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SECHSTER     BAND,      ERSTES     STÜCK. 


BESCHREIBUNG 

tiner  L  u/t  pumpe   von.  einer  neuen 

Conjiruction, 

I 

von 

James       Little 

sa*  Lacken  in   der  Graffchaf  t  Mayo  in  Irland,  ^} 


B 


lei  diefer  Luftpumpe  >  wie  fie  Taf:  I  in  perfpecti- 
Tifpher  Anficht  dargeltellt  ift,  hat  man  darauf  gefehoi^ 


*)  An«  den  Transact,  of  the  Roy,  Irißi  Academy ,  Z)i4. 
blin^^  Vo|.  VI,  p*  319  —  395  »  q-«  ins  Kurze  zufam- 
menge^ogen  in  Nicholfon's  Journ,  of  nat. 
phiL,  Vol.  ^If  P>  50^*  21war  bandelt  fcbon  von 
der  Littlefchen  Luftpumpe,  (nach  einem  Programm 
des  Herrn  ProfefTors  Wildt,  Göttingen  1799$) 
Voig^'s  neues  Magazin  etc.,  B.  i ,  St.  4,  S.  X.5S; 
doch  Terdient  diefe  mit  fo  yieler  Beuvtheilung  ver* 
beßerte  Mafchine  voUrtändiger  alt  aus  jener  Nach-  ^ 
ric^t  Bekannt  zu  feyn*  ~^  4.  H, 

AmuulL  A.  riijfik.  6.  B^  t.  St.  A 
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daffs'  fie  tragbar  fey ,  und  fichTn  einen  kleinen  Rauih 
zufammenpackcn  laffe.  Man  kann  fie  at^er  eben  fo 
gut  nach  einem  gröfsern  Maafsftabe,  auch»  wie- 
wohl nicht  ohne  Unbequemlichkeit,  mit  zweiCylin- 
dern  verfertigen.  Eig.  i  zeigt  lie,  wie  fie  vor.  dem 
liegt,  der  anspurtpt,  und  in  Fig.  2  fieht  man  fie  Von 
.der  entgegengefetzten  Seite. 

Der  Cylinder  Ay  A,  Fig,  1,  ift  faft  i5  Zoll 
lang  und'  h%t  'einen  Durchmefler' von  z\Vei  Zoll  ini  " 
Lichten.  Der  Kolben,  Fig.  3,  ift  nicht  durchbohrt, 
fondern  maffiv,  undbefteht  aus  runden  in  der  Zeich- 
xi^ung  nicht  angegebenen  Lederfcheiben,  die  zwi-, 
fchen.  die  runden  Platten  a  und  c  eingepafst  findl ', 
Die  hohle  Röhre  ift  in  der  Mitte  der  untern  Metall- 
fcheibe  a  eingelöthet,  hat  von  aufsen  Schrauben- 
gänge, in  welche  die  Schraubenmutter  der  Metall- 
fcheibe  ^pafst,  und  nimmt  die  Kolbenftange  in  fich 
üuf,  die  darin,  noch  ehe  die  Ledericheiben  .zufarrt- 
mengeprefst  find,  mittelft  einer  Querfchraube  befe- 
ftigt  vvird.  Indem  man  die  obere  Met^llfcheibjp  d  ■ 
niederfchraubt,  prefst  diefe  die  darunter  liegende  c 
herab  und  mittelft  ihrer  die  Lederfcheiben  ftark  zu- 
fammen.  Die  obere  Platte  wird  fo  weif  herunter 
gefchr*aubt,  bis.  ihre  Oberfläche  mit  dem  Ende  der 
durch  fie  durchgehenden  Röhre  m  eiVier  Ebene  lie^t. 
damit  der  Kolben  genau,  ohne  Luft  über  fich  zu  laf- 
fen,  an  den  obern  Deckel  5es  Sriefels  anfchliefst. 
Beide  Metallfcheiben  des  Kotbens  find  fo  abgecfreht, 
dafs  fie  fich  nur  febeivim  Stiefel,-  ohne  ihn  zu  beruh- 
ren,  auf  •  und  niederbewegen  laffen,  befonders  ^ie 
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Jintere,  wejLche  auf 'der  Kolbenftange  in' der  Dreh- 
bank abgedreht  wird,,  und  fo  auf  den,  Boden  des  Stie- 
'  fef&  paffen  tnufs,    dafs  nicht  eia  Luftbläseben  zwi- 
fchen  beiden  bleibt.      Auch  füllt  die  Kolbenftange 
dieRöhre  auf  das genauefte.     Zu  den  Lederfdheiben 
nimmt  man  das  hefte  Rehfell,  {buck-fkin^)  das  auf 
Ah  bekannte  Art  zubereitet  wird  ,  wnd  dicht,    aber 
nicht  harfch  feyn  mufs.     Ehe  man  fie  auflegt»   wer* 
den  He  wohl  getrocknet  in  einer  Mifchung  aus  drei 
Theilen  Talg  und  einem.  Theile  Oehl  getränkt,  und' 
nachdem  man  fie  hat  zufammengeprefst  erkalten  laf- 
fen,    auf  dem  Kolben  So  dei;  OQrehbank  mit  einem 
•  recht  {charf en  Werkzeuge  abgedreht.  *) 

*)  Scheiben  aus  gegerbtem  Leder  braucht  m^n  nur  in 
Oebl  zu  tränken.  Solche  Scheiben  Tpi^erden  aber 
eines  Theils  durch  das  Zufammenpreffen  leicht  zu 
hart,  und  der' Gerbeftoff ,  den  fie  beim  Gerben  aus 
der  Rinde  aufgenommen  haben,  frifst  den  Stiefel 
leichter  an ;  andern  Theils  entwickelt  fich  im  luft* 
le<>ren  Räume  aus  ihnen  eine  gröfsefe  Menge  ela« 
jftifcber  Stoffe  als  aus  dem  nngegerbten  Lfeder. 
Deshalb  nehme  ich  unge'gerbtes  Rchleder,  Cbuck" 
fkin  lenHier;^  zum  Stem^l ;  da  das  Gewebe  def- 
felben  aber  fehr^lofe  ift,  Co  würdtf  Oehl  allein  det 
Ten  Poren  nicht  gehörig  füllen,  um  den  Kolben, 
wenn  es  auch  auf  d^s  dichtefte  lufammengepre&t 
würde,  luftdicht  zu  machen-  Bei  dem  allen  entwi- 
ckelt f'ch  doch  auch  aus  diftfem  Leder  noch  Luft,  und*" 
ungeachtet  es  mit  enf^T  dicbtem  Maffe  getränkt  ift» 

.  hält  es   doch  fchr  fchAven«  ,es  luftdicht  zu  niaehen, 
Jäbt  ficb  aucb  fo  fchwer  in  dem  Stiefel  bewegen^ 
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Die  i^unde  tiferne  Kolbenrtange  £  ift  fehr  geny« 

gcarJ)eltet  und  geht  luftdicht  durch  die  Lederbuclir 

feC     Damit  fich  dieKqlbenftange  genau  in  der  Mit- 

te   oder   Acbfe  iits  Stiefel^  auf  und    ab   bewege, 

mtifs  die  Lage  dtv  Leder büchfe  und  der  auf  fie  be?- 

»   feftigten  Höhre  E  dadurch  getichert  werden ,   dad 

n^an  ein  aus  der  Bodenplatte  der  Lederbücbfe  her« 

vorgebendes  Stück  in  dem  Stiefel  der  PunTpe»   un^ 

ein  gleicbesüus  demDeckelD  Jefr  Lederbüchüß  her- 

vorgehendes  Stück  in  der  Büc^hfe  felbft  fo  befeftigtj 

(injeriedf)   dafs  die  itolbenftange  die  Röhre  übei: 

dem  Deckel  der  Büchfe  auf  das  genauefte  ausfüllt* 

Ueber  den  Lederringen  liegt  innerhalb  derBüchfe  C 

^Ine  verzinnte  Meffingplatte >    mittelft  derer,   v#> 

möge  der  drei  durch  den  Büchfendeckel  gehenden 

.Schrauben»  3»  3,  die  Lederringe  in  der  Büchfe  ftark 

%n  einander  gedrückt  werden. 

Den  Kolben  hinein  und  hinaas  zu  treiben,  dien^ 
die  gezähnte  Stange ;  der  ans  Ende  derfelben  befe- 
ftigte  Arm  (?,  (welcher  fich  abnehmen  läfst,^  wird 
ayf  die  Kolbenitange  gegen  einen  Vorfprung  gefcfao^ 
b«n»  und  daraufi  mittelft  der  Mutter fchraube  H,  feft 
gefchrauht*  Das  kleine  ftählcrne  Rad  L  voi»^  zwölf 
Zibnen,  auf  deffen  Acbfe  die  Kurbel  Xgefteckt  wird^ 
fet«t  die  gezähnte  Stange  in  Bew^nog.  Die  beldeii 
Backen  iCX»  Fig.  i  9  s»  welche  die  Röhrea  trägen^ 
ia  welchen  die  Achfe  fich  dreht  >   find  an  die  eife^* 


Mk  tielWck  gutes  ScboUeJcr  noA  vemniali 
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Stari^  Äf  angefchraabt,  welche'  rtnan  Tbeil 
des  (leutlles  der  Mafchiiie  ausmacht,  verm3ge  der 
ffiüi'  tlie  Pumpe  auf  jeden  Tifch  mit  Iviainmerfchrau- 
ben  befeftigen  kano.  In  der  Mitte  diefer  Eilenftan- 
ge  ift  der  horizontale  Arm  N  mit  Mefling  aufgeJö- 
tbet.'uiKl  verniethet,  (^rivfftted  and  brazed.)  Et 
trägt  das  Probeglas  J",  uüd  endigt  ficb  in  ein  Quer- 
fiock,  wodurch  er  die  Geftalt  eines  grofsen  lateini- 
fthen  T  erhält.  Auf  diefes  Stück  und  den  Arm 
ift  der  Teller  des  Recipienten  mittelff  Schrauben, 

'-die  von  unten  in  den  dicken  Rand  des  Tellers  hin- 
Safgebeni  ferrgefchraubt. 

Die  Platte  M  trügt  ferner  die  beiden  ftarken  ei- 
lernen  Füfse  o,  o,  welche  auf  das  hefte  an  fie  zu  be- 

■  fefligen»  (am  fcliicklicliften  mit  Mefßng  darauf  zu  lö- 

'  ihen  find,)  da  die  ganze  Gewalt,  mit  der  die  ge- 
iZbnte  Stange  in  Bewegung  gefetzt  wird,  gegen  diefe 
pQfse  drückt,  und  fobald  fie  wanken,  auch  der  Kitt, 
der  die  Recipienten- Röhre  in  der  Pumpe  feft  hält, 
(pnngea  miifste.  An  die  Halbkreife,  -in  die  lie 
ficb  endigen,  wird  der  Stiefel  mit  4  Schrauben  p  feft 
feraacht,  weichein  die  Ringe  eingreifen,  die  hier 
aus  dem  Stiefel  hervorfpringen.  Die,  beiden  Eifen- 
fOfsetragen  auch  den  eifernen  Kaflen  oder  dieScbei- 
de  St  Pt  die  parallel  mit  dem  Stiefel  unterhalb  def- 

.felbfen  liegt,  worin  die  gezähnte  Stange  Fgenau  pa- 
Wllel   mit  der  Aclife  dt>s  Siiefels  fich  hin  und  her 

Xchiebl.  Die  gezähnte  Stuuge  ift  voJlkomroen  gera- 
de, rtberall  ^l  Zoll  dick  und  von  iht  ein  Rücken  bit 

zum  Fuise  der  Zähne  dutchgehends    i    Zoll  breii. 
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Diefe  Stärke  erbält.fie,  damit  fie  nicht  in  die  Höh?  L 
gebogen  werde^  wenn  man,  indem  der  Kolben  an  ^ 
den  Deckel  des  Stiefels  aii(feöfst,  noch  fort()rebt.^  Sie  t 
pafst  überall  fo  genau  iq  die  Scheide,  dafs  fie  io  dar  i 
nämiichen  Richtung  bl,eiben  mufs,  felbft  weniufchoa  , 

I  ■  I 

deV  grofste  Theil  aus  der  Scheide  herausfteht;   da- 
mit  aber  doch  ftets  ein  grofser  Theil  dei-felben  in«, 
rierhalb  der  Scheide  bleibe»  macht  man  üe  aa  bei-' 
den  Enden  beträchtlich  länger,  als  e^x)hnedies  nü* 
thig  wäre.     Bei  Jift  die  Scheide  ausgefcbnltten^  da."  " 
mit  das  Rad  L  in  ihre  Zähqe  eingreifen  k<iiine;  fif^ 
liat  gleichfalls  auf  ihrer  obern  Kiäcbe  z\Yei  kleij^ie 
Einfchnittet   in  welche  daran  liegende^Theile  (der  * 
Füfse  o,  o  eingreifen,  um  dieScheiile  recht  zu  befe-'  =1 
ftigen,  Avozu  auch  die  Keile  2,  2  dienen.  Damit  die  j 
Füfse  0,0  möglichft  kurz  werden,    iit  in  die  Erfeo^  ^ 
platte  M,   unter  dem  Rade  L,    eine  Rinne   aufige^  ■-. 
fchoitten,   fo  dafs  die  Zähne  des  Rades  beinahe  bi» 
auf  den  Tifch  kommen  y  worauf  die  Mafchine  fteht; 
und  der  Stiefei  ift  der  gezähnten  Stange  fo  nahe  als 
möglich  getiracht.     Durch  alle  diefe  V^orricbtuogen 
wird  die  Mufchine  fo  tragbar,  dafs  ich  fie  ohne  Pro* 
beglas  und  Recipienten  in  ein  Gehäufe  von  2  Fu& 
Länge,   18  Zoll  Weite  und  7  Zoll  Tiefe  packe. 

Auf  der  obern  Seitenfläche  der  Le^erouobfe  be- 
findet fioh  ein  metallener  Vurfprung  in  Geftalt  eines. 
Würfels  ß,    der  das  Deckelventil  /  des    Stiefels  - 
tr?5^t.     Alle  Theile  diefes  Ventils  find  von  Metall, 
und  Fig«  4  (teilt    eiueu    fenkrecbten  Durchlcbnitt 
deüelben  in  nalOrlicher  Gr6fse  vor.     Der  W&rfel, 
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I  femmtder  Bodenplatt«  der  Lcderbüchre  Tit»(('deni- 
I  Deckel  des  Stiefels,  Und  fchief  rhtrchbohrt,  fo  dab. 
I  das  Ventil .    welches  gernde  Aber  iliefer  Durchhob- 
I  ruDgftelu,  mit  dem  Innern  des  Stiefels  in  Verbio- 
j  düng  fleht,  ohne  dafs  die  Lederbflchle  felbft  ;durch- 
I  bohrt  wäre,     if^ilteine  viereckige  Flatre,    deren 
obere  Fläche  in  einen  kleinern  Cylinder    aa  aus- 
läuft,   und  in   deren  IVlitie   ein    fenkrechtes    Loch 
I  durchbohrt  ift,  worin  die  kleine  etwas  darüber  her- 
I  vorragende  Rühre  c  befeftigt  ift.     Diefe  Platten*  4 
I  iltau  den  Würfel  angekittet,    und  läfst  lieh   heraus- 
I  qebmen ,  £o  oft  es  nütliig  ift,  di^  obere  Fläche,  auE 
Iwelcbe  der  Hut  oder  die  Klappe  des  Ventils  auf- 
liegt,    von    neuem    ahiufrhleifen    und  zu   poliren. 
iDer   untere   Theil   des  Huts  D  ift  von  inuen  aus- 
Iseböbll,   fo  dafs  der  wohl  pollrte  Rand  deffelben 
PajugSinn  nur  ^|  ZoU  dick  ift,   und  dals  dje  kleine 
1  Rühre  c   nicht   an  den   Hut  anfiOfs,t.       Diefer   hat 
[  ütirigetns  die  Geftalt  eines  (iyiinders,    nur   dafs    er 
I  6ch  nach  oben  ein  wenig  verengt^  und  ehe  man  ihn 
ln^t>it,    bringt  man  einen  Tropfen  Oehl  auf  aa, 
Ldsi  wo  er  aufichlielst.     Die  kleine  hervorragende 
■Röhre  c,   die  man  herausnehmen  kann,  dient,  die- 
fes  Oehl  zu  verhindern,    in  den  Stiefel  herunter  zu 
fliefscn,  Ueber  den  Hut  wird  eine  nur  elwds  weitere 
Kappe  E  gefetzt,    und  auf  den  erhabenen  runden 
Theil  aa    der  Platte  befefiigt;    damit  fie  Luft  hin- 
lauslarfe,   IJnd  in  ihreo  Seiten  3  kleine  Lörher  e,e 
Rio  der  Höhe  gebohrt,  zu  welcher  der  untere  Rand 
[des  Huts  D  gehoben  wird»    wenn  er  oben  aa  die 
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Jfappe  f  Boßdrst ,  denn  fo  kann  durch  fie  das  I 
siebt  berausflieTseD.  Findet  es  Gcb,  dafs  diefesV4| 
til  Luft  in  den  Cylindat*  hineinläCst,  fo  kommt  i 
entweder  Haber,  weil  das  Oebl  fortgetrieben - 
oder  weil  etwas  Staub  zvvifcliva  den  Hut  und  i 
Piaile  gekonimeu  ift;  beidem  läfst  fich  fogleich  ) 
helfen,  wenn  tn Ja  den  ilut  abtrinimt,  i hu  rein  i 
wifehl  und  einen  neisen  Oehltri>]>fen  hiotraufil 
Da  dasOebl  delto  elier  zerliiebt,  jegTülser  die 
Äarr-j  ift,'  die  diircii  drfs  VkoUI  dringt,  milhin 
meiit'^n  beim  Anfange  des  Auspumpens; 
ich  es  bei  einer  grofsen  Verdünnung  oft  dienlid 
gegeo  das  Ende  der  Operation  einen  neuen  Oe| 
tropfen  unter  den  Hut  Zu  laffen.  Während  di4 
gefchieht,  halte  ich  den  Kolben  am  Deckel 
Stiefels  zurück,  bis  das  Ventil  wieder  aufgefetzt  d 
was  in  einem  Augenblicke  gefcheben  kann, 
handelt  tbut  das  Ventil,  wenn  e^  rein  und  ganz  £ 
von  Staub  ift,  feinen  Dienft  auf  das  vollkbmmeDii 
Da  aber  bei  dem  kleinften Staub-  oderSchleimthlf 
eben,  (welches,  da  das  Oehl  das  Metall  aufljl 
nirht  gänzlich  zu  vermeiden  ift,)  das  Ventil  niqj 
luftdicht  bleibt,  fo  bin  ich  überzeugt,  dafs  kS 
Ventil  die  Luft  mit  fo  vieler  Sicherheit  abhaltfl 
kann,  als  ein  durchbohrter  Hahn,  den  man  dre|| 
Hierin  liegt  auch,  wie  ich  glaube,  die  vornehin 
ürfache,  warum  die  von  Haas  und  Hurter^ 
der  SmcatoorLhen  Lufiputiipe  angebrachte  Vorri 
tung,  um  das  Bodenvenlil  im  Stiefel  zu  heben,  ihre 

:  Dienfte  nicht  fo,  wie  andere  thut.  Denn  iiefse  nicht 


iiehs  Ventil  in  den  HaaGfcheo  Luftpumpen  Luft  ia 
lieo  Recipienten  zurücittreteo,  fo  lehe  ich  nicht  ab, 
warum  fie  nicht  Tollkommen  fo  gut,  als  aorfer« 
gehauteLuftpHnipen  wirken  follten. 

An  ilen  Boden  des  Stiefels  ift  mit  vier  Schrau- 
bnt,  die  durch  den  hervorftehendenHand  deflelben 
lehn,  die  runde  Platte  R  fellgefchraubt,  die  mit 
ifer  äufsein  Hülfe  des  Hahns  S,  und  der  auf  der  an- 
il«ra  Seite  daran  liegenden  ebenen  Hülfe,  (high 
ridge,')  Taus  einem  Stücke  gegoffen  ift,  wie  Fig. 
S  es  einzeln  darflellt.  Die  runde  PJalte  ift  un^e- 
ftbr^  Zoll  dick;  nur  da,  wo  ße  mit  zur  Hülfe  des 
Bahns  dient,  nimmt  ihre  Dicke  bis  auf  |  Zoll  ab, 
nnd  durph  diefen  dUnnften  Theil  geht  die  Durch- 
bohrung derfelben,  nach  dem  Gylinder.  Die  Län- 
ge diefer  Hülfe  heträfrt  3  Zoll;  der  Schlülfel  oder 
Usfan  ift  ein  achtel  Zoll  kürzer,  und  er  h.3t  an  fei- 
nem ftiirkern"  Ende  i^*,  an  feinem  fchwächerh  i| 
Zolilm  Durchmeffer.  Man  dreht  ihn  mittelft.  der 
Kurbel  II,  die  an  feine  Achfe,  moglichft  nahe  bei 
dem  Rande  der  Hülfe,  (nur  \  Zoll  davon  entfernt,) 
befeftigt  ift.  Zum  Hahne  wurde  ein  Met^Uftück 
■Arne  Foren  ausgefucbt;  denn  wenn  die  Poren  Luft 
dnrch  Geh  hindurch  gelaffen  hätten«  fo  wäre  das 
fchwer  zu  entdecken  gewefen,  weil  es  nur  bei  ge- 
■wiffen  Stellungen  des  Hahns  erfolgt  feyn,  und  das 
Einöblen  demfclben  bald  abgeholfen  haben  würde, 
b«ld  öicht.  Manche  Verfuche  hatten  dadurch  ganz 
fiüfch  ausfallen  kodnen.  Auch  wurde  derHahn  mit 
der  grüfsten  Sorgfalt  bearbeitet,   voUkoromen  ko- 


'  l 


i^ifch  gemacht,  *)  recht  gleich  und  eben  abgefchlif«. 
{eti\  datnit  ^r  die  Hülfe  rundum  auf  das  befte  be-. 
Kührte^  \und  zuletzt  eiogefalbt,  um  fchlüpfrig 
und  völlig. luftdicht  zu  werden.**}.    Da  aber  f^de 


■  I 


K.    '.' 


«5  Diefen  ^konlTchen  Theil  deffelben ,   der  fich  irt 

.  der  Hülfe  dreht,  inennt  L  ittl  e;den  SMaffel  des' 

liiibös»  ibey.  ofthe  cock;)   eine  Bedea tun g ,    die 

.    im  Deutfchen  weiMglcens,  £o  viel  leb  weifs^  nicht. 

.   recipirt  ift.  d.  H. 

I  \ 

.^^)'Zu  die f er  Salbe  nehme  ich   t  Theil    gemeines 
Harz,    I  The?]  Qehl  und  tj  TheiJe  frifchen  Tälg> 
Das  Oehl  und  das  Harz  werden  zuerft  zufammen« 
gefchmolzen,    und  der  Talg   c»ft  wenn  fie  fich 
etwas  abgekühlt  haben  hin/.u^efetzt,    damit  die' 
zur    Schmelzung   des  Harzes  erforderliche  Hitze 
aaicht*^  den  Talg  in  feiner  Mifchung  zerftöre  und 
leine  Zähigkeit  mindere.      Bei  kalter  Witterung* 
'Snufs   mehr  Oehl  hinzngethan    werden ,    als  bei:^ 
x^rarmer.     Die  Befch äffen b ei t  der  Salbe  für  den- 
Hahn  ift  von  grotsem  E4nfluffe  auf  djie  Güte  des 
Inftruments.      Denn  berührt  fich  das  Metall  des 
Hahns  und  der  Hülfe  unmittelbar,  fo  wird 'er  nie 
ganz  luftdicht  fchliefsen,   und    Oehl   allein  kann" 
'  dies  ebenfalls  nicht  bewirken,  (Folglich  auch  kein/ 
Ventil  0  fondern  lediglich  eine  Salbe-,  die  in  ge-i, 

"wiffem  Grade  fteif  und  zähe  ift.     Doch  mufs  fie 

.f.  ,      * 

'  auch  nicht  zu  fttif  feyn,  damit  der  Hahn  nicht 
allzu  fchwer  zu  drehen  fey.  Man  könnte  darin 
nicht  wiffen,  ob  diefe  Schwierigkeit  von  der  Sal- 
be >oder  davon  herrührte,  dafs  das  Metall  fich 
unmittelbar  an  einander  triebe,  welclies  letztere! 
fehl*  fcbädlicli  feyn  würde.  .  IfittU, 


OeM-örferFettrulbe  das  MefTing  angreift,  «od  in- 
dem fie  Geh  mit  Orilnfpan  Ichwängerf ,  iingulchni ei- 
dig wird,  io  fand  ich  es  nüiliig  ,  den  lliiiin  und  die 
innere  Seite  der  Hülfe  beide  mltZinn  zu  überzielin. 

Der  konifc-he'Tl'eil  des  Hahns  enJigt  Cch  in  ei- 
nen kleinen  Knopf  x,  Fig.  z,  g^g^n  welchen  der 
dOnne  eUftifcbe  Hebel  y  fich  fo  andnlckt,  dafs  er 
den  Halin  Üe',s  gehörig  in  feiner  Hülfe  erhült.  Fig.  6 
füllt  die  ganze  Vorrichtung  in  einem  horizontalen 
Dorchfchnitte  durch  die  Achfe  des  Schliiffels,  und 
darunter  den  fenkrecliten  Durchfchnitt  des  kleinen 
eUftifcbeg  Hebels  vor.  Mit  dem  Halbzirkel,  in 
Jen  er  fich  endigt,  uinfafst  er  den  Hals  des  Knopfs  xx-y 
der  kleine  RtlcUen  oder  fefte  Vorlprung,  der  aus  der 
MiUe  des  Hebels  ausgeht,  dient  ihm  zumSttttzpunk- 
^«  usd  ruht  in  einem  Emfchnitte.  des  kloinen  Ge- 
ifieDes  Zt  welches  an  den  bervorflehenden  Ring  des 
Stiefels,  Fig.  2,  angefchraubt  ift.  Miitelft  einer 
klejnen  Schraube,  welche  durch  den  äufsern  Theil 
dififesGefieUes  x  geht,  läfst  ficb  der  kleine  elaflifthe 
Refoed'imit  jedem  erforderlichen  Grade  der  Kraft 
pgen  den  ScblüCfel  drücken.  Nimmt  man  diefe 
&:lifaube  ab,  fo  läfst  fich  die  Spitze  aus  dem  Ein- 
fbhnitte»  und  der  Hebel  von  dem  Knopfe  nehmen, 
nnd  dann  der  Scblüft'el  herausziehn,  weiches  ge- 
{qficlin  mufs,  fo  oft  er  von  neuem  einzufchniieren 
ift>  Dies  fieht  man  daraus,  wenn  er  ftcli  in  die 
Bülfe  faft  fu  weit  als  möglich  hineingearbeitt^t  hat, 
weshalb  man  üch  merken  nitifs,  wie  weit  man  ihn 
ohne  alle  Salbe  in  die  llillle  bin  ein  fchi  eben  kannr" 


i 
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Die  Holfe  des  Hahns  ift  in  der  HonVontal  -  EM 
ne  durch  die  Achfe  das  Habas  und  deis  Stiefeb 
cweimahl  fenkreoht  durchbohrt,  (Fig.  5.^  Bei4$ 
DurchbobruDgea  ftehn  von  einander  und  vom  nSclik 

f 

ften  Ende  des  Hahns  um  i  Zoll  ab.    -Die  jfiach  dei* 

fchmilern  Ende  des  Hahns  zu,  bildet  einen  TheUrdolf. 

Communications  «Röhre  mit  dem  Recipienien,  un^ 

Ift  4  Zoll  weit}  die  andere  bat  nur  ^ Zoll  irnDurcIlirr 

meffer*     Auch  der  SchluITel  und  die  foiide  Metallp 

platte  ^9   Fig.  i,  (auf  welche  die  ebene  Hülfe  7^ 

hinter  der  Httlfe  des  Hahns  «S  au%efteckt  wird»)  fiaü 

dlefen  Oef^nungen  in  der  Hülle  des  Hahns  eot(priBr 

chend  durchbohrt.     Nur  liegen  die  Durchbohrjut* 

gen  des  SchlüJfeU  nicht  beide  in  einer  Ebene»  (op^ 

dem  in  twei  auf  einander  fenkrechten  Ebenen,  Cd 

dafs  ftets  nur  eine  feiner  Durchbohrungen  an  die 

Oeffnungen  in  der  Hülfe  ftöfst»  und  fo  von  denbek* 

den  Röhren»  welche  durch  die  Hälfe gehn»  piebeSl- 

de  augleich»   immer  nur  eine  offen  ift.    *-**     Di*' 

Meitillpl*^^^  V^  welche  in  die  ebene  HoUe  T  g*- 

Iditet  und  mit  4  Schrauben  gr>  S  feftgefohrobekl 

wird»"*)  ift  beidemahl  fo  durchbohrt  r  daCi  die  da* 

durch  gebildeten  Kanäle  er ft  horizontal  hineiiHdaiua 

durch  das  Metallftück  fenkrecht  hinab»    uad  dei^< 


*}  Ob  diele  MetaUplaite  augleich  in  die  eUeme  Pa6- 
l>!atte  iV  befefiigt  UV,  wie  es  nach  Fig.  i,  a  fcbemt^'. 
od«r  ob  fie  mit  ihr  gar  nicht  in  Verbindasg  AehtJ 
damber  ift  in  Nicholfen^s  Befchreibong  aichii 
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laebelOiFig.  i,  der  aodere^bei  c>Fig  2,  wieder lier- 
iirgcht.  '  An  diefe  jhre  Mündungen  find  die  Com- 
uions  •  Röhren ,  ab,  Fig.  1,  aadcd,  I"ig.  2, 
rar  biofs  mit  Kitt  bcFeftigt,  damit  man  fie  ge- 
^Hitttcl)  mit  dem  Stiefel  und  dem  Hahne  aufVer 
iTefbinduog  bringen  kann.  Und  aufdiefe  Art  ift 
Ifftr  jede  diefer  Röhren  eine  abgelonderte  Verbm- 
l^og  mit  dem  Stiefel  bewerkfteliigt. 

Rühre  ab,  Fig.  i,  hat  nur  ^|  Zoll  imDnrch- 
[.  ihre  Mündungen  au!;genommen,  welche 
iitern.  Die  eine  diefer  Mündungen  hei  6 
auf  einen  Kanal  in  dem  M^talirtCcke  k,  vycl-' 
iIks  ao  die  Lederbilcbfe  C  des  Stiefels  bcfeltigt  ift. 
per  Kanal  bildet  einen  Winkel,  und  Öffnet  Geh, 
Hm  durch  die  LederbtlchTe  zu  gehn,  in  den  Stiefel. 
Dw  Höhte  und  das  iMetaUftiick  find  blofs  mit  ihren 
Uandungen  auf  einander  gefetzt,  und  werden  durch 
Cemeiit,  das  man  mit  einem  Lölhrohre  umher 
Idnnfelzt,  luftdicht  gemacht.  Doch  liefse  fich  die- 
tft  auch  durch  den  Druck  einer  Schraube  bewir- 
,  wtelche  beide  gegen  einen  in  Oehl  getränkten 
lederriog  prefste.  Ift  das  Ventil/über  der  Leder- 
(Ocbfe  gefchloifen ,  dabei  der  Hahn  fo  gedreht,  dafs 
die  Verbindung  der  Rühre  a6  mit  dem) Stiefel  frei 
und  man  treibt  den  Kolbeu  hinein';  fo  wird  alle 
ift,  die  fich  unter  dem  Kolben  befand,  gezwun- 
9t  durch  diefe  Rühre  in  den  Stiefel  über  denSlem- 
ei  zu  treten,  und  fo  umgekehrt,  wenn  der  Kolben 
Uckgezogeo  wird.      Nach  diefer  Circulation  der 


1 
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Loft  in  te«  Bcme  idi  die  Rijlire  ah  die  Circtdar 

AjidasEsdec  der  andern  Röhre  c«^  Fig.  Zyift  eiii   j 
Tl^^l  aogeiöthet,  icltte-lft  aecien  Se  an  die  ^letall^  .1 
platte  Fy  vor  der  zweiten  Dnrcbbohmng  derüelben»  j 
feit  2c^?{chr2cbt  unrdm      Dlefes  i&  nöthig,    damit  * 
nk  at  corch  einen  Stofs,  der  den  Stiefel  erfchstteirtl 
das  Cesiecr  zcrwrocben  wird,     welclies  die  Fnge  ^ 
IvJt  -  i'rbt  »^scat :  coch  iiefse  Scb  letzteres  aach  durch  j 
geöbhes  Le^er  bewirken.      Dief»  zweite  R.3bre  iff  . 
Sehr  ireir,   diLoiit  d;e  Loftfcfaneli  ihren  Durchweg  ' 
durch  iie  nehoicnkaiDa,  macht  bei d  und  e  recfatirink-  . 
l^e   Biegungen  9    cnd  geht   dann  nater  der  Säule 
B  and  dem  Teiler  CD  weg,  bis  zu  deffeo  Mitte,  wo  j 
fie  'jri  A  in  c-e  Hohe  ßeigt.     Sie  hat  hier  nirter  dem  : 
Rcciprpriten- Teller  noch  einen  von  d  rechtwinklig  i 
ai:siacfenden  Arm,    cer  fich  in  eine  runde  Mfin» 
dnng  mit  eirer  Schraubenmutter  endigt,    damit  fich   ■ 
h^er,    wenn  es  nOtbig  ift,    durch  Hülfe  e':nes  mit  '. 
einem  Habce  verfeheneo  Rohrs,    oder  auf  andere    ■■ 
Art 9   noch  ein  zweiter  Teiler  und  Recipi^nt  oder   ■: 
siehrcre,  anbringen  lallen,    die  alle  auf  demfelben 
Tifche    ruhn,    welcher    den    erfien    Teller    tragt. 
Bauc'.t  man  diele  nicht,  fo  wird,    wie  bei  D,  die 
31aijclurg  mit  einer  Schiiefsfcbraube  verfchloifen. 

Aus  cieier  Röhre  geht  noch  eine  SeitenrOhre  B- 
anf'^ärts  in  einen  Kanal,  der  durch  die  metallene' 
Hi:ibe  des  Glaics  T  liindurch  gebohrt  ift,  und  fie  mit\ 
dtm  Inn«rn  des  Giales  in  Verbindung  fetzt.  Die 
abgekürzte  Barometer  «Röhre  Q^    >velGhe  auf  die 


r  . 


illtfoAiniehlte  Art  mit  OiieckGIbeV  gefüllt  iTt,  tmd 
ereo  unteres  offnes  Ende  in  Oueck  Iberflelil,  wo- 
llt der  Boden  des  GUres  (ibergoffen  ift,  hil.let  rfie 
iromeipr  •  Prob^.  Da  der  HaJs  flps  Olalc«;  be- 
äcbtKch  weiter  feyn  mufs,  als  die  Baromeser-Rüh- 
I,  fo  ift  um  dJefe  ein  breiter  paffender 'Ring,  -/i 
fegt, -der  unterhalb  mit  einer  runden  PUtte'vftN 
liD  ift.  Nachiiem  dieBaromftter  -Bölire  in  das  auf 
im  Boden  des  GJafes  beünrMicIie  Oueckfilhkr  ge- 
izt worden,  fcbiebt  man  (liefen  Ring  an  ihr  berjb, 
d  kittet  die  Platte  auf  der  Deckplatte  der  Haube 
S  Glafes  feft.  Die  gefällte  Barometer-Röhre  iyfat 
4i  leicht  in  das  Glas  einfenken;  man  deckt  näm-^ 
■h  ihr  offnes  Entle  mit  einer  kleinen  eifcnp-n  Plab- 
P,  (y>g-  7O  woran  zwei  Fäden  befefttpt  ßnd,  zu, 
Ät  die  Fäden  zugleich  mit  dem  obern  Ende  der 
Ihre  zwifchen  die  Finger,  keini:  das  Ganze  n tri, 
(t  läfst  ci  bis  in  dasQueckßlberhmali;   daiinziwht 

n  ttie  Platte  mit  dem  eine»  Fa.  !en  wieder  herauf, 

ern  fie-fo  klein  ift,  dak  He  nehen  der  bjrumeter* 
ibrc  durch  den  Hals  des  Giüles  hindurch  katio; 
jird  Dun  das  Glas  mit  gefcbmolzenem  Cemeiit  ge- 
rfg  verichloffen,  fo  verilüont  fich  liie  Luft  darin 
im  Auspumpen  in  eben  dem   Grade  wie  im  Reci- 

nten,  da  Ge  durch  die  P.ühre  E  mit  derC-mirnu- 
atJonS-Röhrc   in   Verbindung   'teht.       Liefse  Geh 

dem  Recipienien  und  in  dem  Prube-ütale  ein 
lUkomnieiies  Vatuum  hervorbringen,  fo  wtirJe 
IS  Queckiiiber  der  llarometer-R'Jbre,  je  Oi.i--h- 
iia  dlefe  enger  oder  weiter  ift,   mehr  oder  weni- 


I 
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Endlichen  OueckClbc^rs  liinabfinUen,  ja  gaoz  d 
verfch winden,  wenn  die  Röhre  recht  febr  enge  wi' 
re.  *)  Die  Barometer-Röhre  mufs  datier  wenig- 
Rens  ys  ^o'^  ^"^  DurchtTieffer  haben,  und  es  ift  nocli 
befl'er,  wenn  fie  ,r  Zoll  hat.  Ift  zuvor  beobachtet 
worden,  wie  tief  an  dei' freien  Luft  das  OueuküU 
ber  in  einer  eben  fo  weiten,  an  beiden  Enden  offnco 
Itöhre  von  derfelbea  Glasart,  unter  das  Oueckfil- 
ber-Ntveau  des  Gefäfses  finkt;  fo  kann  man  aus 
dem  Stande  des  Quecklilbers  in  der  Barometer-Pro- 
be die  Verdünnung  der  Luft  im  Prob^lale,  iin<l 
Folglich  auch  im  Recipienten,  ztemiich  genau  be^ 
rechnen.  **) 

Hei  jedem  Kolbenftofse  hinein  fo  wie  hinauf 
mufs  der  Hahn  eine  Viertel-Umdrehung  machen,  um 
abwechfelod  die  Rühre  ab  und  cd  mit  riem  untecn' 
Theiie  des  Stiefels  in  Verbindung  zu  fetzen.  Un| 
ihn  auf  diefe  Bewegung  einzufchränken,  dient  def 
Zapfen  n  am  hiolern  Theiie  der  Kurbel,  (Fig.  ij 
der  unter  der  Hälfe  des  Hahns  gerade  fo  befeftigt 

wird. 


*)  Weit  Queckfdber  ftärker  unter  fich,  als  mit  deiq 
Clafe  cobärirt.  d.  H. 

**)  Der  Verfaffer  zieht  die  kurze  Barometer -Proba 
der  Heberprobe  vor,  weil  er  glaulit,  '  daJJ^ 
bei  diefer  letitern  die  Bewegung  des  Qiieckfdbcrt 
durch  die  Röhre  gehindert  und  das  Queckfilber, 
an  der  Seite  ,  die  mit  dem  Aecipienten  in  Verbin* 
düng  fteht)  träge  wird*  S. 


Viri,  cla(s  ör,  ohne  geliemmt  zu  werden,  nuy  einen 

Quadranten  clurcliiaufen  kann. 

Man  überfieht  nun  leicht,   wie  diefe  Luftpumpe         -^m 

beim  Auspumpen  der  Luft  arbeitet.     Liegt  derKol-        9| 
bsD  an  den  Boden  des  Stiefels  an,  und  der  Hahn  ift  fo  - 

gedrehti  dafs  die  Communications-Rölire  mit  dem 
Recipleoten  cd  offen  und  die  CircuJations-Röbra 
ab  gefchlorfen  iftj  fo  wird,  indem  man  denlvolbea 
lurßokwindet,  eine  Ladung  Luft  durch  das  Ventil/ 
lusgeftofsen  >  während  eine  Maffe  verdünnter  Luft 
■US  dem  Recipienten  in  den  untern  Tlieil  «ie?  Stie> 
lels  eindringt.  Sobald  der  Kolben  an  die  Deck- 
platle  des  Stiefels  ftüfst,  wiril  der  Hahn  ziirOckge- 
dfeht,  und  dadnrth  die  Comrauiiications  -  Rühra 
td  gefchloffen,  die  CircuIaUoits-Rühre  ab  dage- 
gen geöffnet.  Treibt  man  mm  deniVolben  zurück, 
fowird  die  Luft  durch  die  Girculatjons-Röhre  aus 
),dein  antern  in  das  obere  Ende  des  Stiefels  getrieben, 
bis  der  Kolben  auf  den  Boden  des  Stiefels  auf  ftofst, 
Dnil  fo  Her  erfie  Zug  vollenilet  jft.  Die  Arbeit  geht 
dsAH  beim  zweiten  Zuge  auf  diefelbe  Art  wieder 
vor,  uiid  fo  bei  jetlem  folgenden.  Man  hat  die 
Crenze  der  Ausleerung  erreicht,  wenn  die  Luft 
.'des  Recipienten  fo  ftark  verdünnt  ift,  als  es  die 
Luft  im  Stiefel  wITl.!,  wenn  man  hei  verfchiofsner 
(Communit-ations-Rühreden  Kolben  bis  an  dicDeck- 

atte  des  Stiefels  zurückzieht,  *) 


I 
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*)  Nämlicli  Wfgen  der  fchadHchen  Raums   zwtfchen 
dem  Hahne  und  dem  Kolben.      Stöfit  der  Kolbin 
Aiipal.  d.  Fhißk,  6.  B.  i.S(.  B 
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Damit  die  Pumpe  (üe  Luft  verdichte,    ift  weitffr  \ 
nichts  Döthig,    als  die  Luft'  zu  dem  umgckehrteh  - 

I  des  Stiefels  auf,  To  ift, 
mm  tlie  innere  Ourclibob' 
ni  ,  befielit  alfo  aus  z«ce{ 
1  eine  5,  der  andere^ZoU^ 
weil,  und  beide  ^  Zoll  iinch  Imd,  (S.  it,)  und 
beirägt  muhin  o,oO(;  KubikzoH,  ^  Ift  daher  derSti«! 
fei,  d«n  Kaum  ahgeiecbnet,  den  dt'f  Kotben  eia« 
nimint,  137  Zoll  lang  und  2  Zoll  weit,  T^jfst  er  mit« 
Ijin  41,4  K'iblkzoll;  fo  ift  er  47iin)fllj|  grüfser  aTt 
der  fchäJuche  Rautn.  Mlibiu  könnte,  nach  obiger 
AusFage  Ni  eil  o  Kon  's,  die  Pumpe  auch  bei  einem 
gaiiE  feblcriieien  Baue,  nicht  viel  über  eine  4700- 
inablige  Verdünnung  hinausgehn,  ja  würde  fchvcer 
lieh,  wegen  der  unvermeidliobcn  Uliingel  in  der 
Ausführung,  eine  jioomahlige  Verdünnung  ecrej; 
eben.  Allein  jener  fchä'dliche  Itaurn  ift  bei 
Einricbtunß  Liltle's  keinesweges  mit  gewöhl 
eher  atnjorpbärircher,  fondern  mit  verdünnter 
erfüllt.  Ffiugt  das  Auspumpen  an,  fo  wird  beim 
Tückziehn  des  Kolbens  und  bei  verfchlorsner  C!r- 
cu)«tionsröbre  a  6,  die  LuftUber  dem  Kolben  conden- 
lin,  hebt  alfo  das  Ventil/,  und  es  bleibt  in  der 
damit  zufaminenli Engenden  Circulations  -  Rohre» 
(die  it  Zoll  lang  und  ^f  ^oll  weit  Ift,  und  0,11 
KubikzoH  hält,)  gewöhnliche  atmofphärifche  Lufb 
Geht  darauf  der  Kolben  zurück,  fo  jagt  er  di« 
verdünnte  Luft,  die  aus  dem  Recipienten  in  dcp 
Stiefel  getrieben  ift,  durch  die  Circulations  Rchre 
ab,  oberhalli  des  Kolbens,  in  denStlefel;  und  nua 
ift  (bwohl  im  Stiefel ,  als  in  der  Röhre  a  b  , 
fcbädlichen  Räume  diefe  vei-dünni«  Luft,    weli 
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Bfe  zu  swiDgen.     Mao  vcrfchliefst  zu  dem  Enda 

■  HabD  des  Probeglafes,    clanitt  diefes  nicht  zer- 

)gt  werde,  taimmt  das  VentU/ab,  dreht  den 

ttOy  dafs  die  Circulalions- Röhre  offen  jfr,  und 

t  dea  Kolben  fo  weit  als  müglich  zurack,  wo- 

s  Jtulsere  Luft  den  untern  Theil  des  Stiefels 

Wird  nun  der  Hahn  zurückgedreht  and  dis 


llArar  mit  der  gewöhnlichen  Luft  !r  der  Coininu- 
•icAlioDS  -  Röhre  vereinigt,  dadurch  aber  nur  fve* 
Big  verJJchlet  worden  iit.  Im  zweiten  Zuge  ift  bN 
lc(  wieder  eben  f o ,  und  nach  demlelben  ift  daher 
hn  Icliädlichen  Itaume  noch  ftärl^er  rerdönnta 
Luft)  U.f.f.  Gefeixt,  der  Stiefel  ley  ganz  lufdeer, 
>  wird,  fo  wie  die  Circulations- Rühre  geäffnet 
wird,  gewöhnliche  Luft  aus  ihr  in  den  Stiefel  tre- 
|rB(  Geh  folglich  au;  0,11  in  42,^1  KubikzoJI  aus- 
lehiMn,  und  folglich  lojmahl  verdünnen.  Ein« 
b  ftark  TeritQnme  Luft  wird  nun  zwar  nie  im 
Icbi'dlichen  Haume  teyn  können,  man  fiefat  aber 
Jiieraiis  zur  Genüge,  daf«  die  Granze  der  gröfstea 
Verdünnung  in  diefer  IVJafcbine  hierdurch  viel  wei- 
ter hinaut  gerückt  wird.  Little  bereclinet  Te  für 
a  gana  fehlerfreien  Bau  der  Pumpe  auf  176500- 
»■Uige  Verdünnung,  hält  aber  doch  keina  grö« 
e  Verdünnung'als  höchAeiu  eine  30ooomahtiga 
tor  erreicbber.  In  14  Verfuchen,  dis  er  mit 
r  Luftpumpe  vom  Joli  bii  September  1795  an- 
telltflt  glaubt  er  wirklich  ymabl  über  eitis  9roa- 
nablig«!  ja  einmahl  felhft  bis  auf  eine  jäoocmahli* 
e  Verdiinnung  gekommen  zu  fe/n,  und  nur  vier* 
Dalli  «ine  3  bis  490omablig«  nicht  haben  ÜherfKi- 
X  kflonen.  d.  l-i, 

B  3 
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Communications-  Rßlire  gaüffnet,  fo  treibt  dei 
beti  im  Herat)gehn   diefe  Luft  in    den  Recipi^n! 
der  dann  von  hinli(ngliclier.S:ärke  feyn  inufü^ih 
verflärklen  Druclujzu  widerltebii.  Auf  dierelh« 
gehl  die  Arbeit  bei  jerlcm  folgenden  Stufse  vor 

So  weit  die  BefchieÜKing  Uiefer  neuen  undfl 
t^eiüiaften  Lufrpunipc  Der  iibrige  Theil  des! 
lefchen  AuffntzeN  befieiit  aus  einer  Mmige  vov 
merki-ingen  utid  ßcobichtungen,  auch  einiges 
fuchen.  Bei  weiiem  der  gnifste  Tiieil  der  erl 
enllialt  fitr  die,  ^ve'cl)e  mit  dielem  TheiJe  di 
fik  vertraut  find,  nirhis  Neues;  doch  wit 
das  Ganze, (leiftet  es  freili'-U  das  nicht,  was  der' 
faffer  damit  bezweckt  zu  haben  fcheiut,)*>  in 
SchriFlen  der  Dubliner  Societät  nicht  ohoe 
gnügen  und  Befriedigung  lefen. 


biermit  Nichoiroa 

upiungenvon  aufseroTdeBlIi 

tnpe  ■)) 


*)  Wahr rchein! ich  dei 
dieLittlefchealtEhai 
Verdünnung,     die  durch  diefe    Lnftpui 
reicht    angegeben    wird,     und  an  die  er  nich  „ 
gUuben  fcheint.      D»  bei  ig  Zoll  Baromewr  ! 
und  einer  looomahligen  Verdiinnung   derLufld    i'^ 
im   Recipienien  nur  soch  0,01g    Zoll  oder  -^1  M 
Queckfilber  zu  tragen  vermag;    fu  möchtea  itf  „ 
Thal  Little's  Angaben  wohl  nur  aufMuthma   /.. 
gen  beruhen,  und  diefe  fcheinen  Nicholfoi^i    , 
befriedigt  zuhaben.      Die  Birnprobe   könnte    '" 
leicht  grüfsere  Verdünnungen  ausweifen;  all« 
ift  zur  Beftimmung  der  Güte  der  Lufrpumpe  '   *!; 
nicht  zuläflig ,  da  fie  ntcbt  angiebt ,    wie  W0| 
der  Raum  im  Recipienten  der  TorriceltirchenJ   "''■ 
nähert.  ,  d.  'u.    '<i 
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II. 

lySIKAUSCHE  MERKWÜRDIGKEITEN 
dem    let'zeen  Aufbruche   des    VefuvSf 
de.n'  l  ^te'n   Juni    1794; 
'gefammelt 

V      '  von 

Srr    WiLX.     Hamtl  t'o  n, 

engL    Gefandten    zn    Neapel. ^ 
(Befehl ufs:  AnnaL^  V,  455*) 

n  eher 9  nämlicKatn  Soften  Juni,  fo  bald  es 
erficht  hur  einiger  Mafsen  erlaubte  ^  hatte  ich 
auf  d^n  Vefuv  gewagt,  wiewohl  nicht  ohne 
r.  Zwar  borte  diip  Wuth  der  Eruption  fchon 
iften  Juni  auf,  iirM  der  Krater  war  feitdem 
CchtbaV;  doch  blieb  er  noch  von  vulkanifchea 
en  befetzt,  ip  denen  Blitze  mit  donnerähnll« 
Getöfe'hin  und  h^r  fuhren,  und  woraus^es 
sn^Vefttv»    noch  mehf  aber  auf  den  Somina 

regnete:  .daher  man  auch  dz^  Ende  des  gan^ 
ustrucjis  erft  auf  den  7ten  Juli  fetzen  kann^ 
icliennTage,  wie  wir  oben  gefehen  haben  ^  die 
'Zerftöjende  Wolke  über  dem  Vefuv  brach, 
die  Gegend  jenfeits  Torre  d^l  Greco  ver- 
kinte;   daffelbe  löreignete  fich  doch  B9ch  fpä- 

am  Somma.    ^ 


y^ 


i]  nahm  den  gewdhiilichefn  Weg  über  Refina* 
all  jbhen  wir  nichts  als  Vei'wttfttidg.   'Die 


.  < 


y 

/ . 


Afi'he  lag  am  FuFsb'  des  Bergs  iingefilir   i  o  ' 
Zoll  dick »    wurde  aber  höher  4iinauf  iminer  in 
tiger  bis  auf  ediche  Fufs,   ja  an  einigen  Stellen 
auf  i  oFuis.     Alle  Unebenheiten  alter  rundiger 

1 

ven  waren  verfchwunden »    und  in  der  feinen  li 
grauen  Ebene  hatten  fich  die  Fufsftapfen  felbft 
kleinften  Thiere»  wie  Eidechfen  und  Infecten,  d 
lieh  abgedrackt.     Da  zum  Krater  hinan  zu  fte^ 
noch  niemand  gewagt  hatte  >   fo  begniigte  ich 
zu  der  5^^//^  hinauf  zu  gehen»  wo  (fie  Lava  zu  Anfi 
der  Eruption  am  i5ten  ausbrach^  und  ihrem  Läi 
über  Torre  delGreco  hinab  bis  an  da^Meer,  dm 
eine  Strecke  von  mehr  als  5  ital.  Meilen  zu  fa 
Ungeachtet  eine  dicke  AfchenhQlIe  die  La^v^  um| 
fo war  fie  doch  noch  foheifs«  dafs  ich  aufdiefem 
ge  ein  Paar  dicke  neue  Sohlen  durch  und  durch 

brannte.  "**)     Man  kann  fich  keine  Vorstellung  V 

^      .        .  .  -'1 

**)  Schon  am  giften  Juni  ftellte  man  üb^r  den  Laj 
ftrom  die  Heerftrafse  wieder  her.     D^r  Doca 
Torre  fand  fie  am  acen  Juli  zu  Torre  del 
zwar  ganz  verhärtet,  aber  ein  Stab,  einige  Pah 
tief  hineingeftochen,  |QtzUndete  fich.   Er  betnei 
wie  fie  mit  Getöfe  und  einer  Erfchütterung,'  gli 
einer  Kleinen  gefprengten  Mine,  hin  undl  wl 
rif«.    Aus  diefen  RitTen  drang  ein  ftarker/  Rj 

.  den  die  Lendleute/ximaro/«  nennen,  und 
Jtank,  dafs  man  nicht  fange  dabei  ausdaueVn  kc 
Das  Thermometer  an  einen  diefer  Riffe  ge)i^ 

.  ftiag  auf  31-^  Grad,  das  Eleotrometer  gab  eber<j 
fcbwacbe  Anzeigen  von  Electridtäju        .  '^  M 


den  fOrcliteTliciien  Rijen  K»i  ILl  '^-r  md^u ,   Hi« 
£ch  von  der  Stelle  der  erfrez.  £r:i--_;s  zr.    ^  M-;. 
len  weit,  in  gerader  Llids  £S^  £.ir  S«^  h.:i-r.tf r  an* 
den.      Sie  bilden  Tfailer  v^a  l'.'^  F. .'5  Tiefe,  und 
£nd  dabei  faft  \  Meüe  breit-      %7 ^  T^iirfc.-i  r!es  Aus- 
bruchs dieFener-Fosta^eo  w^en,  ü^ht  man  :etzt 
lüeine  Berge 9  (keiner  ilr  aÄer  r^o  Fj£s  hoch,)  mit 
tiefen'  Kratern,   und  ri&gs  nsiber  hat  alles  das  An* 
feben  einer  Sandirä£te.     Ich  trivtg  den  Gipfel  der 
7  anfchnÜcbften  unter  d^n  reu  entftandenen   Ber- 
gen»    und  blickte  in  ihren  trichrerfOrmigea  Krater 
hinab,    der  in  einigen  nicht  weniger  als  \  ital.MeiKi 
im  Umfange  zu  haben  fchien,  und  an  Tiefe  die  liw- 
he  der  Berge  um  das  Dreifache  übertraf.     Scihfr  nU 
wir  ein  Schnupftuch  vor  Muud  und  Nafc  gebunden 
hatten  ,    war  es  wegen  der  itinkendon  fchwcfcIUiN 
ren«  Dämpfe  nicht  möglich  am  Rande  der  Krater 
lange  auszudancm.     In  einem  der  Berge  fanilen  wir 
einen  doppelten  Krater,   zwei  verbundenen  Trich- 
tern gleich,    und  in  allen  etwas  Rauch  und  nnge- 
fchoffene  Salze  Und  Schwefel,    gerade  fo  wie  das 
andenWänden  des  Hauptkraters  zu  feyii  pflegt.  An 
jnehrern  Stellen  der  ganzen  Lavaltrccke   brachen 
ebenfalls  Schwefeldämpfe  hervor,  und  färbten  die 
Oberflfiche  der  Afche  und  der  Schlacken  durch  die 
kleinen  Schwefel-  und  Salmiak- Kryftalle,   die  Geh 
darauf  bilden,  bald  tief  oder  hellgelb  und  röthhch, 
bald   glänzend  weifs,    bald  dunkelgnm  und  aziir- 
blau  ,   nach  Art  desRegenbogens.     Man  pflegr  diel\t 
Stellen  FumaroU  zu  nennen.     Solche  Fuuiaroli  lln- 


den  fich  immer  nur  in  frifclier,    noch  heifser  La] 
während  fie  fich  abknhlt,    iwid  die  SchWefeldäni 
find  fo  ftinkeod,  dafs  fieioftmabls  Vögel,    die  i 
Übfcr  fliegen,  tödten.  *) 

*■)  Brcislak  berümoit  in  reioem  Berichte  über  den 
letzten  Ausbruch  des  Vefuvs  der  Berchteibung  der 
beiden  Lavartröme,  die  in  der  Nacbt  am  ijten 
Juni  aus  dem  Conus  drangen  ,  ein  eignes  Kapitel, 
aus  dem  ich  hier  das  IMerkwürdi^rtenachtrage,  was 
üch  bei  Hamilton  nicht  ündet.  ,,Alan  pflegt", 
bemerkt  Breislak,  „alle  Oerfniingen,  die  Jich  in 
der  Lava  finden,  Miindiingfn  ,  CEocc/ic,  )  zu  nennen, 
als  Tey  aus  ihrem  Innern  die  Lava  hervorgedrungen, 
ohne  auf  den  Mechanismus,  der  fie  bitdeiei  und 
auF  das,  wozu  fie  dienten,  lu  fehen.  Um  (ie  ge- 
hörig zu  beurtbeilen,  inufs  man  den  Lavaftrom  in 
den  erfteu  Tagen  Teines  Eniriehens  unierruchen, 
ehe  noch  Erde,  Steine,  Schlacken  etc.  die  an- 
fängliche GeriaU  dierer  Riffe  verändert  haben. 
Durch  i-inigp  Spatlrii  ,  die  mehr  oder  weniger  breit 
Jind,  lieht  man  die  unter  der  Lava  liegende  Er- 
da;  ihr  Rand  ift  höher  als  die  Oberfläche  des  La> 
Taftroms,  (ein  Zeichen,  dafs  eine  von  unten  an* 
Zeigende  elaftiTche  Fluriigkeit  die  noch  weiche 
Lara  hier  zum  Reifsen  gebracht  habe,)  ihre  Sei- 
tenwände lind  fchiefe  Ebenen,  die  nach  unten  zu- 
rammenhuFen,  und  iie  find  virl  Ziffer  als  dt>r  La- 
v&Ttrom  feihrt.  An  andpm  Orten  ift  die  Oberääche 
der  Lava  ringsum  erhübe  und  bildet  einen  kIeJnen 
konifchenßerg  mit  einer  "der  iwei  Oeffnungen  iq 
Geftalt  eines  umgekehrten  Kegels  im  Gipfel,  deF- 
fen  Tnneres  Fehr  bald  zeigt,  dafs  auch  ne  von  einer 
Kraft,  welche  auf  die  Fchon  herabft  römende  Lava  von 


■HR  t  if  r  .  -?^^ 

Zwei  oder  drei  Tage  fpäter  erfolgte  aus  einem 
!I  neuen  Krater,  in  die  wir  hiueiiigeblickt  halten, 

qiflen  her  wirkte,  eniflaadei^  [incl ,  und  dafs  die 
Lava  lieber  nicht  aus  ihnen  Iiervorgedrungeii  ifr. 
Wenn  eine  h  ungeheure  Matte  glühender  Lava  über 
den  Boden  Rieht  ^  To  ift  es  Wgreinich,  dafs  durch 
die  Hitze  derrelben  aus  dem  Oodeii  eine  Menge  LuFt 
und  Wafrerdämpfe  fich  entwickeln  ^nüffen.  Drin- 
gen (tiere  aDmÜhlig  zu.  (o  bildet  Hch  ein  koniTcher 
Berg  mit  einer  trichterförmigen  Oeffnung;  dagegen 
eine  längliche  Spalte,  wenn  fie  fich  picitzlich  ent- 
wickeln. Haben  lieh  die  e^afiifchen  FlLiriigkeiten 
einen  fotchen  Ausweg  gebahnt ,  To  entweichen  fie 
durCh  ihn,  fo  lange  fich  dergleichen  noch  entwi- 
ckeln, Tchleudern  alies,  was  auF  ihien  Boden  fällt, 
'und  die  Schlacken,  welche  die'fllinige  Lava  bin- 
'einwalzt,  wieder  heraus,  und  zwingen  den  Lava« 
fttom  felbfl  feitwärts  auscubiegen.  Je  fchnelier 
die  Lava  Riefüt,  di^fio  mehr  folcheMiindtmgen  muf- 
fen entftehen  ,  d^  dann  die  elaftifchen  Flüfligkeiten 
fich  defto  fchnelier  und  häufiger  entwickeln;  die- 
ffli  je-ar  befondcrs  hei  der  letzten  Eruption  der  Fall. 
In  jenen  Oeffnuogen  pflegt  lange  Zeit  über  eine 
grofse  Hiize  zu  liertfchen  ,  da  die  Lava  Jahre  lang 
braucht,  um  in  ihrem  Innern  zu  erkalten,  und 
um  diefelben  her  fetzen  lieh  Salze, Schwefel  unddi« 
übrigeu  Subfianzen,  die  Heb  aus  den  D:impr<;n  der 
taTB  niederfcblagei) ,  am  häisfigften  an.  Endlich 
giebt  es  noch  auf  der  Oberfläche  der  Lava  trichter- 
färmiga  Oeffnupgen  ,  mit  offenem  oder  verfchlofTe- 
nem  Boden,  deren  Tiefe  ftets  geringer,  wie  die  Hes 
LaTaßroms  i(tv  und  deren  WänJe  nach  dem  Boden 
xveilcnföi  mig  zulaufen.      Sie  gleichen  einem  Wir- 


plötzlich  eine 'neue  Esiplofioii  von  Sieinen,    Rai 
und  Afche,    die  iicUer  jeden,   der  Geh  dort  bef 


bei  in  einer  Ftcniglceit,  der  plötzlich  erhärtet 
kjnd  Hnd  vielleicht  durch  alliniblig  Hch  ent 
ekelnde  Gasanen  gebildeti  die  eine  Iinge  Zeit 
der  Lara  ein^efcblorTen  blieben,  und  die  Decke 
letzt  durchbräche«,  (Vergl.  Ann.,  V.  406.) 

Die  Lava,  welche  aon  wefilicben  FuFse  dei 
auE  hervorgedrungen  iCt,  bat  hier  in  den  Berg 
nen  Hifs  7on  etwa  5000  neap.  Fufs  Längt,  von 
fogenannten  Fedemcntina  ab  in  rüdiirtlicher  Ri 
tung  gebildet.  Die  Breite  deflelben  Tchätzte  ich 
etwa  ;oo  neap.  Fufs;  denn  noch  am  >7rien  Ti 
nach  ihrem  Ausbrucbe  war  die  Lava,  da,  wo  lie 
deckt  geftanden  halte,  glühend  und  weich,  c 
Eindrücken  nach  zu  urtbeüen,  welche  fefte  K 
per  darein  machten,  fo  dafs  fich  ibre  Breite  nii 
genau  meßen  liefs.  Kaum  fing  die  Lava  an  i 
diefem  RilTa  hervorzudringen,  To  bildeten  lieb  : 
ibr  Inder  mittlem  Richtung  ihres  Stroms  4  kegelf 
uiige  i-!i)gel,  jeder  mit  einer  kratcräbniichen  0< 
nung,  der  dritte  mit  zwei,  die  fo  tief  lind,  d 
ein  Stein  erft  in  6  bis  7  Pulslcblä^en  auf  des  Bot 
aurfällt.  liinige  derfolb^n  rior:,cn  an  einander,  u 
xfigen,  dafs  die  Kraft,  die  hier  durchbrach,  oii 
an  einen  Punkt  allein  binUngücb  entweichen  koi 
te.  Anfang«  flofs  die' Lara  in  Einem  Strome,  v 
oberften  Punkte  am  Fnfse  des  Kegels  an,  3; 
Palmen  hinab;  tbeilte  lieh  dann  aber  in  3  An 
Der  erfiefirömle  nach  AO  ijdoPalmen  weit  in  < 
Uichtung  nach  i".  MarU  afuglinno;  der  zweite,) 
Kc/ijiiT  bedrohte,  nach  0  39JO  Palmen  weit,  u 
wo  er  fich  endJgte  entftaad  ein  langer  Rifs;    1 


dCD  hStte,  würde  getödtet  haben.     Das  war  z.  B. 
der  Fall  bei  dem  Monte  fiuovo  bei  PozzuoU,   als 


dritte  flofs  bis  Torrc  del  Crrca  9300,  dann  bi«  ^ 
ans  Mebv  1Ö40,  und  iroch  in  das  IVIeer450  Pal- 
meRf  überhaupt  alfo  16090  Palmen,  uder  2  iteap. 
]t1ei!ea  und  jojo  Palmen  weil.  Von  iliin  tretinte 
fich  noch  ein  1850  Palmen  langer  Seitenarm. 
Dio  Breite  diefer  Ströme  n-ar  an  einigen  Stellen 
kaum  400  Palmen,  erweiterte  Geh  aber  allmählig 
bis  auf  1400,  und  ihre  Tiefe  betrug  im  Durcli- 
fchnitie  30  Palmen  ;  doch  hatten  Ge  mitunter  liefe 
Grunde  ausgefüllt.  Die  Lava  waramFufie  dei  Co- 
nui  um  10  Uhr  Abends  hervorgebrochen,  fiel  um  4  - 
Vlir  Morgens,  ohne  dafs  lieh  etwas  Merkwürdi- 
ges dabei  ereignet  hätte,  ins  Meer,  und  flofe  nocji, 
doch  auTserord entlieh  langfam,  den  ganzen  täten 
und  die  darauf  folgende  üacbt. 

Wenige  Augenbliche,  nachdem  diefe  Lava 
am  xpcftlichen  Fufse  des  Conus  berTorgel^rochen 
war,  drang  ihr  gerade  gegenub^,  nur  etwas 
»iefer  herabwä'rts,  ein  :iweUei-  Lat-aftroin  an«  dem 
örtlichen  Fafse  des  Kegels,  verbreitete  fich  üi.er 
das  Atrio  dtl  CiL^allo.  füllte  ein  looft  Palmen  lan- 
ges, So  breite»  wnd  150  Palmen  tiefes  Thal  aus, 
theilte  fich  in  vier  Arme,  und  ßofs  3  Tage  larig 
über  njclit  fehr  alte  Luven,  etwa  eine  neSp.  Melle 
weit,  daher  Jje  faft  gar  keinen  Scludan  iliat. 
Es  finden  ficbauf  ihr4  kleine  kratarrurmiga  Ücff- 
nun^en,  und  fie  endigt  fich  mit  einem  kleinen  ^ 
konifchen  Hügel,  in  dcffen  Spitze  zwei  kiater- 
ähnliche  Oeffnungen  find,  bis  zu  deren  Grojid 
ein  Stein  erfc  in  g  PulsItbUgen  hinabfälil. 


fio  Perfonen  die  Neugierde  hatten,  einige  Tag«  nach 
{einem EdtfteheDimJatire  i53H  zumKrafer  delfeiben 


Die  vollkommene  Aehnlichkelt  ä'ieCer  Iteiden 
Laven  und  IhreGleichzeitigkeii  machen  es  hSchft 
waliiTcheinticb,  dafs  fie  von  detrelbsTi  Schmel- 
zung herrüliren.  Und  wie  grofs  murs  nicht  der 
Recipient  feyn ,  in  welchem  eine  Tolche  MaTre 
fclimelzen,  und  wie  grofs  die  Kraft,  welche  dea 
Berg  an  7wci  cntgegenge fetzten  Punkten  fpreii- 
gcn  konnte!  Die  von  den  ent^i-ickelten  elafti- 
fchen  Flüfliskeiten  getriebene  Lava  drückte  an. 
fanglich  auf  die  Weftfeite  des  Bergs  und  r.erriü 
Tic;  der  Widerftand  der  Wdnde  brachte  Tie  zum 
Zuriickftrömen  und  veranJafste  den  GegetiftoFs  an 
der  entgegen gefelzten  Seite.  Die  weftliclie  Lava 
drang  aus  einer  etwas  höher  liegenden  Oeffnung, 
und  hörte  daher  bald  auf  ab/ußtefsen ,  indef^  der 
Herd  durch  die  Öfdicbe  Oeffnung  ficb  auszulee- 
ren fortfuhr.  Die  öftliche  Lava  flofs  dagegen 
aufstrordenllich  viel  langfamer  als  die  -n'eriliche, 
da  fie  nicht,  £o  wie  diefe,  von  der  ganzen  Maffo 
ged'rückt  lind  hefchleanigt  wurde, 

DieCe  Lava  ift  dunketgrau,  fafc  fchwarz;  Ge 
fchlagt  am  Stahle  Funken,  hai  einen  grobUßmi- 
gen.  erdigen  und  unregelinSGigen  Bruch,  ifl  um 
fo  poroCer,  jenä,her  die  Stücke  an  der  Obci  flä. 
che  liegen  ,  hat  angehaucht  keinen  ihonigen  Ge- 
ruch, bevor  man  Ce  nicht  im  Waffcr  badet,  und 
wirkt  auf  fehr  bemerkbare  Art  auf  den  Magnet. 
Sie  enthMt  feiten  einige  Glimmerlilättchen  ,  da- 
gegen alierviel  grilHe  prismatireiieKrjTtalle,  wel- 
che ich  für  Wem  er's  Olivin  halle,  da  ihr  Bruch 
nach  einer  RichEung    hlättri?,    nach  der  endern  j 


ibinanfzuklimmen.  Nocham  i5lenAuguftfahiiihau9 
dem  Uauptkrater  des  Vefiivs  plötzlich  eine  Explu- 


beim  Erhärten  d' 
men.  Aucb  ßiidet  mi 
len  Lavakcißeln,  dert 
cke.  die  fidi  zuramme 
bald  aüs  einom  Kerne 


gUGg  ift,  (Hanv's  Pyioxeue?)  Die  dichte 
gleicht  völlig  der  Lava  del  Gonatello  unter  l'or- 
lici,  und  in  ihren  tlcihlungen  lieht  man  bisweilea 
als  leuchieiidL'  Theilchen  die  kleiuftcn  weiften 
FeJdfpaih  Kry-rtaUe,  iLeucie^?)  Der  Schlacken, 
welche  die  Lara  l>edecken,  find  aurscrorüentlich 
viel;  hin  und  wieder  liegen  fie  4  bis  5  Palmen  hoch. 
Dieter  fchlackigeTheil,  der  auch  flürüg  war,  hat 
'reften  Gefialien  angennm- 
1  in  diefer  Uira  nicht  fel- 
I  Inneres  bald  aus  Schla- 
igefaJiet  wj  hal)en  fcheint, 
on  Tuff  oder  allerer  Lava 
beXieht. 

Was  einige  Ph\Cker  behauptet  haben,  daTs 
die  Magnetnadel  auf  die,  noch  hcifse  Lava  ge- 
fetzt,  fchwanke  und  endlich  ihren  Magnetismus 
gans  verliere,  haiie  ich  bei  wJederhuhlien  Ver- 
fucben  an  verEchiedenen  Stellen  der  heifs^  La- 
va falf.^h  befunden,  nur  dafs  die  Lava  in  der 
Nähe  einige  Wirkung  auf  den  Staad  der  Magnet- 
nadel äuTsert. 

Ein  kleiner  Rlfs,  der  unweit  des  Meers  ;n 
der  LaTa  j  Tage  nach  ilireüi  Ausliruchp  enifi.m- 
den  war,  wurde  fu  erweiien,  dafs  man  durch 
ihn  in  das  Innere  der  darunter  liegenden  hori- 
zontalen Höhlunp  hinabfehn  konnte.  Diefe  warg 
bis  9  Palmen  i.ing  und  glich  einem  glühenden 
Ofen,  längs  deEfen  W.ioden  die  Flammen  in  die 
Höhe  Ichlagen.  Minen  in  der  HuMe  fjh  man 
Slalscliten   von  Lnva,    die  gleichFal's   mit    einer 
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fioD  von  Afcbe  und  Rauch  za  einer  ausnehmeildil 
Hohe  gelcbleudert,  w,elche  jeden,  der  Geh  ihm 
nerhalb  einer  halben  Meile  genähert  hätte,  töcltücl 
gewefenwäre.     Und  doch  hatten   Sacco  und  fein 
Begleiterfich  fchon  am  igten  Juli  nicht  blofs  an  des 
Krater«  fondern  fellift  hinela  gewagt. 

Wälirend  ich  auf  dem  Berge  war,  zeigten  ßcfc 
iwei  Wirbeluii/ide,  denen  vollkommen  ähnlich,  wel-^ 
che  auf  dem  Meere  Waj'firhofen  erzeugen.  Der  ei-J 
no,  der  uns  fehr  nahe  war,  machte  ein  fotiderba^ 
res  raufchendes  Getöfe,  hob  eine  grofse  Menge  deca 
feinen  Afche  in  die  Rühe,  und  bildete  daraus  eiiu 
hohe  IpiralJorijiig-gewundene  Saule,  (elevatet  J 
ralcolumni)    die  wirbelnd  mit   grofsec   CeCchwioi 


Flamme  brannten.  Ungeachtet  die  Luft  freienZa- J 
tritt  hatte,  dauerten  die  Flammen  im  Innern  Jia 
fer  Höhle  noch   am  iiften  Juni  fort.      Die  Lavi 
fcheint  folglich  nach  Art  brennbarer  Körper  zäI 
brenn£n. 

Es  war  nicht  möglich,  die  Dämpfe  und  Grtf«'-)l 
arten,  die  fich  aus  der  Lava  entwickeln,  au 
fangen  ;  immer  zerfprengtcn  fie  durch  ihre  Hit^ai  1 
und  Elafticität  den  Apparat.  Der  Geruch,  den  1 
die  m^ifien  verbreiten,  ift  nach  SalzTäure;  am '| 
einigen  Ritzen  dringee  Dämpfe,  die  beftimmt' ' 
uach  Schwefelfäure  riechen;  auch  findet  £ch  an  ,' 
manchen  Stellen  ein  Geruch  wie  g  ■!>>  annter  Kalit,  > 
der  vielleicht  von  der  Einwirkung  der  heifsen  La.- 
■va  auf  Mauerwerk  und  andere  Körper  herrührt. "  ' 
So  weit  BreisUk.  d.  H. 


■ligkfttt  gegen  den  Ber^  Somtna  getrieben  wurda 
wo  fiö  brach  und  Geh  zerfircute.  Da  Geh  damahls 
offenbare  Zeichen  eines  UeberBunies  von  Electrici- 
tStio  der  Luft  zeigten ,  (o  zweifle  ich  nicht,  daGt 
diefes  ein  electrifcher  Prozefs  war. 

Einer  meiner  Bedienten,  der  Schwefel  oder  Sal- 
tniiki  welche  um  t!ie  Fiitnaroll  in  Kryftallen  an- 
fchief^n»  famtnelte,  fand  eine  Ritze>  zu  welcher 
dielit  neben  den  heifsen  Fumaroli  eio  ausnehmend 
kalter  Wind  hinansblies.  Dies  fetzte  mich  indefs 
nicht  in  Verwunderung,  da  ich  fchon  zuvor  auf 
dem  Vcfuv,  dem  Somma,  dem  Aetna  und  auf  Ifchia 
Shnliche  fehr  kalte  Luftzüge  gefunden  hatte,  dia 
tioter  den  alten  Laven  hervorkanten,  und  da  fie  an 
dea  Flecken  belländig  ftitd,  mit  einem  eignen  Nah- 
(neo,  t^entaroli,  bezeicbnet  werden.  *) 

Einige  Tage  nachher  befuchle  ich  auch  den  entge- 
lengefetzten  Theil  des  Bergs,  oder  den  Berg  SomniOt 
wo  die  Waffer'  und  Schlammfirüme  noch  grüfsern 
Schaden,  als  die  Lava  atn  Vefuv,  in  den  Weinbergen 
angerichtet  halten.  Ihr  Anfehen  glich  vollkommen 
dem  der  Bergftrünie,  nur  dals  der  Lohm  zu  einer 
harfen  Schale  geworden  war,  die  fich  nicht  anders 
'Sis  mit  der  Radehacke  behandeli)  liefi. 

Am  saften  Juli  warf  einer  der  neuen  Krater, 
ifer  lunächft  bei  Torre  del  Greco  liegt ,  wieder 
Bauch  und  Feuer  ans.  Diefes  verbunden  mit  dem 
Umftande,    dafs  die  Lava  ihre  Cluth  weit  länger  a,]s 

^  Vvf^.Annalta  äerPkyfik,  Hl,    S.  137.         d.  M. 
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gewöhnlich  zurflckhält,    fcbeint  .anztizei^eny    daG! 
uittrr  dictem  Theile  des  Vulkans  die  Oäbrüng  noch 

Die  Lava  erkahet  unter  häufigem  Krachen  9  und 
jl^ieSt  %{abei  fo  laute  Explofionen»  wie  das  Eis  in  den 
C^MU^ero  der  Schweiz.  Ein  folches  Knallen  höxi 
ii^j(»  ietzt  häutig  zu  Torre  del  Greco»  und  eipigc 
^Miwohner^verücherii  mir^  dats  fie  oft  aus  der  La- 
\a  einen  Dampf  au r(Uittf^u  f<Uu»  der  fichin  detLufl 
^Mf^^itndet^  unit  j»U*K*h  riner  Sternfchnupfe  hinab- 
fillu  Nach  der  leUleii  Kvuptiou  fjnd  man  mefa^-erc 
iSiucke  Schlacko  üUor  der  frilchen  Lava  mit  einem 
jf^Uuienden  SU)ffo  hepudert»  vier  den  glänzendften 
Os^sV^/-  oder  Ei/fttjal/piinen  vollkommen  glich.  **) 

.  UominicUsS  *romafo,  ein  gefchickter  Che- 
ittift  zu  Neapel»  der  die  Sublimationen »  welche 
fich  an  vielen  Stellen  der  neuen  Lava»  und  befon- 
dbrs  um  und  in  lien  neuen  Mündungen  der  letzten 
Eruption  findou,  chemifch  unteriucht  hat»  fdndi 
dafs  fie  haupllachlich  aus  Salmiak»  mit  wenig  Eifen- 
kalk  vermifcht,  beltehn.  Er  hat  feine  V^erfuche 
und  Kefultate  in  einem  eignen  Buchelchen  gedruckt 
bekannt  gemacht.  Viele  hundert  Zentner  diefes 
Salzes  find  feit  dem  letzten  Ausbruche  von  Bauern 
^  j(efammelt,  und  nach  Neapel  den  Metall  •  Raffinirern, 
■*■-.'  -'■  ■  an- 

'  *)  Vergleiche  S.  aji  Anm.  '  . 

^^)  Wahrfcheinlich  nichts  anderes  "Üs  der  Riefe!* 
fuiter,  wovon  ein  mehr  eres  in  der  folgeiaden  An- 
merkung. iL  M. 


Sing«'(fas  Pfund  zu  |  Schiiliitg,    verkauft  woVdeo. 
Kh  viel  mebr  ift  in  der  Luft  fortgegangen.  *J 

')  Breislak  gieht  Folgende  als  die  vornebinrien 
Produkte  an,  die  auf  der  Lava  diefer  Eruption  an- 
rcborrea  : 

I.  Koc-ft/<./5,  Cfal^fau"-«  Natrum,)    des  In  Geftalt 


lariig 


■tnes    Pulfers,    bisv^eilen  facl<a-    oder  büfchelani 
ffflor«rcJrt. 

%,  Salmiak  t  (falzfäures  Aoimoniak,)  das  rdrönfte 
unter  altea  dieren  Produkten  ,  findet  Hch  an  den 
Ititzeo  der  Schlacken  in  Hiiomben  i  Linie  grof«, 
item  islandifchen  Kryrtalle  ähnlich;  in  rhomboida- 
liEcben-Dodifkaedi^rn,  deren  Spitzen  mitunter  alj. 
geftumpft  find  ,  woJuich  Ü«  zu  Kör|iern  »on  jtf 
Facetten,  nach  An  des  kr^  ftallirirten  Augits  irer- 
den;  in  vierfeiti^en  ,  rechtwinkligen  Pii.Mden,  die 
Hebln  fcharfe  Pyramiden  endj^en,  nach  An  de« 
vnlkanirchen  Hyacinths;  in  ptl.inzenäbniichen  Ao- 
HufungenvonKryrtallnn;  und  in  Srucken,  mit  iuU- 
rigem  Bruch,  völlig  nach  Art  drs  künTtlichrn  tuhli- 
Biirtcn  Salmiaks.  Manche  dl^fer  Kr^ftalle  lind  von 
Eifen  gelhlicb  gefärbt,  und  durcfaficbtig,  wie  der 
(chöijfte  Topas.  Diefe  auf  trockenem  Wege  ge bil- 
detet Kryfialle  enthalten  inHers  kein  Kryttallif«- 
itonswaffer,  (?  wie  man  ans  den  ieu  Inen  Pampfen, 
di<  aus  den  RiHen  dringen  ,  und  aus  ihrer  Durch- 
ßchtiglieit  rchliefsen  fiillte.  Denn  als  der  bekannte 
Mineralog  Tho.ni'fon  lo  Gran  diefer krylullifir- 
feo  Salze  in  defiillirteoi  Waffer  auflöfte.  darauf  aa 
L  der  Sonne  abrauchte,  und  über  einciD  Wechsiichte  bii 
iuraZerreiblicben,  (d.  i.  ftarker  als  gew')hnliel),) 
tR^fdciivtc,  hallen  die  lo  Gran  ^-  Gran  an  Gewicht 
2ugeiiomm<^n,  und  vrrlpren  die£e  Feuchtigkeit «rit 
il.  i,_PbjSik.  t.  R.  I.  St.  C 
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Man  kennt  das  Vermögen  der  Berge,  Wolfe«  > 
und  DOnfle  an  rii-li  7U  zietm.  Ob  dief^s  nicht  yicl» 
leicht  bei  Vulkanen  ftSrIter  als  bei  andern  Bergen 
wäre,  mücliie  wohl  die  Frage  feyn.  Allei,  'vasi^b 
darüber  fagen  k:inn,  ilt,  dafs  wälireiiJ  lier  letzten 
Eiujition  alle  wäfterigeii  VVoll^m  offenbar  vom  Vetuv 
angezogen  wurden,  und  darcli  ihr  piüt/.Üobes  Zer- 
fetzen die  verheerenden  Wiiffirftrüme'  bewirkten. 
Seildem  der  Krater  erweitert  il't,fahich  einniahl  eine  , 
grofse  WolUe  über  ihn  hinziehn,  welche  ni^ht  bjofs 
angezogen,  fondern  eingefugen  wurde>  und  in  ei- 
nem Augenblicke  verfchwand. 


nach  S  Stunden  ,  ^fuantita  li'umido  ,  r.Ue  nim  fi  emn- 
hu,  coli-  efpofizione  all' aria  per  h  f^uTio  di  %  ,,rü.)' 
Völlig  daffelbe  Refuliat  gab  ein  Verfuch  ,  deq  er" 
niic  Salmiak  aus  (ler  Wincbefier- Fabrik,  Wo  er 
durcb  Sublimation  in  verfchlorEoen  Gefär^en  ertidl* 
ten  wird,    anTtellte. 

9,  Schwefitjuiires  Eifeii .  welcbes  wff-en  eines 
Ueberfluffes  an  Sliiire  an  der  Luft  zerfllefst. 

4.  Roihe  Avfenikföure  ixi  gedrückten  Hbomben, 
naRchmabl  mit  xwei  Abriuoipfungen  ,  in  fehr  un^ 
regelmäfsigen,  9  ■  bis  lifeitigen  Säulen  ;  in  feiDcn 
3  bis  3  Linien  langen,  lebhaft  rotfaen  Nadeln;  in 
kleinen  Nieren,  welche  auf  der  Schlacke  (itzea; 
und  als  ein  rother  Ueberzug  über  dieSchlackeiv 

5.  Schwe/fl  in  feften  und  dichten  Stücken;  in 
kleinen  erbfen ähnlichen  Kugeln,  welche  die  H5h- 
lungen  der  Schlucken  ausfüllen;  und  Tehr  leiten  in 
feinen  Nadeln  krytiallirirt. 


t^:"NMli  jedem  hefiigen  Au-'ibrueliij  cles  Vefuvs 
fi^t  min  von  Schaden  zu  liörBn,de»  die  loganann- 
in  Afa/"«e  bewirken,  mephttjfche  Uäinpfe,  welche 
Bter  den  ajten  Laven  hervorkommen,  und  fich  iii 
ie  Verliefungen,  z.  B.  in  die  Keller  und  Brunne« 
ff  Uäufer,  am  Fufse  des  Vulkans  iunUen.   Sowohl 


Breis  lalv  erklärt  lioh  die  Anivefenlieit  diefer 
Sake  folgendermaßen.  Der  WarierHorf  aus  dem 
lanem  d«s  Vullians  verbindet  lieb  beiui  ßienoen 
I  mit  dem  SticUrtorfe  der  atmorpharifchen  Luft  zu 
Ammoniak,  und  mit  eJniim  UcberinaaUe  von  Sduer* 
rtorrxu  SalzPänre.  (?)  Der  älickrtoif  mit  ßiuererdc, 
die  (ich  in  allen  vulkanirchen  Mfteiien  lindet .  che- 
nifuh  Tereinigi  giebc  das  Nairuui,  (?)  Der  Schwe- 
fel, auf  dem  wahrfcheiolicb  die  LeicbtdüÜigl^eit 
der  Lava  beruhe,  vciUiegt  tbeds  in  der  Luft,  tbeils 
foUimirt  er  lieh  an  den  Wjinden  der  Ititien  in 
tler  Lava,  tbeils  fchwängert  er  lieh  mit  SaueFTtolT 
zu  Schivefeiraure,  die  hin  und  wieder  in  Vdrbia- 
dung  mit  Cifen  tritt. 

Aufserdiefen  Sa)/:en  fand  ficb  in  den  Hählun- 
gen  der  diesmshligen  poröfen  Lava  Eifi-n^lant.,  i/er- 
ro fpecolari- ^')  der  bisweilen  auch  f^denwfiCe  über 
die  ObertlÄche  de«  dichten  i^Jmiaks  zerftreut  warj 
'lOid  leicht  daran  hin(; ,  als  durch  eine  neuere  Su- 
bTimarion  i;oagulirt;  zuweilen  auf  der  Lava  inGrup- 
pen  rhomboidalifcher  Rlätter,  dia  wegen  ihrer 
Döfinbeii  diirciifch einend  und  fchön  ruhinroth  wa- 
ren, »ufrafs.  Auch  fa-iden  fich  noch  unter  dem 
Salmiak  eine  bläuliche  nicht  falzartiee  Suhfianz, 
nndauf  den  Schlacken  kl-ine  dunkelblaue  Wärz- 
dien,  deren  zu  einer  ciiemifchen  Unterruchung  xu 
C    2 
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17G7  als  nacli  dem  jet^jgen   Ausbruche   fielen    zu 
Porlici  mehrere  beim  Kiiitrilte  inihre  Kdler  oliiifl 


weni^  waren,    di«  Breis  lak  alier  Für  phaipliä>- 

Ein  anderes  felir  merlLwürcTigtti.Tullfanirchcs 
Produkt,    welches  Breislak  ßän/Hcli  üherr^ha 

]iat,    {inA  A'\eJiieJ'e^igen  In!:i:,flal!,i<!en.    welche    der 

vorhi  n  erwähnte  englircheMincjalog  T  hom  p  f  oii 
cuerft  eindeckt,  und  überall,  Tu  weit  nui-  di» 
Herrfcliafi  der  Vulhane  und  der  vulkanirchen 
Danfte  reichl,  verbreitet  fand.  Als  er  im  Juli 
1755  den  Rand  der  grofsen  Mündung  umgingjaur 
welcher  der  Lavafliora  ficli  auf  Torm  del  Crrco 
geftlirzt  hatte,  fand  er  einen  vulkanifchen  rochea 
uhd  grünlichen  Sand,  der  wie  mit  einem  wci« 
Xson  Thaiic  überzogen  war,  wclcJier  nugefench- 
lei  durclilluhng  wurde,  und  deffcn  run.llichc  Kör- 
ner wie  Perlen  gliUii-ten.  Ma^.  hailu  diefe  weif*- 
licbe  iiibltan/  für  ein  auseewitleries  Salz  Jialten 
follen  ■,  allein  fie  war-nichis  anders  als  ein  Kitfel- 
ßntfr.  Diefe  kiefel.i.tlgen  Tropffteine  fcheiiwn 
ihm  durch  eiofrAiiflöfunt-   der  Kiefelerde  in  Mi- 

-  neralatkali  auf  narfem   Wege,    (namüch  in  die 
naffen  und  hcifsen  Dämpfe   der  vielen  FumaroÜ, 

,  welche  in  einer  auSTiehiiiecd  (jt-oficn  Hiue  ausge- 
trieben werden,)   bewirkt  zu  feyn.     Denn  da  ua- 

-  ter  den  Sahen,  die  bei  der  Jeizten  Eruption  von 
iTolchen  Dünfien  erzeugt  wurden,    fetr   häufig  in 

Würfeln  kratailiJlrtes  Koclifal/  vorkömmt,  fo 
.  f#y  in  den  Dämpfen  der  FumarolJ  offenbar  Mine- 
,Tal«lkali,  ein  bekanntes  AuflüfungEiiiiiiel  für  die 
-KiefeltTde,  enthalten.       Selbft  fJnve/f/Jaares  ÜaU 

t-    A    riin.!>vffii  an  «Inigen  derMiJndi.ing^n  auf 


npfinduTig  nieder,  und  wtirden  obne  berbsieilen- 
Hälfe  geftorbea  feyn.      DieTe   zufälligen  Mofe- 


itr  halben  Hölie  des  Vefur?,  aus  denen  etwas  La- 
va lierausgedrungeii  war,  welches  ficli  aber  ItaM 
loauFserordentlich  erliänete,  dnfs  mancs  lürlVIar- 
nior  Jiätte  ballen  Tollen.  tSiolie-von  CrcJl'» 
ckemifclie  iiniinlcn,  ijgS  ^  I,  los  ,  womit  man  die 
intererrantcn  Bemerkungen  des  Herrn  Ilofmedi- 
ous  Pf  äff  über  d^efe  KierciIÜntcr  und  ihre  Ent- 
-  ftebung  eie/:(/.i/. ,  II,   jS?  Tergleiche.) 

Tvach  Do>oraieu'_r  Meinung,  (_Jniirnal  d^t 
Uinei-,  -No.  *i,  p.  56  FO  bedurfie  es  indcfs  gar 
Iteincs  Aunöfungsmittels  der  Kiefulerde,  um  clle- 
ÜkiffeUgea  liihrufiarlnne/i  r.u  bilden,  fo  M'enig  all 
iiK  Eairiebnng  aller  übrigen .^/«rt/-  in  den  Spalten 
und  Höhlungen  (lei  Gebirge,  (oder  überliaup» einer 
KryJ}3l!ij'ütir'ii.')i:ineA\ii]u{\'i]^  des  liryftallinirchen 
Stoffes  nothwendig  vorausfet/e.  „Um  die  reg  ei- 
mäfaige  Aggregaiion  der  gleicliarligen  nioIeUülen 
eines  Sloffs,  den  wir  eine  Kryfti,/!ij'iiri,in  nennen, 
za  bewirken  ,  fagt  Do  1  om  ieu,  gehört  1.  eine 
grofse  ßewegllcbkeit  diefer  Molekülen,  i.  ein 
Mitrel,  welches  fie  insEjerammt  in  die  Sphäre  ih- 
Ter  fiegenfeiiigen  WirKfamUeitbringt,  und  j.Ku- 
■ne,  Zeil  und  unbefchränkter  IIa  um  ,  um  fich  in 
die  Lage  zu  fct/cn  ,  die  ihrer  Geftalc  am  beften 
«ntfpricbt.  Das  erfie  Mst  üch  vie''leiclu  mecha- 
nitch,  (durch  aniialtendes  Zermalmen,)  bewirken, 
gerchielit  aber  in  der  Natur  wohl  meift  nur  auf 
cliemifciiem  Wege;  diefer  iTt  dreifach,  durcb 
Außiifung.  durch  :\'i:-dcrfMa^  und  durch  Ze,-fc- 
#=«■....  und  /war  i.Hect  die  Nattir^diefen  let/(ern 


ten  find  von  derfelben  Art,  als  die  in  der  tSnc 
Cane  im  See /igni4iw ,    nämlich  LuJ'ifaure. 


einzurdila^en,  um  die  gleiclianigen  Moleltülen 
,  aus  (Jenen  üe  eine  neue  Aggre^aiion  liüden  will 
zu*  ifuiiren  und  unter  fich  beweglich  ?.u  macliea 
Zürn  zweiicn.  (iittmlich  ^u  einem  Mittel,  die  ga 
trennieji  uiiil  bewe^^üctien  iMolekülen  in  ihr«  ftegen 
feilige  Sphäre,  der  .Aniiehiing  nad  Wirkfainkeitzt 
briifgcn  ,)  bedient  lieh  die  Natur  laebrentlieils  de; 
lVrl/cr>  als  Vehiculum.  Vermöge  Jciner  Aabäfioi 
faCtinil  allen  andern  Stoffen, iheih  es  diefen,  weai 
fie  feiir  leicht  beweglich  lind,  ftine  eignv  Gewegua| 
mit,  und  To  nimmt  t..  B.  das  in  den  Ritzen  derGe 
birge ,  (o  \^'ie  in  Haarröhrchea  auffteigende,  ods 
das  durch  (eine  Schwere  darin  binablinkend«Wal 
fer,  die  ifolirien  iVloleltLiIen  mit,  die  es  untertregCJ 
antrifft;  ja  felbfi  indem  es  vor  ibueti  vorlieitielfl 
kann  es  lie  fo  errchüttera  ,  dafs  eine  fcbn'acke  Ca 
bäfion  mit  benachbarten  Molekülen  dadurch  aufge 
bobeti  wird.  (?)  I3ie  '''-''f"  Bedingung  bindet  Heb  is 
den  Huhhii.f^cn  undSpalten  der  Uergp,  wo  das  hia 
cingedrungne  WafTer  in  Hube  kömmt,  und  di»  mir 
genotnmnen  gleichartigen  Sieinmolekülen  fich  dann 
in  aller  Freiheit  durch  ihre  Anziebung  Toädern 
und  in  eine  rc^elniäfsige  Aggregation  mit  einandei 
vereinigen  können.  Sie  drehen  lieh  fo,  dafs  ihrfl 
-F!äfh«n  auf  die  Tchicklichfie  Art  an  einander  zu 
liegen  kommen;  und  fo  wie  die  IVlaffe  der  kleinea 
Grupit-n  lieh  verpfrftfsert,  erweitert  (ich  die  Sphäre 
ihrer  ADiiehunK,  f"  dafs  de  Cenira  w-erden,  Dm 
weiche  die  Molekülen  fich  alJmahlig  vereinigen) 
Je  langTamer  und  je  Hin{;er  diefes  gefchieht,  deßo 
reiner,  regrfmä''s'!ger  und  gsöfser  weiden  die  Kry. 


rt^rfcheiDiing  folcherMofelen  ereigtielefJch  diefes- 
lahl  am   i7Len  Juni«   dicht  über  KeCna  in  einem 

ItaJle.  —  So  bildet  die  Natur  Vbre  KrytUlle  obns 
Torgäogige  Auf lafuDg,  welche  jenft  Bildung  »iBlnielir 
unmöglich  machen  würde,  Co  Idoge  das  Meörtruuia 
noch  auf  irgend  eine  andere  Art ,  als  h\ots  als  Vo« 
bicutum  wiricle.  Auf  diefe  Art,  fügt  Dolomieu 
hinzu,  lalTen  fich  z.  B.  die  Bergkryßalle  in  den 
Höhlungen  des  carrarirdien  Marmors  febr  leicht 
aus  den  durch  den  Kall;  ührirenden  TagewalTern 
erklären,  welche  die  im  Kalke  zerftreuten  und 
nicht  Iiark  damit  zurainmen  hängen  den  Rierelmole- 
kalen  mit  fortriihren.  Eben  ia  die  Schiirl-,  dio 
,  ,Fe|drpsth-,  die  Bergkryrialle  unddle  EdelfTeine  in 
l|en  Spalten  der  Gebirge- —  Thompron  fand  die 
Öuarzfinter  in  vulkanifchen  Erzeugniffenjdie  durch 
fcbweFeiraure  Dampfe  zerfetzt  waren.  Lava  und 
andere  fullvanifcbe  Produkte  beftehn  aber  aus  Kie- 
fel-,  Thon-  und  Kalkerde,  wovon  die  beiden  letz- 
tem lieh  fehr  leicht  mit  derSchwefelfäure  zu  Alaun 
Ddd  Gyps  verbinden.  Werden  djefe  rom  Waffer 
■  fäftgefpUlt,  fo  bleibt  die  Kiefelerrfe  in  lauter  feinen 
''  Tfieilchen,  folglich  unter  Umfiänden  zurück,  un- 
ter denen  es  nur  irgend  eines  Vebiculutiis,  lia  in 
iRe  Sphäre  ihrer  gegenfeitigen  Anziehung  zu  brin- 
gen, bedarf,  um  fie  in  Cobiilion  zu  bringen,  und 
aus  ihnen  die  (^uarzfinter  zu  erzeugen.  So  ent- 
Itehn  die  Quarz  -  Concrecioneh  neben  den  heifien 
Quellen  auf  Lipari,  und  das  ift  der  Grund,  war- 
nm  ich,  bemerkt  Dolomieu,  in  meiner  melho- 
difchen  Eintheiinng  der  vulkanifchen  Prodakta  un- 
ter der  Klaffe  der  durch  fchwefelfaure  Dämpfe  und 
Schwefel  -  Walte rftoff gas    zerfetzten   vulkauilcbcn 


EfoHwege»   «o  -fie  einen  Baner  faft  nm  feinen  I 
den  er  vor  fich  he''  trieb,  gebracht  hutteii.    Sei 
nahmen  fie  fehr  zu,  und  nucli  bis  auf  <len  heuligen  1 
(^■iSlteo  Aug.,)   Cncf  viele  Keller  und  Brunn 
Portici  bis  Ca!!cl  a  Mare  damit  angeföUt.    Am  iM 
lern  Orte  riiid  lie  befonders  an  der  Sielle  Tablr^ 
wo  ionhStabiae  fiand,   und  hochft  wahrfcheind 
waren  ße  es,  welrlie  hier  den  altern  PJi  niu  s  B 
Auibrurhe  im  Jahre  79  tödtelen.     An  freie 
len  «rhoben  Gb  fich  nicht  über  1  Fufs  über  die  Ejfl 
Wo  fie  hei'ausdringen,    bemerkt  man    in  der  I 
ein  Zittern ,  {itaveruig,)  dem  ähnlich,  welches^ 
liende  Kohlen  ve r.inl äffen ,    und  kommen  ße  z^j 
Der  Ritze  dicht  neben  einer  Pflanze  heraus,   fo  i4 
gen  fich  die  Clätter  derfelben,    wie  von  ein 


Produkte,    eine  eigne  Gattung  für  die    SlofF« 
macht  habe,   welche  aus  lolchen  Zerfetzungen 
gen, als  wohin  ich  die  Quarzfinter,  die  Chslcei 
Concretionen,  die  Erbfenfteine  und  das  logei 
weifse  vulltanirche  Glas   rechnete.      Das   hier' 
klärte  Phänomen  der  Aggregation  ift  eini  der- 
tererraateQen  für  den  Mineralogen.      Es  fteht 
init'aüen    grofsen     geologifchen    in    Verbindung; 
hierdurch  rsllen  Ach  die  Gänge  und  bilden  Fich  alle 
Concretionen  orler  Sinter)    und  die  dazu 
bende   Inütiraiion  ifc  ef,  miuelft  der  f^ch  noch  täg- 
lich manniffaJrige  reguläre  Körper  erzeugen, 
fe  Auiicht  ift  neu,abrr  der  wahreFaden  derAriad- 
ne,  um  lieh  durch  das  Labyrinth  der  Geologie  hin- 
durch  zu  finden."     So  weit  Dol^mieu.     rf,  11. 


tl  Jegetrieben,  ru  bcrregen.'.'SondCTba*' jft  es,   rfaft' 

I  Heb  Mofeten  den  W  oingürten   fo   aufserordentlich 

IfcbäJlich  ficd,    nnd  dals  fie  nach  dem  letzleu  Aus- 

I  truche  einige  laufend  Morgen  Wein  zerftilrt  haben. 

iJringen  fi«  zu  den  Wurzeln,    [o  verdorrt  die  Bebe 

utd'nirbt.       Eid  Bauer  bei  Kerma«   den  fie  fr-lion 

17S7  den  Weiö  verdorrt  hatten,  zog  rund  um  fei- 

1  Weingarien  einen    engen  und  tiefen   Graben, 

ita  er  mit  einer  tiefen  Hühle  unter  alter  Lava  in 

Verbindupg  fetzte,  und  bewirk!«  in  der  Thal,   dafs 

^aMofete,   die  noch  jetzt  den  Graben  ringsumher 

füllt*  nicht  in  den  Weingarten  kam ,    und  düfs  lein 

ffeJD  jetzt  aufs    hefte  trägt,    indefs  die  Nachbarn 

dtn  ihrigen  veiloren.      In  den   königlichen  Jagdre- 

TiercD  um  den  Vefuv  hatten  die  Mofeten  über  i3oo 

SaCeti,  auch  viele  Fafaneu  und  Rebhühner getüJtet. 

Vor  wenigen  Tagen  bemerkten  einige  Fiicher  von 

ReGaa  unweit  einiger  Felfeu   von  alter   Lava,    die 

Ifich  in  die  See  ergoffen  liatte,    eine  ganze  Schaar 

■TonFifchcn,  die  in  grolser  Unruhe  aufderOber- 

I fliehe  des   Waffers  hin-  und  her  fchwamtneo.      Sie 

Lnmftellten  fie  mit  ihren  Netzen,  und  fingen  £e  ohn* 

|Mfl})e>    indem  fie,   wie  leicht  wahrzunehmen  war, 

Ivon  mephitifchen  Dämpfen  betäubt  waren,  die  da- 

Inahls  gerade  fehr  ftark  unter  der  altenLava  hervor 

lin  die  See  drangen.      Diele  kleinen,   wohlhewief» 

|lien  Tbatfachen  mögen  dazu  beitragen,  den  Umfang 

r  bewundernswürdigen  chemifchen  Operation  der 

ur  zu  beweifen,    welche  vor  Kurzem  hier  ¥or- 

Lng.    Höchft  wahrfcheinlkh  cutftehen  die  Mofeten 


I 


I 


Hurcli  Wirkung  der  Schwefelfäure  auf  Kaüu 
da  esvoo  beiden  am  Vefiiv  die  Menge  giebt.j 

Aus  allem  hier  Erzahlten  rtliliefse  ich,'! 
telzi»^  Ausbruch   nachft   denen   von  yö  un^ 
fler  ftärUfte  war,  **)  den  wir  kennen,  obgleicff 


,  Stickt 


*)  „Breislak  hat  4  folche  Mofeten  an  Terfchieäd^ 
jjen  Orten  imterfucl^t,  und  gefunden,  daTs  Tie  M 
was  fpecilifcli  fchwoi-er,  dabei  aber  gewöhnlich- 
faft  1°  I\eai)in<ir  wärmer  als  die  atmorphärifcbll 
Luft  find,  [o  dafs  Ge  auf  dem  Körper  das  Cih)\l 
der  Wärme  erzeugen.  Nach  feiner  Unierfucliuii 
find  fic  Gemifchc  von  kohlenfaurem  Gas, 
gas  und  stmofpliäi'ifcber  Luft,  nach  gar  verfcliis^ 
denem  VerLältniffe,  worin  )edocb  die  beiden  CT'« 
Xien  Gasarten  fo  vorkommen,  dafs  das  Guize  fpf » 
cißfch  fchwerer  als  die  atmofpbärifche  Luft  bl^bWj 
Das  Eniftelin  diefcr  Mofeten  ift  bei  der  groJiea, 
Menge  eldftifcher  FlünigkeiEen,  die  ßch  aus  ei^' 
ner  ungeheuren  Maffe  glühender  Lava  entwickelü 
uiuITen  ,  Cehr  begreiflich.  Die  an  der  obem  ¥\\'* 
che  entweichen,  verlieren  lieh  in  der  Laft;  üti 
aber,  die  Heb  aus  den  untern  Theilen  des  Lara*:^ 
ftroms,  bef:>nders,  wo  er  Vertiefungen  gefüllt'; 
hat,  entweickeln,  können  durch  die  vcrhäriieM] 
Lava  nicht  mehr  in  die  Hübe  fteigen,  und  bat- 
nen  lieh  Jaber  durch  noterirdifche  Höhlungen, 
«dtr  dnreh  Riff«  den  Aufgang,  Su  dauern  daher 
«neb  wahrfcheinlich  fo  lange,  lüs  die  ganze  Lar 
t«  erkaltet  und  erkartM  ifl.  DaEs  übrigens  Jifc^ 
LanniarediePil^ni.entädiet,iftfchonaiu  Priefl- 
l«>'s  Verfuciien  bekannt."  d.  H. 

^)  Scrao  berechnet,    dafs  die  ganze  lUafTe,  di^ 
wlbreäd  dCiAusblucbs  toh  17J7  Tooi'Vefii*  ao*- 
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e'lieideri  Hin  noch  weil  an  Heftjglieit  und  VerwO- 
hing  flberlrafen.  Estraten  dabei  alle  Erfclieinun- 
wie  bei  jenen  >  nur  in  kleineren  ^lachfiabe 
N^er  ein,  den  einzigen  ajisgenomtiien ,  dafs  da- 
äahls  die  See  von  der  Kiifte  znrfickitich.  Aber  dach 
liciTterkte  ich  auch  wrihrenil  der  letzten  Eruption 
nefareremahl  in  meinem  Boute  eine  ungewühn liehe 
tewrtgung  der  See.  Am  iStenJuni  erhoben  fich, 
hei  völliger  Windflille.  plötzlich  Wellen,  und  tchlu- 
i' gegen  den  Stran^l,  wobei  ein  weifslicher  Ranch 
pniftand,  doch  währlc  das  nur  wenige  MiiiDten. 
lo. der  Nacht  vom  i5leii,  a)s  die  Eruption  anfing, 
nrtitden  die  Korke  an  don  Netzen  des  königl.  Thon- 
fiiblrfan^s  plötzlich  unter  das  Watt|r  hinabgezogen, 
«ktnd  blieben  eine  kurze  Züit  darunter,  welches  fich 
iliilr  (htrch  ein  jahlinges  Auffcliwellen  der  See,  oder, 
tin  Sinken  des  Grundes  eiUlareii  läfst. 

Noch  mufs  ich  hier  einen  f  ehr  merkwüi'digen  Um- 
hsnd  nachtragen,  der  fich  zuSipna  im  Toskanifchen 
iui<g«fähr  18  Stunden  nach  dem  Ausbruche  des  Ve- 
fnvB  am  i5ren  Juni,  ereignete,  wiewohl  die  Er- 
ffbeinuog  vielleicht  nicht  unmittelbare  Folge  der 
Bftfprion- war.  Der  Graf  von  BriTtol,  Bffchof 
VOD  Derrv,  befchneb  Sie  mir  in  einem  Briefe  aus 
Stfina  vom  isten  Juli,  wie  folgt:  „Mitten  in  eirieoi 
lehr  heftigen  Gewitter  fieien  etwa  12  Steine  von 
(rerfchiedneni  Gewichte  und  Umfange  und  von  einer 


L 


geTpien  wurde, 
tragen  habe. 


31969S161   pacif.  Kubikfuff  be- 


Art,  clergteicTisn  man  imSienenrifchen  nicht  flf^ 
zu  fien  Füfseu  mehrerer  Perfoneo,    Manne 
ber  Lind  Kinder  herab.     Die  Thalfache  ift  durclg 
viele  Aiijrenzeiigeo  bewährt,    dafs  fich  d^r^in  n^ 
zweifelji  läfst.      Bei  ilirer   Erklärung  fcheint  i 
nm- zwifchen  zwei  gleichgrofsen  Unwahrfcbeinlld 
ketten  die  Wahl  zubahc>ti.  Entweder  fieentftanda 
der  electrifchen  Wolkenmarie,  welche  ein  fo  ajiis 
ordentlich  fliirkcs  Gewiltet-  herbeiföhrle;    odarj 
wurden  vom  Vefuv  hierher  gefchleudert,   der  ; 
zum  minderten  25o  itai<,  (Go  deutfche,)  Meilen  f 
liegt.     Die  hieligen  Nalurforfcher  neigen  lieh  n 
zur  erften  Meinung." 

Der  Graf  überfchickte  mir  zugleich  ein  St| 
von. einem  der  ^öfsten  diefer  Stein«,  der  5  PEgi 
gewogen  hatte.  Von  aufsen  waren  alleaugenfcb« 
lieh  frifch  verglaft,  fchwarz,  und  hatten  aUeKedj 
Zeichen  eine  ftarke  Glut  gelitten  zu  haben,  Iniu 
lieh  waren  Ge  lichtgrau,  mit  fchwarzen  Flecken  | 
einigen  glänzenden  Theilchen,  welche  Kunftvin 
ftändige  für  Schvvefelld"es  ausgaben.  Steine, 
Anfnhn  nach,  ganz  von  derfelben  Art,  findet  n 
häufig  hu!  dem  Vefuv.  *)      Schade ,    dafs  Alles, 


'')  Nach  Bergmann'i  Beftimmung  find  die  1 
lerian,    welche  der  VefuT  als  rogenonnte  Schi 
'       tken  oder  Steine,   theils  wenig  verändert,    thai 
mehr  oder  minder  Terbrannt,  iiiuht  aber  als  | 
Icbmnizne  I.ava  auswirft,  bcfonders:  Quar/t 
BergkryTtalle«     horniger    weifser  Kalhfteiii 
Glioiiiier   und  Scliörl   durchfetzt  in  kopfgrofsfl 


;  Vulkan  auswarf,  unter  dicker  Afche  begraben 
denn  follten  Geh  nahe  bei  den  nt;iien  Miinclun* 
diefelben  vcrglatlea  Steine  fintlen,  lo  liefse  lieb 
ht  zweifeln,  düfs  auch  die  Sienefer  vom  VeTuy 
rührten;  es  fey  denn,  man  fände,  irgend  ein 
irt"  bei  Siena  liegender  Vulkan,  z.B.  der  Berg 
iftadtcofani,  habe  zugleich  eine  Eruption  gehabt, 
Arir  fiebere  Kachrichten  haben,  dafs  die  Afche 
;  Vefavs  fich  bis  ober  Landftriche  verbreitet  hat, 
weiter  als  SienavoniVefuveotfernt  lti)d,fokünD- 

Klampen;  KalUfpath  und  Kalklcryfialle,  (Leuci- 
te?5  Mergel  mit  Kalknteren  von  anderer  Farbe; 
Schwefelkies,  kryftallirirtes  Eifener/,  gelbesKup- 
fererz,  Blifspickel,  Kupfergrün  t^d  Kupferblau 
anf  Quarz  und  KnlUfpalh,  und  ftrahlig  grauet 
Spiefsglanz.  Der  Kalkftein  oder  weifse  Marmor, 
upifächlich  auswirft,  ifi  nach 
tmerkungen  ,  (in  von  Crel  l's 
1,  äS?,)  nichts  anders  als  der 
■,  mufcbelhaltige  Kalkfttin  der 
h  deren  Seiten  der  Vefuv  ßch 
■hetnabls  durchgebrochen  hat,  der  feine  braune, 
a^bgraue  Farbe  und  zugleich  fein  Steinöhl,  feine 
Slurchelfptir  «ud  fein  urfprünglicbes  Korn  Terlo- 
«n,  und  dafür  im  Feuer  ein  dichteres,  mehr  kry- 
jJtalllJirtes  Korn  angenommen  hat.  Pat.  P  e  i  r  i  z  z  i 
hnd,  dafs  er,  mit  einer  müfsig  harten  Subftanz 
-.g«>:'*hcn ,  im  Dunkeln  phosphorcrcirt ,  und 
Thompfon  bemerkte,  daTs  alle  AliStidcrungen 
des  Kalkfteing  um  Cafiel  a  Mnre  auf  glöhendeii 
Kohlen  ebenfalls  einen  blasgrQnlichen  Schein  von 
Üch  gäben.  d.  H, 


den  den  Vefnv  ha 
Thoinpfon's  Be 


äichte,  afchgrj 
A penninen, 
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nai  rief  ProfefTors  der  Artrooomie  7a  Neapel»  Caf-  « 
Itllif  eines  febr  genaaen üeubacbters»  «usBreis-^ 

▼oTIkomnien  trocknes  Wetter  hatten  «.fallen  jelzt« 
um  das  Gleichgewicht  auch  dort  weder  herzo- 
ftelleii,  fo  hanfige  Regen,  da fs  viele  Ueberfchwem- 
mungen  entftthn.  —     Dafs  aurserordeiitlich  Tiel ' 
Electricitat  Torhanden  war,   beweifen  4ie  han&* '! 
gen  "electrifcben  Entzündungen ,  (Jerilli^)  dte  an- 
ter  Rauch  und  Afche  aus  den  neuen  OefFnungef^ 
und  dem  Krater,   den  Blitzen  vollkommen  iht^* 
lieh,   ausftrömten,    nur  dafs   fie  nicht-  fo  ftair^ 
lencliteten  und  fo  wirkfam  waren,  auch*  dem  Dc7^' 
ner  aus  dem  Berge,  der  bei  Gewittern  gewöhn. ^^' 
che  Wiederhall  fehlte.  — ^  Das  Electrometer  in  m^^^' 
nem  Zimmer,   hat  mit  der  äufsern  Luft  Verhi...^^' 
dunß,    und  ift  mit  einer  Vor  rieh  tung^verhande..^^' 
hernlifallendes  Regenwaffer  ifolirt  an  den^EIectr^   '* 
cititts -Zeiger  zu  bringen.      Miitelft  deffelben  h^^" 
be  it:h  die  vergangenen  Jahre  über  bemerkt,  daC^ 
iiiiniRr  nur  die  März-  und  Aprilrege.n   bei  uns' T^  ■ 
Tiol  Electricitä't  enthalten ,    um  die  Fäden  einige 
Linien  ditergiren  zu  machen;   jetzt  fand  diefes 
«ui:h  im  IMai  und  Juni  ftatt,    welches  ich  vorher 
nie  w.ilirgcnommen   habe.      Da  einige  PhvCker 
die  Voi;«»tarion  kleiner  Pflanzen   durch  ElectriC- 
Ttn  deiTt^Uten  im  Frühjahre  bef<3rdert  haben,  fo 
dirni   ir;ie    ^cln^  an^jerun^  der  März-  und  April- - 
r*!;ci^  irit   K-«Hnriciliu   wal-rroiieinlich   zur  Befer*    * 
d**'*'!«»;   i*«*»*  Knr^lMigs  •  Veoetation        Ich  glaabe» 
drt.s  I'..*  '  ,:-.:<  I*'  f:i:>en  Urf.u^he  nnJ  aus  der  Dhn- 
gwn  *    ^»'C  r  ,ir  •  .'*v<  »^'.jrch  t^'.e  nr>  rA!£ii;en,    fet- 
ten 4;  i\ .. .  1 . .   :  0«;  i  i;c ;  ie  :i  i;  e  loh  vi  iu j:e  rt«  Afche,  das 

zwei« 


"^uin'B<!|rothifs  fage  ich  Hamilton's  Aljffalza 
ocheisän  Au^iug  aus  dem  meteorologifcheji  Jour- 

iruclis  beilegen; 'nur  fcheint  ße  mir  ,  nach  den 
Phänomenen  und  dem  Tiirhergegangenen  felir  iro- 
ckraen  Fiübling  zu  unheilen .  daiaor  litMräclit- 
lich  eitif-e«  irkt  zu  habfti.  Dafs  man  das  Her- 
■usquellea  und  die  grofic  GefcftwindiglLeit  äts 
märlitigert  Feuerftroms  der  Wirkung  einer  fiark 
angehilufien  Electricilät  zurthreiben  könne«  be- 
weift  mir  ein  Verruch,  welchen  ich  mit  defn  P. 
dalla  Torre  einige  Jahre  »or  feinem  Tode  an- 
jefielli  habe.  Wir  füllten  in  zwei  gJeicbo  Ka- 
ften  einen  Teig  aus  Schwefel  und  Eifenfeil  und 
diriilier  Erde,  ifoürten  den  einen  und  eloctrilir- 
len  ihn  melirerc  Stunden  lang.  Beide  enrzünde- 
Kn  ficb,  jedoch  der  nicht  eleccnürtc,  wi«  in 
(■•mery's  Vcrfuch  ,  (_Mein.  de  f  Acad.  de  Paris, 
A.  1700O  erft  nach  g  bis  9  Stunden,  der  electii- 
firte  dagegen  weit  eher,  und  feine  fixploßon  ge- 
fcbah  beinai.e  augenblicklich.  Diefer  Verlucb, 
dsn  ich  jedoch  nicht  wiederholt  habe,  hat  mit 
dwn  gegenwärtigen  Falle  viel  Aehnlicbes  j  denn 
wich  liier  war  die  Electriciliit  im  Innern  des  Ber- 
ges tfolirt  geblieben,  und  hatte  heb  nicht  in  der 
Attaofpbilre  ausbreiten  können,  weil  diefe  bei 
der  grofsen  vorhergegangnen  Trockenheit  ein 
lli42btleiter  geworden  war.  £s  ift  ausgemacht, 
dab  der  Kegen  das  Tornehmfie  Mittel  ift,  deften 
£cb  die  Natur  bedient,  um  das  nöthige  electri- 
tßh*   Gleichgewicht  zwifchen    der  Atmolph^re  ^ 

mid  Amt  Erde  zu  erhalten.     In  den  Theilen  Nea-  '^H 

Kl^  die  im  vergangnen  ganz  ungewöhnlich  re-  ^H 

«■gxea  Frühling,  wie  wir,  3  Monat  hinduf^bH^^^H 


nal  des  Profeffors  der  AriTonomie  ra  Neapel,  Caf- 

^elli>  eines  fcbr  genaueii^cubacliters,  aus  Breis- 

lak'ä 

TonTtommen  trocknes  Wcitsr  liatten  ,.rnMen  jetzt, 
nm  das  Gleichgewichc  auch  dort  wieder  hcrra- 
rielleii.ro  häufige  Regen,  dafs  viele  Uei.erfchwem- 
mungen  emCtehn,  —  Dafs  aufserordentlich  viel 
Eleclricilät  vorlianden  war,  beweifen  die  hBuH> 
gen  electrifchen  Entzündungen,  Cferil/i,')  die  un- 
ter Rauch  und  Afche  aus  dca  neuen  Oeffnungen 
und  dem  Krater,  den  B\it?en  vollkommen  ahn- 
lich, ausfiröniten ,  nur  daf^  £ie  nic)it  fo  fcark 
leiicliteten  und  fowirkfam  waren,  auch  dem  Don- 
ner aus  dem  Berge,  der  bei  Gewiitern  gewöhnli- 
che Wiederhall  feiilte.  ■—  Das  Eleciromeier  Jn  mei- 
nem Zimmer,  ^at  mit  der  äufsein  Luft  Verhio- 
'  düng,  und  ift  mit  einer  Vorrichtung  verbunden, 
herahfallendes  Regenwaffer  ifüHrt  an  den  Etectri- 
citäts-Zeiger  zu  bringen.  Miitelft  derfelben  ha- 
be  ich  die  vergangenen  Jahre  über  bemerkt,  dafs 
immer  nur  die  März-  und  Ajirilretjen  bei  uns  fo 
viel  Eleccricitüt  <;nthaiten ,  um  die  Fäden  einige 
Linien  diV«rgiren  7.u  ranchen;  jet7.t  land  dk-Tef 
«ucli  im  Mai  und  Juni  ftaU,  uelches  ich  vorher 
nie  "is'ahrgenommen  habe.  Da  einige  Phyßlter 
aie  Vegetation  kleiner  Ptlanzen  durch  ElectriG- 
-  Ten  derfelben  im  Frühjahre  befördert  halten,  fo 
'  dient  jene  Schwan gerunii  der  März-  und  April- 
regen  mit  Electricität  wahrrcheinlich  zur  Beför-  " 
derting  der  Früh]!nt;s  ■  Vegetation.  Ich  glaube, 
daTs  fich  avi  derfelben  Urfache  und  aus  der  Dtin- 
gung  (t.«s  Erdreirh.1  durch  die  mit- faltigen,  fei- 
ten unjöhligen  Tiieilengefchwanijerie.'Vrche,  das 
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^^H^f 

"^^^j^^^H 

4k's 'Bericht   vom  loteten  _AusbriicIie  (let  Veriivs     ' 

bier  bei.     Di«  Hrei  Be 

obi« cht ungszei teil  find  lägljch 

um  9  Uhr  Morgens, 

3o   Minoren  auf  Eins,  und  5 

Ihr  Abends,    und  die  Barometer  -  Hötien  find  in 

engl.  ZoUen  und  Hundertelzolien  abgegeben. 
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III. 


Üeher   die   Forma 


des    Leucits, 


UCH.   •) 


Leopold     von 

W  äbrend  meines  Aufenthalts  in  den  vulkanifcheit 
Gegenden  um  Rom  und  Neapel,  glaube  ich  Gele- 
genheit gehabt  zu  haben,  einige  Beobachtungen  zu 
machen,  die  dazu  beitragen  können,  diefen  noch 
io  ftreitigen  Punkt  auFzuhelien.  Ich  erinnere  mich 
nicht  gehört  zU  haben,  dafs  rler  Leucit,  diefe  fon- 
derbare  Steinart,  die  bei  ihrer  wenigen  Härte,  von 
«lier  fo  beftändigen  und  regelmäCsigen  Geftalt  ift, 
Äch  in  dem  Euganeifchen  Gebirge  bei  Vicenza  findet, 
^as  durch  die  ünterfuchangen  des  Abbe  Fortis 
berfihmt  ift.  Er  kommt  erft  jenreits  der  Gebirgs» 
Veite  vor,  die  Toscana  vom  römifcheo  Gebiete 
treniitf  findet  fich  dort  aber  überall  in  unglaubli- 
jiier "Menge,  und  verliert  fich  nic^bt  eher  ivieder,  als 
auf  der  Gebirgskette  zwirdicn  den  Buchten  von 
Neapel  und  Satemo.  Eine  Steinart,  die  fo  gänz- 
lich ^"^  einen  beftimmten  Raum  eingefchränkt  ifl> 
.uTs  dort  die  günrtigrten  Umflände,  fich  zu  bildem 
^Funden  haben,  und  man  follte  daher  glauben, 
dats  durch  ein  forgfältiges  Studium  der  dortigen  Oe-, 

*y  Im  Auszugs  aus  dem  Journal  de  Phy/iqae,  T.  VI, 
p.  a6i  — a?o.     Vergl.  Aimat.  tler  Pltyßh,'  V,  401  f. 
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dbä^iäfi^ 


t     54.    1 


I   f 


birgsarten.  Geh  über  *  die  Formation  derfelben  mit 
mehr  ZuverläiTigkeit ,  als  über  die  der  meifteä  an- 
dem  Steinarten  mülTe  urtheilen  laflen. 

In  diefer  Hoffnung  durchftreifte  ich  im  Juli  1 798 
die  Berge  um  Frascati  und  Albano^  wo  den  Leucit 
auf  fehr  verfchiedene  .Art  vorkommt,  fand  mich 
4hfr  am  Ende  iw^ewüTer  als  vorher»  ob  der  Leii- 
j^\l  ein  vulkanifches  Product,  und  ob  er  von,  frühem 
xei  oder  fpäterer  Formation  ift,  als  ,die  Malten »  die 
ihn  enthalten.  Als  dagegen  auf  einer  kleinen  m|ne* 
ralogifchen  Reife y  die  ich  mit  dem  fo  unterrjchte- 
tcn  Brei$lak  in  den  hohen  Apenninen  nach 
Abru2zozu>  unternahm»  diefer  mir  die  fchönenLea* 
clt- Krvftalle,  die  fich  um  Chha  Cafiella^a  iind 
JSorg^Äe^^o  am  Ufer  der  Tiber  finden,  zeigte,  fchie/i 
uns  das  Vorkommen  derfelbett   unbez  weif  lieh   eia 

I^ntfteben  des  Leucits  in  der  GebirgsriiafTe  felhO^»  sAu 

"•    .  . »  _    -  ■    .  . 

diefe  noch  flüflig  war,  aufzuzeigen.  Ebenfooif^^ 
xi^m  Freunde^  S  al  m  o n,  dem  ich  einige  der  get^^* 
melten  Stücke^  mittheilte,  von  denen  er  im  Journid 

r  ■  •  . 

dePhyfiquey  Prairialy  Anj^  fp rieht. 

Diefe  letztern  Leucite  finden  fich  in  einer  vom 
Bafalte  der  römifchen  Gegend  bei  Frascati,   Alba- 
no  und  dem  Capo  di  Boveganz  und  gar  verfchiede-    \ 
ncn  Gebirgsmaff^.     Sie,  ift  weit  lichter  .von  Fai-be> 
und  fchwärzlich-grau,  dagegen  der  Bafalt  vom  Ca^ 
po  di  Bove  faft  fo  fchwarz  als  eine  Kohle  ift;   uu  ^ 
hat  einen  fplittrigen  JBruch,    ohne  allen  (jlanzj.1 
defs  diefer  in  feinem  Bruche  mit  zahllofeh  kleioe^B 
Blättern  bedeckt  ift,    welche  über  die  Oberfläch  — 


iünigeo  Scliitnifier  rerbreite;n;  überdies  itt,  diäter 
iletztere  Ijnge  fo  hart  nicht,  als  jene  Gef^rgsarf. 
iSie  fcheint  das  zu  leyn,  was  eiiiige  Schrif i fleller 
\Lavaaus  kifjeifc hie/r Iger  Gru-aämalje genanni  bibsOi 
vohfcboi)  nicht  gao/.  glitcklich,  da  lie  von  dem  urao- 
fanglichen  Kierelfchlefer,  (^pecrofilex  ,^  gar  fehr 
verfcbieden  ift.  Nirgends iinden (ich  gröfsereLflucit- 
•Kryttalle  als  in  diefer  Gebirgsmaffe  von  Borghettx). 
Die  mejften  haben  einen  Durcbmeü'er  von  5i.mao- 
che  von  8  bis  lo  Linien.  Faft  immer  eothslteo  fie 
iän  ihrem  Mittelpunkte  eineo  fchwarzen  Punkt,  um 
i-<teii  HerKryftalJ  lieh  gebiMet  zu  haben  fcheint,  ob- 
HXcbon  er,  was  fehr  fonderbar  ifl,  mit  der  Leucit- 
htnaffe  nicht  coharirt,  fandern  durch  eine  kleine 
i^öhluhg  davon  getrennt,  fie  nur  in  wenigen  Punk- 
iten  beeohrt,  als  wäre  (ie  von  ihm  abgeftofsea  wor- 
«lecu  Ungefähr  auf  diefe  Art  möchte  gefchmolznes 
ijWacbs  um  ein  Kornchen  glühende»  Eifcns  erkalten. 
rAn  der  weifsiich  gelben,  mehr  oder  weniger  dun- 
kel/) Farbe,  .liits'i„üch  leicht  erkennen,  dafs  derLeu- 
-cit  diefeOiPunkt  in  fehr  dünnen  Lagen  umgiebt,  wel- 
^.cbe  xcbteckige  Polyedra  iiJlden,  die  fich  aus  dem 
tKryftalle  l'chneiden  laffen,  und  feine  Kryftallilalion 
^Icbleo  keinen  Modiücatiooen  unterworfen  zu  feyn. 
0|-dec  J^eucit  von  früherer  Formation  als  die  Gc- 
bifgsiti^ft^e-f/iCWeiUn  mngiebt,  fo  mufs  es  auch  diefer 
-SlAUuogspunkti'eyn,  der  nur  feiten  in  de^Kryftal- 
lUn  fehlt.  Wefld  er  befonders  grofs  ift,  bat  ihn  der 
diifueit  oft  nicht  trillig  nmigeben  können,  und  dann 
-ItM'gl  er  mit  der  Gebirgsmaffe  felbft  zufammon,  oh- 
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fife  fich  wefehtljph  von  ihr  zu  unterfcheld««.  M»l 
l^oahl  nimmt  ein  Kryftall  von  Hauy's  Pyi 
LMie  Stelle  (tiefes  unförmlichen  Punktes  ein,  drII 
I  "fteht  an  berJen  Seiten  zum  kilrzern  mehr  rundril< 
ZiCDcit  hervor.  Offenbar  mufs  a!fo  der  Leucit 
•nel  treuerer  Formation  als  der  Pyroxen  Tev«- 

Die  Gebirg.smaffe  ifr  nicht  durchweg  dicht,  fnff 
dem  enthält  eine  Menge  Lücher ,   wovon  die  klCl> 
üen  rund,  die  gröfsern  felir  langlicU  find;    ein  Z«l-  i 
chen,    dafs  fie  ficii  in  einer  flüffigeii  Maff«  gebildetj 
Ilaben  I   welche  iKe  aiiffleigenden  GasbHifen  in  <Mr.l 
Richtung  ihres  Fliefsens  mit  fortnimmt,   ohne  dii  ] 
Oeftatr  der  kieinen  Blalen  zu  ändern.     Nun  find  dt»  \ 
Leuciie,  die  fich  in  diefen  kleinen  Lüchern   fiadep> 
Tüllig  rund,  und  alle  ihre  Facelteii  einander  glei^. 
Die  hingegen,  welche  in  der  IV'atie  der  längJiebn 
Höhlungen  liegen,    find  felbft  insgefammt  längllcV 
und  zivar  in  gleicher  Richlnng  mit   der  Höhlung. 
Ihre  Ecken  und  Facetten  find  indefs  fcharf  und  tw- 
feimmtt  und  daher  läfst  ßch  fchwerlich  annehme», 
dafs  der  Leucit  vor  der  Gebirgsmaffe  präexiftirt  ha- 
be, und  gefchmolzeti  in  ilir,  fo  wie  das  Gas  in  den 
Höhlen  fortgerifTen  worden  fev.      Denn  in  dieleta^ 
Falle  mflfste  die  ganze  Kryftatlform  zerltdrE  fcyfl, 
tind  ftait  des  achteckigen  Poivr.drums,    das  fanM^t 
den  coHcentrifchen  Lagen  um  den  (bhivarzen  Kern 
nie  zu  Terkeonen  ifl,   fich  eine  mehr  oder  weniger 
unförmliche  Kugel  finden.      Es  fcheinl  daher,  khr 
zufeyn,  dafs  die  Beftandtheile  des  Leacils  fich  Bts 
der  fliefseoden Lava  abgeloadcrt  ond  zarammea  vet* 


i-baben»  ai^d  ^^^^  <Iie  zufammen^efetxt«  B«wt<> 
ng  dieler  Subftanz  nach  der  Richtung  des  Stroms 
J  nach  dem  Mittelpunkte  der  Kf  yrtallifdtioa  zu, 
Crfjche  diefer  ihrer  länglichen  Geftalt  ift.  Aiehrere 
«iiilere  Semerkungeü)  die  der  Meinung  von  der 
präexiftenz  des  Leucils'vor  der  Lava,  nicht  günfti- 
'0er  findi  verf^reich  für  meine  mineralogifcbe  Rei> 
febeichreibuiJg.  Nur  will  ich  noch  biozufagen,  dafs 
esdann  auch  unbegreiflich  Uiiebe,  wie  eine  fo  un- 
geheure Menge  von  Leucilen,  Geh  durch  die  ganz« 
i^vamaffe  fo  gleichförmig  hätte  vertheilen,  und  wi« 
jedar^feineKryilüUform  fo  Icharf,  ohne  Veränderung 
feiaer  Ecken  und  Facetten  hatte  beibehalten  köa- 
Deo.  Die  l^ffuviaiie ,  die  unbezweifelt  kein  vul> 
J(iiiu£ches  Product  und,  kennen  diefes  nicht  ertdä- 
»B,  da  üe  weder  fo  häu%>  noch  in  der  MaQ'e  fo«in' 
mIo  als  die  Lcucite  vorkommen,  fondern  fich  im- 
Mergruppenweifein  andern  uranfönglichenGebirgs-- 
«ten  finden,  dureh  die  fic  gegen  die  zerftörende 
Hitze  lies  Vulkans  und  gegen  den  Druck  der  Kraft, 
■die  £e  aus  dem  'Krater  gefcbleudert  hat,  getcbutzt 

$iiiea  noch  viel  aiiffallendern  Beweis  für  die 
lulkanifchc  Formation  des  Leucits,  als  das  Vor- 
kflmmtrn  der  Leucite  von  Borghetto,  batte  ich  das 
Olack  bei  Unterfuchung  der  Laven  des  Vefuvs  za 
fiad«n.  Wedpr  der  Lavaftrom,  der  1794  Torre 
delGrecoverfcbUttete,  noch  der  von  1760,  welcher, 
wie  }ener,  aus  acht  kleinen  Vulkanen  am  Fufse  des 
-V«fi(vs  hervordraug ,  und  nach  dem  Meere  nnweit 
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Torr«  del'  Annuii/iata  rann,  enthalten  eiaeSpt^ 
Leucit  oder  irgend  ei»  gJänzemles  Blättctiei 
fcbwarzen  Maffe,  die  fich  den  deutfchen  Bafalia 
«ufrerordenüich  nähert.     Schon  war  ich  genei 
glauben,    dafs  keine  der  neuein  Laven  diefe: 
derbare   Mineral  enthalte,     als  beim  Er(tejgea4 
grofsen   Kraters    die   beiden  Laval'träme  von   v4 
wnd   t779>   deren  lel Vierer  übör  den   ferftem   ' 
mich  eines  anilern   belehnen.     Beide  find  det 
•wohnern  des  Vefiivs  nocb  in  gutem  Andenken  y 
elfterer  Poxtici  und   Neapel   felbft   bedrohte, 
letzterer  mit  einer  heftigen  Eruption  und  einein-l| 
wältigen  Afcheniegen  begleitet  wurde.      Die  ( 
fläche  dieler  Laven  ift  mit  einer  Menge  klei 
fsef  Flecken  bedeckt,    noch  eine  gröfsere   '. 
Kleiner  glänzender  Punkte  findet  fich  durch  o 
7e  Lavamaffe  zerftreut,  und  fchon  eine  mlttelm 
Loupe  fetzte  es  aulser   Zweifel,    dafs  die   klä 
weiften   Flecken   und  nicht  minder  die  glän: 
Pflnktchen  völlig  kryftallifirte  Leucite  find.     1 
fe  letzlern  völlig  durchfichtig  find,    fo  fchelnei 
fchwarz,  wie  die  dahinter  liegende  Lava,   dooHl 
Icennt  man  Ge  und  ihre  polyedrifche  Geftalt  a 
rein  Glänze.     Man  findet  fie  feines  Theils  bis  z 
ner  Kleinheit  herab,  in  der  fie  fich  dem  Auge'g 
lieh   entziehn  und  nnr  durch  Mikrofkope  fich 
bleiben,  andern  Theils  b's  7U  einer  Gröfse,    in 
fie  dem  unbewaffneten  Auge  deutlich  alsI.eucitvM 
Scheinen.    '    Mir  fcheint  diefes  ein  offanbarer  ', 
weis,    daf?  die  Leucite  fich  allmühlig  aus  der  l^i^ 


fe  felbftbildeii.  Denn  wie  liefse  ßch  w»W  Hte 
irrenz  fo  vieler  Millionen  faft  unficlitharerKry- 
deiihen,  die  ficber  keine  ßruchtiiicke,  loa- 
(lern  ganze  legelmäfsi^e  KryTialle  in  ungetrflbtör 
Durch  richtig  kcit  und  vollem  Glänze  find.  Mit  eben 
dem  Rechte  wßrde  man  behaupten,  dafs  die  ktei' 
tun  niedlichen  Feldlpath-  K^yftaUe,  welche  Bro- 
eliant  im  dichten  KalkTteine  des  Qonbomme  in  Sa- 
TÖyen  entdeckt  hat,  vor  der  Gebirgsart,  in  der  fie 
£ch  befinden,  präexiftirt  haben^  eine  Behauptung, 
jli«  j^der  fouderbar  und  unzuläffig  finden  würde. '> 
a    ■  '■  ■"■!*• 

Dafs  man  in  den  ncuern  Laven  nicht  Leucite  rdh 
gleicher  Grül^e  und  Scbunheit,  als  in  den  alten  La- 
vatirömen  findet,  befonders  in  denen,  deren  Alter 
fib«r  alle  Gefchichte  hinausgeht,    ift  ein  befonders 
',  merk^vilrdiger     Umfland,    der    alle    Aufnierkfam- 
4c«it  verdient.      Die  Lavaitröme,    virelche  fich   aus 
''dem  Vpfuv  in  das  Meer  ergoiTeo ,  und  diefes  immer 
Jmflbr  zUrOckgedrängt  haben  ,   enthalten  zwar  rleut- 
'licbere  Leucite,   j's  die    beiden   eben    erwähnten; 
-«aBv  die  Lavaftröme,  welche  von  der  Brücke,  della 
IMäddalena  bis  jenfeirs  der  Favorite  zu  Refina   töe 
"Vofgebirge  lauga  der  Küfte  bilden,   und  wovon  die 
toeiricn,  wie  man  glaubt,  vom  fürchterlichen  Aus^ 
bri>cbe  im  Jahre  itiSi  herrühren:    allein  fie  klTea 
Cch  in  Ablicht  der  Leucite,   die  Cc  enthalten,   kei- 
"ncBweges  mit  der  Lava  der  Rocca  Monfina  bei  SeCTa, 
mit  der  bei  Vellelii  und  Albuno  und  in  den  Gegen- 
den von  Viteibo,    von  Cspraruoio  und   Orvistto, 


'oder  mit  deaen  io  deo  Bafalten  von  AquapeiM 
vergleichen. 

tireislak  wicFtin  Teiner  phyrikalifcben  ' 
grapbie  die  Idee  hin,  ob  (ich  diefes  nicht  dam 
klären  laffe,  dafs  der  Herd  des  Vefuvs  vorma] 
einer  Gebirgsart  voll  Leucite  gewefeti  fey, 
nun  verlaffen,   uail  lieb  zu  einer  andern  voll  J 
xene  gezogen    habe.      Aber   nirgends  auf  da 
deünden  fich  ähnliche  Gebirgsarten.  Sie  müfsla 
ter  dem  Granit  iiegent  da  man  alJeGebirgsIagel 
Erde  vom  Granit  bis  zum  dichten  Kalklleine  li 
auf  welchen  die  tiefften  Laven  .Ti'fiiegen,  und  \ 
derfelben  die  mindefte  Aehalichkeit  mit  Gebi^ 
teil  voll  Leucite  oder  ("yroxene  hat.      Auch  Iti 
geg«n  ein  folches  Vorkommen  diegeologifcbel 
der  Gebirgsari  eil  von  den  vollkommenen  Kr^ 
fationen  im  Granit  herab,  durch  die  ghmm 
thonlchtefrigen*   zu  den  aufgelcbweramten  Fol 
tioneir,    und  aus  lehr  triftigen  Gründen  lälstl 
der  Herd  eines  Vulkans  nicht  in  fehr  gro&enÜ 
luchen. 

Die  Laven  von  1760  nnd    i7g4>    welche  J 
ne  Spur   von  Lauert  enthaltent   drangen  betifi 
Oaffnungen,  die  fie  fich  felbrt  io  den  Seiten  desjl 
Itaiiü   durchbrachen,    mit    Uageftüm  hervor, 
ftrümten    mit    aurserordfnilicher   Gefchwindigkeifc 
dem  Meere  zu,      Dsgpgeii  ergoffen  lieh  die  beiden 

in  1767  und   177t),   die    mit    mikrofkop»- ' 
fchaa  Leuciteirdurchwebl  find,  aus  der  weftlicbea 
Seit«  d««  lieg«ls>  und  ihre  Geschwindigkeit  veroaio- 
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^«TEe  Geh  beträchtlich ,  als  De  cfie  Ebene,  oder  viel- 
sielit,  (las  ungeheure,  welleoförrfiige,  mil  dür- 
ren, fciiwarzen  uod  fchwammartigen  Verglafiingen 
'  durchwundene  Lavameer  zwifcheii  dem  Veluv  und 
dem  Berge  Somma  erreicht  hatten.  Nur  erft  als  die 
Lava  fich  in  ein  tiefes  Thal  unterhalb  der  EinfteUs' 
lei  ergofs,  um  ßch  dann  ilber  die  Ebene  von  Mau- 
ro  and  Porlici  za  verbreiten,  Über  die  fie  drei  Ta- 
ge lang  ftrumte,  nahm  fie  ao  Gefch windigkeit  wie- 
der etwas  zu.  Alle  diefe  Ströme,  vom  Rande  des 
»ofsen  Kraters  herab  gefehn,  gleichen  fchwarzen 
Fällen,  welche  an  die  Mündungen,  aus  denen  Cs 
bervordiangeD>  angeheftet  Gnd,  und  bis  in  dieEbe- 
ne  oder  bis  an  die  Ktifte  hinabreicheu.  Ihre  Brei- 
t«  verfchwindet  faft  ganz  gegen  ihre  Länge,  und 
fie  find  in  ihrem  Laufe  allen  Gel'etzen  flilfüger  Kür- 
per  gefolgt.  Nie  bleiben  fie  auf  dem  Kegel  felbft 
ftebn;  die  kleine  Lava  von  x-jüB»  die  durch  eine 
Höbe  gehemmt  wurde,  theilte  fich  vielmehr  in  Q 
oder  Ö  Terfchiedene  Ströme,  die  aus  der  Ferne  ge- 
fehn,  fich  noch  jetzt,  in  die  Tiefe  binabzuftürzei^ 
fcheineni  fo  haben  fie  alle  Charaktere  einer  Fluffig- 
keit  behalten. 

Ganz  anders  ift  das  Vorkommen  der  alten' la- 
ven.  befonders  derer,  welche  fehr  grofse  LeucJte 
enthaUen.  Sie  bilden  grofse  Maffen,  welche  be- 
trächtliche Striche  bedecken,  haben  gröfstentheils 
gleiche  Breite  und  Länge,  bilden  häufig  Hüben,  ja 
felbft  Berge,  und  es  fehlt  ihnen  daher  gänzlich  der 
Charakter  von  Strömen,     Der  Bafalt  von  Fra£c;iti 
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und  ;Alb9no  beäeekt  fo  z.  B.  einen  Erdfirlcti  VoV 
mebc    als    60    Ital.,'   (4  S^'^S''")    Quadratnieüi 
Jie  leucitlialtige  Steinart  von.  Rocca  di    Papa  .x. 
Von  Monte  Cavo  erhebt  fich  ülier  2^00  Fufs  horhl 
;tlber  ilie  Ebene,  und  der  ganze  .Slrich  zwiCchen  CJ*' 
vita  Cafteliana,  Capraniolo  und  Viicrbo  Icheint  mit' 
einer  einzigen,  gleichförmigen  Lage  von  Uafalt  oder  [ 
Lava  bedeckt  zu  feyn.     Sie  muffen  foiglirli,   waren 
auch  (ie,   (wie  es  allerdings walirlcheiniJch  ift,)   an- 
fänglich flüffigeLaven,  auf  eine  ganz  andere  Art,  als 
die  Laven  des  Vefuvs  entftaaden  feyn;   und  ift  d»s 
der  Fall,  fo  darf  es  uns  nicht  wmuiern,  in  ihnen  den 
Leucit  fehr  von  dem  in  den  heutigen  Laven  verfcbie- 
den  zu  finden.     Vielleicht  dafs  die  Lava,    wenn  der» 
Leucit  fich  darin  bilden  foll,  lange  an  der  Luft  flilf- 
fig  bleiben  unfl  ruhen  mufs,  damit  feine  Theile  de. 
fto  leichter  den  noch  unbekannten  Cefetzen  derKry* 
ftallifation  Folge  leiften  können.      Vad   diefen    Be- 
dingungen gefchiehtin  den  alten  Laven,  deren  For- 
mation an  kein  Fortftrömen  denken  Kifst,  viel  mehr 
als  in  den  neuern  Genüge.     Auch  fcheinen  die  Leu-  j 
eile  gröfser  zu  feyn,  je  älter  die  Maffe  ift.      Im  an- j 
tern  Italien  ift  mir  kein  älterer  Bjlalt  bekannt,  als  der,  ' 
den  der  Kalkftein  von  Aquapendenle  faft  ganz  ein- 
fchliefsti   und  deffen  Formation  nicht  viel  ncuei^ilg 
die  diefes  Kalkfteins  zu  feyn  fcheini.     Nirgends  "fin- 
den Geh  aber  gröfsere  Leucit -Kryftalle  als  gerad« 
zu  Aquapendente. 

Die  Laven  desUergs  Somma  find  durrb  dieMen- 
ge  von  LeuciEen  berahoit,    die  lie  entbalteo,    und 
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'Lswnfiri'd  nicht  klein.     Aber  fie  föwoM',   als 

tlie-Laven,  worauf  die  Gebauile  des  allen  Ptmipejt 

Jlehn,  muffen  aus  einem  vom  jetzigen  fehr  verrchie- 

(Jeneo  Krater,    und  von  einem  VuIUane  heraus  ge* 

rflrieben    feyn,    deffen    Pbänoinene  von    denen    der 

Bbeüligeo  gänzlicii  verlcbieden  Eod.  Der  Vefii« 
fcheiat- ficb  täglich  mehr  zu  enlzOnden,  daher  die 
Eruptionen  lieh  beTchlennigen  und  feine  Fioducie 
minder  variiren.  Vor  dem  grufsen  Ausbruche 
BDter  Titus  fcheint  er  in  einem  Zuftande  der  Rii- 
■J»  gewefen  sni  feyni  fo  wie  jetzt  die  RoccaMonfina 
oder  der  See  vonNeni  bei  Rom.  Seine  erftc«  Erup- 
tionen gaben  nichts  als  Alche ,  Bimsftein  und  Stücke 
rapitli,  und  waren  um  Jahrhimdürte  von  einander 
entfernt.  Erft  während  feines  fiebenten  Ausbru'ihs 
im  Februar  io5S  ergofs  Geh  aus  ihm  zum  erfien 
Mahle- ?in  Strom  von  Lava,  ein  bltuminöfes  Feuer, 
wie  ihn  die  gleichzeitigen  Schriftfteiler  nennen.  lo 
ihr  und  den  nächft  folgenden  Lavaftrömen  bildeica 
fich'noch  fchOne  Leucite,  Vor  dem  fürchterlicheo 
Ausbruche  von  i63i  war  eine  Ruhe  von  zwei  Jabr- 
hitaderten  vorhergegangen ,  fo  dafs  man  den  Vul- 
kan fchon  fi'ir  erlofchen  hielt.  Seitdem  aber,  und 
Bocb  mehr  feit  1694'  '•"d  keine  zwei  Jahre  ohne  ei- 
nen gröfsern  oder  kleinern  Ausbruch  vergangen, 
und  eine  nun  fchon  fünfjährige  Ruhe  feit  dem  Aus- 
bruche von  17^4  >f' ^'i^* '^^'^  1^*^  Jahren  unerhörte 
Erfcheinung.  Seitdem  enthalten  aber'auch  die  t.a- 
Ven,  die  fich  aus  dem  Vefuv  ergoffen,  keine  fi.di:he 
Leucite  me!ir,   wie  die  Layeii  des  Be'-gs   lonunj. 
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AbcH  rffefe  Laven  iles  Somma  fcWinen 
Ströme  zu  reyo,  da  fie  lageuweifR  i\hei  einander  li^ 
gcDi  wodurch  lie  Geh  von  den  vulkrinifchen  Mll^ 
rien  im  ROmifchen  gänzlich  uoterIchewJen.  Diel) 
nere  Seite  des  Somma  wurde  walirrctieinlicb> 
der  jetzige  Kegel  des  Vefuvs,  (wo  tich  in  den  fteilq 
Wänden  des  Kralers  verfcbiedene  Lavabänke  deal 
'  lieh  zeigen.)  von  Laven  gebildet,  die  bis  zur  MHo^ 
düng  des  Kraters  anltiegen,  und  fich  dort  über  Üd 
ültern  Laven  lagerten)  bevot'  noch  die  Kraft  dtd 
ei  age  fehl  offenen  Itiftförmigen  Fii'ifligkeitea  dw 
Berg  fprengen  konnte.  Es  llt  daher  fehr  mt>glicil(| 
dafs  in  ihnen  mehr  Ruhe  und  überhaupt  günltjgei^ 
Umftände  zur  Bildung  desLeucits  ftatt  fanden. 

Die  grofsen  vom  Vefuv  berau^gefchleudettsf^ 
Steinmaffen  enthaUeo  gleichfalls  hauBg  Leucit-  Kr]fi| 
ftalle,  oft  in  folcher  Menge,  dafs  fie  die  Pyroxeoä 
Kryftalie,  einem  Teiche  gleich,  umgeben.  Sie  fi^ 
den  fiel)  nicht  als  gefloffene  Lava,  und  diefe  hat  mlH 
ihneh  nichts  Aehnlichesi  doch  waren  auch  fie  adj 
geufcheinlich  gefchmolzen  oder  im  Begriffe 
fchmelzen,  als  fie  zum  Krater  herausgeworfen 
den.  iMan  kann  fie  gleich  gelciiiemmmm  Tfatfl 
handhaben,  und  lie  find  an  Gröfse  und  Leucitgumii 
geauiserordentlich  ver(chieden.  Wollte  man  anne) 
inen,  dafs  fie  blofs  von  einer  Gebirgsart  abgerifle^ 
in  der  fie  fich  vor  dem  uoterirdilchen  BraM 
de  befunden  hatten,  fo  möchte  jenes  Vorkommet 
lerUIüriich  feyn.  Dafs  diele  Leucitmallen  iich  ai» 
»Is  Strom,  immer  nur  in  grofsen  hioauügeichleuder« 
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len  SteinmalTen  liüden,  fclieint  mir  ein  Zeichen  m 
leyn.  i\ah  fielt  der  Leucit  nicht  einmahl  im  Innern 
i^es  Vulkans  bildet  fondern  daf?  zurFormaiion  def- 
'läbea  eiii  Sioff  erfordert  werde,  der  fich  nur  au-  ' 
^erhalb  des  Vulkans  vorfindet,  und  viifllpipht  ivx 
Berühren  mit  Her  Luft  zugeführt  wird.  Möglich, 
rials  fich  ilefbhElb  der  Leucit  in  der  oberTten  Lage  ' 
dei"  zum  Kraler  herausdringenden  Lava  beTonders 
hSitfig  bilde,  welche  Von  den  eiartifchen  Dämpfen 
zerfpreogt,  in  grofsen  Stücken  und  oft  in  mebrero 
Zentner  fchweren  Illückeii  fortgefchieudert  wirtf. 
Doch  diefes  ift  eine  Idee,  die  der  üeftäligung  durch 
Sorgfältige  Beobachtungen  noch  fehr  bc'larf. 

Die  Menge  einzelner  Leu.  ite,  welche  um  Pcascati, 
JUbano  und  Ronl  ^\ie  ausgefäpt  zu  feyn  fcheinen,  ift 
nicht  etwa  Heweiü  filrjeneiMeinung,  und  fiefindntcht 
etwaTrflmnier  des  voi  geblichen  Leuci^ebirgs,  wel- 
ches das  ünterirdifche  Feuer  durchbrochen,  und  def- 
feä  Kryrtalle  über  djegaiizc  Gegend  vereinzelt  hat.  Ja 
elaer  Äbhaudlung  flher  die  phyßkallßfie  Bejhhojfen- 
heit  der  Ebene  um  Rom,  glaube  ich  ilargethan  zu 
haben,  dafs  diefe  Gegend  keir-esweges  urCprilnglich 
rnlkaoifch  ley,  fondern  dafs  die  verfchiedenßn  TufF- 
irten»  ausl  der  Ee  belteht ,  vom  Waffer  ange- 
icbwemmt  und  abgefetzt  Gnd,  und  dafs,  verdanken 
ieauch  ihren  Urfprung  einem  Vulkan,  Ce  jetzt 
loch  vom  Orte  ihres  Eutttehens  weit  entfernt  fiud. 
Leucite  finden  fich  hier  unter  lehr  verfchiede- 
««'  Stufen  von  Zerl'et2ung.  Faft  alle  Kryftalle  find 
bjt  eidem  >^'eif';eii,  uuduicLÜchtigen  Erdoiehle  um« 
AhBal.  d. Phyfilu  6.B,  i.Si,  £ 


I 


geben,'  das^ßchleU-ht  abrondett,  und  einen  di 
ficlitigen,  glän/emten  Kern,  der  genau  die  Gq{ 
des  Ganzen  hat,  zurückläfst;  ein  zuverliilfigeiri 
weis  von  der  Bildung  dieTes  Minerals  aus  cor 
fchen  Lagen  um  einen  Mitteliiunkt.  Es,  gi 
Ront  Tufffl'cinarten,  z.  ü,  die>  welche  unter 
Travertin  nach  dem  Sauerquell  am  Ufer,  der 
zu  liegen,  welche  in  einem  grofsen  mehligen 
ftaile  nur  noch  einen  kaum  waurzunebmei 
durchlichtigen  Kern  enthalien,  und  in  der 
wohnlichen  Tuffftein ,  dex  über  die  ganze 
um  Rom  gelagert  ift,  liebt  man  nur  noch  uiif 
liehe  weifse  Flecke.  So  fehr  hat  fich  hier  der. 
cit  durch  das  Forlrollen  und  den  Einflub  des 
fers  und  der  Luft  zerfetzt.  \ 

■  Die  Melanite  und  Pyroxene  find  keiner  fo 
fchnellen  Zerfetzung  unterworfen,  und  im  Twff- 
fteine  eben  fo  frifch  als  im  Peperin  von  Albano. 
Sollte  das  Kali,  welches  fich  im  Leucit  als  Beftand- 
theii  findet,  Urfachc  diefes  fchnellen  Verwitterns 
teyn? 

Gegen  die  Vulkaneität  des  Leucits  läfst  Geh 
vom  Peperin  von  Albano,  Marino  und  Frascalin 
eine  Menge  Hinwürfe  hernehmen.  Ob  ich  es 
gleich  nicht  für  unmüglich  halte,  fie  zu  beantwor- 
ten; fo  geftehe  ich  dochj  dafs  ich  mir  die  Forma- 
tion des  Pepenns  weder  als  Vulkanilt  noch  als  Nep- 
tunift  zu  erklären  weifs. 


k 


[     «7     J 


IV. 


ber  das  Erdbeben,    welches   1797   Peru 
verii'Qftete, 


Cavanilles.  *) 

ehemaliligen  Königreiche  Quito  find  in  derlfette 
Cordilleras  Über  1  6  l^ulkane,  deren  Jmteres  fich 
Riner  beftändigen  Gährung  befindet,  unil  lileHurcli 
^ater,  oder  durch  Spaltungen  in  ihren  Seiten 
i  «licken  Haucli,  niuht  feiten  auch  Flammen  sus- 
BB.- **)     Häufig  hört  man  während  der  gröisteo 

)  Journal  He.  phyßqye .  t.  ö ,  p.  j^o.  Der  Lefer  be- 
liebe hierbei,  um  fich  \oa  diefer  ^rofseii  Nsturbe- 
gebenheit  ein  deutlicberes  Hild  zu  inacben,  die  fehr 
gute  Kaile  des  Tbalt  vnn  gi:iio  und  der  beiden 
Cordilleras- ßeihen  ,  die  es  bilden,  zur  Hend  zu 
aehinen,  welche  Tich  bei  Bouguer's  Fi/yare  di-/a 
terre,  l'ni-is  i?4y,  heSn-let,  T^mmt  den  iniereJT^.n- 
ten  Profilen  und  Durchrchnilten  der  beiden  Ketrc^i 
itt  Cordilleren  eben  dafpihrt.  Von  der  erftern 
Karte  h«t  man  melnere  Nacbfricbc,  unter  andern 
luf  einem  Blatte  im  Atlas  der  Berliner  Akademie, 
welches  die  drei  äliern  franzöUfchen  GradineiTun- 
gen  darftelli.  !Uan  findet  darauf  hb  alle  bier  ge- 
^ännien  Oencr  und  Be>jie.  d.  H. 

**)    In   den    ProSIeo  Boi.^ner's  und  Condami- 
ne'S,   iMefure  des  iniis  infiniir!  äeg'es  ä.u  JI/.'/iVk-h,    ' 
raris  1751,  <j-0  w'erden  lolgendeberpgijTel  nU  Vu|. 
Kaue  angegeben  ,  wie  fio  von  Quiio  an,   von  Nord 
K   2 
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Buheuntenrrfilche  u 
brüll,*)   und  diefes] 


üjfe  und  ein   fur-chtbarj 
legen  Vorbotfien  von  ] 


nach  Süll  auf  einasder  folgen  :  t.  In  der  w«IU 
chea  Cordüleren  -  Reihe:  l'UcInncha,  dicht  üb) 
Quito,  14JO  Toiren  hoch,  hatte  ExploGonen  tl 
Jahre  1577,  n^jj,  1660.  1.  [n  der  äßUcfaen  C« 
dilleren-Reih«:  Amlfnua,  301 A  Toiren  hoch,  Kali 
1590  einen  Aufbruch-,  der  kegelFürmige  Cocopax 
auch  der  Vulkan  von  Latacunga  gi^nannt,  iji; 
ToiTen  hoch,  verbruitelc  1533  die  grofsien  Vei 
Wüftungea  und  hatte  1741  einen  lJi>inem  Au. 
bruch;  Tunguragua,  jöjj  Toifen  hoch,  verfare 
tete  1^40  und  45  aufserordentliche  Veriieerungen 
Sangay,  267g  Toifen  lioch,  hatte  17J8  eine  Ert 
ption.  „Man  üntict  in  Quito",  Tagt  Bouguer,  „di 
befte  Gelegenheit,  in  den  gewaltigen  Ravioen,  we 
che  die  Bergrtrcime  ausgraben,  und  die  oft  60  b 
150  FuTs  hohe  renkrechte  Wände  haben,  die  A: 
des  Bodens  wabr^.u nehmen.  Faft  ailes  fcheint  bii 
-vulkanifohen  Urrprungs  lu  feyn.  Ganze  Berge  b( 
ftehn  bis  auf  eine  ziemliche  Tiefe  aus  lagern  to 
Lava,  liimsfiein  und  vet brannten  Steinen,  den 
MäclitigUeit  immer  gelinger  wird,  je  weiter  ml 
üch  vom  Berge  entfernt,  und  die  endlich  lieb  gai 
-verlieren  ,  bis  He  bei  einem  andern  Vulkane  wiedi 
anfangen.  Mit  Erfiaunen  haben  wir  SteinmalTen 
bis  9  Fufs  im  Durchmeffer  betrachtet,  welche  d 
Cotopnxi  in  feinem  Furchtbaren  Ausbruche  Ton  15: 
bis  auf  3  Lieues  weit  fortfiercbleudcrt  hat,  undM 
ter  denen  man  zum  Tlieil  ganze  Striche  gewaj 
wird,  die  noch  jetzt  den  Vulkan  anzeigen,  h 
dem  lie  herftammcn."  d.  H, 

*}  „Ungeachtet  ich  bei  unfrer  Gradmeffung",  4r7.i\ 
Bouguer  am  angeführten  Orte,  S.  77,   ^,^a  Sei] 
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zn  feyn,  von  denen  kein  Land  der  Erde  mehr 
idfefes  heiragefucbt  ift.  *) 

Seit  1791  hatte  fich  um  den  Vulkan  von  Tungu- 
(««••)  öftersein  folchesGetÜfa  hören  iaflen.  Die 

gtMlp  über  iSoooToiren,  (5  dentfche  Meilen,)  vaa 
^m  Sanifay,  oder  dem  Vulkan  von  Macas  entferne 
Wftri  der  datnahls  aus  feiDeniGipFel  Flammen)  mit- 
unter auch  Lavartröme  auswarf;  fo  wurde  ich  doch 
Aet  Nachts  alle  Augenblicke  durch  dat  unterirdi- 
Icbe  Gebrüll  dieles  Vulkans  aurgerchreckt.  Nancb- 
mahl  waren  es  helle  Donnerrcbläge.  meirc  aber  ein 
dumpferes  Getofe  mit  regelminsigenPaufen."  (Vergl. 
Ann.,  V,  4171  Anm.)  d.  R. 

►)„ Seilen",  Tagt  Bouguer,    „gehn  inPeru  Wocben 
hin  ,  ohne  einige  leichte  Stärse  von  Erdheben,  von 
denen  man  aber  keine  Notiz   nimmt      Siarke  ver- 
wüftende  Erdbeben  giebt  es  auch   hier  nicht  viel. 
So  weit  ich  aus  meinen  gefammelten Notizen  fchlie- 
ben  kann,  treffen  die  Erdbeben  in  den  letzten  Mo- 
naten des  Jahrs,  wo  es  hier  am  meiften  regnet,  et- 
was büuliger  als  in  den  übrigen  ein."  d.  H. 
•)  Von  dem  furcbtbaren  Erdbeben,  welches  der  Tur.- 
guragua    fchon    einmahl    im     vorigen     Jahrhundert 
Terknlafsc  hatte,    eizählt   Condamiiie    mehrere 
l|    inlerefTante   Umftätide  ans  dem  Munde  eines  hun- 
h    dertjähriger  iVlannes,  der  Augenzeuge  gewefen  war. 
'■''t  UmTtänölicbe  Befchreibungen  deffelben  lindet   man 
in    Don     Juan's    und    Ulloa's    Reife  nack  Süd- 
amerika.    Der  Tungurapiiu  ftehl  ziemlich    einseln 
jo  der   Oftkette  der  Cordilteren    dem   Ckimborajja 
gerade  gegen  über,  ^wifchen  dem  Cotnpaxi  ut>A  dem 
Sangay.  und  fein  Gipfel  ragt  bis  übet  die  Gränze 
d»t  ewigen  Schnees  hinauf.                            d.  U. 
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beulen  Natürforfcher  bei  iler  letzten  fjjanifchcn  En^ 
deckiingsreife  um  die  Welt,  Pinecta)  deffea  zn 
froher  Tod  ein  Verluft  für  die  VVifrenfcIiafien  iff, 
und  Nee,  die  iba  beftiogen,  und  die  Lava,  (■den 
Schnee?)  auf  feinem  Abhangn  mehr  von  der  innero 
Hitze  des  Bergs  als  von  denSonnenftrahlen erhärtet,, 
(gefchmoleep?)  fanden)  wurden  von  den  furchlba- 
ren  Tönen,  die  fie  auf  ihm  hurten,  mit  Rntfelzeii 
erfülU,  und  verkündigten  die  fchrecldiche  Eruption 
diefes  Vulkans,  die  Geh  fchoQ  damahls  im  Innern 
delfelben  bereitete. 

Den  4ten  Februar  1797  um  7  Uhr  45  Minuten 
Morgens,  als  der  Gipfel  des  Vulkans  weniger  als 
gewöhnlich  in  Rauch  gehfUlt  war,  wurde  pliitzlich 
der  Berg  durch  häufige Slüfse  von  innen  erfchülterf, 
und  zugleich  verbreitete  fich  über  das  ganze  Land 
ein  4  ^'Duten  lang  dauerndes  wellenartiges  Erdbe', 
ien,  welches  die  benachbarten  Bergketten  zeirifs 
und'elne  ungeheure  Lanilftrecke  auf  eine  unerhörte 
Art  verwüflete.  * )     Um  i  o  Uhr  Morgens  und  um  4 


*)  Dal  wellenartige  Erdbeben,  woinlt  der  letzt»  Auf 
bruchdesVeriivianfing,  TchieH  Hamilton  §  Minu* 
te,  C'lii.  V,  411,)  zu  dauern  ;  die  Inten filät  der  Kraft, 
diedatfelbeb^wirkle,  iiönnte  man  alTo,  (unter  der  . 
nicht  ganz  richtigen  Voraus fetzung  übrigens  glei- 
cher Umfiände,)  auf  8  Mahl  fchwächer ,  alc  di« 
Intenfitfi't  der  Kraft  fchiitzen,  welche  durch  den  . 
Tunguragua  fich  Luft  machte,  und,  da  fie  nur  den 
8ien  Theil  der  Zeit  über  virkte,  da$  Erdbeben  in 
Peru  auf  «4  Mahl  heftiger  als  das  um  den  Vefuv, 
wefsbalb    uns    die    aufseroi-dentlichen    Wirkungeo 


Iirffaelnpittags  kamen  nach  eine^m  ffirchterlidieo 
elüfe  zyvei  neue  heftige  Erdbeiien,  den  ganzen  Ke- 
ruar  und  März  himlurch  dauerten  die  fcKwachen 
r.lbeben,  um!  am  5ten  April  um  aUbr  45  Minuten 
lorgeos,  traten  wieder  io  heftige  Stöfse  ein,  daftj  die- 
aUeiD  Dürfer  und  Städte  wQrdeouingeftflrzt  haben. 

defTelhen  nicht  überrafchen  diirfeD.  „Manch- 
niabl'',  bemerkt  B  o  u  g  u  e  r,  ^Tcrbreitet  lieh 
ein  zwifchen  den  Ketten  der  Cordilleren  febr  hef- 
tiges Erdbeben,  nicht  weit  auTserbalb  derfelben, 
und  ^pahrfcheinlicii  liegt  dann  der  Heerd  der  Ent- 
zünduuf!  nicht  tief  unter  der  OherBächa,  und  dai 
Meer  wirkt  darauf  nicht  mit  ein,  fondern  nur  ße- 

-  ([enwalTer.  Sind  die  Vulkmc  ftarl;  entzündet,  fo 
wirken  üe  ftofsn-eife,  und  man  Hebt  Üe  Fiammea 
und  Rauch  paufenweife  auswerfen.  So  fiiefs  def 
Cotopaxi  bei  der  Eruption  von  1741,  die  wir  in 
Peru' erlebten,  den  Rauch,  der  lieh  zu  Tage  gar- 
benTärlnii;  susbreiieie,  mit  Zwirchenpaufen  von  4t 
bis  43  Sekunden  aus,  während  welcher  wahr- 
fcheinlich  die  flufsere  Luft  durch   de.i  Krater  hin- 

.  eindrftnß  und  den  Biand  anfachte,  xcorauf  ein 
neuer  Rauchrtof«  oder  ein  Brüllen  folgte.  Oarreiba 
findet  wahrfcheinlieb  bei  den  Entzündungen  ftait, 
welche  die  Erdbeben  veranlaffen.  Die  durch  die 
Hitze  ausgedehnte  Luft  und  die  clariirchen  fich  in 
.^er  Entzündung  entwickelnden  Stoffe,  drücken  ge- 
gen die  Decke  der  unteHrdifchen  Höhlung,  und 
treiben  fie,  ihrer  Lage  gemäfs,  fenkrecbt  oder  fchief 
in  die  Habe;  die  Decke  fällt  darauf,  indem  diefer 
StoXs  nachläfit,  zurück  und  gerätb  dadurch  inOfcil- 
lationän,  deren  Gefchwindigkeit  von  der  Gröfie 
du  Gewglbes,   der  Dicke  imd  der  Materie  feiner 
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■  Das  Etdbftben  wurde  vom  Meere  bis   i 
Sirom.voa  Nüpo»    i4o  Lieues  weil  von  WeTt  ti 
uOllt  und  wabrlcheiiilich  noch  weiter  getpttrt, 
(äfs  die  fernernGt!^  enden  von  Wilden  bewohnt  ßl|j 
lind  voöNonlolt  nachSüdweft  170 Lieue»; weit, 
fopayaii  bis  Biura.      la   der   Mitte  dieler  G<gtt 
(in   i°i6',(i  füilJ.  Ureite,)  wurde  eine  Landfl:rec|ä 
40  Lieues  von  Süd  naeli  Nurd>  (von  GuaraiidamfU 
Mac-Iiabh^,)  *)   breit,  und  20  Lteues  von  Wefl  otü 
ort  lang,  gänzlich  verwöflet,  und  wenige  Erdbeb 
haben    wohl  grülsere  Zerftürungen   veranlaCst  i 
mehr  MenTchen  getüiltet,  als  diefes,  in  dem  fo  ij 
fserit  i^ruciitbjren,   reichen  und    bevölkerten  La(i| 
ftriche,    den  es   betraf.      Man  rechnet  auf   ; 
Wenfihen,   die  darin  umgekommen  find.     DieElij 
berftete  und  bildete  ungeheure Schionde;  "die  Gi^ 
vieler  Berge  flürzten  in  die  Thäler  herab,    und  ] 
fchiltleten   eine  Menge  von    Stidten   und  DöH 
unter  ihren  Trümmern,    z.  B.  Riobamba,    Qm 


Deche  ahhfingt.     Ec  erfolgt  nun    eine  neue  I 
ckelung,  und  ein  neuer  ftlrkerer  Druck  und  S 
gegen  die  Decke  des  Geicölbes,    und  To  geht  e 
nige  Alahl  fort."     Das  Ende  ift,  wenn  die   zul 
mm  gedrückten   Dämpfe   fich  Luft  machen, 
fich  condenßren,  (Ann..  IV,    S.  läS  ,]  oder 
irgend  ein  Umfund  die  Entzündung  mindert. 


*)  Beide  Oerter  liegen  auf  der  Karte  der  franoif 
fcben  Academiciens ;  Cuai-anännf  rüdwerdicb  i 
Chimboraffo,  und  Maeliacht  etwa  4  deuifche  ( 
Jen  füdJich  von  Quito.  d.  H.~ 


■  Patau  Und  Piltaro,  *)  oder  hemmten  de» 
lif  der  Sirume.  Die  Städte  und  Dürfer,  die  ia 
\  Gerichtshirkeilcn  liarribata,  Latacuaga,  Gua- 
ida,  Hiottantba  und  jflauß  *')  lagen>  wurden 
igeftürzt  und  von  Grund  utts  zerftort.  viele  ao- 
re  fo  erfchüttcrl,  dafs  fie  täglich  den  Finfturz 
ohten*  und  mehrere  litlen  von  den  gehemmten 
r^men  grorsen  Schaden. 

Dabei  trat  noch  «in  anderes  bisher  unerhörtes 
^lOck  ein.  Aus  den  Rifien  in  den  Seiten  dec 
tse  dcang  eine  fo  ungeheure  Maffe  Sinkenden 
klters  hervor,  dah  Dinuen  kurzem  i  ooo  Fufs  brei- 
Litnä  600  FuTs  tiefe  Tbäler  damit  angefollt  waren, 
l'bedeckte  Käufer  und  Dörfer  mit  ihren  Bewoh- 
m,  verl'opfte  die  reinften  Quellen,  und  verhär- 
e  fich  beim  Ahirocknen  in  wenig  Tagen  zu  einer 
brfeften  Erdkrufte,  welche  den  Lauf  der  Slrüme 
^Tagelang  hemmte,  fo  dafs  fie  zurackfloffcn  oder 
ofee  Seen  bildeten.  Der  grofse  Berg  Moya  bei 
BC  Stadt  pellÜeo  **')    ftürzte  beim  Erdbeben   in 

*)  ItiegeB  alle  5  um  den  Fufs  des  TunguragualTon 
Sftdweft  bis  nach  Nordan,  i^  bis  5  Meilen  vomVul- 
luui  etitrernt.  ZW^i/fo  Fehlt  auf  Bouguer's  Karle* 
wofür  «ber  zweiniahlf/Z/aio  darauf  Itebt.  Einmahl 
foU  es  wabrfcheinlicb  Peüileo  beifsen.  d.  H. 

**)  Diabeidenerfteu  liegen,  nach  Bouguer's  Karl«, 
B^rdliobt  die  ]  letzlsrn  rüdlicb  vom  Tunguragua. 
d.  H. 

•••)  Pe/ZiVea  fehlt,  wie  erwähnt,  wahr fcheinl ich  durch 
Scbrnbfehler  auf  der  Kart«   Bouguer's^ 


I 


efnetn  Augfbltlicke  zurammeni  und  fpia  einen  Stroi^ 
diererdu  Ucn  und  Ftinkentlen  Materte  aus,  welche  die 
unglückliche  Stadt  noch  vollends  verwüftete,  *) 

Von  ilen  h^iclilt  fonderb^ren  Phänomenen,  die 
Goh  wahrend  der  Erderfchiltterung  ereigneren,  hier 
nur  noch  eins.  Während  des  iiebeoü  eiitzUnd«tB- 
lieh  der  See  Quirotoa  in  der  Gerichtsbarkeit  von  La-  ■ 
catunga,  und  feine  Dämpfe  erfticltten  die  Her- 
den, die  nirht  weit  von  de»  Ufern  weideten.  **) 

Man  erwartet  in  Spanien  eine  Sammlung  vulka- 
nifcher  Produkte  und  Erden  vom  Tunguragua,  der 
fchon  einmabli  (im  Jahre  1 557,)  einEidbeben  ver- 
ankfst  hat.  Allein  billig  foilte  ein  iVaturforfcher  an 
Ort  und  Stelle  Unterfucliungen  über  diefe  grofse 
ISaturbegebBaheit  aalteUen. 

dafür  liegt  dort  Mocha,  wonacli  diefer  Berg  wahr-. 

fcheinlich  genannt  wird;  und  ift  das    der  Fall,    fo 

ift  der  Herg  Moya  einer  ron  den  Bergen  n.irdlich^ 
■     unter  dem  ChimhoralTo,    die  fchon  in   einem  fra* 

bern  Erdbeben  ein  ähaltchei  Schaufpiet  gab«n. 

d.   H.       - 
.*]  Von  diefen  Scb1vnmrtr€tnen  im  folgenden  ZnfalM,  . 


**)  Vielleicht  derfelbe  See,  .ron  welchem  fiouguar 
im  angefahrten  Werke,  S.  74,  fpricht:  „Eins  der 
beftigrien  Ei-dbeben",  erzählter,  „unter  denen,  die 
ich  in  Peru  erlebt  habe,   wari' im    December    17)1$ 

'  einig«  Hlufer  in  der  Gegend  von  Latacunga  um. 
Man  fah  d»niohl»,  wiewohl  nicht  um  diefelbe  Siua- 
flt,  in  »iiiem  bvnachbarien  Gebirge,  aus  einem  Teiche 
cWa  Fcucrfirahl  durch  das  Walter  berauffahren.'^ 
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t*^''^'  2üfalz  des  Herausgehers.  ■ 
.•AKo  auch  bwi  diefetti  Ausbiuche  eines  der  Pe« 
riianirchen  Vulkane  ßnclen  wir  ilie  merUwdrdigcrt 
Waffer-  badSchlammfirÖme  wieder,  welche  bei  dert 
Eruptionen  des  Vefuvs  oft  mehr  Verheerung  als  die 
Lava  anrichteten.  {Ann.,V,  S.  447-)  Schade,  ddfs 
Gavanilles  Nachricht  fo  oberflächlich  ik,  und 
tJafs  er  uns  zu  fagen  vergifst,  ob  die  Eruption  deV 
Ttinguragua  ßch  lediglich  mit  diefem  Erdbeben  en- 
digte, oder  ob  Ge  nicht,  wie  die  des  VefuvSi  unter 
Ausbrüchen  von  Lava,  Steinen,  Afche  und  Rauch, 
auch  nachdem  noch  fortdauerte.  Cavanillev 
lalst  die  Schlamm ftröme  aus  den  Riffen  der  gebor- 
ftenen  äerge,  (_de  leur  ßanas  fendus ,')  hervor- 
dringen. Dagegen  küiinte  man  einwenden,  dafs 
dJe  SchlammftriJme  dann  doch  höchftens  ans  den- 
Seiten  des  Vulkans,  nicht  aoderer  fefter  Berge,  m 
d«ren  Innerm  die  vulkanifche  Kraft  niclit  wirbt, 
könnten  herausgetrieben  werden,  dafs  alfo  Ga- 
vanilles Erzähler  fich  imUrfprunge  diefer  Strome 
geiäufcht  haben  möffen.  Allein  wahtfch  ein  lieh  lie* 
gen  die  Herde  der  Vulkane  in  den  Cordilleren  un- 
ter dem  Niveauder  See,  und  ziehen  fich  unter  meh- 
rern Bergen  fort ;  vielleicht  dafs  Icibft  mehrere  die- 
fer Vulkane  nur  Rauchfänge  einer  und  derfelljen 
angeheuren  chemifchea  Werkftatt  find.  Dann  lie- 
fee  fich  das  Reifsen  der  Nicht- Vulkane ,  das  Zu- 
fammenfliirzen  des  ilergs  Moya  und  felblt  das  Her-  ' 
ausdringen  der  Schlanimftröme  ans  ihren  Seiten 
l'ebr  wohl  erklären.     Denn  läfst  es  fich  gleich  nicht' 
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gut  denken,  dafs  aus  dem  Vulkan  I 
tropFbarcr  üeftalt,  v.*ährend  der  gröfsteo Heftig! 
der  Eruption  herausdringe,  (V,  4^ä,  A.,)  fo  könntil 
ten  doch  bei  einer  fehr  ausgebreiteien  Werkftalf, 
mit  dem  eigentlichen  Sitze  der  Gluth,  Huhlen  oder 
Kanäle  ?,ufaminenhängen,  in  denen  fich  tropfbares 
WafTer  auf  hielte,  das  beim  Reifsen  einesBergsdurch 
(Jen  Druck  der  Dämpfe  hinausgetrieben  würde,  oh- 
ne felbft  übermäfsig  erhitzt  zu  feyn,  oder  das  felbrt 
vielleicht,  durch  die  Gewalt  der  Dämpfe  von  Io- 
nen in  die  SteinTcfaichtea  binaufgedrückt,  mit  zuin 
Einftiirze  des  Bergs  beitrüge,  und  Tich  dann  (ogleich 
P.  in  Gehalt  eines  Schlammflroms  Luft  machte. 

}  >        \Vas  Cavanilles  in  feinem  Berichte  übergeht, 

>,  •  läfst  fich  einiger  Mafsen  aus  der  Erzählung    Bou- 

■!.  guer's    von  der  kleinen  Eruption  des  Cotopaxi  er- 

!,'  ■  gärigen,    ^des  zunaclift  beim  Tunguragua  nördlich 

,.  -  liegenden  Vulkans,)  die  er  im  Jahre  174^  "''^  ^o«   . 

J  fab.   „Obgleich  fich  während  diefer  Eruption,"  f«gt 

>  Bouguer,  i,indefsFeucrIäuIen  aus  demohernSoo 

\  ,  Toifen  weiten  Krater  herausdrangen,    an  der  Süd- 

f  feite  des  Kegels  diefes  Vulkans 9  (in  der  halben  Hü- 

het  um  die  er  über  die  Gränze  des  ewigen  Schnees 
kinaufragt,)  ein  zweiter  Krater  öffnete ;,fo'gefchah 
"      _      bei  diefem  Ausbruche  doch   kein  anderer  Schade* 
als  durch  zwei  grofse   Wafferßutben,    die   fich  am 
j  24'^«i>  Juii'  ""iJ  tJten  December  vom  Berge  hinab 

)<  ergolTen.       Sie  kamen   von  der  Hübe,    wenigftens 

700  bis  Soo  Toifen  herab,   und  waren  auf  der  Ebene 
I  tu,  an  eiuigenOrten  120  FuU  tief,  Ilurzten  5oo  bis 
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Bäärer  ata,  erfäuften  viele  Menfcbeo  und  Her* 
und  durchfirömtea  ia  5  Stunden  di'i 
'läXieueSi  die  fie  von  dem  füdlicheu  Abhänge  des 
Cotopaxt  an  zu  durchlaufen  hatten,  ehe  fie  am 
F«fse  des  Tunguragiia  einen  Abfiofs  fanden.  Nach 
ihrea  Wirkungen  zu  fchliefsen,  mufsten  Üe  noch  3 
oder  4  I-ieues  vgm  Cötopaxi  mit  einer  Gerchwin- 
digkeitvon  4<>  oder  ÖoFufs  in  der  Sekunde  fiieEsen. 
Sic  wälzten  hier,  auf  faft  horizontalem  Bodeni  fchwe- 
re  Steinmafl'en  von  8  bis  9  Fufs  Diirchmerfert  i4 
tis  xÜ  Toifeo  weit  fort.  Jedermann  in  Quito  fiand 
in  der  Ueberzeugung,  diefe  Waßerßuthen  drängen 
mus  dem  t^ulkaa  felbß  hervor  ^  um  fo  mehr,  da  es 
fcbon  ganz  landesQblich  ift,  von  Feuer\)ulkatien  und 
Waßervulkanen  zu  reden,  und  diefe  als  zweiver- 
fclfiedene  Arten  von  Vulkanen  zu  unterfcheiden," 

Es  i[t  zwar  nicht  unmöglich,  dafs  lieh  in  den 
Höhlungen,  die  es  mitunter  gegen  den  Gipfel  der 
'Bergp  zu  giebt,  grofse  Wa  ff  er  m  äffen  fammeln,  z.  B. 
durch  Verdönftung  des  niedriger  flehenden,  und 
dafsTlie  dann  zuweilen  die  Wände,  die  fie  ein  fchliefsen, 
eisftQrzen;  (?)  aber  fo  meint  man  es  nicht  inQuito. 
Man  glaubt  vielmehr,  das  Waifer  im  Innern  des  Vul- 
k«Da  koche  über,  und  zumBeweife,  dafs  diefe  Waf- 
ferfciüme  kochend  heifs  waren,  führt  man  das  Aus- 
lehn der  Ertrunkenen  an,  die  faft  alle  den  Anfcheia 
liabeo,   als  wären  fie  verbrüht." 

Allein  glnubwLirdige  Zeugen,  die  noch  eben 
das  Glück  gehabt  halten,  dem  Wafter  zu  entgehn, 
Terßcherteo  michi  es  l'ey  keinegweges  warm  gewa- 


1 
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fcn,'  Sie  halten  einen  brennenden  öliUgenStorfmlin 
dem  Waffer  fchwimmen  fehn,  der  mit  diefem  fort-  | 
trieb,  welcher  wahrfcheinlich  auf  die  Leichname  j 
tlie  wahrgenommene '.Wirkung  gehabt  habe.  Als  f 
man  das  Getöfe  hörte,  welches  vermuthlich  voaj 
cfllen  Falle  der  Fluth  herrührte,  war  der  Oipijfl 
des  Bergs  nach  ihrer  Verftcherur^  in  Wolken  l^^| 
Ltillt,  wodurch  die  AusTage  derer  von  felbft  wi^^H 
Icj^t  wird,  die  das  Waffer  liber  den  Rand  des^^^| 
terg  hatten  wallen  herabrinnen  felin ,  tingefähri^^H 
Aine  Fltifligkeit  aus  einem  Gefäf^e,  das  genei^ti^^^l 
abÜiefst.  Unterfuchungen,  die  ich  in  den  'fi^^H 
fchweitimten  Gegenden  anftellte,  und  alle  O^^^H 
Umfiände  überzeugten  mich,  dafs  eine  fehr  g^f^^H 
WoJ^ermenge  alle  die  iferwüfcung  anzurichten  ^^^^ 
michie.  An  mehrern  Orten  dauerte  die  W|^^H 
fluth  nicht  llber  eine  Viertel -Minute.  Eiä'b^^f 
hendes  Geti>fe  verkündigte  ße,  und  fie  verfcbiJ^^H 
■  Ubald  wieder,  fo  dals  man  fie  oiine  dieSpureS^^H 
Verwitl'tiiiig  fcir  einen  blofsen  Traum  hätte  ha^^| 
küi^iien.  Ich  vermuthe,  dafs  der  •ScAnee  auf  ^^H 
«bem  Thoile  des  Colopaxi  fchon  feit  geratimer'3^^| 
iinS<'hmel/vn  bcgriffeu  w<iri  der  tinterrteTheil  lUM 
Srhnires,  dür  vom  Feuer  viel  weiicr  entferot  war» 
blieb  coiiTiftcnt  und  bildete  eine  Art  von  Damm,  tvel* 
<ihaa  tfiidlit^h  <las  gelchmolzene  Waffer  durchfaracla. 
Auch  tnh  mau  grofse,  rauchendi^Schaeemaifen,  die' 
fehon  Jtertrilrnraert,  noch  i5  bis  ::o  Fufs  im  Durch- 
in«f(er  halten,  ßch  mit  den  Flutben  hinabwälzen.** 
—  \IJ.)  aVerauf  dem  J^ff.uv,    wo  kein  Schnee  lag. 


lliche  WanVrflutlieD  entftaodeiu  fo  «i3c)it  dlere 
efranteuad  glaubhafte  Erzählung  Bouguer's 
vielmehr  wahrfcheinJich,  dafs  .(liefe  FJuthen  Re- 
gOffen  zuzufclireibeD  waren«  da  die  VVafierniaüe 
tflr  nicht  7u  grofs  geweleii  zti  leyo  fcheint.) 
j^£twas  ähnliches 'er>ijgnele  ßch",  fährt  Boiir 
ir  fort,  *,hei  einem  fürchterlichen  Erdbeben, 
den  soften  Juni  i6(f^  die  kleine  Stah Latacunga 
6  mehrere  andere  Ortfchaften  bis  nach  UarHbae^ 
itörte.  Der  Cargaviraffoy  ein  damahls  lehr  hoher 
rg)  ricr  faft  an  den  Chimboraßo  gränzt,  'y  ftüretf 
|äiiiinen,famiiit  mehrern  andern,  die  auf  demlelbea 
;iche  lagen,  und  es  drang  aus  ihnen  eine  fo  grofse 
Inge  Waffer  hervor,  dafs  die  Nachbarfchaft  da- 
aberfchwemint  wurde,  kann  inanfiGh  diefesAus- 
pks,  anders  von  dem  Schlamme  bedienen,  in  wel« 
R  ficb  das  zufaminengeflürzte  Erdreich  verwan- 
Hf  und  der  ßilfjig  genug  war,  um  in  Geftalt  von 
cheo  und  StrÖnien  zu  Hiefsen,  von  denen  man 
-dl  jetzt  Spuren  gewahr  wird.  Der  Cargavira/fo 
jetzt  nur  noch  von  mittlerer  Höhe,  in  Gtfialt 
les  febr  abgeplatteten  Conuids;  uiul  obgleich  fein 

iQErJbeht,  nach  Condamine's  Profilrifs,  auF 
dem  nördlichen  Fufse  dflsChimborafro,  füdwerüict^ 
aber  Harnliata,  und  dicht  überMoctio,  dem  Tun-, 
gut a^Ha  geg^n  übfr,  und  ift daher  vptmiiihlich  kein 
anderer  lierp ,  als  der  in  Cavanilles  Befchrei- 
hung  ODter  dem  Nahr>it>n  des  Berj>s  Möyä  vor» 
kommt.  Und  ift  diefes  derTall,  fu  wird  dadurch 
jeoe  ältere  Nachricht  doppelt  iitlerelTant.      ä.  H. 


i 
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Gipfel  iet2t  noch  lange  nicht  Hie  Gränze  cfes  ewlgtni 
Schnees  erreicht,  fo  ift  er  doch  immer  befclineir^i 
er  allein  macht  hierin  eine  anEfaJienda  Ausnahm«.^ 
Andere  Berge. t'tUrzten  nur  zum  Theil  ein>  und  er^ 
biellen  dadurch  jähe  Abftürze.  Auf  ihren  Trönr- 
mern  ftandea  mehrere  uu'rer  Signale.  Ich  hatte 
die  Neugierde,  einen  diefer  Berge,  (den  Pugnalic.j 
z^  befteigen«  und  fand  darauf  unzählige  Riffe,  ctiä 
mich  zu  vieler  Vorficht  nöthigten,  und  ein  fe)^ 
leichtes  Erdreich,  {ta  terre  y  äoie  dune  extriiM 
ligheti.)  Ganze  mit  Bäumen  bepllanzte  Felder I2« 
ften  fich  bei  jenem  Erdbeben  al),  und  wurden  eie!' 
ge  Lieues  weit  verfetzt.  Befonders  traurig  war  dttj 
Si'hickfal  von  Lataciinga.  Ganze  Familien  wurdfe'd^ 
in  ihren  Häufern  verfchüttet.  Das  Erdbeben  ercdS' 
nete  fich  gegen  i  Uhr  Nachts,  und  nur  der  erfu' 
fitofs  verurfdchle  die  fürchterliche  Verheerung.  "  '  ■ 
Drangen  bei  diefer  Begebenheit  die  Schlsmmftr&>! 
me  aus  den  eingeftflrzlen  Bergen  hervor,  oder  fielen^ 
fie  BUS  den  Walken  herab?  Da  die  Berge  um  Mit^. 
tevuacht  einftilrzlen,  fo  hat  wohl  niemand  fie  a\Xt\ 
der  Erde  herausdringen  fehn.  DieRegengfllTe,  die. 
das  Waffer  dazu  hergeben  mochten,  iiberfahmanTiolJ 
leicht  als  etwas  alltägliches.  Wenigftens  kann  difr» 
ies  Ereignifs  «uf  keinen  Fall  zum  Beweife  <*er  t>e>' 
zweifelten  Tbatfache  dienen,  dafs  diefe  Sclilamqi.'- 
ftrAme  wirklich  aus  den  Bergen  felb['ther\-or^eariiB>' 
gen  dnil.  ^.  &,. 


V, 


^ 


L 
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Sa  dar  richtigen   Form  der  Schtjfsaniter 
•    Vice  -  Adin-iral  von  Ch,a?mxn'n.*') 


Lin  follte  %Unhea,  dafs  hei  Hern  fchon  Jahrtan- 
hIg  hindurch  bekannten  Geb'.auohe  der  Srhiffsau- 
ir,  in  ihrer  Einrichtung  nxhls  mclir  zu  verheffera 
^,  und  wirklich  Itiidet  rriiio  auch  eilige  Ankei,di6 
iGeflült  und  äiJirke  unverlieUerÜch  fuid;  aber  auf 
traodern  Seite  tjndetniau  auch  milteltifürsige  uud 
ihte  von  denlelUeu  Meutern.  Die  Urfdche  ift 
ider-onzureichenflen  Keuotnifsi  die  nun  bis  jelzt 
mBaue  der  Anker.liatie,  zu,  uclien.  Djelchiclc- 
EhflB  GellaU  des  Aflkers  muls  durch  Theorie  be- 
immt  werden ,  inul  diele  Tlieorie  wjr  nicht  eher 
BgUebt  als  bis  rnan<in  iler  Ausführung  einen  Aa- 
rtur  Vollkommenheit  gebrat-ltt  hatte,  womit  lieh 
«rfuehe  anflellen  lief^en,   um  das  aufzufinden,  was 

«die  Volikummenheit  gjS.  Er:i  -Unn  liefs  fich 
ne'Theurie  begründen,  die  der  Ausübung  t'eUig- 

t  giobt. 

•)  Svtnsh.  ypffnfk.  Acadrm.  nyt  ftaniil. ,  179S  ,  I  Qu. 
b  Aiijg.iug^n  von  Hm  Aitjunct  Dr-iyfen  in 
Creifswald  ,  Ulli  Uebergehui^jj  von  Viek-m  ,  w»c 
h^uptfächlich  nur  den  Ank^rlchmidt  beim  Ritte 
wad  der  Veirertigunj;  des  Ankers  interffljrt. 


< 


U.  lU 


AanaL  d.  Piiyrik.  6.  B.  i.  St. 
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-  BielTlcJte  eines  Ankers,  (Fig.  i,  Taf-TT.)  fin'rf^ 
folgende:  A K  Aht  Ankerichaft ,  HC  difi  Arme,  CC 
iMtSpuxen,  B  K.  dm  Anker  kreuz ,  CL  Ait  Flanken 
OLierl  die  Flügel,  IR  der  Hing,  in  dem  das  Anker- 
tau  bereftigl  ift,  S  iler  Stock,  der  fo  lang  als  der 
ganze  Anker  i{t  und  auf  der  Ebene  der  Arme  fenk- 
recht  ftebt. 


Ehe  der  Anker  falleo  foll,  hängt  er  wegen  dei 
Taues  und  des  hölzernen  Ankerliockes  fenkrechl 
berab.  Im  VVaffer  leidet  er  Widerftand,  und  kommt 
aus  feinem  Gleichgewichte;  das  Kreuz  finkt  aufdea 
Boden,  und  diefes  Berüliren  vermindert  das  Hia- 
dcrnifs,  rechtwinklig  gegen  die  Ebene  uerArme  um* 
zufchlagen.  Auf  der  andern  Seite  widerftehen  die 
Armä  dem  Grunde  und  die  Seite  des  Ankerftockx 
dem  Waffer;  er  fällt  daher  und  bleibt  wie  in  Fig.  a 
liegen.  Hat  der  Anker  diefe  Lage  erhalten«  uq^ 
das  Schiff  treibt  vom  Anker  fort,  fo  fchleppt  er  mi^ 
bis  der  Stock  mit  feinem  Ende  C  dem  Boden  fo  ftsrk 
widerftehet,  dafs  das  Kreuz  Tich  ein  wenig  hebt; 
nun  fchlägt  der  Anker  utn,  und  nimmt  die  Lage  ' 
Fig.  3  an.  Da  nber  der  Schaft  feiten  in  die  Rich- 
tung des  Taues  fälll,  fo  trifft  es  fich  gewühnlidi* 
dafs  der  Anker  gleich  durch  die  Kraft  des  Taues  , 
umfchlägt,  und  die  rechte  Lage  annimmt,  fo  dals 
der  Stock  platt  auf  dem  Boden  ]iegl,die  Armefenk- 
recbt  auf  dem  Buden  flehen,  und  die  Spitze  C  ia ' 
dem  Grunde  befeftiget  ill.  Wenn  nun  das  Schiff 
in  leiner  Richtung  vom  Anker  fucttreibt,  fo  fchoei- 


fdet  dfcr  Arm  immer  tiefer  ein,  ond  der  Schiift 
L  nlroint  endlich  die  I-age  Fig.  4  &n. 

Hier  entrtehl  nun  dieFrage;  Was  für  einen  Win. 
IkclmaHendieFliigelmit  der  Oberfläche  des  Grundes 
Imacfaea,  um  mit  Leichtigkeit  einfchneiden,  und  za- 
l^^cbdeogröfstanWiderftandgegen  das  Schiff  leiftea 
Ezu  können,  das  den  Anker  nach  üch  zu  ziehen  fucht? 

■  Man   Geht  leicht,    dafs,    wenn   der  Winkel  ACj^^ 
llFig.  3.)  fehr  ftumpf  ilt,  die  Arme  oder  Flügel  leicht 
■•einfchneiden  können,    wenn  eine  Kraft  A  pach  der     ' 
l'Ririitung  CA  wirkt;  aber  fie  werden  in  diefer  fchie* 
Ifen  Hichtungauch  weniger  Wi<lerftand  leiften.   W'ena 

■  dagegen  <4Cfi  lieh  mehr  einem  rechten  Winkel  nä- 
I  hert»  fo  werden  zwar  die  Flügel  am  meiften  wider- 
I  Aeben,  der  Anker  könnt»  dann  aber  nur  fo  tief 
Innfeha^idea ,  als  diefes  durch  fein  Gewicht  bewirkt 
Kirfirde*  und  im  leichterten  Boden  nur  eine  Fiirchs 
[üehen.  Man  mufs  alfo  dem  Anker  eine  fol che  Form 

pbeni  dals  beide  Wirkungen  hervorgebracht  wer- 
und  hiervon  hängt  das  Wichtigfle  der  Theo- 


i 


Hr  C^'g-  -^O  '^^y  ^^"^  unendlich  dünne  Ebene, 
^Sc  horizontal  eine  ganz  dünne  Stange  AD  vec* 
l^ltiiden  ilt,  che  mit  der  Ebene  den  bertündigen  Win- 
Mti  D A  C  macht.  Man  fetze,  die  Ebene  fiC  werds 
nittelfl  der  Stange  AD  in  horizontaler  fVichtung 
«£freh  ein  dichtes  Medium,  oder  eine  fchlüpfrigeMa* 
rterJe,  wie  blauer  Thon  oder  Specldelim,  gezogen. 
Ueber  i^D  als  Durchmtiffer  befchreibe  man  mit 
I  dem  Halbmelfer/i>  den  Halbkreis  DeA,  verlängere 
F  a 


iüsäüa 


M 


-fl C  bis  E-}  lind  ziehe  ED:  Wenri'hifW  'Ä D  die  «ie- 
hende  Kraft  ausdrückt,- oder  den 'Wirferfekrid,  de»  1^ 
Iftie  Tineiiälich  dünne  Ebene'  leiden-  würdö ,  Wefiin  fie 
feiakrecht  auf  AD  ftünde^,  fp  leidet  d^efe Ebene  jefil 
l^einen  andern  Widerftand  als  DEy  fenkrecbt  gegen  ^»^ 
tfiefelbe.  Man  zerlege, die  Kraft  DE  In  z^reiadde^  ^ 
Ve,  die  vertikale  J?F,  und  die  horizontale  DFi  fo-  . 
tft  FE  die  Kraft,  welche  die  Ebene  fei^recht  her*« 
abwärts  ziehet,    und  FD  der  directe  Widerftand, 

ttnd  die  Kraft,    welche  die  Ebene  niederzieht,   vcri 

"^  -  ■ 

bSlt  fich  ziim  directen  Widemande  gegea  diefelbi^ 
yfie  FE:  FD. 

Man  nehme  nun  zwei  andere  Ebenen  bc  und  GH^ 
die  zufammen  in  horizontaler  Richtung  von  A  nach 
D  fortbewegt  werden  foUen,    verengere  bc  liis'e 
und  GH  bis  Ä,  ziehe  JDe,  DH^  und  von  e  und  h.ef 
und  hg  fenkrecbt;  fo  verhält  fich  eben  fo  der  dire- 
cte  Widerftand  zu  der  Kraft,    die- die  Ebene  nieder- 
zieht,   för  die  Ebene  ftc,   wie  Dfi/cy  und  für  die 
Ebene  Gti,  wie  Dg  :  gh.    Hieraus  findet  man,  däfe 
für  die  Ebene  B  C  der  horizontale  Widerftand  ganz 
geringe  im  Vergleiche  mit  der  Kraft  EFifu    Jür 
die  Ebene  bc  find  beide  Kräfte  beinahe  gleich;   und  / 
für  die  Ebene  GH  ift  der   horizontale  Widerftand  i 
Dg  febr  grofs  im  Vergleiche  mit  der  Kraft  gh,  wel-  ' 
che  die  Ebene  nie^clerzieht,  fo  dafs  fie  in  dieferaFal-. 
le  nur  mit  Schwierigkeit  niederwärrs  einfchqeiden  ' 
könnte.     Wollte  man  endlich  noch  eine  Ebene,  die' 
fenkrecbt  gegen  AD  ftünde,  vorausfetzen,  fo  vvürde  . 
diefe  gar  nicht  einfchneiden  können.  '  ' 


Wetidetmao  tUefes  auf  ({le-Ankerfliigelan,  fo 
ifie>it  in.iii.  dcfs  ihre  Neigung  gegfen  den  Grund  fo 
ibefchaffen  feyn  mufs,  ctaTs  die  vertikale  Kraft,  wel- 
rhe  den  Fiiigel  niedertlriickt,  zugleich  mit  ilirem 
horizontalen  Widerftande  gegen  den  Baden,  zufam- 
ijnepgenomniendieniöglichftgröfsten  werden  muffen. 
Es  fey  ^ß  =■  o  und  Dg^  x,  fo  ift  ^A  =  /"  (aa; 
—SB*).    Nun  wird  X  +  y'''(a;r — x*)  ein  Maximum 


•Ul^Bi    wenn  dx  -f- 


\adf  - 


— —^  =:  o  wird ; 


und 


'rifol  wird  /"  {ax  —  xx)  -}*  i«— x  =  o  und» 
,^  ^  fl -f- /*  J  a'.  Durch  Logarithmen  wird  man 
nun  Hnden,  dafs  der  Winkel  D^H  =  67°  3o',*) 
aifo  der  Winkel  DAG  =^  112°  5o'  wird;  und 
dicfes  ift  der  Winkel, den  dieFliigel  mit  demAnker- 
gründe  machen  mülfen,  um  leicht  einfchneiden,  und 
d»n  müglichrtgrüfslen  Widerftandleiftenzu  können. 
Hat  man  fo  den  vortheilliafleften  Winkel,  den 
die  Flügel  mit  dem  Ankergrunde  machen  mi)lfea, 
[gefunden,  fo  gebe  man  dem'  Anker  die  Lage,  die 
er  von  Anfang  haben  follle,  dafs  AC,  (Fig.  G,)  den 
iinenArm,  /ID  den  Schaft,  Cß  den  Grund ,  DN 
lie  Richtung  der  Kr^ft,  und  JiJC/)  den  gefundeneo 


*)  Et  ift  nSmlich  fiit.   DAh  -. 


yrot,.D  4 


I 

I 
I 


^  ^''  — S  =  y"  — ,  nitbiafHr  x  den  obigen  Werih 
DA  a  ^ 

gefelztA.  DAh  =  V"Ci  +  V"s)  =  °'9*n-t  aad 

»Ko  zu  Folge  dw  Sious-Tafein  D-iA  =  67  =  ^0'. 

d.  H. 
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Winkel  darftellt.  Wifhrencl  fich  nun  Aas  Ende  rfel 
Schaftes,  in  das  der  Ring  mit  dem  Taue  befeftigt 
i(t,  von  D  gegen /V  bewegt,  fchneirlet  der  Arm  In 
den  Boden  ,  und  wenn  jenes  Ende  in /gekommen 
ift,  hat  fich  der  Flilgsl  von  C  bis  £  eingefchnilten, 
fo  (lafs  der  Schaft  nuD  CI,  und  der  Winkel  CSt 

s=.<ci)ift. 

Verlängert  man  die  Linie  CS  bis  H;  fo  ift  der 
Winkel  ICE  kleiner  als  der  Winkel  IBH,  weswa-. 
gen  das  obere  Ende  des  untern  Arms,  welches  Geh 
nun  unter  C  befindet,  nicht  mehr  den  verlangteoi 
fondern  einen  fpitzern  Winkel  mit  dem  Boden  CD 
bildet,  wobei  der  FlUgel  und  der  Arm  von  feiner 
Eigenfchaft,  der  ziehenden  Kraft  zu  widerftefaeDi 
verlieret.  Soll  alfo  der  Anker  diefe  Eigenfchaft  ua« 
»erändert  beibehalten ;  lo  muls  er  fo  befchaffen  feyn»  ' 
dafs,  wenn  von  D  ^.e^en  alle  Punkte  des  Arm^  ge- 
rade  Linien  gezogen  werden,  diefe  immer  mit  der  I 
von  E  gezogenen  krummen  Linie  E FG  gleicba 
Winkel  machen,  und  wenn  C£/ =:  1 1  2"  3o' if^ 
auch  joder  diefer  Winkel  eben  fo  grofs  ift;  eine 
Eigenfchaft,  welche  die  hgarithmiß-he  SpiralRni» 
befitzt.  I^em  zu  Folge  muls  alTo  der  Arm;  um  Je- 
ne beiden  Wirkungen  hervorzubringen,  in  einer 
folchen  logarithmifchen  Spirallinie,  deren  Mittel- 
punkt in  dem  Ende  des  Schaftes,  oderin/ifi,  ge- 
bogen feyn;  fo  dafs  der  Winkel,  den  die  Tangente 
mit  jedem  nach  dem  Beriihi'ungspunkte  gezognen 
Strahle  macht,  iia*"  3o' betr^Igt. 


M 


-Ats-mio  in  früheren  Zeftea  eine  Theöi-ic  fli«*' 
dl»  befte  Form  der  Sohirfsankar  auffahren  wollte 
uoterredete  man. lieh  mit  faehkundigeta  und  erfaiir-- 
Den  .Seemännern  von  verfchiedenen  Nationeoi  die 
auf  ihren  Beilen  ilire  Aufmsrkfdmkeil  auf  die  brf- 
fera  und  fcblechtern  Anker  gewandt  hatten.  Die 
Anker,welcbe  ihren  ganzen  ßeifal)  erhallen  haltea, 
wurden  genau  nach  Form  uodDimeDfionen  gezeich- 
net und  ausgemelTen.  Von  folchen  Ankern  will  ich 
nur  drei  erwähnen,  einen  fthwediichen,  einen 
franzöHrchen  und  einen  engüfchen.  Bei  ilir«r  Uri- 
IMfuchung  fand  man,  dafe  bei  dem  franzöfifclien 
die  Arme  in  Vergleich  des  Schafts  länger,  als  bei 
dem  Ichwedifclieii,  bei  dem  engürchen  dagegen  kur- 
ier, als  bei  liicfem  waren.  An  dem  franzöfifchen 
(nacliten  die  Arme  einen  kleinern,  bei  dem  engü- 
fchen einen  grölsei'n  Wjnkel  mit  dem  Schufte,  als 
■bei  dem  fchwedifchen.  Diefe  drei  Anlcer  waren 
alfo  alle  von  einander  verfchiedeni  da  fie  aber  alJe 
drei  als  vortrefflich  erprobt  waren,  lo  mu'ste  Geh 
iIorh«twa5  autfinden  laffen,  worin  fieübereinf^iinm- 
Hen>  Uli '  worauf  ihre  Vorziiglichkett  beruhlö,  Ihi* 
'kubifcher  Inhalt  ftand  beinahe  bei  allen  in  demfel- 
ben  Verbällniffe  zu  einandu  als  ihr  Gewicht;  d.ich 
konnte  das  ihren  Vorzug  nicht  beftimmeii.  Maa 
ICam  endlich  auf  den  Gedanken,  dafs  der  FlOgel  ei- 
n«  gegebene  Lage  gegen  den  Boden  haben   millTe, 

tzoj;  daher  eine  Linie  vom!Ende  des  Schaftes  bis  zur 
Spitze  des  Ankers,  und  fand,  dafs  der  Winkel, 
den^ie  Flügel  mit  dieler  Linie  .machten,  beim  {ch\ve- 


difohen  AnljCf r  i^A;2^?»be]infranzO&fcheD  ii?^;  uod 

beim  cnglifchcfq.i  .1  ^   .betrug.     Da  aber  der  franzd« 

fliehe  Ank^r;|Z)ehr  gebogeq  fcbien»  fo  zog  man  eine 

gerade  LioiQ  vqn  ,der  Seitß  des   Stocks  gegen  diq 

Nitte  des  Flegels»    und  fa^iij   dais  diefe  Linie mitl 

<jer;  Innern  Seite  des  Flügels  eipen  Winkel  von  112I' 

bciti>  fchwedifchen  und  franzöGfclxßA»,  beim  engli*^ 

f(;he/i.AnMer  ^ber,  .von  1.12^  machte.    Diefe  Üebe^ 

eiultirnniung  gab  Anleitung^   den  Winkel  und  die. 

Bergung  d^s  FJ:ügeIs  zu  beftimmep»   und  die  Erfah- -^ 

rung  bcftätigte  hi^r  die  Theorie.  -^ 

Je  länger  der  Arm  Ut,    defto  mc^Hr  Widerftand^ij 

leiftet  der  Fli(gel^dem..6rund^,  weil  diefer  horizos^^^ 

tale  WiJerftand  in  Verhältnifs  mit  der  Tiefe  ftchetj  -' 

*     •  ■  . 

und  je  langer  .der  Schaft  in  Verhältnifs  gegen  dii  ^ 
Lät'.ge  des  Arms  ift«. defto  leichter  wird  es»  die  Ai 
ITie  und  die  Flügel  aus  dem  Grunde  zu  heben,  wenö^^ 
der  Anker  gelichtet  werden  foll.     Der  Ank^  ni 
fo  eingerichtet  werden »  daCs  er  diefe  Zwecke  beiJe 
im  mögiichft  hüchften  Grade  erreicht.      Es  entfteht^^ 
alfo  die  Frage :    VVas  für  ein  Verhältnifs  muf$  CH. 
gegen  Dß«  .(Fig.  7,)  haben,  damit  der  Anker  den 
g3:öfsten  Widerfland  gegen  die  horizontale  Kraft  lei- 
fte»    und  durch  die  geringfte  Kraft  aus  dem  Boden 
gelichtet  werden  könne?   d.h.  dafs  die  Kraft  DC  die 
müglichrt  grüf^>te9  und  die  Kraft  in  IC,    fenkrecht 
gegen  DB,  die  mOgJichft  kleinfte  fey. 

Diefcs  iäFst  fich  ledoch  durch  Theorie  nicht  fin- 
den, weil,  wenn  der  Boden  aus  einer  zäheren  jSlaffe 
btftehtj  der  Schaft  länger  feya  niufs»  als  weop  der 


ÄJÄcn  lockerer  ift.  Tm  crrteo  Falle  ddrten  dRe  Ar 
mniClit  fi)  iHiigi'  lier  Si^Viaft  aber  müts  lim  Ib  län' 
gerfeynj  im  Mveiteo  Paüe  aber  umgekelirr.  Un- 
teifuchungen  und  Vergleühungen  zeigen,  dafs  die 
Anne  das  befie  Verbällnifs  in  Rackücht  der  Länge 
gegen  den  Schaft  liaben,  wetiw,  (Fig.  8,)  AC,  drt 
Stück  der  SpiralJinie,  indem  Verhällniffe  mit  dem 
Schafte  AB  ftehet,  dafs,  wenn  man  an  der  knim- 
meo  Linie  in  C  die  Tangente  CT,  und  dann  die 
Linie  flC  ziehet,  der  Winkel  CTB',  den  die  Tan- 
gente mit  dem  verlängerten  Schafte  B  T  macht,iiD/>. 
f^t/ogrofslß,  als  der  Winkel  Tß  C,dender Schaft 
und  die  I.inieii  CB  bilden.  Nun  hat  man  aus  dem 
Verhergehenden  B  C  T=- 1  \  2'^  5i»'  gefun^Jen ;  folg, 
lieb  muffen  diefe  beiden  Winkel  zufammengenom- 
jMnSy«  So',  atfo  S  TC  43°  und  T B  C  sz'"3o'^ be- 


>js 


^Jgen.  ' 

Ehe  man  ; 
geben  kann , 


ber  dem  Anker  dtefe  richtige  Geftalt 
ft  not^h  an  bemerken,  dafs  das  Ende 
des  Schaftes  B  nicht  als  derPurikt  zu  betrachten  ift, 
nm  welchen  der  Anker  fich  wendet,  wenn  die  Flü- 
gel einfchneiden  follen,  fandern  dafs  diefes  eigent- 
Ijchder  Stock  ift,  (Fig.  5  und  4,)  der  mit  feinem  ei- 
nen Ende  auf  dem  Boden  liegt,  oder  der  Punkt 
|,  (Fig.  8.)  Da  es  fchwer  ift,  eine  Spirallinie 
2D  zeichnen,  und  auch  hier  fo  aufserordenthch  gto- 
ke  Genauigkeit  nicht  weiter  erfordert  wird,  als  fo 
weit  der  Flügel  reicht^  fo  kann  man,  ohne  einen 
merklichen  Fehler  iu  begehen ,   in  der  Ausübung 


[»Ol 

(  faxende  Weife  bUden. 

,  xiehe  von  C  durch  E,  CFM 

*«•&  4««  |b«te  des  Schaftes.  *)  F/perpendi« 
kuf  SC;  C»  lA  '  der  MittcIpuaUt  der  Spirallinie 
d««»  Ikb  i^er  A'ker  drüben  foll.  Belchreibt  ^1 
Ai«.i  «KS  C,  C^O  *"'*  ^^"^  Hai^meffer  FC  i 
Sosva  C*f;  fo  ift  diefer  Bogen  die  Bfugung»  dj 
(l»T  Arm  haben  mu(s,  und  kann  als  einStUck  «inef 
Spirallinie  angefeljen  werden,  deren  Mittelpunkt 
tn  /  wäre.  AB  ift  alsdann  die  Lunge  des  Schafte^ 
AC  dieLäugeides  Arms,narh  dem  durch£rfabruii| 
beitätig  en  beftien  Verbältniffe. 

*  So  hätte  man  theoretifch  den  Winkel  gefLiadeHi 
rieo  die  Flügel  mit  dem  Ankergrunde  machen  niüf- 
feo,  ihre  Beugung  und  das  VerhäJinifs  der  Län^m' 
des  Schafts  und  der  Flügel.  Duch  kann  diefes  letz-, 
tere  nicht  als  Tbeurie,  fondern  nur  als  eiiie  aii£ 
lange  Erfahruiiggegrilndeteund  durch dieAu^Übunj 
beitätigte  Methode  angefehen  werden.  ' 

Zuletzt  handelt  Chapman  n  noch  von  der  Be*! 
ftimmung  der  einzelnen  Tbeile  des  Ankers  ontef  J 
der  Vurausfetzung,  der  Hächeniiibalt  des  FlOfieÜ 
■werde  gefunden ,  wenn  man  detfeii  Breite  mit  de* 
Länge  multipliciret,  und  die  Kraft  verfchiedaer  Ao- 
her  verhalte  fich  wie  der  Flächeninhalt  der  Flileelt 
nultipiiciit  Diit  ihrer  Tiefe  unter   der  Oberfläcb« 


*)  Hier fobftint aTi^e]*fleo  zafeya:  B F  fenkreehf  ä^i 
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es  FlAgels  als       ^H 
ers  eebrauebt        -^^ 


4es  Bodens,  ds  dann  die  Breite  des  i 
toruodmaifs  für  alle  Theile  des  Ankers  gebraucht 
«enJen  Itann.^  Doch  ift  hierbei  zu  bemerken,  Hafs 
jnan  dem  Flügel,  des  beffern  Ausfehens  wegen,  gern 
Wie  paraholifclie  Geftalt  giebt,  und  dafs  Ce  daher* 
ist  gleicher  Länge  und  Breite  nicht  allemahl  gleiche 
Oberfläche  haben,  weil  ße  bald  mehr,  bald  weniger 
r«bojgen  Cod. 

Ift  die  Breite  des  Flügels  =  i ,  fo  mufs  Co, 
(Kg.  7,)  ==5  2>  CZ.  =  1,553  und  XPs=;  0,37  wer- 
ben. Ferner  die  Entfernung  der  Peripherie  des 
Lochs,  wodurch  der  ping  geht,  vom  Ende  des  Scliaf- 
teg  ^  Ofi5,  der  Durchmeffer  Hiefes  Lochs=o,i5, 
ab^oßz,  cd=o,z^t  und  L^  =  0,25.  PB 
Wird  durch  den  Winkel  beftimmt  =  6,Zq;  u.f.w. 

Hat  man  fo  dem  Anker  feine  Tlieile  nach  dem 
gthörigcn  Verhältniffo  gegeben,  fo  mufs  auch  der 
änkerfioc'k  beftimmt  werden.  Gemeiniglich  nimmt 
nw  an ,  dafs  er  gleiche  Länge  mit  dem  Ankerfchaf- 
lezufaramt  dem  Ringe  haben  müfie,  und  daher  trifft 
lesfich,  dafs,  wenn  der  Schaft  kurz  und  die  Arme 
länger  als  gewöhnlich  find,  der  Stock  zu  kurz  wird, 
fo  dafs  der  Anker  fich  fchwer  in  den  Grund  hefefri- 
gen  kann.  Da  der  Schwerpunkt,  wenn  der  Anker 
in  der  Lage  wie  Fig.  2  hegt,  unten  (^doch  in  Ver- 
bältoifs  der  halben  Höhe  des  Ankerfiockes  B  C  ge- 
liobeu)  ift,  und  bei  Umdrehung  drs  Ankers  in  die 
Lage  Fig.  3  der  Scliwerpunki  D  uhne'ies  in  Ver- 
Jiältttifs  der  Länge  des  Armes  Z^Cftelgen  miifste;  fo 


I 


I 


t     92      1 


mufs  der  Stock  um  fo  länger  werden,  je  läaj 
Arm  iftj  und  leine  fghicklichrte  Länge  fclielnt 
.Eutfernutig  der  bcicieu  Spitzen  voneinander 


Hat  der  Aaker  diefe  VerhäJtniffe,  und  ilr 
£reite  des  Flügels  =^  m,  fo  ift  der  kubiCcbe  Inhalt 
des  Ankers  |m'  l^ubikfuTs.  Wiegt  nun  i  Ktibik?" 
f ufs  Eiren  475  E'fund  j  fo  ift  das  Gewicht  des  Ankers 
P  =  475. 1  m'  Oller  P  =Zij  m',  und  die  Breite 

-  P 

des  Flügels  m  =  ^  - — .  So  berechnet  nun  C  b  a })  ' 

mann  in  einer  Tabelle  die  Breite  der  FlCIgel  für  al 
le  Anker  von  1 1000  bis  2000  Pfund,  und  danach 
'das  Verhältnifs  ihrer  Übrigen  Xheile. 

Schlierslich  wird  noch  die;GröIse  der  Anker  fac 
Schiffe  von  ungleicher  Gröfse  beftimmt.  ZweiEle- 
jnente  wirken  gegen  das  Schiff:  das  Waffer  mittelft 
der  Welten  gegen  den  Schiffskörper,  und  der  Wind 
gegen  deffen  Obergeftell,  Mafien  und  Tauwerk. 
Die  allgemeine  Bewegung  der  Wellen  ift  die,  dafs 
die  Windfeite  in  einem  fteten  Niederfinken,  die  ent- 
gegengefetzte Seite  aber  in  eiaem  fteten  Auffteigen 
begriffen  ift.  Hat  das  Schiff  ein  bedeutendes  Ge- 
wicht, das  gehoben  werden  foll,  fo  wird  dazu  län- 
gere Zeit  erfordert,  und  die  Wogen  ftejgen  daher 
Jbingere  Zeit,  als  bei  einem  kleinen  Schiffe,  in  die 
Höhe.  Da  die  Wellen  Igleichförmig  find,  fo  kaua- 
diefes  Steigen  fo  angefehen  werden,  als  ftehe  es  in« 
Vcrhältnils    mit   der    Breite    des   Schiffes.        Mat= 
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ihit  aiinGliiTieii,  wi6  au<Ai  bei  allflD  teehh^ 
ndeh  Nationen  Ge>/rauch  ift,  dafs  die  Wogen  am 
:hiffe  einen  Wklerftand  leiden  ,  der  dem  Quadrate 
sr  Breiie  des  Schiffes  proportional  jft,  und  man 
iebt  daher  das  Gewicht  des  Ankers  nach  Verhält- 
ils  des  Quadrats  der  Breite  des  Schiffes  an.  Da, 
Ik  Länge  des  Maltes  nnd  der  Segell'iangen,  uuge- 
ähr  der  Breite  des  Schiffes  gleich  itt,  und  die  Dicke 
fil'roportian  mit  der  Lange  ftehet,  und  eben  das 
mm  Tauwerke  gilt ;  fo  ift  der  Widerftand,  den  der 
iinci  von  nllem  diefem  erleidet,  ebenfalls  wie  das 
[luadrat  der  Breitö  des  Schiffes  zu  betrachten.  So 
iDirpfäche  denn  der  Widerftand  fowolil  gegen  die 
ffjrkung  des  VVinxles,  als  die  der  Wellen  dem  Qaa- 
llrst^derBreitedes  Schiffes,  iiiul  den  zufolge  mafste 
Kraft  des  Ankers  das  Schiff  feft  zu  halten  io 
[lom  nämlichen  Verhiltniffe  flehen.  Nun  ift  die 
[ruft  des  Ankers  dem  f'läcbeninhalle  des  Flügels, 
Blliliplicirt  mit  deffen  Tiefe  unter  dem  Buden  gleich, 
d  diefes  Produkt  ift  bei  gleichförmigen  Ankern 
m  kuhifchen  Inhalte,  diefer  aber  dem  Gewichte 
iroportional.  Folglich  mufs  auch  das  Gewicht  des 
^kers  mit  dem  Quadrate  der  Breite  des  Schiffes 
In  Verhäitnifs  fteben.  Einigen  Uiilerfchied  machen 
iber  doch  die  Schiffe  nach  ihren  verfchiedenenKlaf- 
So  erfordert  ein  Dreidecker  von  Linienfchiffen 
toliwerere  Anker  als  ein  Zweidecker,  wegen  des  über 
dem  Waffer erhabenen  Theiles;  eineFregatle, wegen 
kleineren  Ueberbaues,  leichtere  Ankerais  Zweide- 
cker j  und  kleine  Fitbrzeuge,  die  niedrige  Takeldg« 


I 
I 


c  S4  a 

und  nicht  ft>  viele  Stangen  haben,  nicht  fo  fchwl 
Aiiker>  als  in  VerhäJtaife  der  Breile  Fregatten.   ' 

Eine  Nation  hat  auch  nicht  fo  r.:Iiwere  j 
als  die  andere  für  gleich  grorse  Schiffe.     VotJi 
gcfähr  42  Jahren  waren  fuigende  VerhältniCTii '| 
lieh;    Wenn  man  die  Breite   des  Schiffs  ciuadri 
kamen  für  den  grüfsten  Anker 

eines  auf  [eden  Quadraifub 

in  in  in 

Dreldeckerf  Schweden  DSneoiark  Englani 

TOD  Linienfcbiffen     1,^5  3,4  3,;   Pfm 

Zweideckers  3,ji  a,^  3,1g 

einer  Fregatte  J,3Ö  1,4  3,14 

Die- Ungleichheit  des  Fahrwaffers  und  desJ 
kergrundes  beftimmt  ebenfalls  die  Grolse  der^ 
ker.  Um  im  Sturme  auf  offenemMeere  vor  Anj 
2u  liegen,  oder  da,  wo  Ebbe  und  Flutli  ift, 
den  gröfsere  Anker  erfordert,  als  im  Hafen,  und  «• 
da,  wo  keine  Ebbe  und  FJuth  ift.  Dem  zufolge 
hat  man  immer  die  Gröfse  der  AnUer  vermehrt.  In 
England  ift  feit  der  erwähntei^  Zeit  den  Ankern 
deswegen  viel  zugelegt  worden,  und  in  Sf^hwedeli 
hat  ein  Zweidecker  nun  5,  ja  3|  Pfund  für  jeden  Qua- 
dralfiifs  AuCsenkanC,  iind  es  würde  ohne  Zweifel 
beffer  feyn,  wenn  mun  das  Gewicht  bis  3*  vermehr-, 
te.  Für  fchwe.lifcheKriegsfchiffemüfsten  dem  Drei- 
decker  5|,  dem  Zweidecker  5*,  der  Fregatte  SJ 
Pfund  auf  den  Ouadratfufs  gegeben  werden- 

Iii  der  Olllee  find  die  Weilen  nicht  grofs,   aber 
kurz  uiul  brechend,   fo  daüs  ein  grofses  Schif£-nicht 
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durch' eine  neae'Welle  gehoben  werden  kamt.-  -Si^ 

fcbiaj^en  daher  höber  undgewaltfame^an  den  Bauch 

r  des  Schiffes  an.     In  grofsen  Meeres  find  die  VVel- 

f  len  wohl  höher»  aber  länger,  und  folgen  in  längeren 

i  Abftänden  >  daher  das  ScHiff  mit  einer  Welle  nie-* 

'  derfinken^    und   wenn    diev^andere   kömmt,    fich 

>  langfam  aufrichten  kann;  diefes  Umftandes  wegen 

tollten   die   Anker   der  fchwedifchen  Kdegsflotte 

durcbaua  nicht  von  geringerer  Schwere  feyn. 


« 
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,    ,     •    .  .BSSCHREIBtJNG 

der    hydroftatifche-n  ^Lampe    des    Heri 

P  E  T  E  R     K  B  1  R 

-  •  •  •  • 

,  '  von 

/      W  t  I-  L.   N  i  (D  H  O  L  S  O  N  /  *)    ^  ^ 

u  einet  guten  Lampe  wird  erfordert,  dafs  d 
Docht  ftets  mit  einer  ^gleichen  Oehlmenge  verfehl 
fey»,  und  dafs  fo  wenig  Licht  als  möglich  von  d 
Theilen  xler  I^ampe  aufgefangen  werde."-  Beides 
,  fchwer  mit  einander  zu  vereinigeifi.  Wird  der  Oel 
behälter  zur  Verminderung  des  Schattens  lang  ui 
flünn  gemacht,  fo  fihkt  die  Oberfläche  des  Oel 
in  dem  engen  Gefäfse  gar  bald  bis  übef  die  Grenz 
der  Anziehung  in  den  Haarröhrchen  des  brennend 
Dochts  hinab,  fo  dafs  diefer  nicht  Oehl  genug  me 
zur  IJJahrung  erhält;  das  Licht  nimmt  ab  und  v€ 
lifcht  endlich  g^nz«  Ein  weiter  Oehlbehälter  hl 
zwar  diefem  Uebel  ab,  aber  er  ver  ur  facht  .dafür  ^ 
nen  grofsen  Schatten »  und  fängt  das  vortheilhaftei 
Licht  auf.  V 

Diefen  Üebeln  vorzubeugen,  hat  man  mehre 
Einrichtungen  erfonnen,  uiiter  denen  das  umg 
ftttrzte  Oehlgefäfs»   ^  das  man  in  England  Founta 

neiint 

/ 

♦)  Aus  Nicholfon's  Jöum.of  natur,  phllof,,  VoL 
p.  467. 
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)  fflr  die  befie  gehalten  wircf."  '  Zwar  wirft 
diefes  GtfKrs,  worin  das  Oehl  durch  den  Luftdruck 
getrngea  wird,  auch  einen  Schatten;  allein  macht 
naD  nur  die  Tille  der  Lampe,  durch  die  der  Docht 
geht,  gehüriglang,  fo  fteht  es  weit  von  der  Flam- 
me, wodurch  der  Schatten  desGefäfses  beträchtlich 
wrkleinert  wird.  Diele  Einrichtung  hat  aber  das 
VoangenEhme,  dafs,  wenn  cUe  Luft  im  Bebülter  all- 
^  aihlig  erwärmt  wird,  üe  Geh  ausdehnt,  und  auf 
du  darunter  flehen.  :e  Oehl  einen  Druck  üufiien,deE 
da;  Oebl  zur  Tille  hinausprefst  und  Unreinlichkei- 
ten  verurfacht. 

Des  berühmten  Robert  Hoolce's  Lampe  mit 
tirmn  Schtimmer ,  vun  der  man  eine  ßefchreibung 
ioBirch's  Hißory  of  tbe  Royal  Suniety  findet, 
Icheint  erdacht  zu  feyn,  um  diefem  Uebel  zuvorzu- 
kammeQ.  Sie  beCteht  aus  einem  Oehlgefäfse  in  der 
Geflalt  einer  Halbkugel,  mit  einer  Tille  an  dem  ei- 
nen Rande.  Eine  Halbkugel,  welche  die  Höhlung 
[I  des  Gefäfses  beinahe  ausfüllt,  und  deren  fpecififcho 
Schwere  genau  halb  fo  grofs  als  die  des  Oehls  ge- 
macht ift,  hängt  an  einer  horizontalen  Achte,  um 
^welche  fie  fich  frei  bewegen  kann.  Wird  in  die 
Tille  Oehl'gegoffen,  fo  fchwimmt  fie  in  die  Höhe, 
wobei  Ihre  Bewegung  durch  die  horizontale  Achfe 
r^uiirt  wird,  und  ftets  die  beiden  artigen  Urnftän- 
dfiltatt  haben,  dafs  der  Ober  das  Gefäfs  heraus- 
ragende  Theil  des  Schwimmers  gleiches  Volumea 
mit  dem  Oehle  im  Gefäfse  hat,  und  dafs  in  dierern 
ifait.Oehl,  es  fey  viel  oder  wenig»   immer  bi«  attF 
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einerlei  HöTie  ftebt,.  wovon  der  Lefer  leictt  äi 
Grund  finden  wird,  Diefe  finnreicheHookfcheLai 
j(e  iCt  aber,  docli  nicbis  weiter  als  eine  Verbe^ 
rung  der  gewöhnlichen  Schiiffel-Lampe,  welc 
nur  nach  oben  Licht  verbreitet,  und  aUo  nur  ei 
halbe  Erleuchtung  gewährt. 

Herr  Keir  zu  Kentifh  Town  erfand  1787  c 
Lampe,  über  die  er  ein  Patent  erhielt,  und  wftU 
die  Aufgabe  der  gröCsten  Erleuehlung  beim  gerli 
Iten  Sinken  des  Oehls,  weit  glücklicher  löft.  t 
inahls  erregte  imlefs  die  Argandfche  Lam 
fo  viel  Auffeho,  dafs  jene  darüber  wen  ,»  bekai 
wurde.  Ich  zweifle  daher  nicht,  d-fs  eine  I 
fchreibung  derfelben  dem  PubJjko  angenehm  tt 
werile.  » 

Fig.  9  ,  Taf.  n,  ftellt  ihre  äufsere  Ceftalt,  m 
Fig.  10  ihre  inoere  Einrichtung  vor.  Der  Uinfi 
des  ganzen  Gefäfses  ift,  wie  man  fiehr,  überall, 
ringe;  das  Licht  kann  Goh  alfo  ringsum  io  frei 
bei  einem  Wachslichte  vei  breiten.  Das  Innere 
durch  die  Scheidewände  F  und  C  in  mehrere  A 
'  theilungen  getheilt.  Der  Raum  ^A  über  F  tu 
in  freier  Verbindung  mit  der  Atmofphäre.derRai 
BB,  unter  C,  ift  verfchiorfen.  Beide  verbindet  i 
einander  die  Bohre  FG,  welche  faft  bi^  an  den£ 
den  des  letztem  Gefäfses  hinabgeht.  Eine  zwe 
Rühre  CD  fteigtvonÄß  über  den  Raum  Jl^h 
auf,  ohne  mit  ihm  beim  Durchgehn  in  Verbindg 
ZU  ieya;   der  obere  Xhejl  dieler  Rühce  ilt  io   wt 
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Ü  min  Titer  eineii  Docht  mit  dem  Argandlchek 
tef 'einem  andern  Apparate  eiofetzen  kann. 
'Zuerft  giefst  ftiün  bei  Ä  eiae  beftimmle  Qirenti- 
Salz«uflöfuog  ofiei-  Mutterlauge  in  die  Röhre,  bis 
■Raum  BB  ganz  ci.imit  gefüllt  iff.  '  Dann  wird 
e  gleiche  Ouantität  Oehl  nachgegoffen,  welches, 
'die  fpeciliftih  leichtere  HlUfigkeit,  zwar  oben 
ibt,  fo  wie  es  aber  anfteigt,  die  SulzauFIüfuitg  in 
Höhre  FG  und  zuletzt  iu  den  Kaum  AA,  treibt, 
ir  Salzauflälung  giebt  man  durch  Verdün- 
lg  «ne  folche  fpecifil'che  Schwere,  dafs  eine  Sbu- 
JIG  derfelben  der  Oehlfäule  liG  das  Gleichge- 
ibt halle,  indem  beide  im  umgekehrten  VcrhÜll- 
e'  der  fpecifil'chen  Schweren  diefer  FlürCgkeiten 
m.  Oteteä  Verhältnis  ift  gewühuüch  ungefähr 
.3  zu  4-  Wenn  ein  Theil  des  Oehls'bei  £  dun  hs 
-brenuen  oder  auf"  eine  andere  Art  verlorengeht, 
rFolgt,  nach  den  Ge(etzen  des  Gleichgewichts,  ein 
iderfinken  der  fchweren  Fiülfigkeit  in  AA,  Das 
Tefpoodirende  Fallen  des  Oehls  bei  E  beträgt  J 
I  der  Salzaiiflitfung,  Giebt  mati  indefs  denOefä- 
lif^und  BB  einen  beträchtlichen  Umfang,  fo 
'd  «tas  Sinken  in  JA,  mithin  auch  das  Sinken  iles 
hls  bei  E,  fahr  wenig  merklich.     Eben  fo  kamt 

beim  Baue  der  Lampe  die  Flamme  nach  Will- 
hr  höher  oder  niedriger  über  A  bringen. 
Bei  der  Behandlung  der  Lampe  kann  zuweilen  et- 
(  Oehl  oder  Dochtfchnuppe auf  die  Saltauflufung 
AA  fallen.      Bis  auf  einen  gewiffen  Grad  kann 

gute  Uienlte  reifteii*  weil  eine  Oehlbedeckiuig 
C    2 
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4fl&Verdünitea4er  F^ffigkeit^verhimldtt..,  Uebri* 
gens  läuit  fich  diefeis  V^bel  i«icht  .wieder  bebqfl^ 
w«nD  maiidi^.  Lamf%  iik.'thß  Beq)(en  «usgieCst  >  dia 
|f!lüffigke]ten ,  die  fich  von  felbft  fcheiden  >  mit  dl« 
pem  Heber  von  einaiuler  pcehntg  iindfie  wieder ge- 
ji^örig  eiüfnllt.  ;, 

Die  guten  Eigenfcbafiten  dieler  Lampe  "Und  alfi» 
folgende  •  .  ' 

1«  DaCs  manj^den  beliebigenDocbf- Apparat  iü 
ibr  an})ringen  kanjQ ;  >.  i 

.   2.  dafe  die-volie  £rleucbtung  des  Li^bts  j^irgeoda 
j.      verbindert  wird ;  ,  . 

.  3.  daüs  daaOeblnicbt  überlaufen  kann;  weiläl 
^       durch  die  Schwere  eiiier  u«elaftircheo  FlQf% 
.y ,    keit,  nie  üb^r  die  beftimmte  Höbe  etbiibei 
werdet:  kann. 
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Ehmekt   über    dit    Wirkung   einiger    uii' 

verbrennlichen  Stoffe  auf  die  atmo-^ 

fphürifcke    Luft.  *) 

llerr  D.  Emmert  wurde  zu  diefen  Verfuchen 
ilurch  dieEntdeckung  Alex,  von  Humboldt's, 
daft  die,  reinen  Erden  das  Sauerftoffgas  zerfetzen, 
(ifnna/.,  I,  ,$oi,)  veranlafst.  Er  wiinfchte  zu  wifTen, 
otrdatTelbe  auch  mit  den  Alkalien  und  andernVer- , 
brennlichen  Stoffen  der  Fall  fev,  und  fing  feine  Ver- 
facfae  7nerrt  mit  atmoTphärilclier  Luft  an,  die  er 
ticrch  Kalkmilch  von  aller  Kohtenfäure  reinigte, 
Und  von  der  fich  im  Fontanaifchen  Eudioraeter  loo 
Thetle  mit  eben  fo  viel  Salpetergas  vermifclit,  auf 
i5o  Theile  verminderten.  Von  allen  Stoffen,  deren 
Einwirkung  er  diefe  atmofphärÜche  Luft  ausfetzte, 
wurde  gleich  viel,  (7  Drachmen,)  mit  Waffer  zur 
Confiften2  eines  weichen  Teigs  gebracht,  diefer  in 
daer  Glasfcliale  in  einen  Kreis  au^^gedehnt,  der 
ungefähr  2  ZuU  im  Durchmerfer  hatte,  und  die  Scha> 
teuuter  gleich  groftie  mit  jener  atmafphärifchenLtift 
gefillltd  Gläfer  gefetzt,  welche  er  mit  VV.ifl'er  fperr- 
ie,  das  fo  lange  an  der  Luft  geftanden  hatte,  bis  es 


^  DiJJertatio  inaag.  medUa  ile  in^nmbuftibilium  noij- 
nylloram  vi  in  Aerem  atmof/ihae'-icum .  and.  Aug. 
Godofr.    Ferd.    Emmert.      Tubiugae   isoo. 


jjMmM 


t      IM      1 

TtfevBVTiuft  inetir  verfchluokte.  Ta  diefen  I 
liefs  er  rlie  Sloffe,  die  b.is  auf  einige  wei 
wärmt  hinein  gefetzt  waren,  8  Tage  Ijng  I 
doch  war,  wie  er  bemerkt,  dieOber.Häcbe  deil 
fe,  die  er  in  Berührung  mit  der  Lufl  hrachteJl 
leicht  nicht  grofs  genug,  und  deshalb  fein< 
voo  Verfuchen  nicht  ganz  tailelsfrei.  Die 
Zeit  aber  war  das  Wetter  heiter,  das  Thermoi 
ftand  gewöhnlich  Mltags  auf  lÖ^  it.,  das  Barome- 
ter einige  Linien  Ober  27  Zoll.  Folgendes  Und  dia 
Befultaie  feiner  Verfuche: 

1.  Der  Humus  abforbirte  2*'''  SauerflofFgsj; 
gelber  Eifenkalk  ^^■"■,  Thoa,  durch  halbkohleii' 
faures  Kali  at/s  dem  Alaun  nieJergefchlagen,  3<'  ^ 
Luft>  belteliend  aus  zi^'^'gyiS  Sauerfioff-  unii 
0/'-'^'oz85  Stickgas;  äczcndf  Kalkurde  2'^'**atm& 
fphärifcheLuft;  Krtld/;  i''**,  war  lie  aber  zuvor  er 
wärmt  worden,  aad  vor  dem  Eintragen  in  da^Gc 
fäfs  wieder  erkaltet,  2'='^*;  gebraniiteKalkerde  i|<"* 
kohlenfaure  Talkerde  i^^'^';  gebranuCerCyps.viRot 
er  zuvor  erwärmt  wurde,  v*^'^';  üczendes  KaliatH 
einigem  Eifen  verbunden  3^'^*;  und  halbkohlenfa» 
res  Kali  t^  '*^'  atmorpharifche  Luft. 

2.  Alle  diefe  Stoffe  lindern  ihr  äufseres  Anfeheo 
dabei  nicht.  Sie  änfsern  jene  Wirkungen  auf  die  a^ 
morphürilche  Lulfnurangeft'uchtft;  felbü  die  Meng! 
des  Waffers  hat  Eiuflufs  auf  die  Menge  der  ahforbir 
ten  Luft,  (Kreide,  einige  Linien  hoch  mit  WaFTei 
übergoHea,    abforbirte  2^'^',    alfo  mehr  als   bein 


äfieii  Anfetieiiten;  wurde  allzuviel 'Waffer  dar> 
gegofTeni  fo  abforbirte  lie  keine  Luft.) 

3.  Nicht  bl&Es  die  Verbindung  mit  WafTer,  auch 
Vfifbindung  iliefer  StofFe  mit  Stturen  verTchlu-, 

iE  Luft.  Eine  Unze  Taikerde  mit  zweiUn'en 
^er  Sauce  verbunden,  abforbirte  einen  Kubik- 
fl  Luft«  und  auch  Talpeterfaiires  Kali  und  Kalker- 

luhmen  einige  Luft  auf. 

In  einer  je  grOf^ern  Oberfläche  der  ahforhirend« 
>ff  und  die  Luft  Geh  berühren,  defto  ftärker  ilt 
jhdie  LuFt  -  Abl'orplion.     Die  KüU«  vermindert 

eioe  lehr  TtarUe  HUze,  oder  vielmehr  cUs  Licht, 
rmiodert  fie  ehenfails. 

5.  Dem  Lichte  ausgefetzt  verfchluckte  die  Kalk- 

Enur  febr  wenig  Luft,  und  wenn  die  Stoffe  viel 
ft  verfcbiuckt  haben,  fo  fcheidet  lieh  riiefe  wie- 
wean  die  Stoffe  dem  Liebte  ausgefetZt 
rden.' 

6ä  Die  Elafticität  der  Atmofpbäre  und  ihr  ele- 
lieber  Zuftand  fehienen  auf  diefes  Verfcblucken 
inen  Eioßufs  zu  hüben. 

7.  Wurden  die  Stoffe  durch  Erwärmung  ge- 
cknet,  fo  abforbirten  Ge  nachher  von  neuem, 
rmifcbungen  von  mehreren  wirkten  nicht  fiärker 

jeder  sinzelne. 

8.  Erden ,  kalbkohlenjaures  Kali ,  Eifenkatk  und 
Bleikalk  abfurbirten  fowohl  Sauerft offgas,  als 

:ll  das  faft  ganz  r«ne  Säckgas.  Die  brennbare 
4  wurde  nur  von  Thoa-  und  atzender  Kalkerde 
orbirt. 


4 
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9.  In  der  Oefchwindigkeit  der  Wirkung  'oliar 
trafen  der  Humus  und  Eijenkatk  alle  übrigen;  dimt 
Ifom  Thon,  dann  ätzende  Kalkerä»;  £e  abfocbirei 
14  Tage  und  länger. 

Die  Uebereinftimninng  der  Wirkungen  diefM 
Stoffe  mit  Her  Wirkung  der  Kohh  auf  die  Luftartes 
ift  nicht  zu  verkennen.  *)  Von  den  BemfFkuogea  del 
Herrn  von  Humboldt  unterfcheidet  fich  das  Ra- 
fultat  riiefer  Verfuche,  befunders  durch  die  wahr- 
genommene  Abforption  des  Stickgas  und  Wafler 
ftoffgas  durch  die  einfachen  Hrden.  Gewifs  ift  esi 
äais  fich  dadurch  noch  glitcklichert  al»  nach  ,defl 
Huoiboldtfchen  Erfahrungen  allein,  der  Nutzen  du 
Srache,  die  Bildung  der  Salpeterfäure  olme  Hinza- 
kommen  organifcher  Stoffe,  die  VVirkung  feuchtoi 
Orte  auf  die  Luft  und  manche  andere  Erfcheinoeg 
erklären  wQrden.  Doch  mufs  man  nicht  aus  dei 
Achtlaffen,  da(s  diefe  Verfuche  erft  öfter  und  mll 
gröfserm  und  susgewähherem  Apparate  wiederhol! 
v>erden  maffen,  ehe  man  auf  die  Refultate  detfel- 
ben*  als  auf  ausgemachte  Thaifachen,  bauen  darf. 

*)  AnnaUa  der  Phyßk,  III,  48?.  Vergleiche  des  Dr. 
Jlouppes  eigne  vorläutige  Nachricht  über  dlef« 
Verfuche  und  tsu  AI  od«  Berocrkuogea  dsrübei 
in  Schtrer't  Jaum.  d.  Cktmie .  B,  ) ,  S.  )oo  luul 
714*  auch  in  Crell't  chetmfehen  Annalea, 
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VIII. 

,    NACHRICHT 
V«M     tili  gen     merkwürdigen     VerfL 

D     A    V    Y    '    S. 

(Abi  «oAm    Briefe   Humphry  OtTy't   an  Will. 

NiciioiroD.  *j 

I.  Verfacke  mit  oxydtrtem  Sticfrgas. 
öeit  der  Enrdeckung,  die  ich  im  April  1799  Aber 
die  Athembarkeit  und  die  aufserordentlicfaen  Wir- 
kuDgen  des  oxydirten  Stickgas,  (Priehley's  de- 
■pUogiUiCrtcs  Salpetergas,  ")  machte,  habe  ich 
einen  grofsen  Theil  meiner  Zeit  auf  Verfuche  Ober 
IdieEigenthUnilichkeiten  und  die  Zufammenfetzung 
diefes  Gss  und  Ober  die  Wirkungen  deffclben  auf 
lebende  VVcfen  verwandt.  EinigeRefultate  aus  die- 
len Verluchen  hat  Dr.  Beddoes  in  einem  Schrift* 
chen  bekannt  gemacht;  ***J  nicht  aber  die  Art,  wia 

*3  Nicholfon's  Joum,  0/  nat.  phil..  Vol.  j,  p. 
515.  Davy  ifl  Oberaufreher,  CSupei-intendeat.') 
des  von  dem  belonntenBriTtoler  Ante  Beddoci 
zit  Brißol  «rrichieKnmedicinifch'pneuuiaiirchenln- 
ftituis ,  und  arbeitet  vereint  mit  Beddoes  an 
der  Begründung  und  Verbreitung  der  pneumati- 
fcben  Medicin.  d.  H. 

«0   Vergl.  Ann.  der  Fhyfik.  II,  483-  f^-   «■ 

«•)  Dr.  Beddoes  Noüce-  0/ f„mf  Ohfin-ations  ma- 
dr    ttt    tke    Medical    Pneumatia    Jnßitutwi,      Brißol 


üUiiJid 
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ich  rliefes  Gas  zubereite»  um  es  Eura  Kinatbrnen  1 
tauglich  2u  macheit.  Um  gefjhrJicheo  Verfuchen  J 
vorzubeugen,  glauite  icli  diefes  in  Ihreni  Jourüals  J 
dem  Publiku  vorläufig  mittheilen  zu  mflffen. 

Ich  fetze  voilkommen  neutraÜfirtes  und  i 
licÜft  trocknes  falpeterraures  Ammoniak  einei^ 
ti^eaus,  die  nicht  unter  3  io°t  und  nicht  über  4 
Fahk-enheil,  betragen  mals.  In  dJeXer  1'eini| 
tur  zerletzt  es  fich  in  VVüffer  und  in  oxydj 
Stickgas,  welches  ich  lieber  Nitröjes  Oxyd,  {aii 
Oxyd,) nttnnen  mücble.  *)  D.-sGas  mufs  min  da 
\^an'ergehn,  und  weni^TteDs  i -^Stunden  damit ii9| 
rivbrunglafren,  ehemaneseinzuathtnen  verfuchtj 
ne  hinlängliclie  Probe  dei  Reinhp.it  ift,  wenii|Scbi| 
darin  mit  einer  lebbaft-rofeDrotben  Flamm 
Bei  den  Verruchen  mufs  es  mit  demfelben  WM 
gerperrt  werden,  durch  das  man  es  hat  durchfj 
laf[en.     EiA  Pfund  trocknes  falpeterfaures  j 


■799.  welche  in  nnfern  medv-inifch^n  Z^ttfelli 
rchon  überfetzt  iTi.  Die  utrfiäDdlicbe  Nac 
Ton  allen  Verfucben  (bllte  in  riii«in  o« 
difcben  Wrrke;  KrJ'earsies  coiKermng  Safn 
Man,    errchciocB*  4^  f^J 

*)  Berthollet  bat  rliere  Zcrfetzang  Piit<)eckt.l 
«iner  TeiMperaior  über  coo'  ,  enttrickeln 
wie  ich  gefunden  babc  ,  Salpeiergas  und  SirroA 
(Stick^s?)  zugteicfa  mit  dem  oxsdirten  SlicU 
Sobald  ficb  ein  Lcnchten  in  d^r  Retort«  xä|[tJ 
inebr  oder  wisiger  Ton  beiden  Stoffen  dmi  d 
vorhaBdeo.  D*» 


gieht  bei  gehöriger  Zerfetzurg  etwas  Obef'^Ä 
KnbiUfuls  Luft.  *  " 

Eine  andere  Methode  ,  wie  kh  gleichfalls  das 
oxydirte  Sliokgas  in  grofser  Rcinhpit  erhallen  habe, 
lift,  wenn  ich  Salpelergafs  der  Einwirkung  von 
Irocknem  fchwefhg  -  faiirem  Ka]i,  (^fulphUe  of  po- 
i»o/Ä,)  ausfetzie.  Ein  Theil  Salpetergas  gab,  auf 
dieUArt  zerfetzt,  beinahe  o,5  oxydjrtes  Stipkgas. — 
Bö  dein  Aufrufen  der  Metalle  ia  verdünnter  Siiipe> 
ferfäure,  erhält  man  diefes  Gas  nie  hinlänglich  rein 
lum  Einathmeo,  und  die  Zerfelzung  des  SaJpeler- 
^  durch  Schwefelleber,  (^Jhlphures ,^  durch  an- 
gefeuchtetes Eilen  u.  f.  w.,  geht  zu  langraoi  vor  fich> 
ilj  iak  man  ße  mit  Vartbcil  brauchen  könnte. 

Meine  Unlerfuchung  über  die  Natur  und  die  Ei- 
genfchaften  des  oxyttirteii  Stickgas  und  über  die  da- 
mit yerwandteo  Gasarten  wird  enthalten;  i.Verfu- 
'  eWaber  die Eizpugung  des  oxydirtenStickgat,durch 
die  Zertetzung  der  SjlpLterfäure  und  des  Salpeter- 
gäs  auf  verfchiedenen  Wegen,  und  eine  Jtnalyfe 
detfelben,  und  der  verwandten  Stoffe.  —  2,  Ver- 
fuehe  über  die  Wirkung  Hiefes  Gas  auf  verfchiedene 
i  nnverbrennliche  Stoffe,  über  das  /Verbrennen  der 
Kohle,  desSchwefels,  Eifens,  Phosphors  und  des 
Hydrogeiis  io  oxydirtem  Stickgas;  über  die  Zerle- 
gung deffelben. durch  die  zufammeDgefetzten  ver- 
breonlichen  Körpar,  etc.  —  5.  Verluche  Ober 
die  Abforption  diefes  Gas  beim  Einathmen ,  nebft 
tiner  allgemeinen  Unterfucbung  diefes  I'rozeffes  und 
der  VeränderuD^tn,   die  er   in  verfcliiedenen  Gas- 


■rten  hervorbringt.  —  4.  Erfahrungen  über  dia 
Wirkuitgfti  lies  eingeathmeien  oxydirt'eo  Stickgas 
•US  dgenhänJii(en  Auffätzea  der  Perronen,  die  u  j 
•Ingetthmet  hatten.  Täglich  erhalten  wir  neu  j 
Beweife  von  delTen  heilfamer  Kraft.  Seitdem  Dr  . 
Beil do es  Notke  eifchienea  ilt, haben  eseinegrelM'* 
Anzahl  Fcrlonea  etngeathmet;  alle  wurden  davMi^ 
afficirt,   die  meiften  febr  angenehm.  *^      Wir  bb* 

*)  Dr.  B«dcloct  befchreibt  die  Wirkungen  deiffiif ,  ■ 
■tfamens  einer  gröfserii  Menge  des,  reinen  oxydirtea 
Stickgas  auf  Dary,    der  die  erften   Verfucb«  U 
lieb  relbft  wagte  ,    wie  folgt:    „Der   Anblick    Wir  j 
•n («er ordentlich.     Nach   den   erften  Augenblickn 
von    Erfiaunan,    Folgte  der  unverkennbarfte  Au^v 
druck  des  gröfMen  BmzQckens,  (0/  the  tnoft  exta- 
tiv  pUafure,)  und  Bewegi-ngen  ,  Mienen  uhd  Tod«, 
vie  lie  bei  jemand  feyo  würden ,  der  fleh  ganz  bi- 
nen  GefDblen  bei  einem  luTiigen  und    Überrarcbti^  ' 
den  SchauTpiele  tlberlierie      Ek  folgte  darauf  wcdir 
Errchöpfung,  noch  ErfchlafTung,    noch  irgend  eis  , 
unaoge nehmet  Gefüh).     Davy    wiederbohlt«  die* 
Xen    VetTuch   blutig  und  faft  immer  unter  bacbft 
angenehmen  Gefühlen,    und  Harken    Muikelbewe- 
gungen,  ohne  darauf  Schwiele  zti  fiitiren-"^     Gt-  ' 
rade  das  war  bei  den  meiften  der  Fall,    die  naclf 
lier  diefe  Gasart  cinatbmcten ,  euch  bei  tied  doet 
falbfi)  <ier  dadurch  in  unbeCcb reib! ich   angenehiDl 
Emptindungen  'erfe'zt,    und    gleicbfam    in    guttf 
X.aune  gebadet  icurciei   und  der  meint,  das  poea* 
inaiifcbe  Inftitot  Tmj  durch  diefe  Entdeckung  gaT 
fehr  berechtigt,  auf  den  Preis  Anfprucb  zu  macbe«4 
der  TOT  Zeilen    ciamahl    auf  A\m  ErHndnng   tum 
pnz  neuen  Vergnügeiu  auigefetzt  xm. 
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ben  ts  zw»i  bis  jetzt  bei  weiter  keiner  Ki-ankbH» 
als  bei  Schlag flaffea  und  Läfamungen  angewendet: 
di  es  aber  dem  Körper  zw6i  fi3r  das  Leben  fo  v/e- 
(nilliche  rrinripe,  als  das  Oxygene  und  Nitrog^ns 
find,  darreicht,  und  die  Lebenskraft  vermehrt,  oh- 
ne fie  zu  fiark  anzugreifen  und  zu  erfchöpfen;  fo 
kann  man  mit  Recht  hoffen,  dafs  es  auch  in  andern 
XnnkheiteD,  die  tod  Schwäche  herrühren,  gula 
Dieolte  leiften  werde. 

a.  Lichterteugung  beim  Reiben  unter  Waffer  und 
in  meph'uljclien  Gasarten, 

Der  Verfuch,  den  ich  Ober  das  Feuer/chlagei» 
iet  Feüerßeins  mit  Stahl  im  luftleeren  Räume  und  in 
Jtohlenfaurem  Gas,  in  meinem  Ejjay  on  Heat  and 
lÄght  ')  bekannt  gemacht  habe>  weicht  in  feinen  Re- 
'fpltaten  fehr  von  dem  ab,  den ,  eine  lange  Zeit  vor. 
Jier,  der  fcharffinnige  Hawksbee  anftelite.  **) 
Darcb  oftmahlige  Wie  derb  ohlung  desVerfiiches  un- 
ter abgeänderten  Umftündcn,  habe  icli  nun  die  Ur- 
tche  diefer  Abweichung  entdeckt.  VVenn  das 
Wuerfchlors  im  koblenfauren  Gas  oder ,  im  Waffer 

*)  In  Atn  Conlributioas  to  pftyßcat  and  medicat  knmtf 
'   Udge,     principallr  fram.    the    tfeft   of     Eitglanii. 

nUected  by  Thom.  Beddots,    Briltol   1799t   p. 

1  —  147»  8-  O. 

**)  Philaf.  Transact. ,  No.  14 ,  Und  in  Hawksbea'i 

Phyßpo  *  meehanical    Bxperim. ,     Edit.    a  ,      London 
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Kaffcuaddie  fcfaoffelfaure  Strontuat'  und  ff b» 
erde,  phospliorefcirten  in  keiner  Temperatur. 
Der  ^Ikfpath,  der  einen  Theil  feiner  Kohlenäure 
«erlohren  hatte,  uod  der  Cyps  jeuchteteo  jetat  bei* 
vabe  To  ivJe  vorher.  Das  Fhosphorefcirea  des  Glafet 
.uad  des  Ffuefßeiru  war  kaum  merklich. 

Zwei  StQcke  des  catcinirten  Flufsfpacht  wurdeu 
Sun  an  einander  gerieben ,  und  zeigten  jetzt  wiedv 
(o  vier  Licht,  wie  vorher.  Der  phosphorfaure 
Kaikt  der  Kalk/path  und  der  Gyps  hatten  ihre  Fe- 
Itigkcit  verlohnen ,  fo  dafs  ßch  ihr«  Stücke  nichl 
mic  der  erforderlichen  Gewalt  an  einander  Ichlagefi 
iiefsen.  Die  fchwefelfaure  Strontion-  und  Schwer- 
erde, das  Glas  und  der  Kiefel  zeigten  jetzt  i 
beim  Beibea  daffelbe  Licht,  wie  zuvor. 


Et  a^ 


Ich  fbnd,  dal^  alle  cUefe  KOrper  NichtLeiM 
eUctrifchen  Flu'tdi  -.-.-iren.  Ein  grofeer  Quarz-Kry- 
ßall  mit  Wolle  gerieben,  wird  ftark  electrifch' 
flufs/path  wurde  durchs  Erwärmen  und  ftaikes  Rev 
ben  auch  electrifch.  Um  indeb  auf  eine  noch  her 
friedige nilere  Art  zu  enlfcheiden,  ob  das  durchti 
Reiben  zweier  Nichtleiter  derElectricität  entliehen. 
de  Licht,  electrKch  ift,  rieb  ich  zwei  Glascyhodcf 
fo  gegen  einander,  dafs  ßch  Licht  zeigte,  und  da- 
bei einer  mit  einer  Leidner  Flafche  in  Berührung 
kam.  Nach  mehrmahligem  Aneinanderreiben  w« 
die  riafche  fo  geladen,  dals  Ge  beider  EntladuiUt 
'  miiteUt  eines  Leiters  «ineo  kleinen  i''uak«i)  gab. 

Zw«] 
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Zwei  Stücke  Schrhpffiikit^ij  tViet^r  fprode  und 

fcliart  wareh,  dafs  fic  Glas  ritzten,  brachten  diinlis 

AncInarideifcMagfen  'itt   der  'a^mofphärifchen   Luft 

tinis  fehr  grorse'M6bge  Licht  hervor;  *  iinrer  Wäffer 

aber  auch  nicht  deft  geringftän   Lidhtfchein.     Dia* 

fcr  Körper  ilt    eia    guter    Leiter   i\^fi    efecfrifcbe'i^ 

Fluidi.     Sollten  aber  diele  Thcitfacheh  nicht  bewe'r-' 

feojidafs  das  Licht,  das  fich  bHm  Reiben  der  Köi^^ 

per  ftn  Waffef;  oder  in  nicht- athf»rabarenGasarteÄ 

wigt,  Wec^i^i/cA  ift?  unddafscs  durch  die  fcl'nellt^ 

MfttheÜung  der  Electricität,  welche  durch  das  Aijv 

einaodcrrciben  zweier  nicht- leitenden  Oberfla^bca- 

erregt  ift,    a|i^  einen    leitenden    Körper,    erzeugt 

wird?    Und  läCst  fich    daraus,"  däfs  da^   Ulfen  in 

eiii?c   zum   Athmeo    uufäfaigen   Luft   biä   zu   den^ 

.Grade  erhitzt  werden  kann,    in*  welchem   esr  dits 

Sauerftoffgas    zerfetzt,    ohne    darin   leuchtend    za 

vercleA;    und  dafs  A\e8chw(>felkieje  unter  Wafier 

nicht  leuchten,   nicht  mit  VVcihrlcheinlichkcit  ver*^ 

mathen,  dafs  das  Licht  mittelft  huhet^  Temperatu« 

ren  nuir  zufälliger  Weife,   nicht  aber  noth wendig 

hervorgebracht  wird? 

pieZuIaffung  f^lcher  Beweife  wQlrde  für  Qieine 
Theorijs  von  den  Verbindungen  des  Lichts  Xehr  gün- 
(tig  feyn.  Allein  ich  habe  die  Erfahrung  gemacht^ 
dafs  fich  Körper  ohne  Lichtichein  zerlegen  liefsda» 
Von  denen  ich  annahm,  dafs  fie  Licht  Enthielten« 
I  Bis  ich  durch  neue  Verfuche  hierin  aufsReiae  kom* 
tnen  werde,  bitte  ich  mich  ielbit  als  eijaen  Skepti- 
ker  ix»;  Abficht  meiner  eignen  allgemeinen  Theorie 
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^es.  Lichts  zu  betrachten.  .  leb  w^rdje  mich  dabei 
.,WecIer  der  gewöhnlich/en  Npmtnclatur  bedienen,  ^ 
i)t,ir  mit  der  Ausnahme,  dafsich.das  Azote,  mit 
JPe^arfon  und  C\i^^t a\  y.^^NUrogene^^  **)  uajl 
das  fogenannte  oxjrdirte  Stickgas  •  /i/iroia  wc]^. 
«f?'***)  nenne..  Demn  es  ift  doch  allzu  unfchick* 
lieh»  einen  Grundftoff,  der,  .wenn  er  nach  meincR: 
Verfuclien  in  einer:  feiner  Verbindungen  vom  filutr 
der  Venen  abforbirt  wird,  die  Lebenskraft  e^ 
.höbt»  Azoitf  zu  nennen;  und,  die  den  zweh^i' 
Stoff  oxydirtes  Stickgas  nannten,  kannten  not^ 
oipht  deffen  Eigenfchaften.  ...  üv 


■» 


^  *. 


.  5.  Zerfetzung  ammoniakaUfcher  Salzte. 

•  Vor  einigen  Monaten  habe  ich  viele  Verfvcbe 
Aber  die  Zufamraenfetzung^  Analyfe  uifd  Zerlegung 

*)  Davy  hatte  auf  feine  Theorie  des  Lichts  und 
4er  Wärme  £ch  ftützend,  in  der  .oben  angeführttn 
Abbandlung,  eine  neue  chemifcbeNomencIatur  eoti 
werfen  *,  ein  Beiyeis  mehr ,  wie  wenig  rathfaoD  « 
ift,  die  nun  einmahl  angenommene  und  allgemein 
verftandene  Nomendatur  der  franzöfifcben  Qie«' 
zbiften,  zu  Folge  Term ei ntl icher  neuer  Eptde- 
ckungen»  umzuwerfen.  d,  H. 

^    -**)  Oder»    mit    Hermbftädt:    falpeterzeugtndH^ 
Stoff.  d.  H. 

«#*^  Da  man  aus  diefem  Namen  nicht  iieht«  im 
es  ein  Gas  ift,  fo  dunkt  mir  der  lltere  Name  fcbiok« 
Kcher  zu  feyn;  auch  bedeuten  Davy's  GrQnd* 
gegett'  die  gebrSucblichen  Namen    nicht   viel. 

d.  H. 
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i|fr  Ammoniak  -  Salze  angeftellt,   welche  mich  zu 
Sifibaderbareii  und  iptereffantenRefultatea  geführt  ha^ 
iet  will  ich  Dur,  als  praktifcb  natzlich»  die 
ZerJelzung  des  kohlenjauren  und  des  fchwefelfauren 
:f,  Ammoniai^s  anführen.       Das  kohlenjaure  Ammonudk 
verändertieineZuiammenfetzung  mit  jedem  Wechfel 
'feiner  Temperatur:  wenn  es  erlützt  wird^   ftöfst  ^ 
Koblenfäure  aus,  und  wenn  es  erkaltet,  verfchluckt 
•s  diefelbe^  wieder.      Wird.es  durch  eineroth  glü- 
hende Röhre  getrieben,    fo  zerlegt  es  lieh  in  VVaf- 
I'  k^f  Kolileoftoffi  'Nitrogene  und  Hydro  -  Carbonate» 
f,Schwefelj4»uresJmmoniak^  delfen  Zerlegung  Hat- 
chet  entdeckte,  gieht,  durcli  eine  roth  glühend^ 
Eöhre  getrieben,  Schwefel,  VV^ affer  und  Nitrogene. 
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IX. 


Einige   elecirifche  Bemerkungen. 
(AvLS    tincm-  Briefe  des  "Herrn  L.   A.    t.  Ajri^SiD») 

XjL a  1  d a n  e ' s  "Erklärung  des  Blitzes  als  eines  Eot- ' 
ladungsfunkens ,    {Annalen  der  Phy/ik,  V,    riST,) 
ift  fo  natürlich,  dafs  er  den  meiften  einfallen  mufs.*)-  . 
Aber  f ben  defswegeo  glaube  ich  ,  dafs  der  gevyö^in- 
liehe  Ratb  der  Phyfiker  für  Furchtfeme,  fich  zu  ifö- 
liren,   zwar  die  Furcht,    aber  nicht  die  Gefahr  ab-, 
leiten   möchte.     Nur  bei  dem  Uebergange    durcH  , 
Nicht  -  Leiter  zeigt  fich  der  Blitz  zerftörendj  eiii  niit 
Mjetall  befchlagenes  Zimmef  würde  daher  unglen$h 
zweckmäfsiger  feyn.  Sie  werden  ficli  auch  des  Falles 
erinnern^   wo  die  goldenen  Leiften  im  Zimmer  ei-" 
iie  gaiiz^  Gefellfchaft  gegen/ alle  Gefahr  fchützten. 
Ha^dane  s    Erklärung   über  das   Einfchlagen   deiS 
Blitzes  in  Häufer  mit  Gewitt^rableitern,  fcheint  miiT 
nicht  wahrfcheinlich.     Der  einzelne  Funken,»der 
einer  Flafche  mit  zerfchnittenem  Stanniol  zu   de 
einzelnen  Stanniolftückchen  übergeht,   kaUn  kei 
Metall  fchmelzen,   wenn  auch  die  ganze  Ladung 
thut,    eben  fo  wenig  fcheint   der  geringe  Fuakep»  - 
der  dem  Häufe  das  electrifche  Gleichgewicht,  wie- 
dergiebtj     die  mächtigen  Wirkungen  -des    ganzen 


*)  Vergleiche  meine   Theorie  der   electrifcben   Br»- 
feheinungen,  S.  51.  *  A. 


i. 
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f  Äffies  TieTTorbringpn  zu  künneii.  SoHteli  nicht 
zuweileo  dieie  Blitzableiter  an  der  Erde  ifüliit  ge- 
wefrn  feyn,  fo  dafs  der  Blitz  an  einem  Theile  des 
I  Jhafes  eine  beffere  HalblciUing  gefimdea?  Bei  dea 
I  gleichzeitigen  BHizeicf&hlagen  an  ?wei  verfchiede- 
I  üen  Orten  (cheint  wahrfcbeiniicb  etwas  dem  ähn- 
I  lieh  vofzugebn,  was  A  l  di  ni,  {Aiinalea  der 
XPhyfik^  IV,  S.  420,)  an  halbhelegten  Flafchen 
\  beobachtete.  Wenn  eins  der  beiden  Huiifer,  Band 
Xaf.  III,  Fig.  2,  dort  durch  eine  Wolke  poü- 
kctrifirt  \vij'di  fo  wird  das  andere  negativ,  und 
ißrt  die  über  ihm  flehende  Wolkenfchicht  po- 
'  entladen  (ich  jene,  fo  entladet  lieh  auch  diefe. 
Solche  abweclifelnde  pofitive  und  negative  Zonen 
der  Erde  fcbeint  auch  der  Wechfel  des  Electroma- 
L4er8  2\yircben  pofitiver  und  negativer  Electricität 
aussudrücken,  {Annalen  der  Phy/ik^  III,  82;,) 
£0  wie  das  tir(/icAe  Einfchiagen  der  Gewitter*^  (ich 
fchr  wabrfcheinlicb  ans  der  LeiluiigsfähigkeJt  des 
Rodens,  und  daher  eiitftehendea  Geneigtheit  zu  die- 
4'er  Vertheilung  erklarea  lalst. 

Dafc  der  electrifche  Fnokea  auf  die  Salzßture 
ebenfalls  feine  Verwandtfchaft  aufhebende  Kraft 
hewiefeo,  {A'ii.  der  Phyßk,  V,  ^5^  ,)  war  mir 
aicift  unerwartet;  das  Lichi  fchian  das  fchon  längs 

•)  So  erzählt  M  äff  ei  deUa  fermaxioHe  de  Fulmini. 
yeronai'^^j,Lett.  pnm. ,  eiaSchloli  jmobcrn  InliBn 
habe  hlois  wegen  der  iührlich  dort  eiurcblagandea 
Gewitter  rerlaffea  werden  mülTeD.  A. 


L 


tei  derBetftffction  des  HornGIbers  zu  thun.  ' 
es  wundert  mich ,  dals  man  in  England  bei  Gell 
heit  der  EierfchelfchGii  Beobachtungen  über  djfl 
fchiedene  Wärme  des  Farbigen  Lichts,  der  Sj^ 
.  Ichen  Verfuclie  über  ReHucIion  des  Hbrnq 
durch  das  gebrochene  Liiht ,  (Scheele 
M/7,  gef.  von  HermbTtädt,  I.Th.,  S.i44,J 
der  Sfiinehierfchen  Verfuche  mif  Pflanzen  lich^ 
erinnert  hat;  Jener  reducirte  Hornfilber, 
veifse  Pflanzen  iuerft  durch  den  violettea 
Strablend«s  Licht  und  (trahleoite  Wärme, 
.einamler  ontgegengefetzt ,  werden  im  Prism 
ti-ennt;  {trahjende  Wärme  ift  rur  rcflexibel, 
brechbar;  der  kähelte  StrahJ,  (der  violelto.)  der 
nach  dem  weiften  die  ftärkfte  Lichtwirkung  Qb^ 
Cgegeu  das  lalziglaure  Silber,)  ifl  der  gebrocheufte 
oder  brechbarfte,  wie  ma^  es  nennen  will,  und  der 
wärrafte- Strahl,  der  rothe,  der  reflexibelfte,  {Ana. 
derPh^fik,  V,  S.  i3«u.  f.) 

Meiue  Verfuche,  {Annalen  der  Phyfik,  V,  7? 
Ti-  f-,)  machten  es  zwar  unwahrlcheinlich ,  dds  dis' 
Electricifät  die  Urfacbe  der  Conftruction  nach  dre» 
Dimeiiriimen  der  KryftaUilütion  fey,  aber  ob  ße 
nicht  manche  rege] mäfsige  Bildungen  befonders  i« 
organifchen  Körpern  erklärt,  mochte  ich  fafl  h» 
liaupten.  Noch  mag  ich  es  nicht  auf  fo  allgemeio' 
Erfcheiiiuugen ,  wie  z.  B.  die  Winkel,  unter  deseV 
die  Aefte  der  Bäume  anfchiefsen,  ausdehnen;  abeM 
welche  Aehnlichkeit  zvvifchen  dem  regclmäfsig  un' 
regelmäfsigen,  grCifstentheils  fechsftrahligen  FigureD 
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»auf  der  Haut  einiger "THiere,  z.  B.  deS'Oßracionlri' 
queter  und  cornuius  9  der  teßudt)  geometrica^  und 
den  Staubfigoren.  Beide  bilden  (ich  auf  fchlechtea 
Leitern,  dort  bornäbnlich;  beide  bgbeneyirjSir  hau» 
figfechs  Strahlen,  aber  gar  keine  regeloiärsigeoKry« 
ftailen- Winkel,  keine  geraden  Kryrtallen-Linien;  bei- 
de zeigen  oft  f'üof,  oft  fieben  Strahlen,  wo  fie  einan- 
der befchränken;  endlich  zeichnete  felbft  die  Ele^^ 
ctrioität  folche  Figuren  auf  die  Oberhaut  der  beiden' 
erfchlagenen '^  Soldaten ,  ^fiehe  Theden*s  Er-* 
fahrungen 9  L  B.,)  und  noch  neulich  auf  die 
Haut  der  in  Harburg  Erfchlagenen,  (Hamburger  Cor«* 
refpondent  i8oo.)  Auch  die  electrifchen  Fettzellen 
des  gymnoeus  electricus  find,  Vaffalli  zufolge, 
{Journ.de  fhyfique^  T,,  VI,)  f echseckig,  und  wahr- 
Icheinllch  hat  doch  dies  einen  andern  Grund,  als 
das  Zerfalle^  vieler  Foffilien  in  fechsfeitige  Sterne. 
(Brttckmann  über  diefe  Foffilien  in  'CrelTs 
ifnn.,  i7g4>  H-  B.,  S.  49^*) 
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S^bAJiflrb a >'^'  jR'ir kun g    ein-es    Blitzes* 


•  ■s-     V    ii     I  ■•  V-   '••   '''"t      *■    »V. 


r    (^^s  fii^ctn.  Briefe  des  jHrn^..Petrie  Erq.)     .  - 

^i^  '  i')  '■•i  «  ^rr    ^AmjBorddea  In^i^n^ahrer»  Gute  Ho^^uim^, 
.        -v  .     in  15«  40'  S.  ßr.  und  44«  O cid. Lange.  •)  . 

,^,qiTlptag$  dßn  .1 3tea  Juli  1799  gegen  Mitterhacbt 
fofefug  ein  kugelförmiger  Blitz  a|if  den  Yördertheil 
^es  Schiffes  nieder,   mit  einem  Knalle',  den  man  in 
domfejben  Augenblicke  hörte»    und  der  mehr  dem 
Schuffe  einer  ft^rk  geladenen  Kanone>   als  demge« 
>vöhnlichen  Donner  glich,    der  iich  am  Abend  bäik' 
fig  hören  Kefs.     Diesrührte  währfcheinlich  von  der 
.JNähe  der  £xploiion  her,  in  der  der  Schall,   ehe  er' 
da^  Ohr  erreichte,    nicht  zum   Vibriren   kommen' 
](onnte,   noph  Körper  antraf,    die  ihn  zurflfck  vi- 
trirten,  wie  dies  der  Fallift,    wenn  die  Explojioo 
in  der  Höhe  der  Atmofphäre  vor  fich  geht.  /- 

% 

Im  Augenblicke  der  Kxplofion  fühlten  Mehrere 
auf  dem  Hauptverdecke  einen  empfindlichen  Schl^fi 
in  verfchiedenen  Theilen  des  Körpers ;  ein  Soldat^^ 
deir  fich  an  die  Schiffspumpe  gelegt,^  auch  fein  B^' 
•  jönett  angeftöckt  hatte,  fiel  gleich  todt  nieder;  un^ 
'ein^n  Mattofen,   der  fich  in  ein  Segeltuch  eingewi- 

*)  Nichoiron's  Joiirti.  of  naU  phiL^  Vol.  3,  p*433* 
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ekelt  lind' an  Aen  von  vorläufigem  Regen  nafs  ge* 
wordnen  Vordbrniaft  angelehnt  halte,  fan((  man  in 
dem  Zuftaiide  gänzlicher  LebloCgkeit.  Auch  fünl^ 
oder  fechs  Ferkel  in  einem  Stalle  nahe  am  vordem 
Ende  d«s  Schiffs,  wurden  getödtet,  indefs  andere, 
die  von'jenea  durch  Kannevas  getrennt  waren ,  un<* 
befcbadigt  blieben. 

Als  man  den  Matrofen  bei  mir  vorbeitrug,  be- 
merkte ich  einen   lehr  auffallenden  Geruch  nach 
verbranntem  Hörn  od^r  verfengter  Wolle;  andern 
kam'der  Geruch  fchweflig  \or.      Es  waren  wohl 
6  bis  8  Minuten   vergangen,    ehe  der   Getroffene 
Symptome  des  Lebens  von  fibh  gab.    ''Ob  die  Bewor- 
gung  des  tierzens  und  der  Arterien  gänzlich  war 
unterbrochen  worden ,    kann  ich  nicht  mit  Gewife- 
heit  fagfen  ,  da  ich  mich  zuerft  mit  dem  todten  Sol- 
daten befchäftigte.  *)     r}sm  Anfcheine  nach  war  es 
aber  fehr  wahrfclieiplich ,    dafs  fowohl  cfie  Circula- 
tioh,    als  die  Refpiration  völlig  aufgehört  hatten. 
Wie*  er  wieder  zu  fich  kam,  fcbrie  er  laut  auf,  und 
fein  Körppr  war  in  heftiger  Unruhe,   ohne  jedoch 
convulfivifche  Bewegungen  zu  zeigen.     S«ine  Augen 
ttarrten  wiljd  umher ,  und  der  Ausdruck  de«  Schre*'' 


*)  Bei  ihm  zeigten  fleh  die  gewöhnlichen  Symptome 
der  yqpi  Blitz«  Erfcblagenen  :  der  Körper  behielt 
die  Lebeuswärme  noch  lange  nach  dem  Tode ,  die 
Muskeln  blieben  immet  geschmeidig  ^  und  gar  bald 
tr*t  Fäülnift  ein.  ?• 
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ekens  war  in  allen  Gerichtszüg«n  zu'lefen.  Der- 
Sol^aum  ftand  ihm  vor  dem  Munde,  Gnd  vergeblich 
benrahte  er  Geh  zuweilen»  attil^ulirteTö'neoberaUs^ 
zubringen. 

Was  um  ibn  herum  vorging,  fchien  er  gar  olcht 
zu  bemerk eVi.     Von  Zeit  zu  Zeit  fchrie  er  laut  auf, 
und  dies  dauerte  beinahe  zw^i  Stunden  lang  fort^ 
.  Bei  der  Unterfuchung  des  Körpers  fand  fich,    da&  , 
^uf  der  ipnern  Seite  beider  Lendön  das  Oberhaut^ 
eben  abgeftreift  und^  einige  Finger  von  jeder  Hand 
auf  gleiche  Art  verletzt  waren.      Noch  in  derfelben 
'Nacht  kam  er  wieder  zu   Verftande,    und  da  die 
oberflächliche  Verbrennung  nur  geringe  Schmerzen 
Verurfachte»    fo  brachte  er  den  nächften  und  den 
folgenden  Tag  ganz  leidlich  zu^    und  fchien  ganz 
gcfund  zu  feyn ;  von  dem,  was  vorgefallen  war,  konn- 
te er  fich  aber  nichts  befinneif.i      Den,  i6ten  klagte 
er,  dafs  er  auf  der  rechten  Seite  des, Kopfs  in  de^r 
Haut  einen  kleinen  Schmerz  fühle,    und  auf  einem 
^ewifTen  Flecke  gar  keine' Empfindung  habe.     Man 
fand  beim  Nachfehen  zwar  keine  Wunde,  aber  auf 
d^m  rechten  Scheitelbeine,    [parietal  bone ^)  fühlte 
fich  ein  Stück  der  Haut  von  der  GröCse  eines  Dol- 
lars  wie  niedergedrückt,    oder  eingefchlagen  ^o» 
und  hier  hatte  er  bei  der  Berührung  gar  keine  fini- 
pfindung.     Es  wurden  einige  fpirituöfe  Mittel  ange- 
wandt, und  den  folgenden  X^g  <^  Haar  abgefcho- 
ren>    weil  der  Fleck  eine  v  ungewöhnlich  dunkle 
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Ttrht  zr^igte.  Den  iBten  war  der  Fleck  gaozfchwarz, 
Weich  ünd.bratniig.  Uj  den  lyten  derBrand.fj^aw 
gr«ai*t)  weiter  um  IJnh  zu  greifen  fehlen;  io  wurden 
ihm  durch  Sceirificirc.ii  Gränzen  gefetzt.  In  zwei 
Tagen  löfren  fich  die  abgeftorhfinen  Theile  ab,  und 
ein  Stfick  der  Hirufchole  von  der  Grüfse  eines  Dol- 
lars war  gänzlich  vuai  Perioftium  eniblöft.  Dia 
-Wunde  fährt  fürt  zu  eitern ,  und  derKuochen  ift 
pun  Jen  7ted  Auguft  an  eitier  SielJe  ganz  fcbwjrz 
.geworden.  Wahrfchdinlich  wird  die  Abbiälterung 
£ch' bis  auf  den  Umfang  d«r  eiflorbenenThiUe  er- 
ttreckec. 

Das  Sonderbare  diefes  Falles  liegt  darin,  dafs 
dlefer  TUeil  des  Kopfes  nach  und  nach  aljftirbt,  oh- 
ne dals  eine  reizende  Urfache  oder  vorhergegange- 
ne Entzündung  v.\3  entdecken  itt.  Kein  Schlag  oder 
fall  halte  an  dielein  Theje  ftalt  gefunden;  'denn 
man  fand  ihn  nach  dem  Blitze  in  derfeJben  Lage,  , 
die  er  vorher  gehabt  hatte.  Uoftreidg  jft  die  Ver-  ' 
virundung  eine  Wirkung  des  Blitzes;  die  Art  aber» 
wie  er  feine  Wirkfamkeit  nur  auf  einen  fo  kleinen  ' 
Fleck  begrenzla,  und  fie  auf  eine  ganz  verfcbiedens 
Weife,  wie  an  den  andern  Theilen  des  Korpers 
iufsei-te,  lüfst  lieh  fchwer  erk.'ären.  Maa  verfpürte 
bler  awf  dem  Kopfe  gar  keine  electrifche  Verbren- 
Dang^  wie  zwifchen  den  Lenden  und  an  den  Fin- 
gern. Die  Mütze,  die  er  aufgehabt  hatte,  war 
unbefchkdigt  f    und  das  Haar  unverfengt.       Jlätte 
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der  Blitz  diefe  Stelle  berührt,  fo  würde  vor  defn 
JBrande  xgewifs  eine  Entzündung  vorhergegangen 
Xeyn.  Ich  k^nn  mir  diefe  fonderbare  Wirkung  nicht 
ändert  erklären»  als  daifs  der  2uflüfs  einer  zu  grq- 
isenDoiis  der  electrifchen  Materie,  die  das  heftigfta 
KeizmiUel  ift,*  auf  diefem  Flecke  nies  Kropfes  auf 
einmahl  das  Lebens -Princip  gänzlich  ertpdtete. . 
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Wer. hat   das  Areomifter   erfunden? 


G, 


ewöh'itlich  wirid  Hypatia,  cliei  gelehrte  und  be»- 
rühmte  Tocl)ter  des  Philofophen   Theon,    di-e»  int 
:    Jähre  4^5  in  ejirem 'Auflaufe  des  chrifUichen  Pöbels 
\   zu  Alexandrien  umkam,  auf  Synefiüs  Zeugnifsi 
.,  für  die  Erfinderin  der  Bierwage  gehalten.       Dafs 
die  Senkwage  indefs  fchon  viel  älter  jft,   beweift 
der  Bürger  Salve  rte*)  aus  einer  Stelle  eines' Ge- 
dichts des  Grammatikers  Rhemn-itss    Faiinius 
Palaemon,   de  Ponderibus  et  Meujuris,    welches 
am  Ende  von    P.r'if  cian's   Werken  gedruckt  ift. 
Rhemnius  lebte  unter  Tiber,*  Caligula  und 
Clauldiüs^    alfo    drei    Jahrhunderte    früher    ials 
Hypatia,  und  folgendes  ift  feine  Befchreibung  der 
«  Senk w^ge,  die  .wegen  ihrer  Deutlichkeit  und  Ge- 
.  nauigkeit  merkwürdig  ift : 

I 

I       _  ,. 

t  '  -  - 

V  Ducitur  Yirgento  tenuiue  ex  aere  cylindriis, 

(         Quantum  inter  ngdos  fragilis  producit  arundo,     .  ' 

Cui  cono  interius  modino  pars  ima  gravatur^ 

>  ~        •  ■■  ■  - 

Ne  toftts  fedeat,    totusue.fupernntet  undis, 

Lineaque  a  fummo  tenuis  defcendit  ad  inio 

Ducta  fuperficie^    tot  quaeque  in  frufta  fecatUr^ 

(^uot  fcrtpUs  grc^i^is  eft  argenti  aerlsye  cylindruu 

»^  • 

s 

^  Amcihs  de  Chimi0,  An  6^  liro.  S*o«  p.  X13» 


I 

»9  Mao  verfertigt  aus  Silber  orfer  aus  dflnnemftupfer 
einen  Cylindor,  der  fo  lang  als  der lAbftapd  zweier 
Knoten  eines  zerbrecblicbep  Rohrs  iTt.  Inwendig 
wird  der  untere  Theil  defieiben  mit  einem  koAl* 
fchen  Gewichte  befchweit>  fo  dafs  er  weder  ganz 
zu  Boden  finkt»  iK>ch  ganz  aus  dem  Walfer  hieraus- 
fteht.  Eine  feine  Linie  geht  auf  feiner  Oberfläehe 
voh  pben  herab»  und  ift  in  fo  viel  Theile  abgetb^ilt»' 
als  der  Cylinder  Scrupel  wiegt. 


(C 


Hoc,    cumsque  pofes,  poridus  fpectare  liquorls. 
2^am  fi  tenuis  erit ,    maiqr  immer gitur  itndd  ; 
Sin  grauior.y    plures  modulos  fupereffe  notabis.- 
Auf  ß  tantumdem  laticis  fumatur  utrinqvh ^  < 

Tonderc  praeftabit  gravior ;   fi  pondera  fectnh 
Conveniunt ,    tunc  maior  erit  qunf  tenuior  unda^ejt» 
Quod  fi  ter  feptem  niimeros  texiff^  cyiindri 
Hos  videas  latices  ^    illos  cepiffe  ter  octo^  .' 

His   drackma   gravius  fatearis  pondiis  ineffe.     ' 
Sed  refert  aequi  tantum.  conferre  liquoris, 
Vt  grai'ior  fuperet  drnchmu,  quantum  expulit  uruUm 
lllius  aiit  huius,    teretis  pars  ima  cyiindri. 

„Mit  diefem  Inftrumente  kann  man  die  Schwere  .. 
jeder  Flüffigkeit  erforfchen.  Denn  in  der- leichtem 
taucht  es  fich  tiefer  ein,  in  der  fchwerern  ragefn  :! 
mehrere  Theile  heraus.  Nimmt  man  von  beiden 
Flüfligkeiten  gleich  viel,  fo  wiegt  die  dichtere  mebrj 
bei  gleichen  Gewichten  ift  die  leichtere  gröfslef.  ■ 
Wenn  die  eine  Flüffigkeit  vom  Cylinder  21  9  die  an». 4 
dere  24 Theile  bedeckt,  fo  mu(st  du  zugeben,  dab'^! 
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ffcre  um  eini? Drachme»  {5  Scrupel.)  rchwererift- 
Al>eruin  genau  zu  finden,  tlaXs  die  fchwerere  um 
eine  liraclime  die  andere  übertreffe,  mufs  man  vob 
beuten  Flüffigkeilenfo  viel  mit  einamler  vorgloichen, 
als  der  untere  Tlieil  des  Cylinders  Jvon  ihnen  aus 
der  Steile  gedrückt  hat." 

Diele  Steile  liifst  keinen  Zweifel ,  djfs  nicht  die 
Seükwage  rirejhundeit  Jahre  vor  H  yjia  tia  bekannt 
gewefen  fey,  und  es  ift  daher  nicht  wohl  zu  begrei- 
fen» wie  Synefius,  Zeitgenoffe  und  Freund  die- 
iferOriechin,  ihr  die  Erfindung  habe  zufthTeibeM'kön- 
n.  Aber  noch  mehr.  Drei  ZeiJea  nach  fenec 
fchrelbung  fährt  Rhemnius  fort: 


A'wnc  aliud  par/ui 


ingenin 


trqdeinui  eod^in. 


und- nun  erzählt  er  die  £^tX,  wie  Archimecl  di« 
Menge  des  Goldes  in  Künig  Hi  er  o's'  Krone  durch 
hydroftatilohe  Trobe  fand.  Das  Areometer 
>4^clieint  alfo  eine  der  vielen  Erfiiulungea  Arthi- 
ired's  zu  feyn.  -        .  .        . ,  : 

Das  Gedicht  des  Rhemnius,  oder  vielmehr 
das  Fragment  lüefes  Gedichtes,  welches  noch  übrig 
iti,  verdient  überhaupt  alle  Aufmerkfamkeit.  Au- 
:fcer  der  erwähnten  Stelje  enthält  es  ein  vollftändi- 
,geE  Syftem  der  allen  Mgafse,  und  mehreres  Intcref- 
llDtes.  Dahin  gehört  z.  B.  folgende  Bemerkung, 
dh  ziemlich  genaue  VerfurLe  über  die  fpecififchen 
Gewichte  der  i'JüfiigkeiteD  vorausfetztj:  „Waffec 
aus  einem  Strome,  aus  einem  Brunnen  und  aus  ei- 
Ur  Quelle  hatisii  njeht  daffelbe>  (fpecififche,)  Ce- 
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wicht;  eben  fo  wenig  Wein,  der  auf  Befgen  rrnddc 
auf  Ebenen  gezogen,  der  aJt  ader  jung  ift/* 


ai 


I  <  1  ■    , 

Natnqite  nee  errantes  undis  labentibus  jimnäs^ 
Nee  mei^  puteis  latices ,    n^ec  fönte  perertni  ,. 
Mamnfes,    par  pondus  habent :    n^c  kSnique  vina^ 
Qüae  campl  «w^  coUes^  nupert^e  out  ante  tul/ere. 

Die  Eleganz  und  Richtigkeit,  diefer  Verfe  fcfiei 
»en».nftch  Sal'v  erte»  .einen  Verfaffer  aus  derZei 
4^er.  go4?n~Latinität  zuverrathen,  und  alle  Z\veJf(> 
gegeti  die  Aechtheit  des  Gedichts  zu  hebeij,  Eii 
Schriftfteller  des  fechsten  .Jahrbunde/-ts,  wie  ?ty 
fcian,  (der  einzige,  dem  man  Rh emnius  Ge- 
dicht' zufchteiben  konnte,)  wüfde  fchvverJiclj  Ver- 
fe wie  diefe,  und  wie  folgende  gemacht  haben«: 

. -*-     -r-     Pondus  rdbus  natura  locavit 

Cor'poreis:    elementa  fuum  regit  omnia  pondjus. 
Fpndere  terrai  märiat ;  vacuiis  q u dg ue' p ander is  aetkilf 
Indefeffa  rapit  volventU  fydera  mundi. 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


SECHSTER    BAND,     ZWEITES     STÜCK. 


I. 

BESCHREIB  UNG 

tiner  neuen   An    von   achromatifchea  Fernröhren, 

od-r  der  fogenannten 

aplatiacifcheii     Te  i  e/k  o  pe. 

Und   Enneickeimtg    der    Gründe,    morau/  fts 

beruhen, 

Robert     Blair     M.D.     *) 

lV|<in  hatte,  als  DoIIond  die  achromatifchea 
Fernröhre  wirklich  zu  Stande  brachte,  gehofftv 
dioptrifcbeXelefkope  zu  erhalten,  die  anOeffnung 
ladVergrörserung  alie  vorigen  abertreffeo  wQrden; 

')  Im  Auszöge  aus  den  Traijarf.  o/  the  Roy.  Soc.  of 
Edini).,  Vol  1,  wo  diefe  Abhandlung  76  Seiten 
einnintint .  und  aus  Nicholfon's  Jnam  of  nat. 
philaß.  Vol.  I  ,  i».  1  f.  Die  aplanatilchen  Fernröh- 
re   Blair's  TclieinM  in  Deutrchland  wenig  oder 

Auiil,  d.  rfayr>l(.  6.  B.  3.  St.  I 
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leine  Erwartung,   die  bisher  nicht  völhg  Jb^fripdJgt '' 
Worden  ift.     Denn  es  ift  gewifs,  dafe  von  allen  bis-  .», 
,hcr  verfertigten  achromatifcben  Objectivgläfern  kei-  •; 
ses  eine  folrhbOeffnung  hat,   als  die  einfjchen  Ob-  ' 
icctivgläfer   Huyghen's,  Campani's  u.a.,  öder. ^ 
als  die  Spiej^eltelefkope,  bei  denen  doch  ein  Feh*:. 

1er  im  Schieifen  noch  viel  fchädlicher  als  bei  Linfeo-.^ 

-    "I  ■ 

gläfern  ift.     Die  Künltler  fchreiben  diefes  der  Co^-J 
volikomtnenheit  des  Glafes  zu»  befooders  der  dich*' 
tern  Glasart^    die  unter  dem  Namen  des  Fltntglafes,' 
^ekannt  ift>    indem  ies  häufig .  dunkel    und  farbigij: 
noch    öfter  aber  in'  feinen  einzelnen  Theileh  -un- 
gleichförmig  dicht  ift,  und  eine  verfchiedene  Brech? ; 
,  bdfkeit  äufsert.      Die  Chemiften  und  die  Glasma-  t 
eher  haben  fich  zwar  vielMühe   gegeben,    diefeil  \ 
IVlängeln  abzuhelfen,  bis  jetzt  ift  es  ihnen  aber  n^clp  ^ 
nicht  geglückt. 

Dr*  Blair,  von  der  Ueberlegung geleitet,  da{$  ' 

es  nicht  unmögUch  fey,  ftatt  einer  der  Linfen  ^irie -*' 

•    -*■.■ 

Flüffigkeit  in  das  zufammengefetzteObjectiyzuÖrili-.  i 
gen,  fuchtc  durch  eine  Reihe  von  Verfuchen  auszuV'i 
machen,  ob  es  nicht  in  der  Natur  Flüffigkeiten  gebe'^  '^ 
vf eiche  die  dazu  erforderlichen  Eigenjchaften  be^\ 
fitzen.  '  'S 

gar  nicht  bekannt  geworden  zu  feyn.    Wärenjiücb 
die  Hoffnungen   ihres   Erfinders  zu  fanguinifcb  gf-  - 
^vefen»  fo  verdienen  doch  die  ünterfuchungen,  wel- 
che   fie   veranlagten  I  gewifs   die  Aufmerkfamkeit'j 
des  Phyfikers.  aJ.  H. 
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Er  bediente  ficfa,  um  die  mittlere  Brechbarkeit 
Farben  zerftreulitig  verfchiedener  Fliiffigkeiten 
b^timtfien,  eines  dojipelten  Apparats:  eines 
:mßti/chen  zu  vorläiifrgen,  grübern  Befiimmua- 
f  um  dadurch  die  Flüffigkeiten,  die  vielleicht 
praktifchem  Gebrauche  in  der  Optik  feyn  müch- 
1,  auszufinden,  und  eines  mitClaslirifen,  durch  de- 
i' Vergröfsetu hg  die  Wirkung  diefer  FJfifrigkeiteW 
Etlicher  wurde  und  ßch  genauer  beftimnien  liefs.^ 
'Der prUmaiifche Apparat  bestand  aus  einem  drei- 
^gea>  gleichwinkligen  Prisma  von  MelGng,  auf 
ffifenebengefchliffene  Seiten  Glasplatten,  die  gleich. 
|D%  völlig  eben ,  und  deren  beide  Flächen  völlig 
Iffalle)  waren,  pafsten.  Durch  diefes  Prisma  wa- 
ni  dicht  neben  einander,  parallel  mit  der  einen  Sei- 
WfläQhe  deffelben,  zwei  fchmale  cylindriCche  Lü- 
ber  gebohrt,  ungefähr  von  der  Weite  der  Pupille. 
I^e  diefer  Oeffnung  füllte  Blair  mit  weni- 
in  Tropfen  der  zu  unlerfuchenden  Fliiffigkeit, 
tad  band  die  Glasplatten  über  die  Seiten,  na 
^chea  das  Loch  fich  öffnele»  mit  Packgarn  feft. 
bji  hatte  er  völlig  ähnliche  Prismen  von  ver- 
^edenen  Glasarten,  (überdies-  noch  andre  von 
rewnglas  mit  kleinern  brechenden  Winkeln;)  eins 
Ml  diefen  legte  er  fo  auf  das  meflingne,  dafs  bei- 
pf  Prismen, brechende  Winkel  entgegengefetzt  ge. 
^tet  waren,  und  dafs  beide  mit  einander  einParal- 
epipedum  bildeten'.  Betrachtete  er  dann  durch 
I'  Piqffigkeit  und  das  davor  liegende  Glasprisma 
■eod  .einen  lichten  fcharf  begranzten  Gegenftand, 

I    2 
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(ani  Tage  z.  B.  die  Leiften  des  Fenfterkreuze^ 
unH  Nachts  den  Mond  oder  eine  Lichtflaninie,)  fo 
entfchied  ck  fich  fogleicb,  ob  die  FlillGgkqit  daffelbe, 
oder  ein  gröfseres,  oder  ein  fclnvuchercs  Brechung!' 
veriijügen  als  die  Glasart  des  andern  Prism«  hatte. 
Je  naclidem  fiel  nämlich  das  Bild  durch  beide  Prif 
»en  ^efehen,  mit  dem  Gegenftande  felbft  zufaiu* 
men,  oder  wurde  unter  dem  Gegenftaiide  nach  dem 
Brechungswinkel  des  merfingenen  Prisma  zui  oiä 
von  demrelben  abwürts  gebrochen,  wie  man  das  fo- 
gleich  aus  der  Theorie  des  Prisma  aberrebn  kann. 
Denn  die  prismatifch  begränzte  Flüfiigkeit  wirkte 
gerade  fo,  als  beftünde  das  ganze  erfte  Prisma  4» 
djefer  Flüfrigkeit.  Die  beiden  Löcher  im  Prisma  ge- 
ben die  Beijuemlichkeit,  gleich  die  Wirkungen  zweier 
verfchiedncr  FJüfßgkeiten  beobachlenj  Üe  auch  al- 
lenfalls mit  einander  vergleichen  zu  können. 

Erfchien  der  Gegenftand,  durch  beide  Prism« 
betrachtet,  mit  farbigen  Rändern,  fo  war  das  ein 
Zeichen,  d^ils  die  Fltlffigkeit  und  das  Glas  eine  ver 
fchieJene  Farben zerftreuung  hatten,  rind  aus  der 
Lage  der  Farben  war  es  leicht  zu  beurlheilen,  oh 
die  Farbenzerftreuung  im  Glafe  oder  in  der  Flol^ 
Cgkeil  die  ftarkere  war.  Alsdann  fügte  Blajr 
noch  eines  der  Ipitzwinkligern  Prismen,  den  Um^ 
ftändeii  gemäfs  mit  dem  brechenden  Winkel  naph 
oben  oder  nach  untengerichtet,  hinzu,  und  wechfeke; 
diefe  fo  lange,  bis  er  eins  fand,  bei  welchem  die  far*. 
bigen  Uiinder  verfch wanden.  Aus  den  Winkeln  dftt 
beiden  zufammeiigelegten  Prismen  bertimmte  Geh  a's« 


ifl  leicTit  däsVerhältniIs;"tlerFarbenj!ei'rireuuBg  fn' 
Flüffigkeitund  ia  der  Qlasart^les  Prisma. —  Auf 
felbe  Art  fand  mau  leicht  das  Verhaltnirs  ihrer 
^chbarkeit,  wann  man  gerade  fo  f])itz winklige 
Ismen  zum  erCteo  feizje,  bis  das  Uiid  mit  dem  Ge- 
iftiinde  ziifammen  zu  fallen  fehlen. 
Das  abfuJute  ßrechungs vermögen  des  Glafes  oder 
es  andern  Mediums  für  die  mittlem  Strahlen  be* 
nmte  Blair  aufeineähnliclie Art  als  New t on* 
piicotl,  I,  prop.y,  und  Lect.  Opti,  p.  54>)  nur 
er  durch  Anwendung  eines  Ha'dleyfchen  Spie- 
[e^tanten  ftatt  des  von  Newton  gebrauchten 
ifsen  Quadranten,  die  Verfuche  beträchtlich  et- 
Jiterte.  Es  fey  /,  (Taf.lll,  Fig.  i,)  riet  Spie:- 
des  Index  und  H  der  halbbelegte  Spiegel,  dec 
F  dem  Radius  des  Sextaolen  feft  auffitzt,  ferner  ■ 
ein  Sonnenftrah],  der  vom  erflen  auf  den  zwei- 
Spiegel  und  von  diefem  in  das  Auge  bei  E  zu- 
jkgeworfen  wird,  endlich  /g  eiu  anderer  Son- 
TLrahl,  der  auf  das  Prisina  P  fällt,  und  durch 
,  unbe'egten  Tbeil  des  zweiten  SpiegeU  gleich- 
Is  ins  Auge  kommt.  Man  dreht  das  Prisma  nm 
le  Achfe,  bis  das  FarbenfpectrumG  in  der  gröfs- 
Höhe  erfcheint,  und  in  diefer  Lage  macht  der 
irochena  mit  dem  directen  Strahle  den  kleinlten 
Jüchen  Winkel.  Diefen  Winkel,  dep  der  ein- 
iinde  Strahl /g,  (dermit  SI  parallel  ift,)  mit 
gebrochenen  Stralile  PE  inaehi,  zeigt  der 
ex  des  Sextanten,  wenn  man  beide  Sonnenbii- 
zum  Zufammenrdlleo  biing*;    und  wie   daraus 
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und  aus  dem  bekannt«!)  Brechungswinkel  des  Pris- 
ma das  Verbältnifs  der  Sinus  des  Einfalls-  vodi 
des  Brechungswinkels  beftimmt  wird,  lehrt  New 
tt>n.  Da  man  das  Brechungsverbältnifs  der  mitt' 
l«rn  Strahlen  Tucbt,  (o  mufs  man  jJa:<  directe  San' 
nenblld,  wie  in  derVigur,  mitten  auf  das  Farbeo- 
fjiectrum  bringen.  Liefse  man  dagegen  den  Mittel- 
punkt des  directen  Sonnenbildes  auf  die  aufserfteQ] 
oder  auf  andere  de^jinirern  Farbigen  Strahlen  fallan^ 
fb  würde  man  das  BrechungsverhäJtnifs  Jiefer,  und 
nicht  der  mittlem  Strahlen  finden  ;  und  daher  läSst 
fich  auf  diefe  Art  auch  die  Farbenzerfcreuung  durch- 
fichtiger, fefter  oder  fiiiffiger  Maffen  bettimmec. 
Da  es  aber  mehr  auf  die  relative  a!s  auf  die  abToJlt- 
te  Farbenzerftreuung ankommt,  fo  zog  Blair  «He 
Verbindung  von  Prismen  oder  Linfenglafera  zurBe-, 
■timmung  der  Farbeozerltreuung  vor. 

Mit  dem  befchri ebenen  prismatifchen-AppariK 
hat  Blair  das  dioptrifche  Verhallen  einer  grofsen 
Menge  von  FlüfGgkeiten  beflimmt,  und  Folgende* 
find  die  Refultale  'diefer  Verfuche. 

Alle  Außöfungen  von  Metallen  haben  eine  ftär- 
kfere  Farben zerftreuung  als  das  Krownglas.  Meh> 
rere  Salze,  z.  B,  der  Salmiak,  (jal-ammoniae,) 
erhöhen,  im  Waller  aufgelöfl,  dieFarhenzerftreuoog. 
des  Waffers  beträchtlich.  Auch  die  faltige  Säur« 
bewirkt  eine  ftarke  Farbenzerft reuung,  und  zwat 
nimmt  diefe  mit  ihrer  Stärke  zu.  Daher  fand  ficfc 
dieflärkCte  Farbenzerftreuungbei  den  Auflüfunge* 
derMetalJe  in  der  falzigen  Säuie;  befonders  zeicb^ 
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|ipt«  ,  6ch  die  concen  tri  riefte  Spieß  glanzhutter, 
(falzig-faurer  Spiefsglanz,)  die  nur  fo  viel  Feuch- 
tigkeit angezogen  hatte,  als  eben  dazu  getiürte,  lie 
cbfichlig  zu  machen,  durch  ihre  ^um  Verwun- 
dern grofseFarbeozerftreuuiig  aus,  lia,  um  fie  aufzu- 
Ijeben,  3  Prismea  von  Krowoglas  mit  demfelheii 
flttechuags Winkel,  als  die  Feuchiigkejt,fiber  einander 
jldegt  werden  mulsten.  NiichCt  der  Spiefsglanzbut- 
(er  hatte  Salmiak,  in  Waffer  aufgelöft  undmit  ätzen- 
dem Qneckßlber  -  Sublimat  vermifcht,  die  ftärkfte 
fa^enferftreunng,  welche  aiifzuhetien  ein  Krown- 
gJaSrPrisma  von  einem  zweimaltl  fo  grofseo  Bre- 
bhungswinkel  erfordert  wurde.  In  beiden  FälJen 
[cliejnl  diefe  ftarkeFarbenzerftrputing  durch  die  fäl- 
lige Säure  und  dieMetallaufiölung  bewirktzu  feyti. 
Den  nächften  Rang  nach  den  Metallauf lüfungcn 
^L:ea,  in  Abliclit  der  Farbcnzerftrcuung,  die  we- 
•ntlichen  Oehle,  und  zwar  vorzüglich  die  minera- 
liTchea,  als  das  natürliche  Steiniihl,  und  die,  wel- 
che man  aus  Steinkuhlen  und  Bendtein  erhält, 
per  Brechungswinkel  eines  Prisma  aus  Krownglas, 
'Wel<'hes  ihre  F^rbenzerflreuuug  aufheben  foJI,  mufs 
OOgefälir  i^muh]  fo  groCs  als  der  BrechuQgswinkel 
iliefer  üehie  feyn.  Nicht  geringer  ift  die  Farhen- 
|ierftreuung  des SaffafrasOhis.  Das  iicbte  wereniÜche 
Ljmonienöhl  erfordert  eiiiKrowngias-frisma  mit  ei- 
t  \,  lind  das  Terpenthinölil,  fo  wie  das  Rosma- 
tJDöhl  mit  einem  i  Jmahlgröfsern  Brechungswinkel. 

Einig»    der  fetten  Oefile ,     (o   wie    rectifii 
ffifßfiji,   und  Salpeter- und  ichwefelätber  hatlPu 
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keine  rom  KrawnglaTe  merklich  verfcIiiedeS 
beiizerftreiiudg. 

So  war  es  alfo  Blair  weit  Hber  fein  Erwai 
geglückt,  FlClffigkeiten  auFziifinrlen,  die  durch  i 
ftärkere  Farbeiizerltretiung  zur  Vervollkomr^ 
achromatjfcher  Fernröhre  dlei>lich  fchienei 
Itamuun  darauf  an>  aus  ihnen  die  hierzn  fcbil 
ften  auszufucheii.  Unter  übrigens  gleiche 
flänclen  ver.lienlen  ijnflreitii>  die  den  Vi.rzug 
cVie  die  Itärklt^  Farben  zerürcue-ule  Kraft  Ö« 
und  was  die  Abweichung  wegen  der  iKugi 
betrifft,  fo  hebt  man  fie  am  leirhteften  bei 
Mittel  auf.  delfeo  brechende  Kraft  für  di«  I 
Strahlen  die  des  Krownglafes  übertrifft.  B 
forderniffe  fanden  fich  in  der  Sptefsglanzbl 
Torzii gl i ehern  Grade  vereinigt. 

Blair  nahm  daher  zwei  hiconvexe  Lin 
Krownglas,  an  denen  der  HalbmelTer  der  eii 
che  nuch  einmahl  fu  grofc  als  der  Halbmel 
andern  Fläche  war,  wandte  die  flacheren  Sei 
ander  zu,  befeitigte  fie  in  diefer  Lage  dicht  vt 
einander  in  einen  Glasring,  und  füllte  de 
fchenraum  7wifchen  beiden  mit  der  c 
ftenSpiefsglanzbutter  aus.  Diefe  mufste  nul 
bar  die  Geftait  einer  biconcaven  Linfe  ann 
bei  der  der  Brechungs'winkel  beider  Flachei 
fähr  .smalil  kleiner  als  in  jeder  derK>owng 
feni  mithin  3  mahl  kleiner  als  in  beiden  Linfen 
Kro  wngla.s  zufammengenommen  war,  gerade  wie 
nach  dea  obigen  Verlachen  oöthig  war,  wof« 


üt« 
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Farbenzerrtreuuag  follle  nuFgehoben  werden.  In 
der  Thal  zeigien  ficli  keine  Farben,  als  Blair  die- 
ks  ObjecViw  in  eine  Hühre  eiofetzte,  und  das  Bild 
durch  eiiiOcular  bptr;icluete,  dafür  aber  grofse Irre* 
gnbrität  in  der  Dichrigkeit  dieferftark  verdichtetei^ 
Flillfigkeit,  (gerade  wie  im  Fliotglafe,)  dici  alff  er 
da!*  Kernrohr  nach  der  Venus  richtetet  fich  durch 
ticlitftt  eifen  offenbarte,  die  nach  verfchiedeoen  Rich- 
ituiigen  aus  >ler  Si^heibe  der  Venus,  gleich  Kometen- 
fchweifen ,  ausliefen,  Sic  verfchwandcn  zwar  gröls- 
tnitfaeils,  als  er  das  Ohjectivglas  fchütteltej  kamen 
aber  bald  wieder  zum  Vorfcbeitiiund  am  andern  Mor- 
gen f«h  man  felbft  mit  blolsen  Augen  in  verfchiede* 
.neo  Tbeilen  der  Spiefsglanzbutter  breite  Streifen. 

piefes  nöthigte  Blair,  die  fehr  dichten  Flüf- 
figkeiten  aufzugeben.  Er  verdünnte  die  Spiefsglanz- 
liiitter  mit  Weingeift  oder  Atther,  in  die  zuvor  ei- 
jiige  Tropfen  falziger  Säure  gegoften  waren,  und 
erhielt  fie  dadurch  in  einem  Zuftande,  in  welchem 
fichkein  Metallkalk  ferner  präcipitirte  und  die  gleich- 
förmige Dichtigkeit  unterbrach.  Nun  war  aber  ihre 
Farbenzerftreuong  nicht  ft^rker  als  die.  der  Auflöfung 
desätzenden  QueckGiber- Sublimats  in 'Te.igeilt  oder 
WafTeTi  bei  Zufatz  von  etwös  SalmiLik}  oder  als  die 
Farben/erftreuung  der  wefenlUchen  Oehle,  fo  dafs 
es  gleicbgöUig  wurde,  welche  von  diefenFIüIfigkei- 
ten  mao  zum  Objective  aaivenden  wollte.  *) 

*)  Den  einzigen  Fat  t  ausgenommen,  bemerkt  Blair« 
wo  man  eine  ßiechung  durchweg  nach  einerlei 
Seite,  (z.  B.  futs  nach  der  Achfe  zu,)  ohne  For- 


I 
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Allein  bei  diefeu  FltsTfigkeiten  tritt  rier  U 
Üniftan:!  ein,     rtafs,    weil    de   njitiiler    dicht   aU  da^ 
Krownglas  find,   und  daher  auch    ein  mindere«   üre— 
ebuBgs vermögen  hahen,  es  picht  müglich  ift,  mitlelfc 
ihrer,  (o  wie  vorliin,  (Rindern  man  He  in  Geftalt  einer 
Hohllinfe  zwifrhen  zwei    convejce   KrowiigUsIiiifea 
6ringl,)    die  Afiweielnint;   wegen   der    Kiigrlgedalt 
SufEuhebpn.      Denn  in  diefem  Falle   werden    die  pa- 
railfel    mit    der    H.iuptaclife   einfaliendea    SirjhJen, 
die  durch  die  VordedeJCe  der  erften  KrawiiglasIInfB 
convergent  gemacht  vverflen,    und  fo  auf  die   Vor- 
derfeile (lerlloldJmfe  eiofjllen,  da  lie  aus  dem  dich* 
tern  in  diis  dünneiu  Medium   fibcj^phu,    noch  ftär* 
J(er  convergirend  gemacht.    Uallellie  ift  hei  deu  hai- 
rfen'hintero  Brechungen  der  Fall,  *)  daher  d*e  wei- 

benzerftreuung  zu  haben  wunfchte,  wazn.die  1^); 
zigen  Flülljgktjilen  wegen  ihrer  mindern  Dichtig- 
keil  gerchickter  als  die  «  eretjiÜchen   Oehle  find'. 

*)  Blair   nennt  eine  folche  Brechung,  well  lie  nach 

einerlei  Seite  zu  pcfchieht  ,   eine  einfache  Brpchun); ; 

fie   unlerfcheidet    lieh  aber    wercnilich    »on    der  ge- 

wöiinlicuen  einfai  hen  Brechung.      Da  d»i  Flini^las 

dichier  »Is  das  Krownglas  iTt,  fo  hnt  man  Heb  geWöhutt 

bei  d.efen  dioplrifthen   Belraeh!ur!°en  da»  Medium, 

welches  die    ftii'rkrte   Faibenzerftreuung  hat,  auch 

-     immer  für   das  dichtere  und  als  mit  dem  fiärkrieiii 

Btechunnsvermogen  verfehene  zu  nehmen.      Allein 

bei    den    »on '  Blair     gebrauchten    Fliifiiglteiien  ift 

.-das   nicht  der   Fall,    daher   es    nicht    überrarchen 

-l»i»-darf|    «'enn   er   in   feinen  Objecilveo  eine  einfach« 

UiCfatDeplele,  Urechung  bewirkte.    .Er  beiitzt  ein  lbl< 


*  ter  von   der  Achfe  cinfaHenden  Stralilen  bei  allen 

-  vier  Brechungen  ftiirker  converglrenif  gemacht  Wur- 
den, als  (lie  nahe  bei  derHauptachfe  einfallendea,  fo 
Hafe  hierbei  keines  weges  die  Abweicliyng  wegen  der 

,  Kugelge^taU  aufgehoben  wird.  Um  miitelft  dünne- 
rer t^üfligkeitea  auch  diefe  Atxfliebung  zu  bewirken,' 

j  nufs  man  daher  auf  befoDdereKunftgriffe  denkea. 

i         Das  leichlefte  Mittel,   das  (ich  auch  duroh  Ver- 

"  fliehe  bewährle,  war,  die  Geftalt  derKrowogiaslin- 

_  Cen  abzuändern,    und  die  dünnere  Flüfligkeit  z)vi- 

fchen  Liafen  einzufchliefsen,  die  auf  der  ge^en  ein- 

.  ander  gewandten  Seite  convex  und  a;if  der  äufsefn 
.  bofai  gefchÜffen  lind,  tjne  folcbe  zurammeugei> 
!   fetzte  Holdlinfe  mit  cincrconVexenLinleausKiovvn-  ' 

■  glas  verbunden,  giebt  das  achromatifche  Objectiv. 

pbes  Objectiv  rnn  lo  Zoll  Brennweite  und  i\  ZoIT 
Oeffnung,  welches  aus  Terpealhiaöht  berteht,  das 
zwirchen  zwei  biconvezen  Linlea  aus  Krownglas 
«ingerchlulTen  ift.  Dia  HalbmeCfer  der  Hinter-  und 
Vorderdache  diefer  Unf^n  verbalten  lieh  wie  i  :  6 
und  das  Terpenthinöhl  ift  zwifchen  den  con»exen 
Flachen  elngefcblofien.  In  diefem  Objeclif  gehn 
4  BrecbuDf^en  vor,  alle  nach  der  Acbfe  zu,  und 
'  doch  ift  die  Abirrung  wegen  der  Farbeiizerrtreuung 
darin  gänzlich  auFgehaben,  (o  daFs  es  in  einem  Te- 
iefkop  recbi  gute  Dienfte  thut.  —  DieGrenuweiie 
einer  rolchen  zurammengBretzten  Linfe  bangt  eine« 
Theils  von  dc<x  Halh.nerfern  ihrer  Oberdächen, 
andern  TtieÜs  vom  BrechunRSTerhallnifTB  ^wlfcbert 
dem  Glare  und  der  Fltirilgkeit  ab.  '       '      - 
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NM  g^fc  bei  diefer  Anordnung,  wo  eine  LuftfohidiC. 

<lie;beiden  Linfen  trennt,  ein  INut7.en  der  FlüfPigkcit 
vcrlohreni  indBm,  wean  die  Flüffigkeit'die  Glasün- 
len  unmittelbar  berührt,  weniger  an  zurückgewor- 
fenem Lichte  bei  der  Brechungverlohrengeht.  Dies 
beweg  den  Dr.  Blair,  denZwifchenraum  zwifcbea 
heirfen  Linfen  mit  einer,  FJilffigkeit  vpn  fehr  gerin- 
ger Farbenzerftreuuitg  und  von  geringerer  Brecb- 
barkeit  als  daä  farbenzerftreuende  Fluidum  anzu- 
filJlen,  und  dazu  nahm  er  bald  recIiBcirten  Wein* 
geift,  bald  Schwefeläther.  Auf  diefe  Art  gelang 
es  ihm  wirklich,  Objectiv  -  Gläfer  zu  Stande  zu 
bringen,  in  welchen  beide  Arten  von  Abweichung 
der  Strahlen  gänzlich  aufgehoben  wurden,  und  bei 
denen  kaum  mehr  Licht  als  bei  einfachen  Objectiv-- 
Linfen  terlohren  ging. 

Er  wollte  nnn  durch  Verfuche  ausmachen' 
weit  fich  bei  einerlei  Brennweite,  die  Oeffnung 
,fer  Objectiv-Gläfer  würde  erweitern  laffen,  und 
hoffte,  fie  wenigftens  bis  zur  Oeffnung  derSpiegel  - 
Telefkope  treiben  zu  können.  Allein  hier  ftiefs 
«r  auf  neue  Schwierigkeiten,  von  denen  er  IJch  an- 
fangs noch  weit  weniger,  als  von  den  überftiegnen» 
Grund  und  Rechenfchaft  abzulegen  wufste.  Die 
intereffante  Erzählung  diefer  Verfuche  und  der 
fcharf finnigen  Wege,  die  eingefcblagen  wurden,  die 
HindernilTe  zu  iiberfteigen,  nimmt  einen  grollen 
Theil  des  Auffatzes  in  denEdinburger  Transaclions 
'ein.  und  verdient  dort  von  denen,  welche  auf 
Blair's  Entdeckungen   weiter   bauen  wollen,    in 
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ihrem  Detail,  (das  hier  zu  weitläufig  werden  wHr- 

de,)  nacbgelefen  zu  werden.  ^ 

Diele  neuen   Schwierigkeiten   entrprangen  aus 

der  Verfchiedenheit  im  Verhaitniffe  der  Farben  zer- 
ffreuenden  Kraft  der  Mittel,  'nach  UnterrchJed  der 
farbigen  Strahleuj  welche  man  bisher  noch  nicht' 
gekannt  zu  haben,  und  die  Blair  bei  diefer  Gelegen- 
heit entdeckt  zu  haben  fch&int.  Lediglicli.  und  alt 
lein  in  brechenden  Mitteln,  welche  das  farbige  Licht 
nur  wenig  zerftreueni  find  die  grünen  Strahlen  die 
mietlern.  Bei  weitem  in  den  meilten  der  ftärker 
zÄrftreuendeii  Mittel,  namentlich  im  Flintglafe,  in 
den  metallifchen  Auflöfungen  und  in  den  wefenlli- 
cheoOehlen,  gehören  fie  zu  den  minderbrechbaren, 
und  liegen  im  Farben -Spectrum  den  äuljserftea  ro- 
tben  Stralileii  näher  als  den  äufserlten  violetten.  Jbi 
doch  in  einer  Art  diefer  [tarker  zerftreuenden  Mit- 
tel, Bämlich  in  denen,  welche  falzige  Säure  odec 
Salpöterfäure  enthalten,  gehören  die  grünen  Strah- 
len zu  den  tlärker  brechbaren,  und  liegen  im  Far- 
ten-Spectrum  der  Grenze  der  violetten  nühei?.  Geht 
daher  das  Licht  aus  Flüfligkeilen  einer  diefer  drei 
Klaffen  in  eine  einer  andern  Klaffe  über,  lo  lafst  lieh 
dabei  die  Farbenzerftreuung  nicht  völlig  aufheben. 
Denn  werden  gleich  die  äufserften  rothen  und  vio- 
letten Strahlen  parallel  gebrochen,  fo  bleiben  doch 
die  iooeni  farbigen  Strahlen  etwas  zerltreut,  undt 
'das  um  fo  ftärker,  je  weiter  fie  von  der  Grenze  des 
Farben -Spectrums  ab  nach  der  Mitte  zu  liegen. 
Vereinigen  daher  gleich  die  brechenden  Mittel  des 


'ftreuiing  5er   einzelnen  farliigen   StraWeo  hei  ver 
fchierferien  brechenden  Mitteln. 

Der  natilrlicblte  Gedanke  war,  tliefe  ÜoregeJ- 
mSrsigkeileh  ia  der  Farbenzcrftreuiing  durch  Hülfe 
xweier  brecheoden  Mittel  uuFzuhebeni  die  mit  dem 
Krownglafe  verbunden  werden,  und  einander  in  lt> 
fern  entgpgengefeUt  wirken  tnufsten,  als  das  eine  die 
grünen  Strahlen  ftärker,  das  andere  /chwäclier»  all 
das  Krownglds  zcrftreuete.  Der  glOckliche  Gedan- 
ke, ob  fich  nicht  vielleicht  diefe  zweite  Art  von 
Farbenzerftreuung  durch  Vcrmifchung  zweier  fol* 
eher  entgegengefetzt  zerftreuender  Fiüffigkeiten. 
möchte  aufheben  laffcn,  überhob  iodefs  Blair  der 
.Unannehmlichkeit,  Linfen,  um  lie  vollkommen  far- 
benlos zu  erhalten,  noch  zufainmengefetzter  zu  ma- 
chen. Denn  es  fand  ßch  glücklicher  Weife,  dals  die 
in  gehörigem  Verhältniffe  geraiifchten  FUlfGgkeiten 
ein  brechendes  MitteJ  bildeten,  worin  das  Verhält- 
nifs  in  der  Lage  der  prismatifchen  l'arben  das  Mittel 
zwifchen  ihrer  Lage  bei  dengemifchtenFlatrigkeiten 
hielt.  Nur  gehört,  wie  oben  angefahrt  ilt,  bei  Auf* 
.  löfungen  der  Metalle  und  bei  wefentlichen  Oehlea 
das  grüne  Licht  zu  dem  minder  brechbaren,  hinge- 
gen bei  der  falzigen  Säure  und  der  Salpeierfäürezi»- 
dem  Itärker  brechbaren.  Wefenlliche  Oehie  mit 
diefen  Sauren  zu  einer  farbenlofen  FlülTigkett  TM 
Tereinigen,  ift  fcbwerlich  möglich,  folglich  war  zH 
diefem  Behufe  nichts  gelchickter  ais  eine  VerbrO^ 
düng  diefer  Säuren  mit  Auflöfungen  der  Metaile. 


Der  erfte  Verfuch  wurde  mit  der  Spiersg](anz-  ' 
fautler,  iCalzig  faurem  Spieisglanze,^  gemacht,  der 
man  allmählig  mehr  fakige  Üäure  zutröpfelte.  In 
dem  Verhäitnii'ie  als  der  Anlheil  an  Saure  zuuähm, 
WBriieii  die  grflneiv  und  purpurnen  Ränder,  (die 
von  deu  in  der  MetaJIaufJufung  unregelmäfsig  zer- 
Arenteii  minieren  Stralijm  herrührten,)  immec 
IchmäJer,  verfchwanden  endlich  ganz,  und  kamen, 
fetite  man  noch-  mehr  ÜÜure  hinzu,  wieder  in  um- 
gekehrter Lage  zu'i  Vorfcijcin,  Gerade  das  war 
der  Fall  bei  der  Aufiöfung  von  rohem  Salmiak  und 
ätundem  Qiieckfilbpr-Siil)liitidte>  welche  bei  eiaer 
gewifl'en  Stärke  ein  Ohjecüv-Glas  giebt,  das  alle 
-farbige  Strahlen  parallel  bricht.  Bei  einem  ftar- 
lierii  Zufatze  von  Salmiak,  n^iihin  auch  von  falziger 
Siure,  werden  die  grünen  Straiden,  die  zuvor  fo  wie 
imKrownglai'e  die  mitiiern  Waren,  ftärker  und  del» 
violetten  näher  gebrochen,  vereinigen  fich  mithin  ia. 
einer  grüfsern  Kulfernung  als  die  vereinigten  rothen 
und  violetten  Strahlen,  )  fo  dafs,  wenn  man  das 
Bild  unter  der  Gelichtsweite  betrachtet, grttne,  über 

•)  Et  könnte  «uF  den  erfien  Anblick  fonderbir 
fcbeinen,  dafs  die  grünen  Serahlen,  wenn  ihra 
BrechbarUeit  ioi  färben  -  zerrrreiienden  Mtitel  kl«, 
»er  wird,  vom  zufammengeretzten-Objective  ftär- 
ker, nimmt  jene  Prechbarbeit  zu,  dagegen  (chwit- 
cher  gebrochen  werden  ;  allein  die  Hauptbrecbung 
des  Ohjeciivs  wird  duichdie  wenig  zerftreoend« 
Krownglastinre  liewirkt,  und  diefer  wir!«  die  Br«. 
chung  im  färben  -  z^rftreuenden  Hoblglafe  «ntg«* 
gen. 

Annil.  d.  Pbjr>k.  6.  E.  a.  ^V  K 
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diefelhe'Wnans,  purpurne  Säume  zum  VorrcEim 
kommen.  Setzt  man  dagegen  melir  Qupckfilb«i^ 
tlieile  hjnzu ,  fo  wertlen  die  grünen  Strahlen  weni- 
ger als  die  mittlem,  und  den  rothen'  naher  gebro- 
dieDi  vereinigen  Cch  rhithin  hinter  dem  Objective 
eher*  als  die  rothen,  violetten  und  mittlem  Strah- 
len, welche  das  Objectiv  zufammenbriclil,  und  de* 
ren  Brechbarkeit  durch  diefe  Mifchung  keine  Ver- 
än  lerung  zu  leiden  fcheint,  und  geben  deshalb  die 
entgegengefetzten  Ränder. 

Taf.  n,  Fig.3,  ftelltein  voUkommnes  Objec- 
tiv-Glas  diefer  Art,  welches  Dr.  Blair  befitzt, 
vor,  worin  die  falzige  Säure  und  die  Metalltbeile  To 
gemifcht  find,  dafs  fie  die  farbigen  Strahlen  derZer- 
ftreimng  im  Krowngbfe  proporriunal  brechen.  Di« 
Vurderfiäcbe  diefes  Objectiv-Glafes  Üt  eben,  und 
die  Hinterfläche  hat  zu  ihrem  Hälbmeffer  dieBreon? 
WBtte  der  zufammengefetzten  Linfe;  durch  beid« 
Flächen  gehu  folglich  parallel  einfallende  Strahlea 
ungebrochen  tliirch,  und  nur  an  den  beiden  Grun- 
zen der  Hüffigkeit  und  des  Glafes  geht  die  Brechung 
vor  fich.  Bei  diefer  zweimahligen  Brechuna  zeigt 
fich  Dicht  der  kleinfte  farbige  Saum;  ein  Zeichen, 
d.ifs,  ungeachtet  der  grofsen  Verl'cbiedenheil  in  der 
Dichtigkeit  und  denBrechungivermrjgen  der  beiden 
brechenden  Mittel,  Hoch  keine  Verlchiedenheit  io 
d«r  Brechung  des  farbigen  Lichtes  bleibt,  und  alles 
parallel  ausfährt. 

Da  man  gewohnt  ift,  die  Brechung,  bei  der 
blufs  die  äufserlleii  farbigen  Stralilea  vereinigt  wer— 
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im,  md  dieFartenzerftreuung  nur  zum  llieil  ge- 
hoben wird,  achromatifch  za  nennen;  fo  fchtigt 
Blair  vor.diefe  gynzliche  Aufhebung  alJer  Farben- 
zertireuuDg  durch  das  Kunftivort:  aplanatifeh,  ,zik 
ChiraktViüren,  und  FBrnröhreo  mit  folcben  apU- 
Mtirchen  Objectiv-  Linfen  den  Namen ;  aplanatifche 
TelefkopSt    zu  geben. 


aKsift  fchon mehrere  Jahre  her,"  Tagt  Nichol- 
ton  am  Schluffe  feines  Auszugs  aus  der  fchätzbärftik  '  ] 
Abhandlung  Blair's,  „dafsdie  wichtigen  Entde- 
ckungen des  Dr.  Blair's  der  gelehrten  Welt  voi'- 
gelegt  wurden,  und  die  Aufmerkfamkeit  der  Pby- 
fiker  auf  Ticb  zogen.  Ich  habe  mich  daher  bei  den 
Londuer  Künftlern,  und  nachher  beim  Dr.  Blair 
Telbft  erkundigt,  wie  weit  es  mit  der  Verfertigung 
folener  Fernröhre  gediehen  iCt.  Von  ihm  erfuhr 
ich,  daCs  alle  Schwierigkeiten  in  der  Ausführung 
QberAicgen  find,  und  daTs  es  blofs  Schuld  des 
Uebernehmers  der  Arbeit  ift,  wenn  die  Phyfikep 
noch  nicht  mit  apianatifchen  Fernrühren  verfehen 
find.  Da  ich  hoffen  darf,  \'on  ihm  felbft  hieraber 
küiiftig  etwas  mittbeilen  zu  können,  fo  enthalte 
icb  mich  aller  fernem  Bemerkungen  über  diefe 
Materie. "  * 

In  cftrei  feitdem  erfchieucnen  Jahrgängen  von 
Nicholfon's  Journal  findet  Geh  indefs  kein  Wort 
weiter  über  die  apianatifchen  Fernrohre.  Ob 
tnan  diefes  als  ein  Zeichen  anfehn  dürf^,  dafs 
'      -  K  a 
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S|4a^:^''$,  lif^artvingeD  zu  fanguinifcfa  waren ,  mufi 
fcl^.dsihtfi  gi^fteUt  feyn  taufen.     Vielleicht  wäre  ei 

.doph  der  Mühe  wcrtb^  dafs  einer  unfrer'  deutfchei 

»         '         '  '. '        "      '  •-        * . 

Optiker  Verfuche  über  diefe  aeijie^Art  Von  farbenlo 
^1^  Fernrohr <sn.^ilftellte^  pädievornehrnfteSch^ii^ 
jri^keity  mit  def  ^  ^^utfphe  «Künftler  iri  diefem  Fach« 
ZU  kämpfen  hab^en,  der  Mangel  an  gehörig  brauchba 
rem  Flintglafe  leyn  foU ;  fp  fcheint  eine  Conftru« 
ction» '  yretc)ie  das  Flintglas  ganz  entbehrlich  naachtj 
fjQr  fie  doppelte  Wichtigkeit  zu  haben  ^^  und.  in  fo 
fern[  uüfre  dioptrifohen  Fernröhre  durch  Blair'^ 
Einrichtung  dem  vollkommenften  dptifchen  Werk- 
zeuge ,  demAuge ,  näher  gebracht ,\verden , ' dürfte 
inz.fh  wohl  auf  eijoen  glücklichen  Erfolg  bei  diefea 
Verfucbea  hoffen»  \  d.  H. 
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ennt  die  Conftruction  der.  Qhjcctiv''Gläfe? 
genannten  aplanatlfchm  Fernrohren  ^  wel- 
Ur.  Blair  befchrieben  hat.  Dfi  ich  Gele« 
and,  die  FlülBgkeit  ia<  einer  folchen  engU- 
►iectiv-Linfe  äudem  zu.köJineny  fobenutzf 
jfes,  um  dasBrechungsvermögen^yef'fchi^ 
jgkeiten  zu  befUniipenj(''cUe  ich  gerade  bei 
l  hatte.  Diebeiden  Gönvex-Linfen,  z^Sr 
Iche  dieFlüffigkeit  gegoffen  wuj;d^^  ba.tten^' 
jhe,  eine  Brennweite  von  ygLiniefb..  Diefa 
irte  fich>  als  die  Flüffigkeit  dazwifchen  ge*- 
Arde,  ■      ' 

jinöhl ,   {huile  de  «//Zj)  auf    58/67  Linien   » 
onen-Aether  59>5 

)eter-AAher  60 

•igem  Aether  60 

dauflöfung   in  Aether         60 
wefcl- Aether  60! 

5 -Aether  60 

ipherauflOfung  in  Alkohol  60 

nal  de  Phyßque  par  Delam^ihcrU  y  T.  5i  p,  2x5* 
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hA  Sdz  •  Aedier »  {iiher  muriadque  oxy^ 
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6o/25  L 

Alkohol  mit  Kampber  und  Airi9ioniak 

4  j 

6o/25 

•                    •  * 

Alkohol  ihit^  Sabdarak  gefchwängert 

6o/2r5 

Effig-  tuid  Benzoß- AetheTj  {eiher  aece* 

io  -  benzoique^ ) 

6o^ 

Goldaufl^uiig  in  Rosmariiiöhl 

6o^ 

Alkohol  und  Terpenthin 

6i 

'Alkohol  und  Maftix 

'6i^ 

Thierifches  Oehl 

• 

66,5 

Napbtlia         ^ 

67 

Napbtfaa  mit  Pfaospl^ 

7«/5 

OiiepotdU                   ,- 

71 

,OIiveitöhl  Alt  Phosphor     v 

-?»    . 

Hosmarinöhl    .      . 

7»/5 

Oehl  ans  faisen  Maadeln 

705    - 

Leindbl 

7* 

Terpenthni •  ^irituii  und  Phosphor. 

7'2 

Spicköbl 

72 

Behenöhl 

72 

Terpenthin  •  Spiritus  und  Maftix 

III. 

XJeher    die     vermeintliche     Verhefferung 

aehromalifcher  Objectiv-LinJ'en,  durch 

das  Zufammenleimertt 
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lin  acbromatifches  ÖbjeclivGlaSi  das  aus  7.wei 
coavexen  und  einer  hohlen  Liafe  zurammen^efetzt 
ift,  hat  fechs  brechende  Flächen.  Aus  diefen  wie- 
dcrhohlten  Bre>  hungen  entilehn  zwei  grofse  Karh- 
lheil«>^  Einestheils  wird  das  Bild  im  Focus  des  Ob- 
]ectiv -  Glafes  bei  dem  vielen  abgelenkten  Liebte  ler- 
dunkelt,  anderntbeils  erfcheint  das  Gefichtsfeld 
felbCt  verwifcbt,  (renderd  mifty,) ,  bei  der  unregel- 
mäfsigen  Erleuchtung,  die  es  von  einem  Theile  je- 
nes Lichts,  welclies  in  das  Rohr  hineinkümmt,  er- 
hält. Man  wird  dieTes  auf  eine  ülterrafchende  Art 
gewahr,  wenn  man  eine  achromatifche  und  eine 
einrarhe  Linfe  von  gleicher  Brennweite  fo  hält,  dafs 
fie  das  Bild  eines  Fenfters  neben  einander  auf  ein 
Papier  werfen.  Das  Bild  i.{es  einfachen  Objeciivs 
iftheiliund  deutlich,  das  d^s  acliramatlfchen  Ob- 
jectivs  dagegen  nur  fchwach. 

Da  bei  der  Brc-hung  defto  mehr  Licht  zurdck- 
£,eworfen  wird,je  mehr  die  an  einander  griiinzeuden 


♦)  Nicbolfoa's  Journal  of  natur.  phiipJ'.ttc.,Vo\.  3, 
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Mittel^  in  deren  Cranzfläthe  die  Brecliung  vor  EcTi 
geht;  au  Dichtigkeit  von  eiuander  verfrhierien  Giid; 
fo  War"  es  ein  fehr  natürlicher  Gedanke,  diefe  nach- 
theiJigen  Wirklingen  bei  den  vier  gegen  einander  ge- 
richteten Oberßachen  der  Linien  dadurch  grofKen*  k 
,  thetis  zu  vermeiden,  daFs  man  zwifchea  Ge  ein  f 
dichteres  Mittel  als  >lie  Luft  brachte.  Schon  \at  ■ 
vielen  Jahren  ftellte  R  o  c  h  o  n  *]  einifie  Verfuche  Ober 
diefe  Verbelferung  y  hromaiiicber  Objecliv-Lioren 
an,  um!  Grateloup  fcblüg  dazu  im  Jahre  1783 
fefte  durchljch(it;.r  Stoffe,  befonders  den  Juiyeüer- 
Maftix,  {Moßic  en  la^esy  vor,  deffen  fich  die  Ju- 
\velierer  zum  Fitffen  der  Brillanten  bedienen,  um 
dadurch  ihr  Feuer  zu  erhüben.  Der  Optiker  Pa- 
tois  in  Paris  verfertig  le  die  ertten  fo  geleimten  Ob- 
jectiv-Glüfer,   und  loll  auf  diefe  Art  vortreffliche 

*)  Roclioii  befchreibt  Ge  in  einerAbhaadlnng: /kr 
ies /moyeiis  de  perfectionner  ies  luiiettes  aehromatfr, 
^uet  par  l'  inlerfinßtioil  d'uii  fluide  entre  Ies  o6ject{ftt 
welche  der  Parifer  Akademie  der  Wifrenfcliafteil 
im  Januar  1774  vorgelegt  wurde ,  und  in  detn  Rf 
,  cuetl  der  Memoire!  de  Mecitnnique  et  de  Fhyfitfue  a1>> 
gedruckt  i(t.  Die  Commiffairs  der  Akademie  Su-' 
Isern  in  der  Beurtheilung  des  AufCaizes  ZuFriedeil* 
heit  mit  den  Verfucbe»,  die  fie  über  die  Verbefr»- 
rung.der  Unvollkommenheit  acbromaiircber  Peru' 
rtlire,  wekhe  von  den  vielen  Oberflächen  her« 
rührt,  gemacht  hatten,  wilafchen  aber -doch  Ver» 
fuche  ntit  aCironomirchen  Fernrohren  an  Sternen; 
die  Ce  folglicb  nicht  angeftellc  zu  htiben  fcheinen.  , 
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ij^äfer  za  Stande  gebracht  haben;     Sielegfen 
lniehrVeines  Sl^ckclieo  Juwelier-Maftix  von  hin- 
^reicbencler  Grölse  ^wifchen  die  Linfen  eines  acliro- 
ntitirchea  Objectits,  unri  tauchten  diefes  unter  WaF- 
,fer>    deffen   Temparaiur   allmähJig  erhüfat  wurde, 
bisher  Majtix  erweichle,  und  durch  ZufamineiKlril- 
'dten  des  üJales  dahin  gebracht  wurde,    den  Zwi- 
lchenraum zwifchen  der  ÜLifsern  und  der  HohlJinfe 
pnz  zu  füllen.      So  wurde  das  Obioctiv-Ghis  aufs 
Tchönfte  diirchüchtig;    kaum  kpnnte  man   das  zu- 
iflckgeworfnc  Bild  wahrnehmen,  und  ihr  Fernrohc 
foUte  dadurth   belrächtlich  vervollkommnet  feyn. 
Als  fie  nur  die  Halfie  zufamtnenleimten,  war  dief« 
ronder  fchütiften  Durchlichtigkeit,  und  bei  weiten* 
htJler.als  der  ungeleimte  Theil.  *) 

Der.Beifall,  den  Lalande  in  der  Connoirfjn- 
ce  des  Temps;  An  IV,  p.  564,  einem  iulchen 
idiromatifchen  Fcrurolne  von  27  ZoH  Länge  und 
a3  Linien  Üeffniing  githt,  erregte  meine  AufmerJt- 
famkrit,  indem  ich  mich  verwunderte,  dafs  eine 
Verbefferung  von  fo  vielem  Werthe  bei  uns  nie  foiJte 
verfucht  feYni  Da  keine  beltimmte  Form  der  LinJ 
fca  vergefclirieben  wird,  fo  mufs  ich  glauben,  dafs 
man  jeiles  achromatjfche  Öujectiv  ohne  Unterfcbietl 
dlefer  VcrbefferuDg  fähig  hielt;  deshalb  .Jiefs  ich 
die  theoretjfchen  Schwierigkeiten  dahin  geftellt  feyn, 
sad  mächte  mich  logicich  an  den  Verfucb.       Ich 

f    ■*^  Catrini    K-xtr-,  des  obferf.  faitts   h  l'Obferi/.   Roya!, 
Annet  1787,  P-.ieji    A.  J731,   p.JJJ. 
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I  ritfans  zweiLinfeo  zuf^mmengefetztes 
malilcbe';  Objectiv,  von  7J  Zoll  Brennweite  ui 
Zoll  Oteffiiuiig,  das  hei  einem  groben  Verfu 
einer  jomahligea  Vergrufseruiig,  faft  gar 
Farben  hatt«.  AIn  ich  ctenZ^irchenraum  zwj 
den  Liiifen  mit  Wdffer  füilte,  wurde  das  Bili 
heller,  die  Brennweite  nahm  aber  bis  unter 
ab,  und  fchon  mit  einir  lomahÜgen  Vergröfs 
zeigten  fich  viele  Farben.  Offenbar  wurde 
LiiiTe,  iiiHem  nidn  den  VerJuft  der  zurQckgi 
nen  Strahlen  vermeiden  wolltet  gar  fehr  verlchii 
tert,  und  mau  überfjclit  leiiht,  dafs  ein  dichteres 
Mittel,  gleich  MüfliX)  ihre  Brennweite  noch  weit 
mehr  verringert,  und  fic  in  Aufhebung  der  Farbeo* 
zerftreuun^  und  der  Abweicbung  wegen  der  Kugel* 
geltalt)  noch  weit  mehr  gefiürt  haben  würtile.  _. 

Ich  befuchte  darauf  Ramsden,  und  von  ihm 
erfuhr  ich,  dafs  fchon  vor  langer  Zeit  einige  Mit- 
glieder der  Pariftr  Akademie  ihm  diefe  vorgebli- 
che Verbefferung  mitgetheilt,  uud  verliehen  hätten, 
ein  von  Dollond  verfertigtes  aclironiadlches  Ob- 
jectiv, fey  durrh  diel'es  Zwifchenlegen  von  Maftix 
üehr  verbcITert  worden.  Er  gab  ihnen  daher  eingu* 
kes  Objeriiv  Glas,  mit  weldiem  der  Verfuch  ge- 
macht wurde.  Der  Erfolg  war,  dah  die  Liufe  zwar 
an  Helligkeit  gewann,  dafs  aber  die  Farbenzer* 
ftreuuiig  uAd  die  Abwicbung  wegen  der  Kugelg«- 
Itall  (ehr  merklich  wurden,  die  Linfe  ail'o  ihi:e  w«« 
(entliehen  Vorzüge  verlohf. 
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Nocb  jetzt  ftelit  alfq  bei  unfera  gelehrten  Nach- 

1 

barn  ein  Mittel  in  Achtung,  welches  unfre  Optiker 
nie  ge^i^igt  haben,' und  von  delTen  wenigem  Erfol- 
ge n|an  fich,  wie  es  fcheint,  auf  eihen  einzigen 
Blick  fiberfahren  kann.  Ift  vielleicht  etwas  dabei 
verfch wiegen  worden?^  oder  follte  von  fo  fcharf- 
ficbtigen  Männern  der  Mangel  nicht  wahrgenom- 
i  men  feyn?  oder  foIIte  es  fich  gerade  fo  gefügt  ha- 
ben, daCs  in  ihren  Objectiv  ^  Gläfern  die  Innern  Flä- 
^  cbdn  der  beiden  Linien  beinahe  parallel  liefen»  fa 
dafs  die  Zunahme  an  Licht,  bei  gewöhnlichen  Ver- 
gröiserutigen»  wie  man  fie  zu  Winkelmeffungen  au^ 
der  Erde  braucht,  die  entftandnen  Mäbgel  über^ 
wog?*)'  '  .  ■' 


i 
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*)  Diefe  Fragen  lalTen  Geh  mit  folgender  Aeufsernng 
La  Lande*s<in  einem  Briefe  an  den  Hrn. Ob.  W. 
▼  on  Zach,  (JMonatL  Correfp,,  I,  70,^  beantwor- 
ten: ),Borda's  achrofnadrcbes  Fernrohr  haben 
wir,  (bei  der  Auction  teine& NaohJalles , )  fahre;» 
lafGen«  weil  die  Objectiv-Gläfer  geleimt  wat^a, 
GrMeloup's  Methode  taust  nichts ,  nach  einer 
groben  Anzahl  Erfabrungen,^*  d^  H. 
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lieber  . 

-    ,      -  '  '-       .     , 

den    Steinregen    zu  'Sie  na    am    \6teii 

"J  u  n  *     1  7  9  4» 

vom 

"Abbci    Dometiico     Tata 

^uNeapel.  •) 

jjVJfegen  fiebert  Uhr  x^bends  fah  man  unweit  St^na  ■ 
jein  kleid'es  Wölkchen»  drohend  un,d  fchwar^,  imZe* 
jiitli,   weit  über   die  gewöhnliche  Wolkenregion,  ; 
wahreo^i'der  Himmel  fonft  hell  und  klar  blieb,  und  : 
gleich  darauf  hörte  man  eiine  heftige  Detonnatioi), 
mit  einer  Entzündung  begleitet,    welche    beinahe 
der  Abfeurung  einer  Batterie  glich;  anfangs  mit  ei- 
nigen Paufen  zwifchen  den  Schüffen,   zuletzt  unun« 
Erbrochen    fort.      Zugleich   fah   man   bei  jedem 
Sphüffe  eine  Art  von  Nebel  cjas  Wölkchen  umlagern 
und  fich  heftig  be wegen  j   wie  ein  Rauch,    den  die 
Detonnation     allmählig      entwickelte.  /  V^ährend 
diefer  furchtbareii  Schaffe    fiel    eine  grofse    Men- 
ge gröfstentheils  fehir  kleiner  Stdne  aus  der  Wolke* 
herab;  nur  einige  waren  beträchtlich,    bis  7.X1  eini- 
gen Pfund  am  Gewichte,   einer  aber  wog  gegen  7 

*)  Ausgezogen  aus  feineiq  xu  Neapel  T794  gedruckt 
ten  Werke  über  diefes  merkwürdige   Phänomen^  ' 
Ton  Herrn  Lcoppldron  Buch.     S\%^e  Annale  ti 
ticr  Pkyfik,  VI,  S,  46.  d.  H.         _ 


Mir  Fall  erregle  in  der  Luft  ein  rchrMktTt- 
;  Zifchen^  uiiJ  war  fo  geivaltfiim  und  heflig,  dafs 
,ige Steine  viele  Fiifs  in  die  liurch  Regen  etwas  er- 
reichte Erde  hineindrängen;    dyher  blieben   auch 
lebrere  vergraben  und  konnten  nicht  wieder  ge- 
CtuKlea  wertJen. " 

So  befc^h.'eibt  ein  Augenzeuge,  Dr.  Georg 
lati,  das  Pliänornen  in  einem  an  den  Engländer 
[hompTon  zu  Neapel  gerichteten  Briefe.  Die 
jnze  Provinz  und  felbft  noch  angrenzende  Orte 
findZeugen  diefer  aufserordaiitlichen  Begebenheit. 
Thoitipfon  kam  zu  mir,  als  er  jenen  Urief 
halten  hatte,  und  erzählte  mir,  es  fey  in  Sieoa  ein 
fiteinregen  gefallen:  man  habe  ihm  einige  der  ge- 
fsllenen  iteine  gefchickt.  Sugleich  bat  ich  ihn ,  von 
tili  die  Befchretbung  der  Steine  zu  hören.  Sollten 
■wie  nicht  äufserlich  eine  Farbe  wie  Rufs  haben?  Sie 
tiaben  Sie  allo  gefeben?  unterbrach  ermich.  Nein, 
artwortote  ich,  aber  hüren  Sie  w.eiter.  Sollten  lie 
ifn Innern  nicht  graidich-weifs,  und  einige  glänzen- 
de Punkte  darifi  feyn,  als  wären  ea  metallliche 
Thfliie?  So  ungefähr  find  meine  Steine,  lagteer. 
Vüd  ich:  Dann  ift  alfo  die  Erfcheinung  nicht  gsnz 
Diierhürt  und  neu.  Darauf  erzählte  ich  ihm  kürz- 
lich folgenden  Zufall: 

Als  ich   einft  am  Nachmittage  gegen  Ende  des 

Decembers  iy55  mit  dem  verftorbenen  Dr.  Fabri- 

eio  Spinelli,  Prinz  von  Tarlia,  deramiSteo 

I  des  Monats  von  einem  zweijährigen  Aufenthalte  ia 

f  Calabrien  zurückgekehrt  war,    auf  der  Chiaja  fpa- 


I 
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zierte,  fallen  wir  eine  Wafferhole  gegen  die  Pofilip- 
Spitze  erfcheinen,  die  fich  jedoch  vor  ihrer  gänzli- 
chen Bildung  zertheilte.  Indem  wir  uns  über  diefe 
.  Errdioinung  unterhielten,  erzählte  er  mir,  mit  On- 
geivühnJicher  Lebhaftigkeit,  dafs  im  verfloFfeneo 
Julius,  auf  den  Feldern  von  Terranova,  wo  er  fieh 
datnahls  aufhielt,  (und  beftimmter ,  in  der  Nach- 
barfchaft  des,  für  das  alte  verderbte  und  weichli- 
che Sybaris  fo  verderblichen  Fluffes  Crate,  (unter 
59°  5o'  Breite  und  34°  10'  Länge,)  ein  Stein  vom 
Himmel  gefallen  fey,  mit  einem  fo  entfetzlichen 
Knalle,  daCs  die  ganze  Gegend  davon  fey  erfchreckt 
worden.  Denlelbea  Abend  noch  habe  man  ibm 
den  Stein  überbracht.  Die  grofse  Ernfthaftigkelt 
in  dem  Vortrage  dieferErzälilung  hielt  mein  Lachen 
zurück  ;  doch  bat  ich ,  den  Stein  mit  einem  genauea 
Uerichte  über  dicfe  fonderbareBcgebenheitkommen 
zu  laffen.  —  Beide  erhielt  ich  nacli  Verlauf  eines 
Monats.  Folgenden  Auszug  aus  dem  Berichte  be* 
filze  ich  noch. 

Fünf  Schäfer  waren  an  jenem  Tage  um  ihre 
Herde  verfammelt.  Der.Hjmmel  war  völlig  heiler 
und  klar.  Plötzlich  hurten  fie  einen  fo  erfchreck- 
lichen  Knall,  dafs  die^m  Augenblicke  fich  zufam- 
meiidrängende  Herde^  eilig  die  Flucht  ergriff.  Die 
Schäfer  erfchraken,  fahen  fich  um,  und  erblick* 
Jen  über  fich  vom  Himmel  eine  Säule  von  weilsem - 
Kauclie,  die  fenkrecht,  mit  noch  fürchterlicberm 
GelOfe  herabftürzte.  Schnell  fuchlen  auch  fie  durch 
die  FJucht'Ach  zu  retten.   Ein  neuer  linall>  weniger 


ifemtl  aU  der  erfte,  aber  mi;  heftjgpm  Zinetr»  dat 
lebegleitel.  beläuMe  Schäfer  und  Herde.  ;iie 
iden,  itn.l  fallen  daCs  die.Rauchfäule  votji  Himmel 
I  anfeelölt  hjite.  Eine  arider«  erliob  fich  g*  gen 
Fufs  von  der  Erde  iii.d  zertlifilie  fub  dann  aurh. 
^h  einiger  ßprallifclibgung  gingen  fie  diefem, 
■a  200  Schritt  enll'eriitem  Orie  zu.  Aber  ihr« 
rcbt  erneuerle  Tich,  als  Ce  eine  Oeffnung  an  die- 
Orte  entcletkten,  i5  Palmen  breit,  aus  weJ- 
noch  ein  fchiracher  Rauch  hervordrang.  AJs 
ir  der  Raucli  nach  wenig  Angenbücken  aufliör- 
mafsen  fie  die  Tiefe  des  Lochs,  und  fan- 
p  fie  etwas  über  zwei  Pajmen.  E  ne  unerIrägU> 
1  ^itze  erhob  Geh  vom  Innern.  Nachdem  fie  mit 
■  Sache  etwas  vertraut  g-worden  waren  .  fu(  hlea 
mit  Släben  und  MeKern  die  Oeffnung  zu  erwei- 
D|  und  fanden  im  Giunde  ejncn  fchtearzen  glüri' 
den  Stein,  Sie  konnten  ihn  we^^en  feiner  ent- 
zUchen  Hitze  noch  nicht  berülireu.  Doch  gru- 
n  fie  ihn  mit  Stiicken  und  Siäben  he-vor,  und 
ilzteo  ihn  bis  zum  vöJhgen  Ei  kalten  auf  der  Erde 
nm.  So  weil  der  Bericht  (fes  D.  Damiano 
>tro,Ji»  damafais  Ge{chäftstt\)g<er  derFamiJie  von  ' 
t^fia. 

Siefer  Stein  hatte  eine  runde  Form,  und  wog 
'ftind  7I  Unzen.  Auf  der  Seite,  welche  die  Er- 
berührt hatte,  fchjen  ein  grof^es  Stück  zu  feh- 
.  Ift  dies  fehlende  Stück  noch  in  dem  Luche 
blieben,"  fo  mnfs'das  Gewiclit  rifun  Prund  iiber- 
egen  haben.      Nachdem  ich  ihn   autinerklam  un- 
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terfacht  hatte»  l^e  ich  ihn  in  ein  zieiDcbes  Ruft, 
eben  auf  BanmtToIJe,  nn^  fetzte  ein  Glasfenfter  da-, 
^orJ  leb  war  verfcbiedener  Ufr.Itande  wegen  gen(^  > 
Ibigt»  das  Ganze  in  die  kunigl.  Bibliothek  nieder-.: 
zulegen.  Als  ich  neun  Jahre  darauf »  1764,  nit 
cwei  Engländern  diefen  Stein  Nvieder  aufTuchle,  faod'j 
ich  ihn  grOfstentbeils  zerfallen.  Auf  der  unbedeck- 
ten Seite  war  er  wie  Mehl>  und  der  dritte  Tbeil  auf 
die  Baumwolle  gefallen.  Auf  den  andern  Seitea 
bemerkte  man  eine  Art  von  ^fflorefcenz.  Pie 
ganze  Oberfläche  war  mit  Riffen  bedeckt»  fodals, 
'das  Ganze  einem  fchuppigen  Körper  ähnlich  f«h» 
Die  Schuppen  fielen  bei  der  leifeften  Berahrnng' 
berab*  Das  fernere  Scfaickfal  diefes  merkwQrdi* 
gen  Products  zu  erfahren,  ift  mir  unmöglich  ge; 
wefen. 

Aber  ich  war  von  der  Zu  verläfligkeit  d^s  Phäno- 
mens fo  überzeugt 9    dafs   ich  feitdem  nicht  mebr 
die  Richtigkeit  der  für    Viele  verdächtigen  ^Stelle' 
des  Li  vi  US  bezweifelte,  Lib.  I,  Cap.  12,    wo  er 
Ton  den  Begebenheiten  im  letzten  Regiernngcjahre. 
des  Tu  11  US  Hoftilius  redet:  „DevictiJs  Sabim's^ 
cum  in  magna  gloria»    magnisque  opibiis*  regit om 
TuJli,   ac  tota   res  romana  effet:    nuntiatum  Regi»  j 
Patribusque  eft,  in  Monte  Albsmo  lapidlbus  plaijje:,] 
quod  cum  credi  vix  poffct»  miffis  ad  id  vifendumpro« 
digium  in  confpectu»  haüd  aliter,  quam  cum  gi'aiv.  1 
dinem  venti  glomeratam  in  terras  agunt  crebri  6ae- 
cidere  corL>  Japkies.**  —    Uf«d  fo  \ve»»;g  zuverlälEg 
auch  foiift    viele   Erzählungen  im   Fli^iius  .feya'- 

mogeAf, 


il^en,  fo  glaulje  ich ,  verdient  folgende  docli  alle 
lUfmerkfamkert,  wej;en  .(ei-  Aehulichkeit  des  Pliä- 
mens  iliit  dem  voriiegemlen :  Lib.  II,  Gap.  58: 
CelebrantGraeci^/ia3;o^oraff»ClEizonienium  Ü!yni- 
lisreplnageßmaeo'-tuvae  ferunda  anno  praciiixiF- 
eirieltium  litieranim  fciditia,  quibu.?  diebtisTa- 
1  cttjurum  elTet  e  fole  :  l(tque  factum  interdiu  in 
rtiraciae  parle  .td  Aegos  flumen.  Qui  lapis  eiiani 
c  ofteaditur'magnitudine  vehis,,coIore  adufto." 
Es  liefsen  ßch  noch  viele  Si:!irififteller  des  AI- 
Tienoen,  die  diefes  Fhänomeps  erwähnt 
kbeOi  Livius,  z.  B.  noch  an  vielen  andern  Or- 
»»"(DbcS,  Lib.  1 ,  2,  3,  5,  6,  7,  lo;  Der, 
;;  Lib.  4,  5,  8,  g;  Dcc.  5,  Lib,  4.;)  Ale- 
rBDit.cr  von  Aiexandrhn,  {Dierum  genjalrumi 
illi.5,  Cap.24';)  Andreas  Tiraquelli,  (An- 
bt.a((i(i  fiijiiidem  fi  lapidjbus  pluiÜet;)  und  Ap- 
^an  von  Alexandrien,  'Bell,  civil.,  Lib.  4.)  Da 
TT  ater  hierüber  fo  viele  höcliit  beurkuadetcZeug* 
[ffe  der  neuern  Zeit  haSeii ,  fo  würde  die  An- 
nDg  älterer  Schnftiteller  nur  zu  eitelem  Staate 
Ich  begnüge  mich  unter  jenen  den  Cap'uän 
'fhavsfcy  zu  nennen,  der  an  Thompfon  eioft- 
ügetiden  Brief  fflndte:  „Der  Abbe  Stütz,  Dire^ 
des  kaiferli^^ben  Cabinets  zu  Wien,  bdt  in  der 
nlung  metalluTgifcher  Schriften  und  dar  BeJg- 
^okunde,  zyveier  Steine  erwäjint,  aus  Croutiea 
itnen,  die  beide  vom  Himmel  Tollten  gefal- 
Die  K.'k'lueiniing  des  Sleios  aus  Croa- 
mt  fehr  mit  dem  Qbereln,  denSie  mir  v«n 
a.  Phyfik.  <.  B.  3.  Sc  L. 
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den  Sienerern  gerchickl.  Tiaben.  Wenn  ich 
recht  erinnere)  fo  fand  man  tiea  böhmircben 
dort,  wo  ein  Blitzrtrahl  gefallen  war."      ' 

Zu  gleiciier  Zeit  erhielt  ich  von  dem  Advot 
D.    Domenico    Mnrgarilis    folgende    Zd 
,,lbr  neulith  geäufserles  Urtheil  Ober  den   Sienelec 
Steinregen  bat  mir  eine  Erfcheiluiiig  ins  Cedäoht- 
nifs  zurückgerufen ,  die  ich  vor  zwölf  Jahren  in  der 
Lombardey  fah.      In  einer  der  fchönflen  Sommer- 
nächte erfchien  plötzlich  in  der   Almofphäre   «ne 
grofse  Mdffe  von  Feuer,  wie  eine  Kugel  oder  eise 
Scbelbe,    5  Fufs  im  fcheinbaren  Diirchme(ffr.     Sie 
bewegte  fich  io  fchiefer  Richtung  mit  uugemeinir 
Geff hwindigUeJt  über   Mailand    weg,     von   Nord- 
Oft  gegen  Sad-Wefl,  mit  einem  Schweife  hinler  ßrh, 
■wie  bei  einem  Kometen.     Die  Errcheinung  .lauerte 
einige  Sekunden.   —     Nach  einigen  Tagen  erfutic 
man,    dafs  diefe  Feuerkugel,    mit   einem   Jeicbcen 
X)oniier  aufserhalbTurin,  jeiiTeits  desPo,  auf  einen 
Hilgel,    ÖT  zum    Weinberge  delJa  l^ei^ina    gehörte» 
niedergefallen  fey,  in  der  Nachbarfchaft  des  CapU^ 
zinerklofters ;    und  dafs  fie  bei  ihrem  Fall^  ein  anfehib^ 
lieb    breites  und   tiefes  Loch  in  die  Erde  gelchja* 
gpn  habe.      Als  ich  nach  weniger  Zeit  felblt  nach. 
Turin  kam,   fuchte  ich  den   Ort  auf;   und  da  dafc- 
Loch  wieder  ausgefflllt  war,  liefs  ich  es  ausgraben», 
fand  aber  nichls,  als  in  gFufs  Tiefe  eine  FuJs  h'oIi*> 
Schiclit  zerfallenen  Kalks," 

Auch  fi;heint  eine  Stelle  meines  Tagebuchs  fai 
,  her  zu  gehüren»  das  ich  hielt,  als  ich  17S5  mit 


'*"^^'- ■  ^■"■^'-'^"'^ 
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trinzen  von  Torella  Italien  bftreiftp.,' —  »DlenTt» 
^n  3iiten  Mai  reifteu  wir  um  5\Uhr  frdli  von  FJo- 
loc  oaclißulogna.  Als  wir  rechter  Hand  das  arrjge 
lehaurpiel  der  PJeira  Mala  mit  V'^ergnögen  helrach- 
[chien  uns  ein  anderes,  nicbt  weniger  merk- 
,  auf  der  linken  Seite  der  Slrnfse.  Die 
&tniorphäro,  (es  \v;ir  &iiftere  iS'aclit,)  fffaien 
^lelneo  Angeablick  heiler  als  der  Tag  [ellift  er- 
:  2u  feyn.  Als  wir  uns  wmfahen,  erblick- 
Kn  wir  auf  dem  nahen  tSer^  eine  gewaltige  Ku- 
]  ?on  Feuer,  die  oiine  Gerjiufch,  gJeJchi'am  wie 
«n«  Leuchtkugel  zerpl^ilzte.  Die  angenel'ime  Er- 
fcfadnung  dauerte  nur   lo  oder  il;  Sekunde*!." 

Einige  Phyfiker  haben  gCjilaulit,  der  f^f/uu  kön- 
^ewohl  die  Steine  ausgeworfen  habent  die  durch  eine 
{ewallige  Krdfl  fortgetrieben,  endlich  in  der  Ge- 
gend  von  Siena  herabfielen.  Die  Entfernung  bei- 
der Orte  beträgt  gegen  ^oo  iial.  Meilen.  Die  Steine 
mfifsteb  daher  5o  Meile»  in  die  Höhe  geworfen  woc- 
I  feyn;  denn  fo  hoch  wäre  die  Abfciffe  einer 
Parabel,  deren  Ordinate  200  Meilen  bstriige.  Ich 
Qbierlaffe  es  andern,  Ober  die  Wahvfcheinlichkeit 
r  Meinung  zu  urlheilen.  Auch  Afche  aus  dem. 
Velav,  die  in  der  Luft  Geh  fefter  verband,  kann 
Wohl  diefeSteine  nichthervorgebracht  haben;  denn 
t  Winde  waren  der  Bichtung  gegen  Siena  entge- 
1;  auch  ift  jeiileit,',  Cuma  an  jenem  Tage  fchwer- 
lieb  Afche  gefallen.  Dazu  wäre  überdies  die  Zeit 
aht  hinlän.;lic(i  gewelen.  DieRuhe  der  fürVulka- 
legehaltenenliergevgn  Radicofani  und  S.  Fi© 
L  2 
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ra  widerlegt^ die  Meinung,    als  wären  tUcfe  i 
Eri-eu^er  der  Steine. 

Ich  hin  daher  geneigt  zu  glauben,  dafs  Ge  rfnl 
kielige  Mütertea  ficb  gebildet  hüben ,  welcbvS 
Dampfgeflalt  tich  von  der  Erde  erhoben,  in  derd 
niofiituire  aber  durch  eine  electrifcbe  oder  aitdl 
unbekannte  Kraft  tmhi  fetteren  Aggregat-Zuftsj 
genöthige^  wurden.  Mit  EJectricität  überÜadj 
entluden  lie  Geh  in  die  nächrte  negativ  electrlf 
Wolke,  entzündeten  ficb,  uud  Gelen  alsSteiiieti 
ab.  Daher  der  fortgefetzte  KnalJ ,  als  käme  «r^ 
einer  Batterie  von  Kanonen.  Daher  die  befligei| 
wegung  der  Wolke  vor  dem  Falle;  daher  ihre^ 
ftörung  im  Augenblicke  der  E^t^iindu^g.  ■ 
Steine  enthalten  wirklich,  wie  auch  TbompfJ 
itacb  forgfültigen  chemifcheii  Unterfucbungea  i 
fiebert,    Eifen  und  Quarz. 

Folgenden  Brief  erhielt  ich  von  Thomptk 
aber  diefen  Gegenftand.  „Der  Siein,  den  icb  3 
iien  neulich  2eigte ,  hat  gegen  3  Zoll  Lange » 
Breite,  und  wiegt  jl  Unzen.  Er  ift  fcbwarz  u 
fchlackenartig  auf  der  Oberfläche ;  feine  abgerua 
ten  Ecken  vnd  äufsern  Höhlungen  laffen  auf  i 
erlittene  Zerfreffung  fchliefsen.  Er  hat  ganz  das 
Anfehn  eines  quarzigen  Sandes,  der  in  Thon  ejiir 
geliilllt  ift.  Aufserdem  Geht  man  noch  eioin 
SchwefelkieT'p unkte  ciarinL,  die  von  einer  fohvrar-' 
zen  Subftanz  umgeben  Gud,  derjenigen,  welche 
die  äufsere  OberEäche  bildet,  ähnlich;  als  ich  dsa 
Stein  zerlchneldon  liefs,  fchien  ^  aus  einer  fchwar* 
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ten,  halb  vffrglafteii  Materie  zu  befieben.  um!  J 
■graiilich-Veifeer  Sand  zu  fevn.  Eine  genauere  Vn- 
terfuchung  br^ab  mir;  i.  Hafs  der  (oluvarzo  Theü 
vom  teUgrauen  rfuruh  eine  unregelmäfäige  krumme 
Uiiie  gefcbieclen  ift,  wie  fie  ungefähr  entftehen 
wtirile,  weno  ein  flüff-ger Körper  um  einen  anttern 
•rkaltet,  der  ihr  wenig  VViderftand  zu  leifien  ver- 
mag) z>  B.  gefcbinolzeiies  Glas  über  Sand.  2.  Die 
zerllreut«ii  Seh wefelkiesp unkte  find  etwas  blättrig 
und  rütlilich,  wie  Kupfernickel;  und  ob  fie  gleich 
auf  d<^m  frifoben  Bruche  glänzend  Gnd,  fo  entfürben 
fie  ßch  iloch  gleich  in  Berührung  mit  der  Atmofjihär 
re.  Die  grüfsern  Stücke  erbalten  ihr  metallifches 
Aofebn  eine  etwas  iiüigere  Zeit.  3.  Diefer  Scbwe- 
felK'^s  urahiUlt  oft  kleiue  Kügelchen  von  reinem, 
«efcbmeidigemi  vom  Mugnet  anziehbarem  Eifen, 
.dem  Silber  ähnlich.  4-  Auch  der  graulicb-weilsa 
Th«l  der  Mjffe  enthält  eine  grofsc  Anzahl  Schwefel- 
^esItOckcben,  wie  Sand,  und  eine  unendliche  IVIen- 
g^  Quakte  von  reinem  Eifen ,  die  in  der  Luft  fchnell 
fich  7.U  einem  dunkel  gefärbten  Oxyd  verändern. 
Aiifserdepi  enthält  diefe  Maffe  ruade  Stücke,  i  oder 
a  Linien  im  DurchraelTer,  die  quarzartig  fcbeinen 
und  wahrfcheiniicli  Urfache  des  fchwachen  Funken- 
^blagens  mit  Stahl  find.  5.  Das  Ganze  ift  nur  we* 
Big  bart(  und  ungeachtet  der  vielen  Eifenlheiie  iot 
Gaozen,  nur  wenig  wirkfam  auf  den  Magnet.  Die 
tipecififche  Schwere  des  grauen  Theils  der  MafTe  ift 
ZiSfiS',  des  fchwarzen  2,745;  daher  des  Ganzen 
im  DurchfcbmU  2/3^6." 
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„Der  f(5^watze  Theil  faimmt  eine  fch^acbe 
fchlechte  Politur  an;    der  graue  gar  keine ;  die  Ei* 
ienpiinkte  aber  vtrerclen  ftark  glänzend.  Der^^AM 
diefer  letztern »    die  icbfah,    Oberftieg  d|e  GröC» 
/einer  Linie  nicht.  *^  :^ 

'M  Nach  w^njg  Wochen  6ng  fchon.  d^r  Stein  äil  fidi 
zu  zerfetzen  5  ungeachtet  ich  ihn  in  einer  febr  tiw 
ckenen  Stube  veiv^ahrte»   trndwirin  der  AlrärmfUi! 
Jabrszeit  Neapels  lebten;      Um  ein  fa  merkwtlW^ 
ges  Product  zu  erhalten  ^  erwärmt^  icb^»   träokti 
es  dann  mit  Oehl,  und  legte  es  in  ein  ^Käftcfaen  voi( 
Eifenblech»    mit   durchbrochenem    Boden^    nntd^ 
welchem    fich  lebendiger    Kalk    befand j    der  dil 
Feuchtigkeit    umher  einfchluckte.        Diercj     viotft . 
berühmlen    Black  angegebene  Methode»    ift  bd  ] 
allen  hygrofkopifchen  Salzen  anwendbar»  die  toaii . 
.  dem  Zerdiefsen  zu  entreifsen  luchr.* 

»>  In  verdünnter  Salzfäure  der  gewöhnlichen  Luft- 
Temperatur  ausgefetzt ,    lüften  fich  von  5o   Thei- ' 
len  32  Theile  auf  mit  langfamem  Aufbraufen  und 
leichtem    Schwefellebergeruch,    aber   die    äüfisere 
Form  des  Stucks  veränderte  fich  nicht.     Die  Aüfr 
lOfung  liefs  nach  einiger  Zeit  einen  faft  gallertartig 
gen  Niederfchlag  fallen.'^ 

,9 Die  fchwarze  Mafle  fcheint  geßolTen  gewefeD 
zufevni  vielleicht  gab  der  Schwefelkies  das  Schmelz- 
mittel  her»  und  das  reine  Eifen  ift  das  Product  der 
Schmelznne«  Doch  fcheint  auch  wieder  der  ntii- 
veränderte  Znftand  des  Schwefelklefe^,  VTelcher 
das  Eifen  umgiebt«  diefer  Meinung  entgegen  zu  fte* 


Jener  halte  lieh  [nülTeR>  in  einer  Hitre,  wel- 
che Eifen  fchmelzcn  konnte  ,  zur  fciiwarzea  Schia- 
'oke  verändern.  Die  ftele  Umgebung,  felblt  der 
•ckigften  Siiicke,  die  in  der  Wolke  felbft  ßch  fchei- 
srfrhligen  zu  haben,  mit  der  fchwar/en  oder 
braunen  Miterie,  läfst  aber  an  ihrem  Fluffe  nicht 
jiweifela,  und  widprlegt  noch  ftärker  die  Meinung, 
daCs  das  gediegene  Eifea  im  Schwefelkiefe  fchon  ge- 
liildett  lieh  kOnne  vom  Boden  erhoben  haben.  Diefe 
Wider fjir liehe  gänzlich  aus  einander  zu  fetzen,  feh- 
len UJ1&  liioreiehende  Eirfahrungen.  Ich  füge  Ihnea 
noch  bei ,  was  mir  unfer  gem ein fchaftJ jeher  Freund 
lahf  F a  br o  n i  unter  dem  sgften  ^'ovember 
fehrieb. " 

„ZirderZßit  den  Sienefer  St^nregens  warf  ei- 
se der  Lagunen  von  Monte  Rocondo  mit  grofseta 
Oeräufche  Feuer,  Schlamm,  Waffer  und  Steine  aus, 
Ifth'befuchte  den  Oit  bei  meiner  neulichen  Reife 
dorthin,  und  Tab  eine  neue  Lagune,  die  wirklich 
^nit Knallen  und  Platzen,  Sandfteiue,  Schlamm  und 
iWailfer,  mit  mehr  Lebhaftiglteit  als  alle  umherlie- 
a^de>  ausgeworfen,  und  um  fich  her  einen  klei- 
nen zjemtich  hohen,  inwendig  ausgehühlten  Hügel 
gebildet  hatte.  liie  SjnHfteine  unterfchieden  GcH 
von  denen  des  Sienefer  Regens  nur  durch  denMan- 
gel  der  Schwefelkiefe  darin." 

„Bei  den  prachtigen  Lagunen  von  Sarrazano,  ei- 
m  volterranifchen  Gafteil,  6  Meilen  von  Monta 
Itotondo,  fand  ich  viele  Steine  mit  einer  febwarzen 
Pecke    bekleidet,    derjenigea  auf  den  geregneten 
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Steinen  flbnilchi  Hie  man,  wi«  es  fcTieint«   mft 
uig  Grund  fflr  gerchmolzea  hält.      1(4)  fab  fog. 
Steine  tliefe  Di^cke  vor  meinen   Augen   au! 
halbnaffen  Wege  anneiimeni  da;  ilY,  in  BerflhraM  b 
mit  Dumpfen.    ^Icli  fand  die  fpeciBfche  Schwäre  0 
nes  der  ^üeneTerSteiiie  ii4-     Ur.  Vegni  hgtaän 
dafs  einer  von  dielen  Steinen,  5  l-'fund  am  Gewiclil 


tae.  ruhig  geblieben  waren.  Die  Verfchieden* 
heit  der  Fabronifcben  Angabe,  der  fpeciBfchen 
Schwere  von  der  meinigen,  beweift,  y*ne  ungleich 
die  metaUifchen  Theila  in  den  Stücken  Kerbrei* 
t«l  find. 

D«Q  aiftenDec.  i794<  G.  Tfaompfon.    ' 

Aus  Tata't  Rttazione  dell  Eruzione  deu 
Vefuvio  neu  1794»  S.  3i. 
•^Etwa  hunde  tSfhrilte,  ehe  ich  den  Krater  er- 
reichte*  hörte  ich  einen  laaten  und  heftigen  Knall; 
nach  wenig  Sekunden  erhub  Geh  aus  dem  Berge 
hervor,  ein  ungebenrer  Globus,  ganz  rund,  röth* 
lieb  von  Farbe,  von  gewaltiger  Gröfse.  -Kr  fuhr  ia 
grofser  Höhe  aber  mich  wegi  ge^ea  Caftal  a  I 
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liioi  ifideiti  er  in  der  Luft  rptulirte.  «•*  Aber  auf 
d^n  Feldern:  zwifcbenTorre  del  Greco,  Bofco  und 
Torre  dell  Anunziata  zerplatzte  er  mit  Geräufcfa ; 
ti .  büdefe  fioh  w^  Menge  ienkrecbter  Streuen, 
inde  ein  grober  und  dichter  Hagelregeb ,  und  fobald 
fie  die  Erde  berQbrtens  hörte  ich  ein  fortgefetztes 
Geriiifehi  als  fielen  Steine  zu  Boden«  Und  wirk- 
/beh.  erfahr  ich' hem.^cb;.  dafs  in'  jeher  Gegend  an 
demnämUchen  Tage  viele  SteinS"  gefallen  vraren. 

Des  Soften  Jun.  1794-  . 
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Sinige  magneiifche   Beoha&hiungen. 
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Bürger    Nouet.    *) 

JL/ie  Beobachtungen  wurden  neben  dem  Flaggen- 
jtock  des  Ingenieur-  Comnnendanten  den  2iften  bis 
23ften  Thermidqr  J.  7  aiigeftellt.  Zuerft  beftlmmte 
Kouet  mittelft  eines  aftronomifchen  Kreifes  aus  8 
beobachteten    AzimutB  -  ünterfchieden  des  Pharus 

_  I 

und  der  aufgehenden  Sonne,,  das  Azimuth  des  Pha' 
rus  von  Alexpndrien,  von  feinem  Standorte  aus«  und 
daraus  das  Azimuth  des  kleinen  Pharus,  (pharilß 
Ion 9)  der  für  die  Beobachtung  der  Declination  be- 
quemer lag,  da/ die  Magnetnadel  von  der  Hori^Jon- 
tallinie  nach  dem  Pbarus  nur  um  6|^  abwich.  Er  be< 


*)  Zufamniengffiogpn  aus  Nouet*s   Rapport  in  den 

Memoires  für  l'Egypte,  p.  327 —  347.  .  Die  Breit« 
des  Pharus  von  Alexandrien  ift  nach  Nouet't 
Beobachtungen  91°  13'  5^',  die  Länge  nach  zwei 
Längenufaren  beftimmtf  47^  34'  30^^       ' 

d.  H, 
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ieiite  Geh  einer  Bouffole  von  21  Centimetrest  ^7/7 
Zoll.)  Durclmierrei'.  Die  Magnetnadel  darin  hatte 
die  Form  eines  Parallelogramnis,  war  iS  Cen- 
(6jS  Zoll,)  lang,  und  hatte  ein  Acbathot- 
chcn  in  ihrer  Mitte,  das  mjt  zwei  Zapfen,  (^touril* 
bnf,^  vei'fehen  war,  um  die  Nadel  durchs  Umkeh- 
feft  verilicireii  zu  künnen.  Die  ganze  BouflAle 
drehte  Geh  tim  den  Mittelpunkt  eines  eingetheiltea 
Kreires,  gleich  eiiier  Alhidarle,  und  trug  einen  Ver- 
Bier.  Man  fteHte  zuerft  fowohl  die  Bouffole  fo,  dals 
die  Magnetnadel  auf  den  NullpunUt  in  ihr  einTpielte, 
ils  auch  den  üufsern  Kreis  fo,  dafs  der  Vernier  auf 
ihm  den  Nullpunkt  ahfchnilt.  Dann  drehte  man 
die  Bouffole,  bei  unverrackiem  Stande  des  äufsern 
Swiles,  bis  derNulIpunkt  derfelben  in  dieGefichts- 
linie  eines  im  Horizonte  hegenden  Gegenftandes 
Ctl,  de^fen  Azimuth  bekannt  war;  und  zwar  beob- 
attitete  man  diefes  an  deip  durch  Umkehrung  verifi- 
Cirten  Mittagsfernrohre,  im  Meridiane  der  Bouffole. 
Zwei  Tage  hindurch  wiederhohlfe  Nouet  diefe 
Beobachtung  zSmahl.  Bei  jeder  neuen  Bfiobach- 
tang  wurde,  Borda's  Methode  gemäfs,  der  äu- 
isera>Kreis  um  den  von  der  Bouffole  zuvor  durch- 
laufenen Bogen  zurück  gerückt,  um  ftets  neue 
Tbeile  der  Eintheilung  zu  erhalten ,  und  (o  forige- 
fibren,  bis  man  volle  zweimahl  rund  um  den  Kreis 
berumgekommen  war,  um  dadurch  dia  in  fo  klei- 
aeo  Inftriimenten  unvermeidlichen  Fehler  der  Ein- 
theilung müglichft  unfchädlich  zu  maehfin. 


Die  folgende  Tabelle  enthält  die  Refultaterj 
'fer  Beobachtungen.    Die  erße  Colonag  zagt  dtajj 
muth  -  Unterfchif^de,   wie.lie  der  innere  Krejtjj 
Bauffole  gab ;  da  dabei  ftets  einerlei  Bogen  des  11 
'  fes,  vom  Nullpunkte  ab,  gebraucht  wurden  foil 
die  Abweichungen  unter  den  Beobachtungen"  | 
fsontbeils  der  Trügbett  der  Nailel  oder  der  Keibd 
auf  ihrem  Zapfen  zuzufchreiben.       In  der  zw 
Colonne  badet  man  die  vervielfachten  Winkel,  vrim 
der  äufsere Kreis  gab,  Hnd  in  der  dritten  Coianne,M 
durch  Divifion  der  Menge  von  BeobachtungenS 
(^efer  Zahl  beftimmteii  Azimutb-Uoterfchiede.^ 

li 


«ei«r  1 

innere  ein- 

Snfcere  Ro 

fache  flo. 

vcrviel- 

^ 

gen. 

fSliiBt. 

M 

J5'     58' 

5S''Si' 

Jö      .- 

III    J5 

J5        10 

.07     4 

S5        37 

tu   ly 

51        55 

178    U 

55       45 

33}  4S 

55       45 

JHS»  45 

iö        11 

445   JJ 

55       45 

ioi  48 

56       50 

55S     5 

5Ö       30 

614  30 

56       10 

670  35 

^56       45, 

717   io   55 

J6      , 

th - Unterfchied ,    um  welchen  \< 
eftlichef  als  die  Geüchtslinie 
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dem  kleinen  Pharus  lyar,  belrug^^  alfe  im  Mittel 
am  erftcm  ^'pagc.SS^  56',5,  am  zweiten  SS^  67^ 
folglich»  Ai  das  Azimuth  des  kleinen  Pharus  auf 
42°  5i'  NO  beftimmt  war,  die  Abweichtun g ' dar 
Maguetnddeh  iV"  & W. 


I 
2.  Inclination  Und  Schwingungszeit  det 

Magnetnadel    zu  Alexandrien, 

\ 

m 

beobachtet • 

vom 

B  <l  r  g  e  r      N  o  u  H  T.  *) 

Diefe  Beobachtungen  wurden  mit  einem  von 
le  ,Noir  Verfertigten  Bordaifchen  Inclinaeorio, 
dein  in  allem  ähnlich,  ahgeftellt,  weiches  Alex« 
Ton  Huniiboldt  auf  feiner  Reife  mit  fich  führt,  ' 
vnd  defXen  Befcbreibung  und  Behandlungsart  dem 
Lefer  diefer  Annalen  noch  aus  Band  IV,  S.  448  ^-i 
beKa^nnt  feyn  wird.  Im  Mittelpunkte  des  fenkrech- 
ten Inclinatio^s-Kreifes  drehte  fich  in  Nouet's  In* 
ftrument  eine  runde,  an  beiden  landen  zugefpitztCi 
16^  Cec^tin).»  (6  Zoll,)  lange  Inclinationssn^del  um 
eine  horizontale  Achfe,  welche  auf  zwelAchatfchär* 
fcnlief.  ^) 

^  Ebenfalls  im  Auszuge  aus  dem  Berichte  Noüet*t 
'  in  den  Mämoires  für  l'Egypte,  d.    H»    ' 

^^)   Nouet*s    Inclinations  -  BouITole  war  alfo   be* 
trichdich  kleiner ,  als  die  des  Herrn  von  H  u  m  • 


^  •  s 

'    „Um  die  Naddl*S   fegt'  Nouet,    „ia  grofse 

Schwingungen  zu  bringen»  wird  der  Vertikalkreis^  in 

Welchem  fie  fpfelt,  etwa  90^  weit  vom  magnetlfcben 

Meridiane  rechte  und  linkSt  ynd  dann  fogleich' wi^ 

der  genau  in  den  Meridian  hineingedrebt»  der  zuvor 

durch  Beobachtungen 'auf  dem  Azimuthalkreife  be- 

ftimmt  feyn  muls*     Ich  fing  an  zu  zäHlen»  wenn  ficb 

die  Ofcillatjonen  gerade  bis  zum   Nulljiunktie  des 

Vertikalkreifes  erftreck^en»  (da  denn  die  grofsten 

der  durcbliiufenen  halben  Schwingungsbogen  46  bis 

,47^  betrugeja,)    uiJd  fo  wie  je  5    (doppelte,   qiit 

hin  je  10  einfache)  Schwingungen  vollendet .waren> 

wurde  die  Zfiit,    welche  fie  gedauert  hatten »  und 

der  Punkt .zunächft  am  Nullpunkte,    bis  zu   wel* 

chem  die  letzte  Schwingung  reichte,    aufgefcbrie- 

ben.      Der  Punkt  der  Ruhe  gab  dann  jeflesmabl  diie^ 

Inclination  der  Nadel. " 

.  /  „Um  bei  (Jer  nicht  berichtigten  Lage  des  Null- 
punktvS  gegen  den  Horizont  nicht  zu  irren,  wurden 
zwei  Reihen  von  Verfuchen ,  j.ede  von  6  verfchiedi^' 
xven  Verfuchen,  angeftellt.  In  der  erften  war  di^ 
eingetheilte  Seite  des  Limbus,  als  der  Vertikal - 
kreis  im  magnetifchen  Meridiane  ftand,  nach  Often^ 


b  o  I  d  t ,  welche  eine  faft  noch  einmahl  fo  lange  In«' 
clinatioDS- Nadel  führte,  und  mit  Hülfe  einer  Loupir 
eiBe  Gewi'sheit  bis  auf  3  lüinuten  geben  loll^ 
Anuaten.^    IV ,  449.  d,  H. 


■  f 


\ 


-tC 


r  ^is-  1 


j0f  der  izweiten  nach  Wefl.en  geric 
Golönnen,  \vorm  die  Refultatejed 
gegißbexi  find>  ^enthalten  in  der  erß 
t^ten  Zeiten  für  den  Anfang  der 
loten  Schwingung;'  )  in  der  zweltei 
de  diefer  Zeiten ,  lOiithin  die  auf  \\ 
ge^vandte  Zeit ;  die  üriue  den  Endpu] 
S<^hwii^güng,  und  die  Vierte  die.Gj 
.Schwinguugsbogen  von  lozu  ibSc 


^)  Zwar  Tagt  Nonet:    le  temt  ou 
que  lome  ofcillation;  allein  aus  de^ 

^  Stellung  der  Zahlen  der  -zweiten  [ 
niir  zu  erhellen,  dafs  es  die  Zeil 
faogspunkt  der  erften  und  jeder 
gung  find. 


\  - 


'C 


5; 

5: 

5! 
51 


I     t 


f  .    / 


C    17«    ] 


F 

F.rfte 

Verfuchsreihe, 

iä 

1 

1   v.rr.th  ..' 

Verfucfi    «. 

y.tCgfl 

[ 

des  loten 

dVj  inwn 

1l 

I   ^*"' 

Zeit. 

Schwing. 
Boeeni 

z<it,     S 

1 

3 

0 

1 

1 

0 

1^ 

0 

i 

s 

? 

M 

" 

1 

_!j 

5'   1" 

'~ 

'&' 

♦T= 

?'     8" 

~P' 

^ö* 

>4'  ■»" 

9 

30 

SS" 

8 

38 

19" 

8 

43 

*^9 

59/1 

'9-^ 

'J 

33 

*B 

ij   tt 

*^'fl 

5   «7 

>7/5 

•7 

19 

18 

>7 

40 

V 

SS 

7  >J 

18 

»5 

»I 

18 

:: 

=  «     7 
5! 

i 

5  »'5 

*8(? 

'7 

»9 

*8 

i6 

■7     3 

*; 

5^ 

i  1? 

i» 

30 
i4 

16 
'4 

"i; 

30 
'9 
31 

29 
3» 
33 

3» 

IS      » 
3> 

3' 

3; 

i4'T 

'^5 

36 

B 

I«  ij 

30 
3> 

3S 
3/ 

19     t 
3f 

?t 

3S 

)i 

i? 

31 

40 

6 

10 

38 

i»     ! 

31 

1  17 

30 

41 

i 

30 

40 

15 

4< 

J7 

i" 

4> 

4 

'9 

41 

!■      1 

4^ 

J   »7 

JO 

+3 

3 

14  a6 

*9 

4a 

34 

4J 

i4 

17 
j6 

4J,5  ',- 

17 

43 

!■      3 

41 

j    ao 

44-5 

'/' 

15   30 

'7 

44 

30 

4^ 

45 

*S 

4 

1 

4 

44'« 

S« 

♦f 

4     S 

'3 

4i/3 

0,7 

i6     6 

44-^  0,S 

33  ■• 

4^ 

Kühe 

46 

»7  47-) 

'9 

45 

4^^ 

rI'. 

«7. 

Ruhe    1 

40,5 

1 

1 

•}  Im  Original  if'  47";  eia  offeabarer  DrnckfeUer, 


t     17«    ] 

Erfte  Verfuchsreihe  t  di 


desi 

Oten 

Verl 

Schwinß 

Zeit, 

Bog^n. 

, 

>l 

a 

-°%'  0 

e- 

rf 

er 

? 

s 
s 

~ 

4,6" 

7'     8" 

1 

)7 
S      5 

1 

33 

9     1 

1 

»7 

57 

* 

30 

10   27 

i 

J» 

I* 

* 

)4 

it    >7 

! 

3Ö 

J7 

3 
3 

40 

58 

1 

*> 

3    lg 

1 

41 

^ 

57 

^ 

+3 

r4   16 

' 

4M^^ 

55 

* 

44<5 

15    10 

4 

1 

4+  ' 

' 

41-3 

0.7 

l6      6 

* 

46 

"7  +7») 
Ruh« 

» 

34 


30 

II    11 

48 

Ruh« 


!■ 


■)  Im  Orieinal  15'  ^f'■, 


i:  .177  >] 


Öftren  gericbtet. 


rCa 

ob  *. 

Vei 

ruo 

b   f 

d«s  lOEen 

de*  irtten 

Schwinc 

Zeit. 

Sehiring. 

Böge 

Bugen. 

"g  =" 

0 

1 

b 

Q  >■ 

? 

°f 

f 

■5 

Si 

f 

r^B 

? 

? 
? 

s 

"  » 

? 

'9" 
17 

^~ 

,7^ 

57' 5  i" 

"^ 

41° 

7>S 

39 
33 

18     32 

.r 

39 
35 

IS 
11 

17 

»9 

59    '« 

»7 

'7 

■"Ü 

»5 

'7 

*Ä 

»4  ' 

ji 

»9 

1} 

13 

18 

»7 

'9 

lö 

30 

19 
1» 

»9 

3» 

3} 

18 
»3 

*9 
33 

'S 

'3 

3> 

)T 

II 

30 

J5 

50 

37 

9 

53 

3Ö 

to 

'9 

38 

8 

*9 

tf 

S 

40     . 

6 

^9 

39'5 

.7 

4" 

5 

^9 

40'5 

6 

*> 

4 

lö 

*i 

.4 

»8 

41 

3 

+i'5 

3-5 

»6 

43-5 

»/5 

59 

»5 

4-1 

3 

+4 

a 

=4 

4* 

a 

*S 

44.5b) 

I 

ZI 

44/i 

'.5 

2? 

4i 

I 

31 

+5 

'^ 

+1,5 

"S 

+jr. 

0,7 

ti 

4J,7    ■ 

'9 

4W7 

o,S 

46,3 

Rube 

4ä 

n  frauzisrifcben Original  4f^  nnftreitig  ein 

;i>hl   nur   duicli  eiaen  Dj-nckf«hl«r  Ttehc 
i«l   I*. 

iL  d.  Phyrik.  6.  B.  2.  St. 


t     178    1 


V«rfii«br. 
Zeit,   '     SebvTüi 


als 


5 

5  - 

i^ 

7 

Ig 

>3 

'S 

'? 

'7 

iS 

J4 

38 

»6 

8 

J9 

o 

3' 

t 

n 

1 

35 

7 

41 

7 

4J.* 

7 

44 

7 

4i 

4 

♦ö 

" 

♦7 

7 

47-5 

S 

♦7>7 

♦  gy? 
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47,7  0 
4K,5 


57'5 


4 1/7 
*6,i 


1^  Im  Odglnal  fttht-^t'  49",  f]'  it'/<  dae  pafst  abar  niclit  it 
Cifferenzen  in  der  zweiten  Beiiie,  daher  ich  Drackfehlei 
mucbe,  d.  h 


t     »79     ] 


:li  Weiten  gekeWt. 


Da  die  Inclinationsiiadrl  zu  beiden  Seiten  des 
fUichfi  K„geii  durchfchwingt.  fo  ift  in  Col.  ^.  jj 
Icbeio]lch  die  GiiShe  de«  Iialbeii  lOten  Schwingi 


d 
I' 


[     i8o     3 


liAus    dem  Ruhepunkt^  am  Ende  jfxler'diafer'ü 
eobachtungen  f  jlgt: 

als  der  Limbus  det  rerlik.  Kreifcs  ftanj  J 

»ach  orten  nach  Weficn 

46"     o'  4g»     4i' 

46       30  48       io 

46       15  49       30 

4Ö       —  48        II 


nclinoiioa 
LMagu.  Nadel 


im  Mittel 


48' 


io 


nitbia  die  ^vaBrc  Inctination  47°    30'."*) 

„Der  halljeUiiterrchied  derRefultate  aus  beiden  ,; 
Beobachtungsreihen  5.  (48^  5o'  —  4^"^  '  »'»)  = 
so',   giebt  ^en  Fehler  in  der  Lage  des  Nullpujikts.J 
gegen  den  Horizont.     Diefer  Nullpunkt  des  Verti- 
kal-Kreires  läfst  fleh  nämlich  nicht  vüliig  genau  mir-  [ 
telft    dek    dazu   bertimmten     Niveau's    berichligeu,  1 
■welches  auf  dem  gläfernen  Gehäufe  ruht ,    das  die  i 
Magnet- Nadel    gegen    den   Luftzug  fcbtltzt;    «nd  j 
eben  deshalb  werden  immer  zwei  correfp.on  dir  ende 
,Beobachtung.sreihen,  bei  entgepengefetzter  Lage  des  \ 
Limbus  erfordert.       Die   Magnet-Nadel  neigt  Cch  ' 
folglich  zu  Alexandrien  nach  Norden  zu  ynter  den 
Horizont,  ura  einen  Winkel  von  4?°  3o'. " 

tiMan  fieht  aus  den  Beobachtungen,  dals  dieNa- 
del  je  zehn  voö  den  grölsten  Schwingungs bogen  in  1 


*}  Warum  beideinahl  die  dritte  Beobachtung,  die  in  der  ^ 
erfken  Reihe  zu  47° ,  die  in  der    zweiten  zu  47 
übergangen  wird,    fagt  No  u  et  nicht.     Vielleicht   . 

-.pur  durch  Unachtfamkeit.  d.  H. 


sVf  Von  den  mittlem  io  5 1  bis  Sz",  und  von  deo 
lÜeinen  ia  sS"  durclUaufc.  *^  Um  hieraus  auf 
di«  magnetlfche  Kraft  foliliefsen  zu  künaeu,  mufe 
insn  corrär;<nii({ireiiLle  BeobJi:hLiiiigeii  aus  audera 
Gegenden  haben. " 

'..  '  „GcTn  bÜIte  ich  ähnlicliD  Beobnchtungen  uber 
die  liorizont^len  Schwing  im  gun  der  Msgiiet-Natlel 
im  DeciiQatioils-CpmpaÜ'e  aiigeftellt,    wie  man  das 

*)  In  To  Tern  die  loclinaiiont-Nadel  inihren  Scliwiii- 
gungen  den  Gefeizen  des  Pendels  unierworfen  irt, 
(in  wie  fern  das  der  Fall  fey  ,  vergl.  Aitnai.  d.  Phyf.. 
IV,  45 1  1  Anm. ,)  find  nur  ihre  unendlich  kleinen  , 
Schwingungen  ifochronirch.  Auf  grüfiCrn  Scbwin- 
gnngshogen  hr'ngi  lie  Meldete  Zeit  zu.  Welcher 
Urnftand  hier  bewirkt,  daTs  zu  den  miulLTn  Schwia- 
gungsbnren  eine  längere  Schwingungjzpii,  ^s  zn 
den  gföfsem  erfordert  wir^,  weifs  ich  nicht  zu 
erklären,  (ob  vielleicht  der  Liifizug  im  glafernEn 
GehäuTe,  oder  ein  anderer  Artender  Einflufa?) 
müchte  aber  das  ganze  Factum  hezvi^eifeln ,  und 
hierbei  eher  Jrrthiiiner  in  der  Beobachtung  anneh- 
men ,'  die  bei  einer  von  iler  Acbfe  an  nur  9»;  Zoll 
langen,  hin  und  her  fcbwingenden  pendelatttgea 
Nadel,  ganz  umcrmeidlich,  hiei  auch  in  reicbli- 
chein  IMjsfse  vorgekommen  find,  wi«  es  der  Maa-  ■ 
gel  an  Coatinuität  in  denSchwisgungszeiten,  inde^ 
zweiten  Columne  jedes  Verfucbt,  hinlänglich  be- 
weift.  Aach  Terlichert Herr  von  Humboldt  die 
grntjte  6)eicbrörmi<>keit  in  den  Oicillations  ■  Ge- 
f^hifindigkeiien  feiner  faft  noch  einniahl  fo  langen 
IncJinJtions- Nadel  lu  finden,  {^Annakn  der  PhrJ-.k,  ^ 
.IV,  4J0-)  ti-  Ü- 


•      .,  -\    '18»    1.      ,     ' 

TVL  Paris  jgewftrtfcht  hatte.     Allein  -Nadiriti ; '  di^  nrft- 

telft  eines Hütöbens  auf  einem  Stifte  ruhen,  fchwin- 

■  '   .    '  - 

gen  niüht  lange  genüg  in  horizontaler  Ebene,  um 
die  Beobachtungen  zweifnahl  zu  wiederhohlen«  tjiuT 
«Nadeln»  die  nach  Coulomb  s  Art  an  eibe'm  Fa- 
den  aufgehängt  find,  möchten' hierin  g^nügen'deRt- 
iultate  geben/' 


,  • 


•3.     Gröfsfi    der  ^magneiifghen    Rrafi,%u 
Aiexandrien^    aus    dvn    vorieen  fie»  ^     ". 
obajohejungen  h&rgeJeii^S!^.  - 

vom    Hl^RAUSGEBER. 

\ ;   -v   '•  .  ^     '..■•■     ' 

Gorrefpondirende     Beobachtungen     über    die 

Sch'wingungszeit  der  Incljnations<> Nadel,     defglei->  ; 
cheh  fich  Nouet  wönfcht,    mit  einem  ähnlich^! « 
nur  gröfsern,und  wie  es  fcheint  vollkommnc^rn:  Bor- 
daifchen  rncIraations-CompafTe  angeftellt,   verdan- 
ken wir  jperrn  von  Humboldt,*)  der  die  Grö-\ 
£se  der  magnetifchen  Kraft  an  verfchiedenen  Orten    . 
der  Erde,  febr  richtig  durch  die  Zahl  vofi  ScAiwin-- 
gungen  der    Incliuations  -  Nadel  in    einerlei   Zeit, 
(i  Minute,)  Vergleicht.**)      Um  diele  Zahl  von  ' 
Schwingungen  im  Mittel  aus  jedem  der  Verfuche 

■  ^ 

*)  Vergl.  AnnaL  der  Phyf. ,  IV,  451»  rtni  zwei  fpate- 
rc  Schreiben  den  Hrn.  To*n  Humboldr, ,  die  in 
des  Hrn.  Ob.  W.  to»  Zaches  monati  Correfp.t 
B.  I,  Heft  3  ,  absedruckt  iind.    '  d,  .JY. . 

?**)  AnnaL  der  rhyf, ,   IV»  45 1^,  Anm*  d*  H,  - 
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ib^tl's  nrbeftimmen,  braucht  man  nor  rlie  An- 
jngszeil  ia  der  eriteo  GoJuinpe  jedes  Veifiichs  von 
fr  lEadzeitabzuzieha.  Der.Uiiterfchied  giebt  die 
feiti  in  welcher  fo  vielpiahl  lo  Schwingungen,  als 
der  Menge  von  Zahlen  in  derzweiten  Caiumna 
rh^It^  vollendet  wui^den,  ^voraiis  lieh  denn  fo- 
leich  ergiebl,  wie  viel  Schwingungea  auf  jede  Mi> 
jjte  im  Mittel  kommen.  Da  aber  die  5  oder  4  letz- 
en Seh wingutigs zelten  in  jeder  erften  Columne  jU- 
11  fcjir  gegep  die  übrigen  abfallen,  auch  in  der 
etat  wegen  des  EjnÜuffes  der  Reibung  und  bei  der 
Peinbeit  des  Schwisgungsbogens  nieht  zuverlä(fig 
:yn  können ,  fo  habe  ich  hei  einer  zweiten  berecli- 
Ung  alle  die  Schwingungen,  deren  Schwinjjungs- 
Ogen  unter  5°  betrug,  fortgelaCfen.  Folgendes  und 
ie  Pata  und  KefuUäte  diefer  Berecbaung : 
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"  ■  B^  (fer  erfteü  Art,  die  Zahl  derSchwingni^J 
in  1  Minute  im  Mittel  zu  beftim'men,  ift  die  kleinfte 
Zahl  19/57,  die  gröfste  22,ö4>  bei  der  zweiten  'lie 
Jsleiiifte  20,  die  grüfste  zi/yS,  alfo  der  grö{ste  üö- 
terfchied  zwifchen  jenen  5,27, zwifchen  diefan  i,73|, 
■und  er  würde  liier  ficher  >ioch  geringer  ausfalleoi 
ivenn  man  nicht  blofs  die  SthwingLingabogfD  unlex 
3°,  fonderii  alle  unter  5° als  zu  mifslicb  ausfctilölTe- 
Unftreliig  verdient  dalier  die  letztere  lleftimmuiigt 
als  zuverlüfliger,  den  meiTten  Glauben. 

"  Herr  von  Huujlioldt  giebt  nicht  an,  atit 
■welche  Art  er  dja  Anzahl  von  Schwingungen  ja 
,1  Miiiuie  beltimmt.  Da  er  aber  Iteinen  auffalleor 
den  Unterrchied  in  den  Ofcillations- Zeilen  wahr- 
nahm, fo  fcheint  er  fi«  nicht  bis  zum  Buhepnnkte 
verfolgt  zu  haben,  feine  Beftimmungsart  alfo  nidllc 
'  mit  der  zweiten  zu  harmonireni  nach  welcher  die 
Inclinations  -  Nadel  zu  Alexandrienin  i  Minute  20,8 
Schwingungen  macht.  Vergleicht  man  diefes  Re- 
fultat  mit  den  Refultaten  der  von  Humboldtfchen 
Beobachtungen,  {Anna!,  der  Phyf.,  IV,  452,)  fb 
zeigt  fich,  dals  die  magneiifche  Krofe  in  AlexaiiHrlen 
lim  mehr  als  |  fchwüclier  iß,  als  imfüdUchen  Franh 
reich,  in  Spanien  und  auf  dem  Striche  dc&  atlaati' 
fikenMeeres,  den  Herr  von  Humboldt  bei  fei- 
ner Ueberfahrt  nach  Cumana  berührte,  indem.W«! 
die  IncJiuations  ■  Nadel  in  1  Minute  25  bis  aitS. 
Schwingungen  vollendete. 
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AlI^XANDER     von     HuMBeLDT   s         . 

!  '  '      •  '  >' 

ere  phjßkaiifche    Beobachßungßn   im 
fpanifchen   Amerika* 

t  dem  Bnefe*cfes  Herrn  von  Humboldt  an 
lametherie,  der  in  den  Jamalen  der  Phyßk, 
445,  .mitgetBeilt  ift,    find  in  der  interefTänten 
laclichen  Correfpondenz  zur  Beförderung  derErd* 
!  Himmelskunde  y  herausgegeben  vom  Hrn.  Oberß^ 
chtmeifier  von  Zach,   April  1800,  S.  Sgs -7- 
J ,  zwei  fpätere  Briefe'des  ilJrri,  v .  H u in  b  o  l.d  t 
«•fedruckt,  ^reiche  er  noch  zu  Cumana^   den  iten 
>tember   und  den  lyten  November  179^^    dein  > 
fflicben  Seeberger  Aftrononien  fchrieb,   zu  def- 
I  grofsen  Verdienften  um  die  Sternkunde  und  de- 
a  Verbreitung,  auch  das  zu  gehören  fcheint,  dafs 
Hm,  vonHuoiboldt  vermoqht  hat,    aftrono- 
ifche  Beobachtungen  mit  feiiien  phyfikalifchen  zu 
rbinden.     Hier  die  wichtigftei7  phyfik^Jifchen  ße- 
erkungen,   aiis  diefen  Briefen,  als  Nachtrag  zw 
5a  in  den  Annahm  IV,  445»  mitgetheilten. 

1,  M'agnecifphe  Inclinaüonen,  ^am  neutnJSardai* 
hen  Inclinations-Compalfe  beobachtet,  „welcher 
ine  Sicherheit  von  20  Minuten  in  der  Beobachtung 
ewährt:"     , 
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Cumana. 

Die  Abieeichurig  der  Magnet-Nadel  ip  Cumana  wir 
im  Ocioher  1 799  4°  »  5' :{ 5"  nach  Often;- —  D» 
4ten  November  hatten  wir  hiec  ein  fehr  LeFtiges 
Efdbffben,  wobei  ich  mit  Verwunderung  benicrivte, 
dafs  finli  die  magnetifc'helnclination  wäbresil  deBeh 
beo  urti  i",!  vermintlerte." 

*)  Diefe  Gcobacbiungen  wurden  angebellt,    To  oft« 
die  Witterung, und  die  ftleertsrtiJle  erlaubten.  Vec- 
mit  den   Angaben    im  Biiefe    an 
e,    Ai:iiat..    IV,   45),    fo  erkennt 
1  lediglich  die  hiefige  zweiie  wie- 
n  weichen  von  diefca  auf  eine  Art 
ar  bciv«ifet,    dar«    ineina    dortig 
,  richtig  war,     (das  erMI« 
lahligen  Abdiugke  jener  Anga- 


g1  eicht 


^th^r 


iWi     Alle  ar 
abi    welche 
Conjeciur,  Anmerk. 
«ach  aus  dem  nochir 


■ 


ben  im  Jnum.  de  Pliyf.,  t.  7,  p.  16,  der  aber 
der  voll  Druckfehler  ift,  und  wo  die  in  Zeit  gege* 
benen  Längen  der  Ocrter,  als  in  Dogen  gegebea 
genommen  werden,)  bei  der  wir  aber  doch  in  Ve«- 
legenheit  gerathen,  zu  entfcheiden ,  ob  diefe  Ab* 
weiobungen  Schreibefebler ,  oder  dem  zuzuTchrei* 
ben  Ijjid,  dafi  Herr  von  Humboldt  feine  Beob- 
achtaugen fpäterhin  vielleicht  „noch  .belfer  in  Or* 


^ 


M«ine  bhbei'  an  den  BordaTchen  BoiifToIen 
jeftellteo  Beobachtungen  geben  mir  folgende  Re- 
:ate:  i.  Die- magneu/che  Kraß,  oder  die  Zahl 
Nadel fcluvlngungeD,  kann  zunehtneD,  indefs  die 
lination  ahnimmt.  2.  Die  I/iclinaiion  nimmt 
p  fcluiell  alt,  (iidlich  von  07°  nönUicher  Breite 
5.  Die  Inclination  unter  einerlei  Parallel - 
iisift  gegen  VVeften  viel  grüfser  als  gegen  Ofiea.  *) 

'  '8nung  gebracht,  und  die  hier  mitgeiTi eilten,  als  dia 
zuferimigrten.  (oder  als  die  barmAnirchfLen  ?)  aus- 
gehoben hat.  Herr  von  Humboldt  fulbft  giebt 
iu  einem  Briefe  au  Herrn  Ob.  W.  von  Zach  die 
Soh«7<ngungS7.aVil  der  Inciinaiions- Nadel  in  i  Mi- 
nuie  zu  MarfeiOe  einuiabl  zu  ^j°,4o,  das  andere- 
niabl  zu  71°, >4  an.  d.  H. 

)  Nouet  fand  ,  nach  dem  vorigen  Aufraize,  unter 
einer  Breite  von  31°  i)'  und  einer  äftlichen  Länge 
»OD  47*   J4' die  loclinaiion  47°  30';   too  Hum- 
boldt unter  ji"  15'  und  1*55'  O.  Länge,  die  In-    ' 
dioation  in  Gradea  der  alten  Kreiseinihtilun^  64° 

i»,i';  welch«  diefe  Ausfafie  heftöiigt.  —  Dielncüna- 
lion  XU  Pai-is  Tand,  wie  Oelametberie  itn  .Iniirn. 
de  -Phyf.,  t.  7,  p.  16,  anführt,  Bouvard  70°  35', 
<rtrgl.   Anna!,    der  Phyßk ,'  IV,    45;    b;}    dagegen 

vCoUlotnb,  nach  temer  neuen  Methode  dia  Nei- 
gung der  Magnet -Nadel  zu  bertimman,  (etwa  die 
von  Nouet  beobachiete  ?  }  nur  ä3°  10'.  Herr  v. 
Humboldt  giebt  Jie  zu  77°, ij  der  Ceniefimal- 
Rinibeilung,  mithin  zu  69°  31'  der  alten  Einthei- 
lung  des  Quadranten  an  ;  feine  Befiimmung  hält  al- 
Xo  faß  dai  Mittel  zwifchen  jenen  beiden  Ang.^bän. 
d.   H.      . 


t     >88     ] 

4.  Näher  nm  AeqoatoV  wird  dieTnclinatfon  durcEl 
die  kleinem  Erhöhungen  O^er  fletn  Meereslpie^ 
hishr  afficirt.  5.  Auf  dem  fej"te>i  Lande  wird  dJ| 
Inclination  in  ihrer  piogrerfivea  Abnabma  tnelir  all 
die  insgneiircbe  Decllnation  ge[türt." 

2.  AtmofphüTifche  Ebbe  und  Fluth.  „Eine  fehf 
merkwürdige  und  wunderbare  ErfcheJnung,  welch« 
ich  gleich  den  zweiten  Tag  nach  meiner  Attkunft 
7u  Cumaiia  beobachtet  habe,  find  die  alinorphüii- 
{r-hen  Ebben  und  Flutben,  welche  BalfouT  und 
Farguhar  in  den  Afiatic  Rejearches,  Vol.  4»  bfr 
fchrieben  haben.  Diefe  Luftflulhen  find  hier  nocb 
regelmäfsiger  al^  in  Bengalen,  und  richten  lieh  nach 
ganz  andern  Gefetzen.  Das  Barometer  ift  in  im- 
merwährender Bewegung.  Das  QueckGlber  yüiil 
Ton  9  Uhr  Morgens  bis  4  U't  N'aclimittags,  dann 
fieigt  es  wieder  bis  1 1  Uhr,  ßrikt  nocbmahls  his^ 
od^r  4|>  nnd  ßeigt  endlich  wie(!er  bis  y  Uhr,  dr* 
WittciuDg  fey  welche  fie  wolle.  Regen,  Wind, 
Sturm,  Gewitter,  der  Mondw.  T.  w.,  nichts  ftört 
dielen  Gang.  Es  giebe  alfo  4  Fluchen  binnen  z^Stuw 
den  in  der  Atmofphüre ;  die  nächtlichen  finä  dii 
kiirzeCten.  Der  Barometer -Stand  ift  3  StundE« 
vor,  und  11  Stunden  nach  dem  Durchgänge  dei 
Sonne  durch  den  Meridian  der  hiichße.  Es  fcheinl 
demnach,  dafs  nur  die  Sonne  auf  diefen  Gang  Ein- 
äufs  hat.  Die  Regel miirsigkeit  deffelben  ift  io  pünkt 
lieh,  dafs  um  9I  Uhr  das  Queckfilber  fcHan 
o,k5  Ljcie  gefuuken  ift.     Ichliabe  fcbon  vieleHun* 


ifefelctiei*  Beobachtungen  gefammeit,  uih!' wer- 
iloch  mehrere  Taufende  zufammen  bringen.  Der 
itste  Unterfchieilzwirdien  i.Um tnittlern Maj:imum 
[1  Miaimuin  diefes  Barometer-Standes  geht  nicht 
pc  u7  Linie."  *) 


^  Mu  vergleiche  hiermit  die  tnerkwärdigen  im  ^o^       ■*'ll^H 
senden  Aufratzeenthaltnen  ßeobaciitunjjeii  cle  Lb>  --^H 
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senden  Aufratzeenthaltnen  ßeobaciitungeii  cle  Lb< 
tnanon's.  —  DerBrfie,  der  Jicfe  otmorpLäriftba 
Flnlb  am  Barometer  bemerkt  tu  habe«  fclieint,  ift 
Godin,  der  fie  hei  der  Gradmeffitng  der  franzöli- 
Xi^ien  Akadetnirien  unter  dcjn  Aeiiuaior  zu  Quito 
wahrnahm.'*  D^r  Earomeier-Slanil'',  faj;!  Bou> 
.guer,  CF/ifiire  di^  !a  Tenv,  p.  +9,)  „vanirC  alleat- 
lialben  in  der  heifsen  Zone  nur  wenig,  am  lUeera 
leiten  ober  li  bis  3  Linien,  und  in  Quito  etwa  nur 
I  Ijnie,  6odin  fand,  dafs  er  Ticb  zu  Quito  t6e- 
Ucfa  ZU  beriiuimten  Stunden  etwas  ändert;  wel- 
.cheS)  wie  ich  gUulie,  der  liigücJieaAusdebnung  der 
,  Luft  durch  die  Soiiiienhit^e  ziizufvhreibel  iß.  Vl^ta 
AuEdehnung  binden  jedoch  nicht,  dafsdas  Gewicht 
der  LuFlTäule  am  lUeeresrtrande  Ttets  dalTelbe  Tey  ; 
denn  die  Säule  fey  höher  oder  niedriger,  To  wiegt 
die  ganze  immer  gleich  viel,  irdefs,  wenn  He  fleh, 
durch  die  Sonnenhitze  ausdehnt,  ein  Ihpil  der 
nntem  Lufif^ule  in  den  obern  Tbeü  hiuau£  tritt, 
wodurch  das  Gewicht  des  obern  Tbeils  vergräfsert 
■wird."  Dafs  diefes  inde&  nicht  die  wahreCrklä- 
Ttijng  i^f ,  beweifen  de  Lamanon 's  und  »on 
Humboldt's  Beobachtungen,  die  an  derlVteeres» 
flache  diefelben  täglichen  Variationen  im  Barome- 
ter-Stande bemerkten.  Bnuguer  beflimmt  dia 
IBatometer  -  Höhe  am  IVIeeresfirsnde  in  Peru  auf 
ti"  t'")  welkes,    da  Tein  Darometer  nicht  ausge* 


Mmaammi 


I 

I 

J 
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,9  Auch  habe  ich.  noch'  nicht  .bemerkt,,  rfafs  lfrt^^ 
ie&c/z  das  Barometer afficiren.     {^Vetgl.  AnhaL^.lfy 
11 ,   und  VI,  .49O      Aber  der  Mond  hat  hier  eM 
augenfcheinliche  Kraft  die  Wolken  zu  zerüreuen^ ' 
^    3.  Optifche  Bemerkungen.     ,^Wie  foli  ich  Ihtfeil 
dje  Reinheit,  tlie  Schönheit  und  die  Pracht  unfern 
hiefigen  Himmels  befchreiben,  wo  ich  oft  beim  Sc 
pe  der  l^enui  den  Vernier  meines  kleinen  Sextantäi\ 
mit  der  Loupe  ablefe?     Die  Vetius  fpielt  hier  die 
Rolle  eines  Mondes.     Sie  hit  grofse  und  leuchtende 
Höfe,  (Halo,)  von  2^^  im  Durchmeljer,    mit  de?-; 
fcbönften  RcgiBnbogenfarben,  felbft,  wenn ijie Luft 
vollkommen  rein  und  der  Himmel  ganz  rein  und 
ganz  blau  ift»         ' 

Wir  haben  auf  dem  Gipfel  des  Pic  von  Tenerif- 
fa beim  Aufigange  der  Sonne  eine  ieht  fonderhare'\ 
Brfcheinung  von  Strahlenbrechung  gefehn^       Wir 
gjaiibten  anfangs,  der^Vulkan  von  Lancerotte  fpeie 
Feuen      Wir  fahen  Lichtfunker  ^  welche  Yiichi' nur 
fenkrecht  auf  und  ab,   fondern  auch  horizontal  fl 
bis  5  Grad  hin  und  her  flogen.     Es  waren^Sreme^ 
deren  Licht,  wahrfcbeinlich  vonDünften,  welche  die 
Sonne  erwärmte,   verfchleiert ,   diefe  fchiielle' und    ^ 
wunderbare  Bewegung  des  Lichts  hervorbrachten.  ,^, 
Die  Horizontal -Bewegung  hörte  zuweilen  auf.**  j 

4.  Meteorologifche  Bemerkungen.      „  Hier  untef     ] 
10®  Breite  ift  die  Temperatur  der  Erde  in  einer  Tii^ 

kocht  war,  ganz  gut  mit  der  Beftimmuiig  in  den 
Annal.  d^Phyf.,  II,  359,  zufammenrtimmt.     d;  H. 


i 


Vpn  540  Toiteii  i5°,'2  RAiiiO.     Meine. mefeofo»' 
gtfcben'Inftrumfcnte  fintl  auf  die  der  pariTerTJa- 
rinal  -  Slernwarlfi   rediicirt.        Am    MeeresTpiegel 
pigt  (las  Thermometer,  itn  Scliatten,  in  der  wärm- 
0ti  Jabrszeit,    nlclit  abpr  ?6°  R,;    faft  imhier  ftebt 
pawifchen.  1 9"  bis  22°.     Aiwh  haben  wir  alle  Ta-  - 
l^nachder  CnJinination  der  Sonne,  wenn  die  llitze 
ir  Gröfstes  erreiirht  hat,  ein  Gewitter  und  9  Stcn- 
ab  ^^S  lil'l^eii  und  Wetterleuchten.  —    Das  6»a 
pttoenflrablefi  aiisgefetzte  i\JetaU  erhitzt  fich  indie- 
f  beirse.flen  Jalirszeit,  (Octoher,)   bis4i''R-.  fo 
^sman  lieh  beim  Berühren  delTelben  verbrennt." 
f     5.    Geologifvhe  Bemerkungen.      „Die    Geologie 
iefes  Landes  ift  äiifserft   intereffant.       Berge  von 
Ümmerfchiefer,  von  ßafalt,   von  Gyps,  von  Stein- 
Ixij   wel  _Schvtrefel  und  Steiniihl,   welches  mit  gro- 
sr  Gewalt   aus   fehl'  kleinen   Oeffniingen  hervor- 
nmt*  di«)  ^auch  unter  Waffer,)   Luft  atisfpeieni 
bd  wahrfcheinlich    die  Urfache  der  fehr  häufigOTi 
Jind.    Die  gan^e  Stadt  Cumana  liegt  unter 
[ütte.      Das  grofse  Rrdbeben  von    Cumana 
ignalzu  dem  von  Quito  im  Jahre  1797.  — ■ 
läbßn  am  4len  Nov.  ein  fehr  heftiges  Erdbeben 
t,   tfas  zum  Glilck  keinen  Schaden  ihat.     Es 
itid  noch   einige    Erdfiüfte   naehgefolgt,    und  am 
aten  Nov.  haben,  wir  ein  wahres  Feuervterk  ge- 
labt     Gfofse  "Feuerbälle  haben  von  2    bii?  5  Öhr 
^Torgens  nnatifhiiriich  den  Lnfikreis  durchkreuzt; 
warfen  Fpueibilfcbel  2  '  im  Dnrcbmefrer.       Der 
,3Qliche  TheJl  der  Provinz  Neu^-Andaluliea  ilt  mit 
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VJeioea /euerfpeifinden--Bergei]  gani  aogefdllt. 
■werfen  warmes  Walfer,  Scliw^ftl,  Schwefel -Waft 
ferftoff  und  Sleinöhl  aus.  Nach  einer  Sage  uoli 
den  Indianers  ift  der  grofse  Weerbufen  von  Cariacoi 
wenig  Jahre  vor  der  Entdeckung  diefer  KuTte  durch 
die  Spauier,  während  eines  fiircbterJicheu  Erdb« 
bens  entttanden.  In  einem  Tlieil«  delfelben  hat 
(las  SeewafTer  eine  Wärme  von  4o°  R.  —  leb  habe 
mjt  dem  üarometer  die  hiefjgen  Cordilleren  gemef- 
fen.  Der  höchftc  Theil  ift  Kalkftein,  und  Iiat  nW 
eine  Höhe  yon  976  pariC  Toifen.  A-ber  oichrge! 
gen  VVeften,'  nach  Avilci  zu.,  giebt  es  Berge,  tfil 
iGoo  Toifun  hoch  find,  und  diefe  Cordilleren,  inil 
dinea  von  Sc.  Martha  und  Quito  verbinden."*) 

M 

*)  Die  gpologifrlieit  Bemerkungen  üb^r  Tenari/j'-'  •  -* 
che  Herr  tos  Humboldt  in  feinem  Briefe 
DeUmetherie,  (^Annal.  d.  Phyf. ,  IV.  446,  447,) 
mit  flüchtiger  Hand  hingeworfen  halte,  haben  ihm 
im  Journal  ds  Vkyßijuc  ,  t.  7  ,  p.  14t ,  eine  Art 
Lection  von  Hrn.  Deiüc,  dem  Verfaifer  der  Lef- 
frei  j,l,yfiqU€S  tf  iiiornUs  für  !■  hiftoire  di-  !n  terrt  et 
de  l'/iomme,  z'jgezogen,  woiin  Unferm  Landsma^Dlie 
vorgeworfen  wit-d,  dafs  er  lieh  itj  diefen  Bemcr- 
Icungen  zu  fehr  den  e/ans  de  l' imagiimtion,  quicoif 
duife'it  raremeiit  a  la  verite ,  fiberlaOen  habff.  JeJfl 
Tolkanifche  Infelgruppe,  ja  jede  einzelne  Inf«! 
darin,  ley  durch  einen  befondern  Vulkan,  durch 
eine  dem  Meeresgrunde  gerade  an  der  Stelle  eige- 
ne Tulkanifche  Befchaffenheit  gebildet  worden; 
nicht  einmabl  Siromboli  und  Vulkano  hingen  mit 
Uem  Aetna  zuknunen ,   gefiihweige  denn ,  daJs  die 


^^'^^^•"'^'™ 


Htfr  reife' morgen,  (<fen  i"8ten  November  1799,] 
■  Guayra  ab,   bleibe  bis  Jtn  Januar  in  Caracas, 


Csnarircben  IpTeln  blofse  Foriretztingen  derBaTalt' 
Fcrmation  um  Liiraban  feyn  Uönnien.  (Nebenbei 
bempikt  de  Lüo,  es  Tey  höchft  unwahrfcheinlich, 
dafs  der  Ocean  ,  der  to  voll  Irifdgruppen  Kt,  eine 
Tiefevon4  Lieiies  habe,  wie  man  aus  den  Berech- 
»uDgen  über  Ebbe  und  Flutb  habe  folpern  wollen; 
der  achie  Tbeil  diefer  Tiere  Tey  Tafi  Tcbon  zu  viel 
für  »ulkanifcbe  und  nichtvulkanirche  Inffln)  DaFs 
das  Meei-  Gefchiebe  von  der  afrikanil'chen  küfte 
nach  Tpnerlfra  binbringen  k&nne,  Tey  ^anz  uiimäg' 
lieh,  und  dafs  ron  Humboldt  meint,  der  Plc 
Ton  Teneriffa  rnbe  auf  einem  Furje  von  dicbiem 
neuerrf]  Ka'kfleiiie,  ^viderrprecbe  den  Beobjchiun- 
gen  ndd  älJer  Analogie,  indem  aus  feiner  eignen 
Berrhreibung  e.belle,  dafs  der  Pic  ein  Vulkan  ift, 
tind  alle  Vulkane-, die  wir  VFnnen.ganz  vnd  durcli- 
«nt.bis  lü  ibrpin  Fufse  hinab,  aus  vuli-aaifcSen 
Maierien  btTTtohn.  Auch  fey  es  irrig,  dafs  lith  an 
der  Kulte  von  Tenrt-iffa  Gefcbifbe  von  Granit  u.  f.  w. 
oderKalkrtein  l^nd<:n,  da  der  Doctor  Gillan,  wie 
Staunton  in  Macartney's  PefandirchaFisreira 
|iacb  Cbira  er7ählt,  bei  feinen  Excurllonen  du|*ch 
die  Infel  fcbIe>.:iier^;rEs  iitchis  eis  vufkanifcbe  Gc- 
ttirgsmarfcD  und  Gefohiehe  gefunden  babe;  diefe 
liegen  in  den  Blichen,  dienen  zum  Pflafiern ,  unj 
Brücken  und  Mauern  find  daraiti  gchant.  Man 
kann  fie  aber  bei  einem  flüchtigen  Blicke  febr  leicht 
fBr  Granit  u  f.  w.  nebuien.  Auch  faf;!  Dr.  Gil- 
IaiK,ausdriic!iHch,  dafs  man  auf  T^ei  iffa  keinen 
Kalk  finde  i  Ibndern  von  einer  benacbbarien  Infel 
-«infiihren  mülfe. —  Man  febt,  daf4,wenn  auch  d« 
V.  d.  Pbjr>»i.  6.B.  a.Si.  N 


.<    ' 


/ 


I 


c  194  1-.  ■ 

:      .  .      .  •  ^  ■-,.  j  V  '■• 

und  werde  dann  ober  den  Bio  Negro  und  Ör&noc9 
hierher  zurilckkehren  9  um  mich  nach  der  i^tfva»- 
na  einziifchiffeo» 


4 


■  -     .  /  .     .   .     ^ . 

Lji  c  in  diefen  Rügen  Tielfefcbt  Recht'hätte,  docli 

Herr    Von^  Hiimboldt    in    Qüchtigen    Nolizeoi 

<lie  er  «inetn  Freunde   fcbrieb,   Tchwerbch  felbft' 

alles  für  ganz  abge^o^ogen    und   durch  Muße  und 

Rubo  gereift  ausgeben  möchte.     Dergleichen  dür«  ; 

feifi  wir.obne  Unbilirgkeit  ^vrohl  nicht  ^herals^nach  ' 

feiner  Rückkunft  erwarten.         -     <         d,  H,         .\ 
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VII. 

Qndliche    Barometer   -   Beobachtungen 
n    i^  nördlicher  bis  \^   füdlicher  Brei^ 
angeftellti    um   die   Gröfse   der  aimo* 
fphärifc^hen    Ebbe   und  Fluch   zu 

entdecken^    \ 


von 


\ 


I, 


f  I 


deLamanon.*) 

'm  dem  Wunfche  cfer  Akademie  in  ihrem  Memo« 

idurh  zu  entfprechen,  **)   liefs  ich  mir  in  Psris, 

f  Lavoifier's  Ratb,  von  Foftin  ein'vortreff-  \. 

hes  Barometer  verfertigen,  wqran  ein  Funfzigftel 

nie   Variation    im    Queckfilberftande   bemerkbar 

ir.     Da  fich  aber  mit  diefem  Inftrurtiente  nur  afii 

ten  Lande  beobachten  liefs,    fo  verfah  ich- mich   / 

ch  m  ßreft  mit  einem  Naimefchen  Sehlffs  - Baro^ 

»^er,    wie  -es   Cook  in   feiner   Reife  befchreibt, 

chdem  ich  mich  überzeugt  hatte,  dafs  es  allen  Be-    \      " 

Jgungen   entfprach,    unter   denen   fich   auf  dem 

^)  Voyage  de  la  Peroufe,  Tome  IV,   p.  253,    156 
7—164.     Der  Auffatz  ift:   Infel  St.  KathaVina  in  Bra- 
Blien  am  5ten  Nov.  1785^  datirt,  und  follre  der  Aka-  , 
demie   der  Wiffenfchaften  zu  Paris  vorgelegt  wer- 
den, d.  H.^  ■      \ 

*)  Diefes  Memorandum  ,    fb  wia    manches   andere . 
Pbvlikalifche  au5  dem  ,   was  von  LaP^roufcns 
Entdedkungsreife  bekannt  geworden  ift,  findet  der 
Lefer  im  folgenden  Hefte  der  Ahnalen..       d,  H, 

■■   '•    ^  ■         N  2    " 


C    19^    ]    * 

.  Meere  genaue  Barometer -Beobaclitung^n  ahftellei 
*  lafien.  Bei  den  gröTsten  Sefawänkungen  desSchiffib 
blieb  , darin  die  Queck Giberfäule  unverrückt,  wet. 
ches  der  Art»  wie  das  Barometer  aufgehahgens  01^' 
dem  Haarröhrche;),  womit  fich  die  Barometer-Röb*' 
re  enJigt ,  7,uzufchreiben  ift.  Mit  Hülfe  de$  Vcr«. 
niers  läfst  fich  der  Barometer -Stand  darin  bis  auf  ^i 
liinie  beftimmen. 

Ich  beobachtete  den  Barometer -Stand  während 
unfrer  Reife  täglich  dreimahl»  beim  Aufgan^^e,^  bei 
der  Culmfnation  und  beim  Untergange  der  Sonfit 
Dabei  bemerkte  ich  von  11®  ^  N.  ßr.  bisr  \^  if 
S.Br.  einen  regelmäfsigen  Gang  in  den  Variationeai 
'  der  Queckfilbf^rhöhe.  Immer  w«r  fie  zu  J^Uiag 
am  gröfsten»  nahm  dann  bis  am  Abenli  ab>  und  ftifg 
wieder  die  Nacht  über. 

Es  war  der  27fte  September,    als  wir  uns  unter 
1®  17'  N.  Br.  befanden.      Ich  fing  die  ftöiidlicbeB 
Beobachtungen»    zu  denen  ich  mich  gehörig  vorbe- 
reitet hatte,    vor  Tagesanbruch  am  28rten  Septem* 
ber  an,    und  fetzte  fie  mit  Beihülfe  Monge^'s  bif 
zum  iften  Oktober  6  Uhr  Morgens,  folglich  üb«r 
S  Tags  ununteirbrochen  fort.        Jedesmahl  \v;uird6 
zugleich    der   Stand    eines    Thermometers^   das  ifli 
Freien  hing,   ferner  des^  am  Barometer  befeftiglteo 
Thermometers ,  und  eines  Haar  -  Hygrometers  b©' 
obachtet,  und  die  Richtung,  in  welcher  das  Schiff 
fegelte,    die   Gefchwindigkeit  deffelben,    wie   da^ 
Loch  fie  gab, und  die  Richtung  des  Windes  bemerk^" 
Auch  verband  ich  biet  mit  itündiich^ßeobachtunge 


y       l   157    ) 


\ 


\ 

\ 


ber  die  dbiveichung  der  Magnet  -  Nadel   uäd  die 
"ewperatur  des  Meerwaffers. 

pieRefultate  diefer  Beobachtungen  fcliienen'mlr 

i      ■    * 

ihr  intereffant.       Das  Barometer  ftkg  6  Stunden 

10g,  und  fiel  \yieder  während  6  Ständen,  fiets  ab- 

rechfelnd,  wie  man  aus  folgender  Tabelle  überfehn 

lag,    die  aus  meinen  Beobyichtungen   ausgezogen 

t^'und  deren  Angabön»  wenn  man  aufs  Genauefte 

ehn  wollte,  noch  wegen  der  verfchiednen  Tempe* 

atur  des  Queckfilbers  und  der  Luft,    und  wegen 

es  Steigens  und  Fallens  der  Meereslläche  bei  Ebbe 

nd  Fluth  zu  verbeffern  wären. 

von     • 
4  U.  M  bis  IG  U.  M.  flieg  das  Barem,  um  t,<)*" 

Mp-   4  .  A.  fiel  X/2 

A  — 10       A.  flieg  0/9 

A  —   4      M.  fiel  i;3 

M-^io      M.  flieg  .  1,5 

M—   4      A.  Hei  1^1 

A —  10      A.  flieg  I   ' 

A—    4      M.  fiel  0,7 

M —  10      M.  flieg  j,4 

IVl —   4      A.  fiel  ?,4 

A  — 10      A.  flieg  '    .      X 

rt.Okt.    '10      A-^  4      M.  fiel  0,8.*") 

\       • 
*)  Die  täglichen  Variatioi\en, iK^elche  Duo-L^acha* 

.  pelle  an  feinem  irefflichen  Barometer,    (wibhr- 

fcheinlich  zu  Montauhan  in  Frankreich,)  wahrnahmi 

..(^AnnaL  der  Phyß,  II,  36t,)  fiimmen  mit  diefen 
Beohachtungen  L  am  an  öd  ^s  fehr   wohl   überein. 

^  SeiA  Barometer  war' um  7  Uhr  Mor^^nns  im  Steigen 
hegriffen ,  lira  ^^  Uhr  Abends  im  Slnkrn\  uiu  io| 
Uhr  Aben^'s  wieder  imSteifren  und  nach  Mitternacht 
iai  Sinkeiu     £bea  fo  b^emerkte  dejr  Abbe  ;H  Im* 


/ 
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Die  atmofphänfche  Ebbe  und  Fluth  unter  dem 
Aec[uator  machen  folglich  das  Barometer,  um  etwa' 

m  e  r  an  feinem  Barometro^apfaen ,  dafs  das  Baro» 
^  nieter  ftet«  zu  Mittag  etwas  linke;  der  Abt  Chi- 
inineDo  zu  Padua  fol^'erte'aus  dreijäbiigen'-Pe^ 
obacbtangen,  dafs  das  Barometer  ftets  um  Otitcag 
und   Mitternacht    etwas  falle ^   und  Prof.    Planer 

'zu  Erfurt  glaubte  ^xräbrzunefamen,  dafs  das  Baro« 
meter  täglich  zweimahl  von  lo  Uhr  bis  i  Uhr  et- 
"was  ,/i1lke  ,  und  täglich  zwei6iahl  zwifchen  &  und 
Iß  Uhr  etwas /i^e/ge,  (Gren.'s  Jouru»  deri^hyf.^  U^' 
2iS;)  Beobachtungen,  w^elche  alle  fehr  gut  zufainf« 
nenftimmen.  In  wie  fern  die  Sonne  bei  ihrer  dul- 
mination  das  Sinken  des  Barometeca  ver^mlalfen 
liiöge)  erörtert  Prof.  Späth  Jn  Gren*s  Jburn,  der 
Phyf.  ,^111  y  435.  —  Von  der  atmofphajnjchen  Ebbe 
und  Fluth,  in  fo  fern  He  fich  am  Barometer  ft'ufsert»   ; 

.handelt  auch  fchoxi  der  D.  Ca  ff  an  in  feinen  in« 
tereffanten  meteorologlfchen,  unter  der  heifsen  Zo- 
ne angeftellten  Beobachtungen,   (Gren's  Joum,  d^  . 
'    Thyf.^^  lli,   109.)     „Sehr  forgfähig  habe  ich'S.fagt 
er,  „auf  St.  Lucia  die  hier  fehr  unrege) mäfsige täg- 
liche Variation  im  Barometer -Stande,    welche  in 
der  gemä'(sigten  Zone  nicht  bemerkbar  \Uy  heobach" 
-    tet.     Die  Herren  Godin    und  von  Ch'anyaldn 
haben  fie  auf  i  Linie  gefchätzt;    ich  fand   fio  nie* 
,      über  ^  Linien,  und  auch  das  nur  zurZeitd^rNacbt- 
gleichen  und  bei  heitereni  Wetter.  '^     (Sehr  erklitr- 

-)ich  ,  da  St.  Lucia  nicht  unter  dem  Af.c[uatör»  fon» 
dem  14**  unter  N.  Br.  Hegt)  ,,. Ich  bemerkte^  (o  ^Mrie' 
der  Herr  v.  C  b  an  ▼  al  o  n  täglir  b  zweimahl  ein  pe-. . 
riodifches  Steigen  und  Falten-  des  Bnrpmeters,  doch 
fchien  nur  die  Stunde »   wo  diefe.  Variationen  ^n«. 


*    t 


I     ' 


I 

^  '  1 
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p2  fenglifchö  Linien  im  Mhtel  variireii.    tiefes  wflr- 

ß   eifve  'Erhöhung  und    eine    Erniieclrigung  in  de/ 

.tmofpbäre  von  etwa  i  oo  Fuis  voräusfetzeq.    )  pfe 

»reinte    Anziehung  von  Sonne   und'  Mond   wirkt 

n' Meere-  nach  Daniel   BernouUi  unter  dem 

equator  eine  Erhöhung  von  7  Fufs.  **}     VVährend 

einer   Beobachtungeti  war^  der  Mond  im  letztenr 

iertel  pnd  die  Sonne  faft  im  Aequatpr. 

i 

treten ,  minder  regelmäfsig  als  er  fie  angiebt,  Tiel- 
ixi^hr  fortzurücken,  und  iich  nach  dem  Eintritte  der 
Kbbe  und  Fluth  zu  richten,' auch  das  Qu^ckfilber 
langfamer  zu  fallen, als  zu  fteigeh.  Als  ich  die  Eb- 
berund Fiath  an  der,  Weftkufte  von  St.  Lucia  genau 
xinterfuchen  l^fs,  fand  ich,  dafs  die  Bewegung 
des  Queckfilbers  im  .Barometer  vollkommen  mit 
der  des  Meeres  harmonirte.  Sobon  d'  A 1  e  m  b  e  r  t 
äuiserte,  man  muffe  die  Luftebbe  Und  Fluth  als  die 
erfte  Ürfacbe  der  Lufterfcheinungen  anfefan.  Sie 
erklären  diefe  Variationen  im  Barometer  •  Stande, 
und  zugleich  die  Orkane  der^heifsen/%onen,  wie 
ich  das  in  meiner  Abhandlung  über  die  Oika?ie 
■  dargethan'  habe.  **        '  rf.  H. 

*)  Das  helfest,    wenn  die  Atmofphäre  durchweg  fo^ 
dicht  ^Is  ^n  der  Oberfläche  der  Erde  wäre;  in  dexi 
■höhern  Luft  -  Regionen  fetzt  diefes  hingegen  eine ' 
misnehmend  gröfsere  Veränderung  in  der  Höhe  der 

^   Lufifänle  über  der  Erdfläche  voraus.  ä,  H, 

♦*}  3eimfpeci(ifchen. Gewichte  des  Queckfilbers- 13, ^6, 
halt  eine  Waffcrhöhe  von  7  Fufs,  "einer  Queckfd- 
berßlule  von  6,2  Zoll  das  Gleichgewicht  Nar.h 
L^a  Plaice's  Berechnungen,  in  hintr  Mechanique 
cäeft^  ibl)  die  Tereiote  Wirkung   der  Sonne  und 
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Ich ,  ttberlafTe  es  den  Mathematikern,  auszuma- 
chen» ob  diefe  Beobachtungen  mit  der  Theorie  uod 
den  Rechnungen  übereioftimmen.  Auf  jeden  Fall, 
be weifen  fie>  dafs  die  Meteorologen  dem  Monde 
einen  viel  zu  grofsenEinfluCsauf  die  Erd*  AtmoPpba- 
re  zuzufchreiben  pflegen»  wie  ich  fcbön  in  cüner 
Ahbaodlung  über  den  Nebel,lm  Jjournal  de Phyfique 
1^83,  darzuthun  fuchte,  und  wie  das  der  Verf äffet 
der  Cosmagraphie  ilimentaire ,  1  a  P 1  a  c  e ,  mathe- 
xnatilch  bewlelen  hat.  Es  würde  indefs  nicht  min- 
der  unrecht  feyn.  -dem  Monde  gar  kehien  Eiftfluä:^ 
auf  den  Dunitkreis  einräumen  zu  wollen.'  Denn. 
da  er  im  Barometer -Stande  Variatioiicn  von  i/3  Li- 
nien  erzeugt;  fo  müfs  er  gewifs  auf  die  Atmofpbä- 
re  einwirken,  und  merkbare  Revolutionen  in  ihr 
hervorbringen  können. 

Meine  Beobachtungen  glaube  ich  der  Akademie} 
fo  wie  fie  gemacht  und  äufgefchrieben  worden,  in 
folgender  Tabelle  vorlegen  zu  muffen.  Dabei  ift  zu 
bemerken 5  daffs  wegea  des  veränderten  Niveaus  im 
QueckQlbergefäfse,  zu  allen  in  der  Tabelle  angc* 
gebnen  Baropidter- Hoben  i  Linie  zuzuaddiren  Ift. 
Ich  hoffe  das  nächftemahl,  dafs  wir  wieder  dielX* 
nie  faffiren,  diefe  Beobachtung  zu  wiederhoIeOs 
vielleicht  fie  mit  meinem  empfindlichem  Baroraetö^c 


des  Mondes,  wenn  fie  in  ihrer  mittlem  Entfernin''  1 
*und  in  Conjunction  oder  Oppofition  ßnd,  nur  ei 
Veränderung  von  Of\%  parif.  Linien  im  Baromete 
Stande  bewirken  können«     df  li* 
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Veber   den   Einflufs    des  Mondes    auf  den 
DuaJ'tkreis   der  Erde, 

Bürger    Lamark*) 
in,   Pari«. 
Uafs  der  Mond  durch  feine  An2iehung  Im  Meeri 
Ebbe  und  Flutti  erzeugt,  hält  Lamark  für  einen 
offenbaren  Beweis  j  dals  er  auch  in  der  Atmofphüro    ' 
eine  rüiuliche  Ebbe  und  Flulh  bewirken,  und  da- 
durch einen  grofsen  Eiiinufs'  auf  unrern  Duitftkreis 
kaben  muffe.  **)     'Nui  glaubt  er,  habe  man  Geh  bii«, 

*)  Journal  dePhyfique,X.  3,  p.4ig — 43;.  Daaucli  un- 
ter uDS  noch    viele  find,  welche  dem  Monde  mehr 
Herrfcbaft  über  die  Witterung  einräumen  ,  als  ihm 
<  wahrfchainlich  zukömmt,  auch  Lamarks  Witte- 
rungstheorie in  Frankreich  AuTfebn  macht,  fo  ift  die- 
Ter  an  Reh  fi-hr  unbedeutende  Auffatz,  von  Will' 
kührlichkeiten  und  unbewierener  Annahmen,   fae 
manche  vielleicht  nicht  ohne  InterelTe.     Nebenbei 
mag  er  den  Geift  des  neueften  Bertreitcri  der  pneu- 
nwiifohea  Chemie  charakterifiren ;  einei  Gelehiten» 
der  Tiwar  als  Botaniker  berühmt  ift,  feiner  P.^fiita- 
tion  de   la.  tbeorie  pneumatique,    Parii   1794,     $be^ 
fchwerlich  viel  Glück  verfprechen  konnte,    wen^* 
fie  ahnliche  Ausgeburten  einer  ftarken  Einbildung^ 
kraft  enthält,    und  in  einen  eben  fc  weiifchweit 
gen  Vortrag ,  wie  dierer  Auffatz ,    den  ich  febr  ab^ 
gekürzt  habe,  «iagc kleidet  ift.       >  rf.  H. 

*')  La  Place,  der  in  feiuen  mechanilchen  Unu 
fuchungcn  über  dai  WeitSjrtcm,  (^Mimoi 
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ir''falfeliTicll  zu  Tehr  an  gewifle  Arpecten  des  MÖn- 
aa  die  Si'zigien  und    Quadraturen»    gehalten» 


des  Sciencfs  dr  Paris,  A.  17?5,  ?(!,)  aucli  über  dis 
OfcittariB'-en  der  Alinryfpliiire  tieffinnige  Borecbnun- 
g«o  angefiellt  bat,  lirdet,  dafi  durch  die  Anzie- 
hung der  Sonne  und  des  IVlondcs  «war  in  derErd- 
Atmofphare  ähnücbe  periodifclie  Bewegunfjen  als 
im  Meere  enlflehen  ,  ■  dafs  Tic  aber  aie/ :ri  fchwack 
Bnd  ,  um  aut  der  Erde  w-ahrgenommer  zu  werden, 
«der  ef-va  die  befr'ündi^en  Winde  in  der  heiTsen  Zo- 
ne, ^'ve-its  oiifcs,')  her  vorzubringen.  Im  Bm.  ,-ne- 
terftknde,  zeigt  er,  könne  durch  diefe  Curtiluibeo 
unter  dem  Aequaior,  wo  diefer  Einflufs  am  gröl*- 
tenirti  zum  hüchAen  eine  Aenderung  von  j  Liiii« 
bewirkt  werden,  in  fo  fein  niclit  beTondcrp  Um- 
ftinde,  z.  ß.  ßerge,  welche  den  I.uftiug  ejnCclirän- 
itroi  kleinere  Orcillationen  am  Barometer  merkli- 
eher  machen,  CVergl.  S,  joo.) 
tiellt  zur  GeaQge,  wie  ungegrün 
if»,  von  welchem  Lair 
■nsgehn.  die  dem  Monr 
aqf  die  Witterung  beilegen-  Uate 
fficfer  nicht  haltbare  Satz  auch  Kratzen ftein't 
■/ibhanülunn  vun  dem  Einfiuffe  des  Mxiiides  in  die  Wit- 
lerao/i,  Halle  1771  ,  zur  GrundUge,  und  der  HoFf- 
BuBg  diefes  Pbyfikers,  auf  achtzigjährige  Beobach- 
liugea  einen  immerwährenden  meteorologirchen  Ka- 
teader hcgriindei  zu  Tehn.  Freilich  rechnete  er,  daTl 
die  Liiftebbe  Veränderungen  von  1  Zotl  im  Baro- 
«aeter  bewirke-,  velches,  wie  man  lieht,  um  dal 
ao-  bis  soFache  7.u  viel  ift.  Man  vergleiche  übri- 
gem mit  diefem  Aufratze  Latnbert'a  Gedanken 
Jörn  EinilufTe  ivs  Mondes  auf  die  Atmorplidre  aut 


Hieraus  er- 
idet  gleich  derSata 
md  gewühnlicb  alln 
mächtigen  Ein/lub 
Joier  andern  dient 
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um  in  ibncn  die  mdicirenden  Punkte  für  d6tiE|ofln&  ' 
des  Mivndes  auf  die  Atmofphäre  zu  findeo."      La« 
lande    bringe  dagegen  jn  einer    Bemerkung,    tUe 
vor  einigen  Tagen  im  Journal  de  Paris  geftandea  . 
habe,    die   Wirkungen  des  Möndet^flufies  auf  die 
Aimofpl^äre  mit  der  Abweichung  des  Mondes  in' 
Verbindung,  und  zwar  fcheine  er  zu  glauben  >  daß 
der  Mpnd,  während  er  nördliche  Abweiicjiung  bat, 
Kälte  und  trockene  Zeit,  bei  füdlicher  Abweichung 
dagegen  Regenwetter  herbeiführe.  Durch  zwei  und 
zwanzigjährige  Beobachtungeny  die  er,  Lamar  k,  feit 
1776  mi1*den  gewöhnlichen  meteoroiogifcKen  Inftru» 
menten  dreimahl  täglich  angeftellt  habe, geleitet,  fey 
er  fchon  längft  auf  diefe   Entdeckung  der  Abhän-. 
gigkeit  des  Mondeinflülfes  auf  unfere  Klrmate,  von 
der  Dsclination  des  Mondes,  geführt  worden  ,  nur. 
dafs  er  gerade  das  entgegengefetzte  Refultat.von  dem 
erhalte,  welches  Lalande  anzunehmen  fcheine« 

So  lange  ich,  f  igt  er,  meine  Beobachtungen  mit 
den  Sizzgien  und  Quadraturen  des  Mondes  in  Verbin- 
dung zu  bringen  föchte,  ftrebte  ich  umfonft,  ei'iien  , 
Erklärungsgrund  für  die  Witterungsveränderungen 
im  Mondlaufe  zu  finden.  Ich  fah  daher  auf  diö  Er- 
leuchtungsgränze  des  Mondes»,  wodurch  fein  .Stand 
^egen  Sonne  und  Erde  beftimmt  wird,    auf  feine 

Beobachtungen «  in  den  M^m*  de  l*Ac.  des  Sei  fde 
Berlin,  /4.  1771,  und  Ka  n  t '  s  Auffatz  üh«r.di«fÄ 
lydaterie  in  der  Sammlung  feiner  kleinen  Schriften« 

d.  H. 


i^Hags'höbe  'liiid  auf  den  Sraml  deffelben  in  feiner 
Baliu.da  der  Einfl-ufs  im  i'engCÖ''an  Intenfion  zuneb- 
«oen,im  Apogeo  abnehmen  mufs.  *)  VV^irklich  hatte 
^ich  das  Vergnügen,  in  nieiifEn  meleorologifchen  Be- 
obachtungen felir  marUirie^l^IIinweifiiDgen  auf  diefe 
Principienzu  Kuden.  A,lieii)äiB  häufigen  Ausnahmen 
■ond  Widerftreite  machten  mich  mirstrauifcfa ,  und 
brächten  mich  von   der  ganzen  Materie  ab.     Indefs  ' 

*)  Der  Mond   hat  zu  allen  Zeiten  ein» n  EinflufsiauE 

den  Zuftind  der  Atmofphäre.      Diefe  Einwhkung 

kann  nur  Tiärfeer  ofler  fchwächer  werden,    nacli 

den  TerTchiedeiien    Stclluagen    deltelben  f^egen  die 

Erde,     hs  \Cl  daher  ein    walirer    Irrtbum,    wenn 

man  glaubt,  dafs  es  Mondpiickte  gehe ,  welche  auf 

cioe  abfotuce  Art  Tvirkcn,  d.h.,  dnls  in  diefem  oder 

jenem  zu  heftimmcnden  Augenblicke,    der    Wond 

eine  Wirkung  oder  KraFi  habe,    die  er  im  Torigen 

Augenblicke  nicht  batle.      Zu    glauben,    der  Mond 

','    Jiabe    ein7ig    in    dem   Auf^enblicke   Ftiner  EidpEirne 

oder  Erdnähe,  feiner  ZuJammenkunft  oder  Oppo- 

Jition  mit  der  Sonne,  feines  Durchganges  rfuich  deti 

Aerjuator,    oder  der  Lunifticien,  die  Macht  den  Zu- 

fiand  der  AmoTphäre  -zu   ändem,'  ift  ein  Vorur- 

■iheil,  welches  mehrere  berühmte  Phyfiker,  (,iiea 

,     Abt    Toaldo  Z,  B  ,)  irre  gefidirt  t>:^t,    und  d{is 

.jna^  leifiören  mufs.     DisT  Verindertmgcn  ,  wclchs 

»  ^ond    auf  den  Zufcand    der  Atmo/pbäre  her- 

birbrinj!E ,  gehn  nicht  in  gewi/Ten'befiimiuten  Mo- 

n  vor,  und.tt'iärden  felbfc  immerwährend  der 

Wirkung    unmerkbar    feyn,    wücn  nichi  zufällige, 

giinriige  oder  ftörende Urrachen  die  Befultate  «nre- 

KelmäDilg  belörderteti  oder  aufhielten.     Liiniark. 


[     ao8     ] 

veVgllcli  Ich  rtöcli  noch  alle  grofsen  Verähc!( 
jmZuftande  der  Atmor|)liäremii  iler  Abireichung] 
Mondes,  und  fand  faft  immer  meine  Grundfätzs^ 
ftätigt. 

Ich  fing  daher  wieder  an,  alle  Veränderui 
der  AtmoTphare  aus  diefem  GeTichtspunkte 
folgen.  Die  Hoffnung,  ein  nützliches  Refultj 
finiien,  ond  mancher  glückliche  Erfolg,  erhielte 
meinen  Eifer ;  doch  häufig,  wenn  erwartete  Wirkun- 
gen auibiiehen,  oder  meinem  Grundfatze  widerfpre« 
chende  Witterung  einfiel,  verlohr  ich  den  Miilh, 
und  gab  meine  fernem  Beobaclituogen  auf.  Wäh- 
rend mehr  dis  20  Jahre  nahm  ich  abwechfelnd  diefe 
intereffanten  Beobachtuungeo  auf]  und  verliefs  lie  wie- 
der. Ich  fprach  oft  mit  meinen  Freunden  davon, 
und  diefe  wiffen,  wie  oft  ich  die  auffallendfte  Ueber- 
cinfiimmung  der  Beobachtungen  mit  dem  hier  er* 
wähnten  Grundfatze,  d.  h.  der  Declination  desMun- 
des,  vorfand. 

Endlich.hahe  ich  ftit  einiger  Zeit  mit  melir  Ver- 
trauen meine  Beobachtungen  wieder  angefacigeo, 
und  zwar,  weil  ich  bemerkt  habe,  dafs  die  häufi- 
gen Störungen,  welche  die  erwartetenRefiiltaievet-  . 
ändern,dieHauplwirkungdesMondeinflu[resauf  den 
Zuftandder  Atmofphüredoch  nicht  fofehrverftellea» 
dafsmanihnnichtwirklicli  noch  erkennen  und  ohne 
Irrthum  bezeichnen  könnte.  Folgendes  Und  die 
Priacipien, zadetien  mich  dießefultatemeinerBeob» 
achtuo- 
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litiftgenllber  diefen  iotereiranten  Oegenftand  ge« 
tet  haben. 

X.  Man  murs  die  Urfachen  den  rfge/mäfsig  ver- 
ttderten  Wirkungen  des  Mondes  auf  unfre  Atriio- 
[härein  {eiiji^r  Abit^eichung  vom  Afquacor  fucheu. 

Die  beflimaibaren  Uniftände,  welche  zur 
'trmehrung  oiler  y^rmiadfrung  des  MondeinßuQe^ 
feinen  verrchiedenen  DecHnalionön  beitragen,' 
(*.;  die  Erdferne  oder  Erdnähe  diel'es  Planeten, 
in«  Oppofuionen  und  Conjunctionen  mit  der  Sonne, 
d  die  Sonnemeemlfa  und   Nachtgleichen, 

^nwfndung  dipfer  Principien.  Ma«'  weifs,  .  d»fa 
r  Wond  nach  jedem  Durrhgange  durch  den  Ae- 
ator  ungelähr  i4Tage  in  der  füdlicheH  oder  nord- 
eten Hemifphäre  vprweill.  Jeder  Mondeiimbnat 
fst  fich  folglich,  da  er  einem  Umlaufe  des  Mon* 
(S  im  Thierkreife  entFpricht,  in  zwei  beltimmte 
irJoden  th«ilen,  welche  zwei  befondere  aimofphä- 
fche  ConitituHonen  vcraiilaHen.  Die  erfte  derfel- 
in  aenne  ich  die  nördliche,  wenn  der  Mond  die 
chs  nördlichen  Zeir.hen  des  Thierkreifes  durch. 
ibfri  die  zweite  die  ßdUche,  wahrend  deren  der 
lodio  den  Techs  füdliclien  Zeichen  des  Thierkrei- 
fich  verweilt. 

Nördliche  ConftUuiion,  Die  Beobachtung  hat 
lcli?gelebrt ,  dafs  während  einer  nördlichen  Con- 
itütJOD,  in  unferm  Klima,  befonders  Süd-,  SiUl- 
eft  und  Weftwinde  herrfchen.  Zuweilen  gpheö 
:  im  Sommer  in  Süd-Oft  über.  U^^  Barume;er 
eigt  während  dieler  ConTtiiutiöo  imOamen  genom- 
Annal.  d.  Ph^rth.  6.1!.  >.  Sl.  O 
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/peiröhplich  ift  während  derfelbea 
'  0«»*  ""^  feucht,  die  Luft  mit  vieleik 
^^^^,.  und  es  entftehen  in  ihrbefonders 
.  «tf d  Gewitter,  wenir  die  Urfachen  da* 

.fr  Conßkuiion.     Die  herrfchenden  Win- 

>*>rd  und  Nord- Weit.     Im  Sommer  Nord- 

,a  felbft  Oft;  das  Barometer   fteigt  ziemlich 

^,   wenn  nämlich  der  Wind  nicht  lehr  heftig  ift, 

x:iijL  Wetter  ift  gewöhnlich  hell»  kalt  und  trocken, 

uiui  im  Sommer  entftehen  feiten,  (i6h  könnte  faik 

Bemerkungen»  Da  ich  faft  bei  jeder  Wendu«§ 
4es  Mondes»  nachdem  er  die  gröfste  Declination 
erreicht  hatte ,  Veränderungen  im  Zuftande  der  At« 
Biofphäre  bemerkte,  fo  war  ich  lange  der  Meinung» 
däfs  die  beiden  atmofpbärifchen  Conftitutionen  jedes 
Monats  mit  den  Wendepunkten  der  Mondbahn  an- 
fingen,  und  von  einem  bis  zum  nachften  dauerten; 
vielleicht  ift  diefes  auch  nicht  ganz  ohne  Grund. 
Da  es  jedoch  nach  meinen  meiften  Beobachtungen 
gewifs  ift,  da(s  der  Mond,  nur  nach  Maafsgabß  f^  .  >, 
ner  Näherung  nach  dem  Aeguator  auf  eine  beftimm- 
ere  Art  Veränderungen  in  dem  Zuftande  der  Air 


*)  Ich  mub  geftehen ,  dafs  ich  in  diefer  Zeit  keine 
bemerkt  habe,  und  was  für  Witterung  w^ährend 
dei*  Zeit  war,  da  meine  Beobachtungen  unterbro* 
chen  worden  I  kann  ich  nicht  beftimmen.   - 

La  mark. 
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ifpbäre  hervorbringt;  io  habe  ich  es  für  befferbe- 
tlen,  den  Anfang  jeder  atmofpliärifchen  Cfinfti- 
;ion  in  die  auf  -  oder  niedeiTteigenden  Acqtiino- 
ien  des  Mondes  zu  Tetzen.  Doch  unterfcheiden 
Ih,  -wie  icli  fchfin  bemerkt  habe,  diefe  beiden  at- 
Dfphärifchen  Conftilulionen  nicht  immer  Io  cha- 
ktt'riftifch  dtircK  den  Zuftand  des  Luftkreifes,  wie 
r;follten.  Die  atmorphürifche  Luft  ili  eine  fo  be- 
egliche  FltlfGgkeit.  dafs  mcn  fich  nicht  wundern 
arf,  wie  unter  gemälsigtei»  Himmelsrtrichen,  wo 
r  Knfluis  der  Himmelskürper  weniger  ftark,  als 
fiFcben  den  VVendekreifen  ift,  verfchiedeDe  febr 
räoderliche  Urfachen,  den  regelmärsigen  Einflurs 
Mondes  durchkreuzen  und  die  Wirkungen  def- 
[ben  verbäUen  oder  aufiicben  können. 
Die  hauptfächlichften  diefer  veränderlichen  Ur^ 
i&Hf  d.  h.  folrhe,  die  den  MondeinfluTs  auf  di» 
Iraöfpliäre  verftärken  oder  fchwäciten,  find:  i.dic 
ppoGtionen  utid  Conjunctionen  des  Mondes  mit 
'r  Sonne,  welche  nicht  in  gleichen  DecUnatlonen 
8  Mondes  eintreten.  Eben  fo  wenig  2.  die  Erd- 
ihe  und  Erdferne  des  Mondes.  5.  Die  Aeqidnoctien 
r  Sonne  und  di^  Sonnenwenden,  deren  Ejiiüufa  von 
inXheilen  jeder  Henuiphäre,  weiche  von  derSonne 
iht  bekommen,  abbi>ngt.'^)  4-  Die  VerfchiedenheU 

ty   Im  Aequinoctio  des  Frflhlingt,    wb  der    EipHuri 

des  Sonnrnlichls,'  welches  daun   häuliger  auf  di« 

nördlii-he    Hcinifphare    füllr,    Luft   aus  der  nördü« 

chen    in  die  rudllclie  überzutreten    zwingt,    wer« 

O    2 
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ttfi  in  der  Art,  wie  das  Sonnenlicht  auf  di 
che  der  Erde  wirkt;  denn  bald  fälJt  es  oIineHi 
Bifs  auf  die  Oberfläche  der  Erdkugel  nnd  erzangt 
WarmeCtoff,  welchen  die  Bewegung  der  Erde  mo- 
Jificirt;  bald  aber  auch  wird  das  Liebt  durch  vielei 
GeVlülU  verhindert,  in  gerader  Richtung  auf  die  Er- 
ttc  zu  fallen  und  da  Wärmeftoff  hervorzubringen. 
6.  Die  idngfame  Zubereitung  und  Bildung  der  O»- 
wilter  in  gewiffen  Grgünden,  die,  wenn  üe  ausbre- 
chen, in  eben  diefen  Gegenden  eine  gewilfe  St^ 
ckuug  in  der  atmofphärifcheii  Luft  hervor  bringen^ 
und  die  Luft,  welche  durch  den  Einflufs  des  Moil> 
des  bewegt  ift,  zwingen,  ihren  Lauf  zu  veräadeni 
und  fii;b  über  ft-emde  Gegenden  zu  ergiefsen.  Nach- 
her veraidjfst  der  Aushjuch  eines  Gewitters,  wäh- 
jcnd  der  Dauer  deffeihen,  eine  plötzliche  Veryich* 
tung  der  Luft  an  dem  Orte,  wo  das  Phänomen  vor- 
geht, eine  Art  von  Leere  in  der  Atmofphäre,  wel- 
che die  Luft  anderer  Regionen  in  ihre  Stelle  zu  tre- 
tfta  veranlafst  und  dort  der  durch  den  Einßufs  des 
Moades  bewegten  Luft  einen  Ablauf  öffnet.     Di? 

,  den  dadurch  die  Nordwind«-  Tervielfältifit ,  c^ 
nÖrcllilbrnConflilutiooen  gefchwächr,  und  die  fijd- 
licbeu  verftärkt.  Gegen  die  Sonnenwende  im  G«- 
gentheile  wird  die  Luft,  durch  die  fondauerndt 
Wirkung  der  Sonne  auf  die  Hemifphäre,  worüber 
Tie  fteht,  in  eine  Art  Ton  Stockung  erhalten,  aai 
die  bei<*en  durch  den  Einflufs  des  iViondes  her-: 
vorgebrachten  atmorphärifcheU  Conintu 
fci.Wächt.  Lama 


f^*^ftÄffftf  e!SV   rtafs  man  nach  einem  Ge Witter 'glj^ 
Obrtncli  fsgt,  di«  Luft  hebe  firb. 

Dia  Störungen,  welche  aus  diefen  veränderli- 
ren  Drütchen  in  den  regelmüisi^un  Wirkungen  d'es 
ondeinfluires  auf  die  Atmosphäre  lierrüliren,  wir- 
uf  die  beiden  genannten  Conftitutioiien  fo» 
fs.  man  Ge  defswegen  ohne  Zweifel  bis  jetj^t  ver- 
oot  bat.  Aber  ich  kann  verfichern,  dafs  diefa 
Jrnngeni  ol>  lic  gleich  liäulig  und  fehr  ftark  ein- 
iten»  doch  nicht  verhindern,  dafs  man  in  dpa 
alten  Fallen  den  Charakter  jeder  diefer  Conftitu- 
deo  zu  unterfcheiden  im  Stande  ift.  Mancher 
itlwfpruch  gegen  den  von  mir  diefen  Conftitutio- 
D  beigelegten  Cliarakter  liegt  gewifs  auch  darin» 
ts  Geh  die  Atmofphäre  in  einem  vermifchten  Zü- 
nde beltndet,  welcher  auf  die  verfchiedenen  Lüft- 
en t  die  Cch  in  derfelben  bcünden,  Bezug  bat, 

^uweilen,  wenn  der  Wind  anhaltend  einen  Mo-> 
hindurch  aus  derfelben.  Gegend  weht,  wie  dies 
•  oft  zur  Zeit  der  Sonnenwenden  gefchieht,  wjrd 
:n  ^bwechfelnd  Verraimlerungen  und  Vermehrun- 
1  feiner  Kraft  wahrnebmen,  weicheren  gröfsern 
J  geringem  Einfiufs  des  Mondes  charakterifiren 
rdenj  je^nachdem  er  eine  verfchiedene  fodliche 
:r  nördliche  Declination  hal> 

Ich  brauche  kaum  noch  zu  bemerken,  dafs,  ob- 
on  wir  in  unfrer  Breite  nur  Wührlcheinlichkei- 
fOr    den    Witterungszuftand   einer    jeden   d« 


I 
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48i>lVTgen  atinofphärifchen  Conftitutioaen  ai 
Ten  können;  diefe  Kenotnifs  der  Wabrfcheinl 
keiten  doch  fclion  von  der  gröfsten  Wichtigl 
ift,  um  uns  z.  B.  in  der  Wabl  der  Zeit  fiir  vie- 
le Unternehmungen  zu  leiten ,  deren  guter  Er- 
folg \on  der  Witterung  abhängt,  wie  manche 
Reifen,  die  Abfahrt  einer  Flotte,  der  Anfang  der 
Aernte,  die  Zeit  Heu  zu  mälien  uad,  einzufahren^ 
uiid  viele  häusliche  Gefchäfte. 

Vfrfchjedene  bekannte  Mittel  können  uns,  tä 
Jft  wahr,  zu  einer  vorläufigen  Entdeckung  der  VeT» 
Änderungen,  die  in  dem  ZuCtande  der  Atmorphüre 
vorgehen  Tollen,  verhelfen,  weil  dieHaupt-Refuitate  . 
diefer  Veränderungen  in  derThat  nur  dann  auFeJns 
für  uns  bemerkbare  Art  vor  6ch  gehen,  wenn  fie  fdfafi 
fchon  angefangen  haben  iich  zu  bilden,  obgleicll 
auf  eine  für  unf  unbetnerkbare  Art.  So  zeigte.  & 
das  Barometer  12  oder  i5  Stundeczum  voraus  dia 
Veränderungen,  weiche  in  dem  Zuftande  der  At- 
motphäre  vorgehen  follen;  Fröfche  und  Bluc Igel  in 
ein  Glas  mit  Waffer  gefetzt,  zeigen  durch  ihre  Be- 
wegungen  10  bis  i5  Stunden  zuvor,  bedeutende 
Veränderun^n  des  atmofphärifchen  Zuftandes  dD, 
vßd  die  Spinnen,  welche  fflr  die  Witterungsverifl-^ 
derungen  berondersempiindlich  find,  können  uns  da- 
durch, dafs  fie  ihr  Gewebe  zcrftörea  oder  wieder 
bauen,  20,  vielleicht  auch  5o  Stunden  zum  voraus 
mit  grofs^natmofphiirifchen  Veränderungen  hekaniTt 
macbei).  Früher  jedoch  fchwerlich,  da  es  lehr  fchwtf 


^9!d^aMa  ift>  dars  irgend  ein  lebendes Wefenvioeil',! 
IVlundt  oclor  gar  mehrere  Monate  zum  voraus  diq 
Veräiideningen,  weIcUd  io  djjr  Atinolphäre  vorge- 
ben follen.  anzeigen  küniie»  , wie  tnan  dies  von  dea 
Spinnen  behauptet  bat,  imletn  es  unwahrlflieinÜch 
irt,dafs  irgendeine  Verander  ungin  dem  Zuftaadeder 
Atmofphare  auch  nur  einen  iMunal  vor  ihrem  wifk- 
lichen  Dafeyn  ihren  Anring  nehme,  welches  ge- 
icliehen  müfste,  wenn  ein  lebendes  Wefen  fie  fo 
frQh  vorempfinden  follle. 

Man  fleht  hieraus ,  däfs  die  Mittel,  welche  wir 
tefitzen,  mit  einiger  Gewifsheit  die  Natur  der  Ver- 
ändernngen ,  die  fich  in  der  Atmofphare  ereignen. 
Mim  voraus  zu  beftimmen,  höchl'tens  eine  Vor- 
kenntnifs  von  12  bis  24  Stunden  zulalff-n.  Dage- 
gen kann  man  leicht  vorher  beriiinmen,  ob  zu  einer 
gegebenen  Zeit  der  Mond  eine  niirdliche'oJer  füdli- 
«be  Düclination  haben  werde,  und  diefes  gicbt  uns 
■nittelft  der  beiden  almaiphärifchen  Conriituiionen 
ein  Mittelan  die  Hand,  mitvieler  WahrfcheinlichUeit 
üanHauptzuftaiid  derAtmofphiire  zu  jederzeit  lor- 
lierzufagen.  Diefe  VVahrCcheiulichkeit  ift,  nacli  mei- 
jiea  Beobachtungen,  ungefähr  5  von  Ü,  d.  h.  uutur  4^ 
slmofphärifcheu  Coa[tiTutioncu,  die  ich  in  euiem 
jtftondenjahreC?)  angenommen  liahc, rechne! ivh  3o, 
'die  mit  dem  Grundfatze,  den  icii  in  diefer  AIiImoJ- 
lung  angegeben  habe,  tlbereindimmen.  Unterden 
Störungen,  welche  die  Wirkungen  der  ange^eigtea 
'^riar-h  modificiren,  künnen  felbtt  mchreie  vurhcr- 
gäeben,  jxJelbft  vorher  bt;lti(ninl  werden. 
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9>Es  iTt  nicht  eitie  Meinung »*'  fagt  Lamärk^ 
f»  die  ich  hier  aufftelle;  es  iit  eideThaifacbe,  die  ich 
bekannt  mache»  eine  Reihe  von  Beobs^btungeo» 
die  ich  aufftelle  und  von  dejren  Wahrheit  fich  jeder 
überzeugen  kann;  ihre  Wichtigkeit  ift  dieferBemfl« 

hung  gewifs  werth/*  *) 

*      ■ 

Diefer  Betheurung  ungeachtet^   kann  der  Her- 
ausgeber  für  feioenTbeil  hierin  nichts  anders  als  ish 
ne  blofse  Hypothefe,  ui^d  noch  dazu  eine  gar  luftige  . 
Hypotbefe  finden  >  welche  eben  fo  fchlecht  begrün- 
det al$  durchgeführt  ift^  uod  bis  auf  beffere  Rechtr 


*)  Der  hier  entwickelten  Vöritellung  gemäf«,  bereck 
n^te  La  mark  wirklich  einen  meteorologirchenKaf 
lender  für  das  fo  eben  verfiofsne  franzöAfche  Jahrs  , 
und    gab   ihn    unter    folgendem  Titel  in    Pruck: 
Annuaire  mSteorologique  pour  V An  Vlll  de  la  R/pubk 
Franq.^   contenant  l'expoTe  ^es  proUabilit^f  acqai* 
fes  par  une  toxrgne  luite  d'obfervatipns  für  Tetat  dtt 
ciel^  et  les  Yariations  de  l'atmofpbere  pour  diyen  " 
tems    de   Tani^ee;    Tinrllcation   des  epoques   aux-' 
quelles  on  peut  fattendre  a  avoir    du  beau  teml 
ou  des  pluies,  des  oi3e;s,    des  temp6tcs\    deSL-gl^ 
•lees^  des  d^gels  etc<     Enhn  ]a  citation»  d'apr^s  cft 
probabilit^s,  du  tems  f'^vorable  aux  f^tes,'  aür  ro- 
yages,  aux  embaVqaemensA   jux  recoltes,    et  ao^ 
autres   entreprifrts,    dans  lesquolles    ü    importe  de 

-  ii'dtr*  point  contrarie  par  Ic  tems.  Ön  y  a  joinj 
une  iriftjuction  fiir.ple  et  roncife  fiir  les  nouvellci 
nr^fuVes  de  la  Re^ublique-  Par  le  Citoyexl  La- 
ftiark.  A  Parib  ,  chcz  l*^Aütv?U!  ,  au  ^Ju.\}am 
d'hiftoire  naturelle«  in  16. «  x  16  Seiten.        d.  H, 


-  / 


iL- 
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.feffigung  bSlig«  der  aftrologiCchen  Meteorologie  ei- 
nes unTrer  Landsl«ute  an  die  Seite  gefetzt  wird,  der 
zu  Folge  z.  B.  zwei  Planeten «  die  in  einerlei  Läng«» 
iind>forglich  mit/ der  Erde  in  einerlei  fenkreoble 
Ebene  auf  die  Ekliptik  kommen»  dadurch  auf  un- 
-fere  Erde  eine  Art  von  Zauberfcblag  tbun,  wo- 
rdufcb  Italien  ein  Erdbeben»  und  dam  Fapff  eine 
phneaacht  zugeführt  wird« 


ANHANG. 
Vergleichuhg  der  Temperaturen,'  jtel' 
che  im  Annuaire  mec^orologique  pour 
I  An  8  für  die  Mond^  Conftitutionen  der 
6  erften'  Monate  die/es  Jahrs  vorher 
_^    .  b'eßimmt   find,     mit    d^n    wirklich 

. beobachteten, 

von 
x  L»CoTTK, 

Conlervateur    der    Bibl.     des   .Pantheons.    *} 

•  y 

»Lifamark  unterfcbeidet  in  jedem  Mondeomonate 
.»wei  verfchi6dene  Witterungs  -  Coeftitutionen. 
Währ^end  der  nördlichen  durchläuft  der  .Mond  die 
nördlichen  Zeichen  der  Ekliptik,  und  foU  nach  ihm 
feu^bteis  und  regttiges  Wetter,  wenig  Froft,  Süd- 

*)  Journal  de  Phyßqite ,  t.  7,  p.  35S.  Diefe  Verglel- 
ckung  zeigt,  Tcrie  mir  dunkt,  f«hr'  aaffalleDcl, 
'dafs  Lamark's  Witterungstbeorie  fohwerlieh  auf 
einem  fiebern  Fundamente  beruht«  d,  H, 


und  Weftwiim  lierrfchen  und  d^s  Barometer'fä] 
Wahrerid  der  ßidlichen  heßndet  (ich  der  Moni 
de»  füdlicbeo  Zeichen,  und  ift  die  Witterung  niolli 
ihm'iu  der  Kegel  feucht  und  kalt,  der  Wind  üörd- 
lich  und  Oftlich,  und  Tteigt  das  ßurometei. 

Kürzlich  haben  ihm  dieBeobachtuDgeoeioe  Ano' 
malie  in  Abficht  diefer  Regeln  gelehrt)  die  von  den 
Quadraturen  des  Mondes,  je  nachdem  fie  vor  oder 
nach  den  Luniltitien  eintreten,  abhangt,  Ift 
das  erfte  der  Fall,  fo  kommt  die  atmorphärifchs 
Confrilütion  in  Verwirrung;  ift  es  das  zweite,  fo 
trifft  fie  ziemlich  regelmäfsig  zu.  Jede  diefer  Epo- 
chen ift  von  3  iVlonaten.  Während  der  3  erfteoMo- 
nate  des  Jahrs  8  fielen  die  Quadraturen  nach,  wäh- 
rend der  3  folgenden  wor  den  Luniftitien;  folglich 
hätten  die  atmofpbärifchen  ConTtitutionen  wahrend 
der  3  erften  Monate  fo  befcliaffen  feyn  maCfen,  wie 
Lamark  fie  im  ^/inuairf  angekündigt  hatte,  nicht 
aber  wührend  der  3  folgenden.  Im  Germinal  be* 
gann  wieder  eine  den  Verkilndig'ingengünftigeEpö- 
che,  und  die  erfte  Conftituüon  diefes  Monats  ih 
ganz  gut  eingetroffen. 

Ich  habe  Lamark's  Witterungsfyftem  mJtaieir 
Den  Sammlungen  msteorologifcher  lieobachtnngcn 
vergliciien,  und  werde  die  Kefultate  dieter  Verg]i»i-  ■ 
chung  bekannt  machen.  Hier  wiU  ich  nur  die  im 
^rtwwairevorhergefagien,  mit  denbeobachletenTtfm- 
jpeTatur^n  vergleichen.       Die  angeführten  höchften^ 


miMtsiMimA 
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»  • 

niedrigßen  und  miidern  Thermometer  ^  und  Ärrd- 
meterfiände  während  jeder  ConftiUition,  fmdtleful- 
Ute  der  mit  der  gröfct  -  möglichften  Genauigkeit  an-' 
^eftellten  Beobachtungen  Meffier'sl 

Verkündigte  Temperataren.      Beobachtete  Temperatarea* 
*   1.     Günftfige     Epoche. 

Südliche    Conftiiution  -  '' ■ 

»om  74  bis  lO.Vendcm.^    (29.  Sept^  —  I2.  Oct.   I799.)*) 

Nord* Nord weft-,  viel-        Wind   SSV.   —     Mildes 

leicht  auch  Nor (jlore- Wind  Wetter. —  Meift  bedeckt^ 

häQfiger  dt  anderer. —  Die  ziemlich  regnig.  —    Ther- 

Witterung  etwas kaltimeift  mometerftand : h  I7';n6,5*;{- 

trocken.  DerHimmel  mehr  m  1O/5**. — Barometerftund:. 

oder     weniger     bedeckt,  h  %%"  3/3'^';  n  ly"  7/r7'''jr 

lidi>&  Ibbönes  Wetter.  m  %f*  t\,ix***. 

■  « 

NdrdJ iche    C  anft  it ut i ort 

vom  %tften  Vend.  his  ^ten  Brmn,^  {^x^ten  —  i6ften  Oct.) 

Sad-  und  Süd weft.  Wind  Wind  SSW.  —     Ruhn 

Iierrfchend ,  vielleicht  heF-  ges  Weuer,  ziemlich  mild  ; 

ttg/--r     Meift  .bedecktes  bedeckt;   bäuEger  Regen. •. 

Wetter,    vielleicht  regnig.  ^-^Thermameterftand:  h  14^; 

Im  Ganzen  mejir   feucht  ^3,5°;  m  7^5*«  —    Baro'» 

als  trocken,     und  geftbr-  meterftandi    h   ig''    3/4"'; 

liob  auf  unfern  Meeren.  n  %f  4/65"' ;  m  if  10/93'''. 


^  Das  franzöfifche  Jahr  ßingt  bekanntlich  mit  dem 
Eintritte  der  Sonne 'in  den  Herbftnachtgleichen« 
punkt  an;  das  Jahr  %  mit  dem  S3ften  Septem* 
ber  1799.  d.  H. 
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•.Ver&flntilgee  Tempt^aturem  '      Beobsdbtete 

Südliche    C  o  nft  itut  ion    ■       '  ,   / 

-    ■  \  ^  J  '  s,  ■ 

»  I 

iiqrn  ^ten  bis  t^ten  Brumaire^    (  a^/^e/i  Oct.  —  ^feii'  iVov.} 
^   Nords  Nordwoft-,  und        Wind  SW.'  ^     Mildef 


Tielleicht  Nordoft  -  Wind 
herrfcbend.  —  Helles  • 
fcbänes  Wetter,  mehr  tro 
cken  als  feucht,  Tielleicht 
etwas  kalt;  gegen  d^s  En- 
4e  Nebel. 


Wetter,  '    feucht;    ,  keine 

Nebel.  —  Tkennojnfyer' 
ftand:  hli^\n^'^\  inf,i^. 
- —  Barometerftand :  h  ig." 
5/13'";      n     27"-.    a,4» 


NprdlicJie    C onftit utiqn  -^  ^ 

l»m  \%ten  Britm»  bis  iffen  Friin,^    (9^^«  —  %2ffen.NdP.y 

■^ftd-,   Siidwcft    ,  oder         WindSWundNO.   Mfld,; 
Weftwihd,       mehr     oder     anfangs  l?edeckt  und  feucht, 
ninder  heftig,  herrfchend.    nachher  hell  uh^d  trocken* 
Ifeeift    bedeckt,       anfangs  ^  -^Tkermdmeterftand :  Ali®;' 
Tiellieicht  regnigr    Nebel.      n  o®;    m  6\  — -    Bar&me* 

terftand:    h.  2  g''  4/95"';    « 


2f'  10,5'";  m  ig'' 


l^^8'". 


\ 


Südliche    C  onftit  ut  io  n 
v^m  iten  bis  l^ten  Frimaire ^    (^^'ißeß  Noi;  —  ften  *Öec,) 
N6i^iche    Winde  herr-         Wind  SO.  Anfangs  k^alt/ 


fehend.    Kalt,    häufig  hel- 
les Wetter,  vielleicht  Fr  oft. 


dann  mild;  trockea  ^'nd 
zum  Theil  bedecjktr  ^ 
Thermömeterftand:  ft^i^  \  d 

-^2/5**;  'w  2/5*.  —     Bare» 
meterftaiid :  h   28"  3,7"';    jr 

^7'' 4/37^";  ''«^  »7"  10,9a'". 

Nördliche    C  onftitufiöH 
vom    t^ten  bis  ^tftea  FrifHairey   (  6ten —  igten  Dee.')^ , 
Södwreft .,  Weft  s  manch-         Wind  NO.     ^Calt ,  *ieJft. 
mahl  Notd  weit -Wind.  -—    bedeckte,   roit^Nebelil.  — 


,  /' 


J      *. 
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Bedeckt;     ki^it'  und    fehr 

.•     .  ■ 

feucht ;    gegen    das   Ende 
Schnee  oder  Froft. 


Beobachtet«  Temperatl^eii. 


o*  • 


Jhermometerftand;   h      J°\ 
Bnrometerftand:  h  J,8''l/5"'» 


2.     Vngünftige     Epoche. 

Südlic h&  .Co nft itution 
vqm  %9ften  Frim».  b,  1 1 ten  Nivofe,  (  xoften  Dec.  —  ifien  Jair.^ 


Nordweft  -    und    Nord- 

1"  ^  / 


wind,    nnregelmäfi^g    ab 


Wind  NO.     Kalt,  ftai)- 
ker  Froft;    meift   bedeclut 


wecbfelnd.  Oft  heiteres  und  Schnee. —  Thermomef 
Wetter;  ftarker  Froft,  zu-  terftahd:  A  o^  j  n  —  ii*»; 
letzt  Sobneewetfcr.  m  —  5^5**.    —     Barometer- 


m  —  5,5 
ftand:  h 


ftand:  h  28"  5,88'";  n  %f* 


.  Nördliche    C onftitution 

votf^  ttten  bis   x6ften  Niuöfe  ^  (^iten  bis  1 6 te n  Jan,  ifocy 

Sadweft',    felbft   Weft-         Wind  S.  und vSW,  Thau- 

wind,  onregelnaSfsig,  viel-     wetter,     bedeckt,      mild, 

leicht  auch  nrit  Nordwin-     feucht  mit  Nebel.  —  TAer- 


itn  wecbfelnd.  —  Tbau- 
oder  Regenwetter,  kalt 
nind  feucht,  Tielleicht  ab* 
wecbfelnd  niit  Schnee, 


mometerftand:  Ä  7  ®;  n  —  2*; 
771  3®.  —  Barometefftand: 
h  28"  1/5'";   n  27", 0,73'"; 


// 


772    27"  7/19 


./// 


Südliche    C  onft  itution 
vom  xyften  NipojV bis  ^ten  Pliw,,  {,17 ten  bis  lüften  Jan.') 
Nordweft^   Nord    und         Wind  SW,      Mild,    an- 


Tielleicht  Nordoft  •  Wind, 
ruhige  Luft.  Anfangs  käl- 
tet und  feuchtes  Wetter, 
nachher  fehr  kalt,  bei  hei« 


fangs  feucht,  dann  kalt ;  be^ 
deckter  Himmel.  —  Ther- 
niomerftand:  h  10,5*^;  n — 3*** 
m  4/  *  *  •  —  Baromjterftand : 


r» 
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y«iUndigte  Teayperataren, 
tertn  Himmel.  Schöner 
Trotu 


Beobaebteie  -Tei^peretiirea. 


jii  27' 


Nördliche     C  onftit  utiou 

190m  loten  bis  2^ften  Vluviofe  ^  (loftenJan.  —  Uten  Febr,} 

Wind,  eofengt  S  niid 
S W,  dann  N  und  NW. 
Bedeckt,  ziemlich  kidt  and 
feucht*  — •  Thermometer* 
ftand:  h  6,5®;  n — *4'; 
mJ,$^.  —  Baromisterftand: 

m  2g''  0^42"'. 


Weft  • ,  Nordweft  • ,  dann 
Sfld  • ,  endlich  Sad  weft  - 
Wind.  —  Kult  nnd  be- 
'^eckt ;  nicht  dauernder 
-Schibee,  Ri^en,  TielFcttch- 
tfgkeit. 


Südliche     C  onft  itutio  n 
vom  Hften  PL  bis  6ten  Ventofe,   (igfe/z  —  i^fienFebr.) 


Nord-«  Nordweft-  und 
Weftwind,  vielleicht  un- 
eermifcht.  —  .  Helles  und 
kaltes  Wetter;  Froft  and 
Schnee;  gegen  das  Ende 
Reif. 


Wind  NNO  und  SSO.- 
Kalt  und  etwas  Scbneei 
gegen  Ende  mild  und  hei- 
ter. —  Thermatneterftand: 
h  10,5^;  «  —  1,5«;  m^;%\ 
—    Baromcterftand :  h    lg". 


.//>. 


27"  9,12 


n 


.// 


27"    3,1 


/// 


m 


//  «  ,->/// 


Nördliche  Conftitution 
vom  ytenbis  lOftenVentofe ,  (^l6ften  Febr. —  lltenMJirz^ 
Süd .  und  Südweft- Wind,  Wind  NO ,  ziemlich 
Tielleicht heftig ;  ftürmifch  ftill.  —  Kalt,  wenig 
und  Weft  Wind.  .  Regnig  ^  feucht,  wenig  Schnee, 
snit  Zwifchenräumcn ;  fchr     meift  bedeckt.    —     Ther- 


feucht,  bedeckt^  und  nach- 
gerade zum  Theil  heiter. 


Ba- 


mometerftand :    h    8,7** 
—   5/5°;^  mo,2^  — 
rometerftand:  AyS'^I/Il'"; 

«»7"4/33'";  w27"io,i2"'. 


} 
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Ttrkütfdigte  Teifl)>eraniren.  '    BeoBacbtetcrTeiiii^eraltii'ra;' 
S.     Gilnftige     E  p  o  c  he. 

^  Sudliche    C onftitutior^ 

vom  2 tften  yent,  bis  ^ten  Germinal^  {iiten  -^  lüften  Merz,*) 
'  Nord  •    und     J^'ordoft,-         Wind  N.  —      Anfangs' 


Wind^nacbber  NordWeft 
imd  Welt.  Ziemlich,  (chd- 
nes  Wetter ,  oft  hell ;  kalt 
Ssk.iFroftf  gegen  das  En- 
.^e'  neblig  und  Yielleicht 
loluieeig» 


mild'«  dann  ziemlich  kalt; 
Dieift  bedeckt ;  wenig  Re* 
gen  und  Nebel.  . —  Ther- 
mometcrftand :  h  lt/^^\ 
—  1°;  m  4,6°.  —  ßtfrd- 
mcterftand:  h  2%''  1/8'";  ä- 
»7"7/i7'";  'w  2f^  ii,g6''/;i 


t  • 


Ich  überlaffe  es  dem  Lefer,  aus  Vergleichung. 
des  Verkündigten  mit  dem  Beobachteten  Schlulsf ei- 
gen zu  ziehen ,  bitte  ihn  aber,  lein  Endurtheil  über 
aie  "^itterungstheorie  des  Bürgers  La  mark  nocW 
ZU  veiffchifeben ,  bis  er  die  von  der  Erfahrung  ihm 
angegebenen  VerbeCTerungen  bekannt  gemacht  ha- 
ben wllrd- 


?. 
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VERSUCH- 
die  Entfernung ,  die  Gefchwindigkeil  und 
die  Bahn  der  Stern fchnuppen  zu  ■ 
^       •       beftimmen,' 

^  von 

,}•  F.  Benzemberg  und  H.  W.  BrämbbIi.'^ 
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*ei  der  grofseti  Unvollkommenheit  unfrer Kenntfi 
iiifs<der  Atmoiphäre»  fchien  uns*^  fagt  Herr  Bryan^ 
des,.  ,>die  unter  dgm  Namen,  äcler  Sternfcbnuppeh 
bekannte  Erfcheinunß,  einer  näheri)  Aufmerkjamr 
Heit  um  fo  mehr  wertb  zu  feyn>  da  das  Wenige»  vräg 
.man  von  ihnen  wufste,  fchon  auf  eine  beträchtlicBfi 
Entfernung  hindeutete  >  und  vermuthen  liefs»  dafi 
fie  wohl  etwas  mehr  als  kleine  Lichtfünkchen  feyn 
möchten.  Unfre  erfte  Abficht  war  nur  die  Entfer* 
nung  des  VerfchwinJungspunkts  der  Sternfcbnup-" 
pen  van  der  Erde  durch  gleichzeitige  Beobachtun- 
gen  an  zwei  verfchiedenen  Orten  zu  beftimmen.  Die* 
fes  liefs  fich  «m  leichteften  mit  einiger  Genauigkeit 
erlangen»  und  erft  fpäter  konnten  wir  daran  den^ 
ken,  die  ganze  Bahn  einer  Sternfcbnuppe  aufzu- 
zeichnen»" 

Dief* 

*)  Ausgezogen  aus  der  unter  diefem  Titel,  Hamburg 
i8oo,  8.,  gedruckten  Schrift.  Vergl.  Hrn/Lü- 
dicken's  Aüffarz  über  die  Feuerkugeln,  Annalen 
der  Fhyf.,  I,  10.  und  Herrn  Schröder 's  B^b"^ 
achtuDgen,  Ann,^  III,  99«  d*  H. 
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Üjefe  Beobachtungen  unternahmen  Herr  Beri- 
ten b  e  r  g  und  Herr  Brandes  in  den  letzten  Mo- 
aten  ihres  Auf  efllbalts  in  Göttingen,  im  Septemlier, 
Oktober  und  November  179S-  Sie  wählten  zu  ih- 
»11  einen  Standpunkte  den  Kirchhof  vor  Clausberg, 
if  dem  gleichnamigen  Berge  bei  Göttingen,  zum 
idern  anfangs  ein  Feld  nahe  \ot  EÜershaufen,  naoti 
er  Gten  correrpondirenden  Beobachtung  aber  deÜ 
efebühl  Wt  Draiu/eld.  Nach  Meffungen ,  die  Ih- 
Bö  Herr  Obrift-Lieutenant  Müller  in  GOttingeii 
ßttheiltei  war  die  erftere  OrundÜnie  zyoSo,  diä 
flÄtere  4^200  parif.  Fufs,  (2,1  geogr.  Mei].,)  lang, 
id  das  Azimulh  der  erltern  war  643",  der  letzterü 
14'*  weltlich  vom  Südtlieile  des  Meridians.  Anfangs 
lalseii  fie  den  Abttand  des  Verfchwindungspunktes 
ID  1  bekannten  Sternen,  mit  einfachen  hulzernen 
'inkelmeffern;  da  das  aber  zii  viel  Zeit  raubte, 
ichneten  fienachmalils  jenen  Punkt  unmittelbar  in 
tie  Sternkarten  ein,  welchas  fie  leichter  fanden,  als 
iees  geglaubt  hatten.  5ie  regulirten  ihre  Uhren  nach 
(tern7eit  auf  der  Göttinger  Sternwarte,  richteten 
leim  Beobachten  ihren  Blick  nach  dem  Zenith,  auf 
[er  Erde  liegend,  und  wurden  dabei  von  Gehfllfen 
interftfitzt,  denen  fie  die  Beobachtung  in  die  Feder 
lictjrten.indefs  fiefelbft  nur  den  Verfchwindungsort' 
0  die  Sternkarte  einzeichneten.  Die  Zeit  desVer- 
cbwindens  liefs  firhbei  ihrer  Bcubachluogsart  nicht 
fena  u  genug  beftimmen,  um  aus  ihr  allein  die  Ueobach- 
inngen  zu  erkennen,  welche  einerlei  Sternfchnuppe 
Kir^ifen,  da  hijufig,  faft  zu  gleicher  Zeit,  mehrere 
AdbaI.  i.  Phylik.  6  B.  1.  St.  i' 
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ficb  zeigten.  DorcKden  in  die  Stennkarteo  e|n^e- 
tragnisn  Verfchwindupgsort  war  aber  dia  gerade  Auf- 
iteigung  und  Abw^escbung  deffelben. gegeben;  dar* 
ans  ynd  aus  der  Zeit»  liefs  fich  Höhe»,  Azimuth 
lind  die  wahre  Steile  des  Verfcbwindungsorts,  fo 
wie  der  Neigungswiuiiel  einer  durch  die  Statidiinie  j 
und. diele  Stell.e  gelegten  Ebene. berechnen.  Aus 
der  Uebereinftimmung  diefes  aus  den  Beobachtun-  \ 
gen  jedes  Standorts  berechneten  Neigungswinkels» 
konnte  man*  mit  grofser Wabrfcheinliqhkeit/chlie-  ■ 
fsßUf  dafs  die  als  CQrrefpondirend  ang^fchenen  fie- 
obacbtungen  wirklich  diefelbe  Sterafcbnuppe  be- 
troffen hatten ;  und  in  vielen  Fällen  liels  fich  -diefe. 
Wahrfcfaeinlichkeit  durch  den  Glanz»  die  Richtung 
der  Sternfc^niippe  und  ähnliche  Merkmahle'  zur 
völligen  Gewifsheit  erheben. 

Unter  den  vielen  ISeobachtungen»  welche  in  hei-; 
len  Nächten  vom  i  iten  September  bis  4ten  Novem- 
ber 179B  von  den  beiden  eifrigen  Beobachtern»  fo 
genau  als  es  fich  wollte  thun  iaffen,  angeftellt  war« 
den»  und  die  alle  in  ihrer  Schrift  gehörig  mitgetbeilt 
werden,  fanden  fich  auf  die  erwähnte  Art  22  oor- 
refpondirende»  wovon  jedoch  nur  17  genau  genug 
beobachtet  waren»  um  daraus  den  Verfchwindungs- 
ort  beftimmen  zu  können;  bei  4  war  die  ganze  Bahn 
beobachtet  worden.  Folgende  Tabellen  geben  dne 
üeberficht  der  mathematifchen  Beftimmungen»  die 
es  ihnen»  mittelft  diefer  Beobachtungen»  zu  erhalten 
gelungen  ift« 


-i'W^'' 


oorr.fp. 
Senb.ich 

Edtf« 

icbwi 

nDn;  des  V 

dungspunk 
der  Erde. 

41« 

SlhF 

•U  JO  M 

■!"• 

a 

MeiUi. 

I81e 

io,t 

Ijle 

.«,« 

Ute' 

■  «,! 

9» 
tu« 

aarte 

»3 

7" 
«5» 

aorte 

aT,3 

l<ta 

i» 

14>f 

9/ 
«,9 

Übrige  E«rchaffeiiheit  der 

ätcrofclinuppeii. 


LfebertrafiiernB  erfter  Grö.' 

fse;  gerdiweifi. 
Sternen  erfier  Grofse  gleich  j 

lanpfam. 
Sternen  zweiter  Gr.  gleich; 

lanf-ram. 

nen  dritter  Gr   gleich; 

lanKfam.     ■ 
Sternep  erfter  bt«  zwciwc, 

Grüfse  gleich. 

nterGrörse;  gefcfawt^Ifu' 
Zwleiter  Gröfse.  • 

Krlter  Gräfüe  i  gefchweift; 

langt™  . 

Zweiter  Gröfse, 
Dritter  Grärse ;  Ichnell. 
Erfter  bis   zweiter  Gröfse; 

langfam. 
Vierter  bis  fünfter  Grölse. 
Erfter  Gröfse ;  gefchweii^u 
Füpfter  Gfüfse. 

ter  Gröfse,  fehrCchnelL 

Blafs,  (etwas  unzurerUßig  > 


tJeberlichl    der  voll ftänt) ige r   beobachtelen. 

1  d.  Erde! 


Entfern.  ( 
du  An- 
f.ng«- 

ii~Men7 

4*5' M. 


R.thn. 
7,6  M. 
JO  M. 
S,sM. 


4  bis  ^M. 
in  I  Sek.l 


i 


t    tag    ] 


I 


L 


-■  „Ünfre  Beobachtungen",  fagt  Herr  Brand 
„Gnd  zwar  nocb  weit  von  der  Voliflündigkeit  t 
Genauigkeii  entfernt.diewir  ihnen  zu  geben  wanfcb^ 
ten ;  doch  wird  man  ihre  Mangel  verzeihlich  (inden, 
da' die  Ürnftände 'ins  hinderten,  durch  fortypfetXM 
yebung  den  Grad  von  Genauigkeit  zu  erreich^Di 
deren  fie  fähig  find.  Vorzrtglich  war  es  unfern  er- 
ftea  Beobachtungen  fehr  naohtheilig,  dafs  wir  (Te 
ganz  allein  anftellen.und  felbft  fie  aufzeichnen  mnf^ 
ten:  und  auch  bei  deu  folgenden  war  es  wohl  on- 
vernieidlich,  dafs  der  Gang  zu  unfern  Beobachtung»- 
i^tinkten,  verbunden  mit  der  unbequemen  Lage,  in 
Velcher  wir  die  Nacht,  mehrmahls  auf  blof&er  trde 
öder  höchftens  auf  etwas  Stroh,  zubringen  mufsleii, 
den  Körper  nicht  hätten  ermatten,  und  dem  Geifle 
etwas  von  der  zum  Beobachten  fo  oöihigen  Hciti9r> 
keit  rauben  follen-  Bei  etwas  vortheilhaflern  Uni- 
ftänden  darf  man  gewifs  hoffen»  durch  forigefoizte 
TJebung  eine  beträchtlich  grofsere  Genauigkeit  zu 
erlangen." 

„Ueber  die  toahre  Grafs»  der  Sternfchnuppen 
lärst  lieh  zwar  aus  den  Beobachtungen  nichts  mit 
völliger  Sicherheit  fchliefseni  da  fich  der  fcheinbare 
Durchmeffer  nicht  genau  angeben  läist.  Wenn 
»an  indets  bedenkt,  dafs  nach  obiger  Tabelle  No,4 
in  einer  Entfernung  von  mehr  als  3o  Meilen  noch 
dem  damahts  fehr  glänzenden  Mars  an  Helligkeit 
gleichkam;  fo  mufs  man  ihren  wahren  DurchnieC- 
fer  doch  wohl  auf  loo  Fufs  fchälzen.  Und  noch 
weit  be nächtlicher   würde  die  Gröfse  von  No.  ai 
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fe^äl 


■nsfallen,  die  hei  weoigflen's  loo  Meilea'fiiitfeVt 
|iung  von  den  Uecibachtern,  noch  den  Jupiter  Bii 
Glanz  übertraf."  .   ■  i 

„VorzOgliche  Aufmerkfamkeit-  verdienen  -dl* 
Bahnen  der  SlernfchDuppen.  Nach  den  wenigen 
Beobachtungen V  die  wir  darüber  haben,  (cheinen 
fie  nach  allen  Rirhtungea  zu  gehen ;  aber  nicht  blofs 
dies,  fondern  auch,  ob  diefe  Bahnen  g^radä  oder 
gekrCimmt  find,  werden  künftige  ßeobachttingen 
tfaeiti  betätigen,  theils  eiitfcheiden  müfren.  Bti 
einigen  glauben  \wir  deutlich  eine  Krammung  äef 
Bahn  bemerkt  zu  haben,  und  bei  denen,  dfe'tfli 
gerade  erfcheinen,  könnte  vielleicht  matichtfiahl 
[  nur  gerade  diefe  Projection  eine  gerade  Linie  fcviii 
Um  hierüber  gewifs  zu  werden»  wäre  es  vielleilMi 
'  vortbeilhaft,  aa  mehr  als  zwei  nicht  zu  nahe  lie- 
genden Punkten  Beobachtungen  anzuftellen,  damit 
dit-werlchiedenen  Beobachter  fehr  verfchiednePrti* 
jectfonen  der  Bahnen  fähen.*'  "*• 

„In  Rückficht  der  phyfikalifchen  Befchaße/ihSit 
der  Sternfchnu)>pen  fcheint  befonders  ihr  Schniif 
merkwürdig.  Er  ift  gewöhnlich  länger  fichtbar  als 
die  Sternfchnuppe  felbft,  und  anch  fein  VerfchV^hi'- 
cMn  gefcbieht  meiftens  nicht  fo  plötzlich,  als  tfas 
dts  Kerns.  Faft  immer  hörte  mit  dem  Verfchvi'?9' 
den  des  Ke^ns  die  Bewegung  des  Schweifs  auf:  fehr 
feiten  rOckte  er  allein  noch  fort,  und  nur  ein  mahl 
r  fahen  wir  einen  Sehweif,  der  nach  etwa  J  Miiiuta 
fS  Dauer  fichfeitwärts  krümmte,  und  (Ichgleichfam  ■'u' 
V     JamoienzuroileD  fehlen.      Sein  Licht  itt  gewöhnlich 
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viel  blalTer,   als  das  des  Kerns;  es  fetüen  zuw(3 

an  den  Seiten  des  Schweifs  flärker  als  in   der  Mi 

und  befoiulers  bemerkte  man  eiiii^emalil,    dafs  dU 

Mittfi  des  Schivttifsfchon  dunkel  war,   wenn  beide 

Seiten  noch  ihrer  ganzeu  Läoge  nach  ürhtbar  blie- 

|>eii>     Sehr  oft  erftreckt  der  Schweif  üch  nicht  bis 

4ipbt  an  die  Sternfchnuppe,   fondern  zwifchen  bei« 

'  ^n  ifrgewühnlJch'CJti  beträchtlicher  dunklet-  üaunt, 

(Todurch  d«r  Schweif  ganz  das  Anfehea  verliert,  als 

t^l^Ves  blofs  zurückgebliebne  Theile  des  Kerns  wÄ- 

f  f  en :    eher  fchien  dieie  Erfcheiming  auf  die  Idee  zu 

Jetten,  dafs  hier  ein  Prozels  eingeleitet  werdei  der 

n^ngn   Augenblick  Zeit    brauche,     «m   in  rechten 

Ej^^ag  £u  kommen.      Nicht  alle  SterDfchnuppen  cr- 

jbeüien  gleich  anfangs  in  ihrem   grufsten  Glänze* 

pdera  bei  manchen  war  ein  Wachten  des  Lichts 

Pi^u^jch  Dchtbar;    hingegen  verfchwinden  die  mei- 

J^^pl^tzlich,    und  nui:  bei  wenigen  war  eine  Ab- 

fnafanie  des  Lichts  zu  bemerken,  deren  ganze  Dauer« 

:  vom  gröTstep  Glänze  bis  zum  Verfchwindetif  — 

L«Vfphl  nie  über  ä(  Sekunde  betrug. "  ,  >_, 

.  \i^  ifD^ifs  die  Stenifchnuppen  gar  nicht  feiten  Gn^ 

[^1^4  jeden  ein  auch  nur  tlochtiger  Bück  auf  die  voo 

lti{ts  mitgelheilten  Beobachtungen  lehren.       Merk- 

1  jli^rdigirt,  dafs  fie  in  einigen  \achten  fo  haarig,  in 

tndern  fa  feiten  find,   und  dafs  gewohnlich,   nsch 

□  Ungern  Zwifchcnraume,  immer  einige  fchnell 

ader  erfcbeinen.        Es  würde  der  Mühe 

werth  fevn,    durch  licöbachlungeii  auszumachen, 

oh  die(e  fclinell  auf  einander  folgenden  io  einer  Ge- 


^nem  i< 
ich  < 


gftnttWrtelie'n,  oder  ia  wie  weiten  Ränmen  AitiS 
{;lei(lizeirjt,c  Wirkung' eiuer  wahrfcbeinlicb  getnQiii<' 
fcluftiicheii  Urtaclic  l'tatt  finde«  kann,  —  Zu  be-f 
fiimmeii,  ob  tlie  größere  oder  geriogeieAnrjlil  der 
Etei-nTci-uiippen  mit  unlrtr  Witferung  oder  mit  ileii' 
'\'erBnderungen  in  der  untera  Atiqo^häre  ziKtm- 
ig«nbängt»  würde  eine  I^nge  Keilie  von  Iteobaclir 
tUDgen  erferdern,  und  bJofs  als  einzelne  l^eobachif 
tung  verdient  es  hier  bemerkt  zu  iVerden,  <t«ft' 
die  beiden  Wintern äcbte,  —  am  1 4ten  Okfoher  urtf' 
CieaDeceniber,*)—  ivo  wir  lo  viele  fahcu,  lieh  durch 

•J  „Auf  der  Rückreire  von  Göttiagen  nacli  meinem 
(r,*iV«etlan«Je*',  erzÜhliHr.  Brandes,  „haueich  dar 
Vergnügen  am  6ten  December  i7yK>  da  ich  Abends 
Ton  Haarb:irg  aus  nach  Su.rifliud'^  auf  einem  offnen 
Poftwagen  fuhr,  eine  grofsere  Anzahl  von  Stern- 
Ichnuppen  zu.  lehn,  als  ich  fünft  je  gefehn  hatte. 
1^  bemerkte  diefes  b,ild  nach  Ende  der  Dimate* 
■  '  Vungi  und  als  ich  mit  Hülfe  der  Uhr  ungefölir  ah. 
äjblie,  wie  viel  fich  in  dem  Ideinen  Segmente  des 
Himmels  ,  das  ich  fitzend  beijnem  toberrah,  zeigen 
w'flrden,  nahm  ich  4  Stunden  ]ang  in  jeder  Stunde 


gegen 


100  und  mehrere  wahr;  mehrmahls  erfchie 


I  6  bis  7  in  I  iVlinuie.  Nachher  aber  wurden 
Ce  fehr  feiten,  fo  dafs  ich  die  ganie  Nacht  über 
nicht  mebr  als  4S0  fah.  Als  ich  mich  wShrcnd 
der  erften  Stunden  oft  nach  andern  Gegenden  des 
Himmels  umfah,  fchienen  mir  auch  dort  eben  I« 
viele  zu  erfchelnen,  daher  ich  wohl  bebauptea 
oarff  dafs  an  diefem  Abende  mehrere  laul'eud 
Sternfchnappen  über  meinem  Harizonte  (:cblbar 
gewefea  feya  müfffn." 


^^d^ 


KSItB  Tor  allän  Übngeo.  die  inrir  der  Beoliaclihing 
widmeten,  auszeichoelen.  Aber  auch  im  Sommer 
£nd  fia  zuweilen  häufig." 

„Wie  fjch  alle  diefe  Bemerkungeu,  die  vielleicht 

~^Voch  mancher  Bterichtigung  und  genauem  Beftim- 
mui^  bedarfea,.  zu  einer  Theorie  werden  ver«oi^ 
gen  laßen  1  darüber  Icbon  jetzt  Muthmafsungen  wa* 
gpn  zu   wollen,    würde  einen  Vorwitz  verratfaen^ 

F.4er  Ichwerlich  dieNachficht  desplitlofophifchen  Na-' 
tfiTiofichers  verdienen  würde.  Wir  fchliefsea  dA<i 
ber  die(e  Bemerkungen  mit  dem  Wuufche,  dtü^t 
andere  zur  FortCetzung  der  Beobachtungen  aufmpB- 
.^ern  mügen*  damit  man  bald  mit  mehr  Sicherheit 
|;4ber  die  Natur  dieler  Erfch^iaungen  zu  urtbcil« 
im  Staade  fey." 


ANHANG. 
r  Bin  ige    Bemerkungen    über    die    Mate'rttt 
welche  man  für   erlofchne    Stern-, 
fcknuppen   hielt, 

'Benzenberg. 
Man  bezeichnet  mit  dem  Namen  :  Siernrcbnnp* 
pen,  im  gemeinen  Leben  zwei  ganz  verfchiedoeDin* 
ge,  wobei  das  am  merkwürdigOen  ift,  dal»  et*  auf 
keins  voB  beiden  pa^r.  Man  nennt  nämlich  nicht 
hlofs  die  bekannte  leuchtende  Errdieinung  am  Hirn« 
mel  fo,  londern  auch  eine  weiTse  galleitarlige  Maffa, 
die  fich  häufig  auf  Wlefen  und  iir  der  Nähe  von  Flot    1 
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cfenn  von  rliefer  glaubte  rnin,  (!>?$' I 
«as  der  Luft  lieJe,  wenn  ße  ittren  Lauf  als  Stern- 
fchiiuppe  ia  der  errLen  Bedeutung  des  Worts  voUen* 
4et  habe.  ' 

.'  Da  ich  eine  ganze  Suite  diefer  Sternfebnuppen 
in  allen  Metamorphofen  belitze;  lo  bin  ich  vielleicht 
im  Stande,  einige  Aufklärung  hierüber  zu  gehenib 
Nr.  1  und  a  fand  ich  im  September,  G'7ft'^»i) 
■in  Ufer  der  Leine.  Sie  enthielten,  aufser  der  gal* 
lArtartigen  .Maffei  noch  einen  unverda-uten  Kop£ 
und  mehrere  unverdauie  Beine  von  ein  paar  Frö« 
(eben.  Ein  Gerftenkoin  >  welches  dazwifchen  lag, 
fchieo  auf  den  Ort  hinzudeuten,  wo  fie  diefe  Meta* 
morpbofe  erhtien  hditen.  (Diefe  beiden  Exemplare 
vruMen  den  Herren  Lichte  nberg  undljlumea' 
bacb  ßbei^ben.) 

■■  Nr.  3und  4,  gefunden  am  So.  September,  waren 
jio  blofser  gel'jer  Schleim,  der  nQch  einige  FroTch- 
eier  enthielt.  D'w!e  fcheinen  am  fchwerften  und 
am  letzten  verdaut  zu  werden ;  denn  in  mehrern  Ex- 
emplaren, die  ivb  nachher  gefehen  ,  waren  dieEier 
noch  confervirt,  weun  fchon  alles  übrige  üch  ver- 
wandelt hatte. 

Nr.  5,  6  und  7,  gefunden  am  soften  Oktober. 
Darmförtnig  gewunden;  iheils  wciTs,  wieUnfchlitt; 
wickelte  man  es  an  den  Stellen  aus  einander,  wo 
is  knauelförmig  aufeinander  fafs,  fo  fah  mau  fehf 
deutlich  feine  Zwifchenhäute  und  Ceäder.  Dies 
litis  Cch  mit  dem  Mikrofköpe  fehr  gut  unlerfchei- 
dea,   da  es  (chwarz  unterlaufen  war,   und  es  üch 
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airatehr  cleiit}i(^  auf  detweifseo  talgähnllclien'Mal^ 
fe  ausnahm.  An  einer  Stellet  wo  diefe  Verwanrf- 
iaa'g  noch  nicht  vollendet  zu  (eyn  iclüeo,  bemerkte 
r,tnan  beim  QuenJurchfchnitt  noch  fehr  deutUcb  di« 
■orrashligB  Höhtting  tics  Gefäfses.  —  Der  Gedanke 
TonHerrn  Hofralti  Bl  unienbach*  dals  iliefcs 
der  Eiergang  des  Frofches  fey,  der  bekanntlich  «* 
lie  fo  frappante  Gröfse  hatjhat  fehr  viel VVahrfchein- 
lichlteiu  Die  Botaniker  ihaben  dies  für  eine  Pßao* 
Ser.gehalteoi  und  es  unter  dem  Namen:  tremeÜa 
l  waettoriea  oder  tremcUa  »oßoc,  aufgeführt.  Diefe 
iire  würden  fie  ihm  wohl  nicht  erwlefen  babeni 
^  wenn  fie  es  vorher  ein  wenig  analyfirt  hätten.  Na«h 
K^r  Analyfe,  die  Herr  Dr.  Lentin  zu  überneb« 
taen  die  Güte  hatte  9  '^  fand  fich ,  dals  der  gröfste 
Theil  Waffer  fey,  und  dafs  es  aufserdem  noch  etni 
fohwache  thierifche  Säure  und  thierifcbes  Oehl  eat* 
halte:  die  quantitativen  Verhältniffe  konnten,  am 
Mangel  an  mehrern  Exemplaren,  nicht  beftimmt 
werden. 

/  Diefe  Materie  ift  in  einigen  Gegenden  unt^r  cfeW 
Namen:  Wetterglitt,  bekannt,  an  andern  heifst  6*' 
Leverfee. 

y  Ab  den  von  mir  gefundenen  Exemplaren  war 
keine  Phosphorefcenz  zu  bemerken:  fonft  aber 
behauptet  man,  zuweilei^Feuerklumpea  niederfal* 


■ 


*)  BeCchrieben   in    Scberer's    Journai  der  Cbemit, 


r 
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Xin^gi{eVear"v.iS'in  'cfe'ir  Steife  diefe'Matefie'giH 
fanden  zu  haben.  ' 

Eine   merkwürdige  'eigne  Erfahrung  hierüber 
eVzähke mii  H>;tr  Bärgmann  in' äücfatelki ,    ( bei 

'  Creferd.)    AU  er  ebintahl  Abends  mit  eiAem  Freiiii^ 
de^^H«tife  giAgr  fab^  fie  auf  dneifi  j'elde  eiMen 

:    Kiumpien  FeMIr  atocterfallen ;  fie  bemerkten»   dafs 
jeT.gi^fapgs  langfa]Dier,£eI,  und  nachher,  gis  er  dejr 

-  Er^^päheF  kam,  fchneller;  auch  leuchtete  er  nach- - 
her  m^ehr  als  anfppgs.  Als  fie  darauf  zugiagen ,  fan« 
deiv  fie  einen  Klumpen  diefer  Materie,   die  dort  Le« 
.verfee  heMst:  fie  war  gallertartig  und  fo  fchlQpfrlg^ 

^   di^ls  fie  ihnen  aus  4ien  Händen  glitfchte:   der  Klum-» 
p^  jHrar  £q  groüs  etwa ,  wie  der  Kppf  eines  Kindes.    ^ 

Neu  find  diefe  Bemerkungen  freilicli  nicht,  da 
ichqn  M  u  f f  c  h  e ja  br  o  e  ck  aus  Merieui  pinax^ij^on^ 
doD  1J667,)  die. Behauptung  anführt,  dafs  diefe  Ma- 
teria von  einigen  Vügelu  herrühre  und  aus  un*^ 
verblauten  Theilen  von  Fröfclien  beftehe;  indeCs  ift 
eine^neue  Beftatigung  diefer  Behauptung  doch  vieK 
leichJ;  lücbtganz  ohneWjerth.  r 
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Erklärung    der    Herausgeber    voa.LlCKr 

i'ENSERc's  Vertheidiguug  des  Hygrome* 

if..i*rff,  über    geieiffe   Aeufserungen   des 

il  •■  Hrn.    Zyliu  s    dagegen. 

"Titt  äfirten  Stocke  cfes  fünften  Bandes  diefer  Abob* 

]en  ift  ein   Auffalz  von  Herrn    Zylius  befiotttüh, 

worin  er  feine  Preisfchrift  gegen  die  Vorwürfe,  die 

-.'Ihrin  der  oben  genanjiten  Schrift  von  I/ichten* 

fl>erg  gemacht  werden,   vorläufig  zu  vertheldigen 

^Alcbr,    und    behauptet,     dafs  Lichtenberg  iha 

rgär  nicht  verfunden  habe.    Wir  ] äffen  diefeBehaup- 

.  ilingen  auf  ihrem  Werthe  oder  L'nwerthe  beruhen, 

iliid  wollen  hier  nicht  unterfucben,   wer  Recht  ha* 

be,  , —    durch  blofse   Behauptungen  ohne  Beweift 

wird  difi  Sache  nicht  entfchieden ;  —  aber  zu  ein« 

Stelle  können  wir  untnuglich  fchweigen.     Der  Vet^ 

faffer  nennt  den  Ton,  icorin  das  Ganze  ver/i,ßt  ift,- 

polternd,    grob  und  fchimpfend;    er   führt  einfg« 

Ausdrücke  aus  der  Lichtenbergifchen  Schrift  »ti, 

die   diefes   beweifen  follen,    und   fährt  dann  fort: 

„Und  foiche  Sachen  laffen  die  Erben  zur  Schmach 

„ unfers   rühnnlichft    verftorbenen    Gelehrten,    und 

„allen  gebildeten  und  anßändigenhetera  zumSksn* 

„dal  ins  Publikum  gehen  !**   Hiergegen  ift  mehreres 

erinnern. 

Erfeeiis:  welches  find  die  Ausdrücke,  die  de« 
Vei faffer  fo  criminell  fcheioen?  Erfagt^  Lichten* 
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erg  nenne  ihn  eioein  unglückfeUgen  Widerleg^^^ 
Kiue  AWiandJung  einehidigc  Preis/chriß ,  und  fei- 
le Worte  einmahl  einen  jargon,  ein  andermahl 
finen  Herben  U/ifina.  Verdienen  dieTe  Ausdrücke 
yrirklicb  die  Benennung,  die  Herr  Zylius  ihnen 
■iebt?  Es  iU  wahr,  fie  find  hart;  aber  polternd? 
fchimpTend?  —  Gewifs  nicht!  Ein  Schimpf 
hat  alleniahl  die  Abficlit  einer  perfönlictiea  Beieidi- 
fuhg>und  wo  wäre  dieinLichtenberg's  Schrift 
ku  fuchen?  Er  hat  fich  ausdrücklich  in  einer  Steile, 
die  wir  in  der  Vorrede  S.  X  angeführt  haben,  da* 
B^en  verwahrt. 

•Zwfiiifns:  ift  es  erlaubt,  den  ganzen  Ton  einer 
Schrift  grob  und  fchimpfend  zu  nennen,  wenn  hier 
und' da  ein  allzu  Ttarker  Ausdruck  in  ihr  vorkommt? 
So  liäufig  find  doch  die  Ausdrücke  in  ihr  nicht,  übet 
rfe  fich  Herr  Zylius  beklagt?  Es  ift  wahr,  fie  ift 
gröfstentheils  mit  einer  gewiffen  Wärme  und  Leb- 
haftigkeit gefchrieben  ,  aber  nur  feiten  fieigt  der  Ei- 
fer oder  der  Unwille  des  Verfaffers  fo  weit,  dafs  er 
ilieflig  oder  bitler  wird.  Im  Ganzen  alfo  jft  der 
-Tonfehr  anftändigund  der  Sache  angemeffen.  Auch 
Dr.  Luther  pflegt  zu^veilen  in  feinen  Schriftea 
^hr  derbe  Ausdrücke  zu  gebraueben,  deswegen' 
bat  noch  nieoiand  den  ganzen  Ton  leiner  Schrift«a 
£rob  und  plump  genannt.  Es  kann  alfo  auch 
'     Drittens  die  Schrift  dem  verftorbenen  VerfalTer 

licht  zur  Schmach  gereichen.  Denn  fragt  riiaii, 
^H  ihm  die  Feder  in  die  Hand  gegeben,  und  ifin 
'bisiveUen  fo  fehr  in  Eifer  gebracht  hat:    foirfdie' 
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Aotwort»  daft  es  nicht  Bechtbaberei,  nicht  Eigm- 
lieb«  oder  Mulhwille  tvari  fondem  «sgalt  ibin  cfia 
Ehre  (eiaes  Freundes,  die  Elire  ein«s  rerdienflvol« 
len  Maoces*  die  «r  durch  die  l'reisCcbrift  in  bohmi 
Grade  gekränkt  glaubte;  es  galt  ihm  die  Wabrlwit 
in  einer  WilTenfctiaft,  die  er  ^utn  Hauptfltidiuni  (ei- 
nes Lebens  gemacht  bJ3tle.  Kann  ein  foIcherBewe- 
gungsgruod  ihm  zur  Schmach  gereichen  ?  Esgiebt 
aber  Falle,  wo  es  auch  dem  SanflmathigCten  erlanb't 
jft,  heftig  zu  werden,  und  es  ift  keine  fooderliche 
Tugend)  den  Schaden  feinem  !\ächttea  mit  Gelaffen- 
heit  zu  ertr:igeD.  Der  Verftorbene  hat  ficb  auch 
felbft  hierüber  in  einer  Stelle  gerechtfert^,  dis 
■  S.  X  und  XI  der  Vorrede  ftehl. 

Hierzu  kommt  noch»  dals  er  die  Srbrift  nirk-' 
lieb  zurückgehalten  hat,  weil  er  beforgte,  er  möch- 
te manchem  darin  zu  wehe  gethaa  haben.  Diefer 
Umftand.  üt  in  der  Vorrede  ausdrücklieh  bemerkt 
worden»  und  zeigt  mehr  als  alles  die  grof^e  Deli- 
cateffe  des  Vcrfaffers,  Diefe  Schrift  alfo,  und  lein 
Verfahren  dabei,  weit  entfernt,  difs  fie  ihm  zwC 
Schmach  dieneu  foUten,  werde»  feinem  Herzen  im- 
mer  zur  Ehre  gereichen,  (elbft  wenn  es  lieh  finden, - 
foJlte,   dafs  er  io  der  Hauptfache  geirrt  hätte.  ' 

Und  So  find  »vir  überzeugt,  dafs  auch  dasPubh* 
kum  an  diefer  Schrift  kein  Aergernifs  nehmen,  fon-; 
dem  mit  Dank  die  AijCcht  derfelben  erkensen 
wird.  Der  gefetzte  un.l  billige  Mann  weils  ejnen 
Unterfchierf  tu  midien  Zwilchen  dem,  was  Wahr- 
heitsliebe uuil  Ehrgefühl  fprecheo,  und  dem,   was 
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eSSlRffiiii  und  üeBermuth ' oUer^eKrankte  Sigen« 
cbe  vorbringen.  *) 


4^  Obttfc  ndcbin  den  Streit  &t)er^4les~felfgen  ticfai 

'  tetfl^ergf's  .Veftbeidigung  des  "Hygrotdetei^  mit 
eiDzupiirclieB  !>.  ^Ittufai  ich  den  Wimfcli  Qech  einer 

^  hlob  willen  fchaftlicben  Unterfuchong  über  def 
ftreltigen  '  Funkr,    der  gewib'  ge^i:  anFj^ebellt  zit 

\  «rerden  Tärdieht,  wkd  nach  ^«ner  Ausgleicliiinj; 
beider  Parteien  in  den  Nebeniacheo,  Stirsern.^ü 
können.  Sie' d&tfte  \xm  fo  weniger  Schwierigkeit 
bäbeny^da  es,  fo  viel  ich  einfeheieinerfeits  Herrn 
Zylios  nicht  zu  verargen  ift,  wei^n  er  ficb  gegen 
manche  'BefchüTdigung  und  die  nachgefpröchncn 
Terachtenden  tfrtfaeile  einiger  gelehrtem  Elitter 
init  einiger  Bitterkeit  verthridigte,  nlid  andemtheils, 
die  HVraasgeber  derLichtenbergifcbenSobrift  wohl 
liickt  mit  Unrecht  über. das,  was  ihnen  im  AuffatM 
diMtHrn.  Zylius  zur  Laft  gelegt  wird  i  BeCchwer^ 
4«  Ähren.  .  d,  H. 
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Dr.  Beddoes  Erklärung  wegen  nicht  §€• 

glackter  Verfuclie   mit  eitfgeathmetfM   ■ 

oxydiriem   Stickgat. 

Xcb  erhielt  zu  lueinetn  Erftaunen  von  zweien  mei- 
ner Freuniie  die  znverläffige  Nachricht,  dafs  ia  der 
Royal  Inßitution  zu  London  die  Verfuche  mit  dem 
Einathmen  des  oxydirlen  Stickgas  fehr  oft  fehl 
fchlOgen,  und  dafs  weder  de  noch  viele  andere,  die 
von  mir  und  Davy  bekannt  gemachten  VVirkungfii" 
verrpürt  haben.  Wir  liefsen  fugletcb  dieTi^n  beiden 
>lännern  das  Gas  nach  uofrer  Methode  einatbinen; 
und  ob  es  gleich  nnr  in  einer  geringen  Portion  ge- 
fcliah,  fo  empfanden  iie  doch  beide  die  auffallenden 
und  angenehmen  Wirkungen,  die  ich  in  meiner  No- 
tice befchrieben  habe,  *)  und  wurden  von  dcrllicb- 
ijgkeit  und  Wahrheit  der  in  diefer  Schrifl  enthalte 
nen  Behauptungen  vüllig  überzeugt.  Der  einevoD 
ihnen  entdeckte,  aus  der  vorgeiiommnen  Procedur, 
dafs  die  Fehlfchlagung  der  Verfuche  in  der  Londner 
Inititution  wohl  meift  daher  rühre,  weil  man  dort 
nicht  genug  Sorge  trug.^dafs  vorher  keine  atme- 
fphärilche  Luft  eingeathmet  werde.  Uns  ift  unter 
ao  Verfuchen  nur  höchftens  einer  fehl  gefchlagea, 
und  wir  find  überzeugt,  dafs  er  gewifs  immer ge* 
lingea 


*)  Vergl.  Aiinaltn  der  Hy-fik,  VI,  lOJ. 
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Uiigen  i9fiiDrej  Wenn  das  Oäs  die  geliSrige  Oflte  und 
Reinigkeit  hat,  äie  Lungen  durch  Ttarkes  Ausath-  ' 
men' varlver  rebht  ausgeleert,  die  Nafenlocher  dicht 
-sugehalt^n ,  üpd  die  Li{>pen  an  das  MancUtttck  ddr 
Flafcb«  feft  angedrückt  werden  t  liad  yrbfern  man 
nicht xiurch  abgebrochenes  Einathmei^  dasOas  d\ir«h 
die.m  deq  Lungen  zurückgebliebene  Luft  vferdönntt 
Djas  F^hlfchlagen  folcher  Verfuche^  die  man  nicht 
mit  der  gehörigen  Verficht  angeftellt  hat,  mufs  bil- 
lig die  Einfähl*ung  diefes  in  Vielen  Fällen  fo  heilfa- 
men  Gas  nicht  verzogern. 


« 
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U&i^r  die  ftiniende  hvft^  die  aus  Unter» 
Irdijchen  Kanälen,  he^vor/teige^  *) 

In  Jen  Häufern,  unter  welchen  unterirdifche  Ab- 
Icitung^kanäle  fortlaufen,  die  nach  Ab(rittsgruben, 
nach   andern  fiäufern  und  nach   den  Straften  zu 
<)cffnungen  haben,   verbreitet  fich  gewöhnlich  vor 
Veränderung  der  Witterung,   wenn  das  Barometer 
füllt,    und   befonders  während    der  Nacht,   weöii 
Thrtren  und  Fenfter  verfchloffen  find,    ein  fataler 
Üdftank,    der  aus  den  Oeffnitngen  diefer  Kanäle^ 
bcfonders  aus  den  Küchen-  Ausgüffen,die  mit  ibnen 
ixi  Verbindung  flehen,    hervorfte'gt.     Diefe- Stink- 
luft befteht  wahrfcheinlich  gröfstentheils  aus  fchwe- 
feJhaltJgem    Wafferftpffgas    und    fauliger  Effluvia; 
daher  läuft  das  Silberzeug  in  folchen  Hauiern  häu- 
fig an,  felbft  wenn  der  Geftank  nicht  einmahl  ver-j 
fpürt  wird,   und  daher  find  auch  ihre  Bewohner  al-, 
lerhand  Krankheiten  und    der    Sterblichkeit'  febr , 

/  ■  I 

unterworfen. 

Mir  find  keine  Verfuche  Über  die  Verfchiedcif 
heit  in  der  Elafticität  und  Ausdehnung  der  Gasarten 
bei  Veränderungen  des  Druckes  bekannt;  dochift 
€S  geWifs»   dafs  in  dem  vorliegenden  Falle»  'wenn 


II 


♦)  Nicholfon's  Journal  of  natural  philofoph^  etdif 
Vol.  4,  p.  igj. 


Druck  der  Aimorphäre  fich  vermindert,  die 
Gasart  dsr  iiaterirdifcheo  Kanäle  (ich  mehr  aus* 
deVtnt,  als  die  atmufpbärifciie' Luft  nalie  an  der 
Oberfläche  der  Erde  und  fo  iit  die  Haiifer  und  Stra- 
ifsen  empordeigt.  tJie  Feuerung  in  den  Wohnge- 
'bäuiJen  verurfacbt  eiuRn  durch  die  Schornfteine  \a 
■die  Hübe, ftcigenden  Luftttrom;  dabei  (nufs  die 
[.oft  iii  den  Häofern  wieder  von  aufsen  durch  die 
Fenrter  und  'ITiürcn  erfet?.t  werden,  und  find  diele» 

«e  es  des  JVarhts  zu  fejn  pflegt,  verfchluffen,    lo 

lird  der  Erfatz  von  aufsen  zu  geringe,    und  es.  tritt 
Luft  aus  den  erwähnten  Kanälen  in  üe  hinauf. 

Um  diefe  Unannehmlichkeit  und  Verpeftung 
i^r  tUusluft  zu  verhüten,  hat  man  mehrere  Vor- 
Ktihrungen  getroffen  t  die  zwar  lehr  bekannt,  aber 
leider  noch  nicht  in  allen  Häufern  ausgeführt  Gnd. 
OeWühnlich  verfchliefst  man  die  Ausgtlffe  und  Lö- 
er,  in  Küchen  undHausHureu,  die  nach  dem 
jtale,  der  unter  ihnen  fortlauft,  hinunter  gehns 
nit  einem  fenkrecht  eingemauerten  Steine,  zwifchen 
leifen  unterer  Kante  und  der  Vertiefung,  die  den 
i/'orderlheil  des  Abfluffes  ausmacht,  eine  hinJäng- 
^:hd  Oeffnung  zum  .Ablaufen  ties  überSofßgeh 
IPaffers  bleibt.  Diefe  Vertiefung  bildet  einen  klei- 
1  Teich,  worin  immer  fo  viel  Waffer  fteht,  dafs 
ladurcb  die  zwifchen  ihrem  Boden  und  der  untern 

Laote  des  vorgefetzten  Steins  befindliche  Oeffnung 
erfcfalofTen  Wird,  und  fo  das  hinzugefchiitteteWaf- 

t  zwar  in  den  Kanal  ablaufcnj  aber  keine  Luft  aus 

im  hervordringen  kann. 
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'  Didre  Vorkehrung  hat  das  Uebd^  dafsdie  Öeff* 
fiuDg  ficb  leit;ht  v^ritopft.  Ich  will  dahef  qoch  eine 
•nfobren»  auf  die  man  erft  neuerhcb'gefiiJieo  \% 
und  welche  diefer  Unbeqüemhchkelt  nicht  ausge- 
fetzt  i(t.  Man  fa ist  nämlich  das  Loch»  oder  den 
Ausgufs»  tier  mit  dem  unterirdifchen  Kanäle  cprn- 
inunicirt^  mit  einem  gehörig  tiefen  eifernen ;  ftei- 
nernen  oder  hölzernen  Becken  ein»  durch  deifeH 
Boden  in  der  Mitte  eine  kurze  (enkrechte  Röhre, 
geht^  durch  die  das  Waffer  in  den  Kanal  läuft,,  wenn 
es  bis  an  die  Mündung  der  Röhre  jm  Becken  fteht. 
In  der  Wölbung  diefes  Beckens  gebt  quer  .durch  ein. 
V  durchlöcherter  Ruft  >  über  den  die  erwähnte  Rdbi* 
re  aber  noch  mehrere  Zoll  hervorragen  mulüsy  und  ^ 
auf  diefem  Rofte  ruht,  nun  ein  anderes  >  etwa.s  kleii* 
neres  umgeftfirztes  Becken,  delfen  Wölbung  die 
MOndung  der  innern  Röhre  umfcbliefst.  '  In  ^^em 
fiulsern  Becken  bleibt  alfo  über  dem  Rofte  im* 
)ner  fo  viel  Waffer  ftehn,  dafs  dadurch  der  Austritt 
der  aus  der  Röhre  in  dem  umgeftürzten  Beckeä'|; 
tretenden  Luft  gefperrt  wird,  und  es  iäfst  ficb  nicht,, 
denken,  dafs  ihr  Druck  je  fo  ftark  wferdcn  kann, 
das  Waffer  in  dem  innern  Becken  ganz  niedere 
drücken  und  herausprefien  zu  können. 
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XIII. 

Einige  Jfhyfiologifche  Bemerkungenp 


!•     ~W/irkung    des    LicJ^is    auf  Hirn*    und 

Herpen  •  SubftanZf 

b^obtohtet  s 

V    "  ' von 

LkFeburb.*) 

t*      ■    .   •   '  •  -  ■    ■  ^ 

e   Febure   fetzte  frifche  Hirn-  upd    N^rve^^ 

Sabftanzy  Rackfsumark  uod  Samenfeuchtigkeit  von    ' 
'  Menfcbeo,  Huncieii^  und  Pferden  unter  Waffer  dei^',. 
[    Wirkaof  des  Sonnenlichts  aus.    Es  entwickelte  ficb 
eine  Menge  von  Walferft offgas,,  welches  oft  um  | 
leichter  als  jedes  auf  andern  Wegen  erhaltene  war;  ~^ 
WaJTj  (S.  34^)  atmofpbärifche  Luft  in  denr  Appara- 
te,   fo  entwickelte  fich  kein  Wafferftoffgas;  wahr- 
fcheFnlich  verdankt  alfo  jenes  feinen  ürfprung  einer. 
"Wafferzerfetzung,      Samenfeucbtigkeit  von  Fieber- 
kranken und  andern  Kranken  gab  lehr  wenig  Waf- 
'  ferftoffgas;  *und  mit  Koblenfäure   oder  ^ekohitem 
Wäfferftoffgas  gemifchtes,    ein  an  der  PhthyGs  Lei- 
dendär. 

-Oemeinfchaftlich  machtcMi  wir ^  Herr  E  m  m  e  r  t," 
B  e  ufs  und  ich,  folgende  Verfuche:    i.  das  Gehirn 
eines   wegen  einer  Krankheit   erftochenen  Pferdes 


*)  Recherches   et   decouvertis  für   la   nature  du  fluide 
nerveux't  ä  Paris  iJüoOy  p-3l. 
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yf/VLtA^  ungefähr  i|  Stunde  nach  dem  Tode  unter 
WafTer  in  ein  damit  g^üUtcTis  Glas  gebracht;,  meh* 
rere  Stunden  dem  Lichte  ausgefetzt >  zeigte  fich  kei- 
ne  GasblaTe.  — '  2.  Dafs  Hirn  eines  jungen  £anin* 
xhens  wurde  unmittelbar  nach  der  Tödtung  in  eip 
mit  ausgekochtem  Waffpr  gefülltes ,  ,mit  Waffer  gie», 
fperrtes  Glas   gebracht;    drei  Stunden   dem  ung9* 

'  fchwächten  Sonnenlichte  ausgefefzt, zeigte  fich  noch 
l^eine  Gäsblafe.  —  3.  Das  Hiin  eines  alten  Kanin- 
chens eben  fo  fchnell  nach  d^r  Tödtung  ehen  fo 
unter  Waffier.  gebracht»  und  5  Stunden  dem  ftärk« 
ften  Sonnenlichte  ausgefetzt,  zeigte  eben  fo^vrcinig 
Gasentwickeluog, 

Ohne  durch  cliefe  Verfuche  jene  widerlegen  zu 
wollen,  machten  fie  wenigftens  e^ne  Unterfüchung 

'  der  Umftände  nöthig,  unter  denen  jene  Gasentwi* 
ckelung  erfolgt.  Ob  beim  Galvaniiiren^eiyier  gro- 
fsen  Zahl  thierifcher  Stoffe  unter  Waffer,  und  bei 
ihrem  Liegen  in  wirkfamen  Ketten  fich  auch  wohl 
Wafferfioff. entwickeln  mag? 

L.  Ä*  von  Arnim. 

\ 

r 

2.  Vaflali  und   Buniva    über   die    Wirkung 

des   Bluts   eines   an  einer   Seuche  geftör- 

benen    Thieres    auf   die  üe£s- 

barkeit.  *) 

Man  weifs  aus  Hrn.  von   Humboldt*s  IVer- 
fuchen,  **)    dafs  Herzen  in  fchwarzes  venöfes  Blut 

*)  Journal  de  Phyß'qiie ,  T.  VI,  p.  453  —  457«  ' 

# 

♦*J  Ueber  die  gereizte  Muskeif af er  y    II;  B,,  S.  264. 
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und  in  arteriell  ÖS  hoc!>rotlie$  getaucht,  in  jetaem 
ihre  ichwache  Pnlfation  nicht  VeräaderteÄ,.in  diV-; 
fem  tingegeo  verinehrten.  Vaffalli.und  Bu« 
ni^a  taucht^  ^in  pulfirendes  Kälberberz  in  das 
Blut  6ines  von  einer  Seuche  angefte^kten  Qchfen^ 
ein  anderes  in  das  Blut  eines  gefunden.  Diefen 
Verfüoh  wiederhohlten  fie  mehreremahl,  und  ini*' 
mer  hörte  die  Pulfation  viel  früher  in  deii;i  Blu- 
te des  angefteckten  auf.  Es  wäre  fehr  inter- 
eOant  gewefen»  wenp  fie  diefen  Verfuch  auch 
mit  Herzen  ajnj^prer  Gattungen  der  Thiere,  ftfr 
l^elche  jene  Seuche  nicht  anfteckend  war,  wieder- 
hohlt  hatten.    Uebrigens  feinden  fie  hier  keine  jener 

•  Thierchen,,  die  einige  Pathologen  als  Urfach  der 
Seuchen   angegeben   haben.       Auch  fcheint  ihnen 

■  dieCe  Etklärung,  nach  vielen  Unterfuchungen  von 
verpefteten  und  pel'tyerf reibenden  Dingen;  die  bei- 
de oft  gleichviel,   oft  gar  keine  Thiere  enthielten^ 

^  mollig  unhaltbar.  A*  v.  A. 

3.     Olivi  über  die  Feinheit  des  Gefühl" 
1.    finns  einiger   Thiere.  *)  "" 

Einige  Zoophiten  und  Molusken  haben  kein  Or- 
gan zum  Sehen  oder  Riechen,  und  doch  nehoien 
fie  ihren  Unterhalt  in  einiger  Entfernung  von  fich 
wahr  und  fuchen  ihn  zu  erbafchen.  Diefes  Gefühl 
•Jcheint  einige  Aehnllchkeit  mit  dem  Vorgefühle  der 

*)  Memoria  di  matem,   e  fijica  della  focietä  Italiana, 
Verona  1794,  T.  VH,  p.  47«  — 481. 


I. 


TlecTermäure  zu  haben.  (S.  Jarine's  Verruc&i 
mit  gebl^nJet^rr  Fledermäureiif  Annalen  der  PltyA 
III,  4'^*0  Sia  konnlen  in  einer  Entferaung  v6ii 
S" Zollen  einen  folchen  Köiper,  z.  U.  einen  kleipea 
Wurm  im  Waffer,  walirtiehmen.  Setzte  er  hingt- 
gen  einö  voUkummen  diirchfichtige  Glastaf«!  bwi- 
fchen  fie  und  den  Wurm  ins  VVaffer,  fo  vermocb^ 
ten  fie  dies  felbft  bei  viel  geriogern  Entfernungen 
Dicht  mehr;  ficlier  der  belle  Beweis,  dafs,  fie  den 
Wurm  nicht^Aen.  A. 


4.    Ein  merkwürdiger  Inftinkt  des  Neun* 
todters,    (Laniui  Excubitor    Lion.)*} 

Herr  IIeckew«Ider  hat  beobachtet,  tlaGs 
der  Neuntödter  beinahe  jeden  Tag  vor  dem  Eintrit-. 
te  des  Winters  neun  Grashüpfer,  ( Gras  -  Hoppers,) 
fänE^t  und  üe  immer  iu  ihrer  natilrljchen  Slellunf 
an  die  Dornen  «ines  Strauches  ode^  an  die  fpilzi- 
gen  Zweige  eines  Baums  befeftigt,  bis  er  100  odec 
£00  derlflben  auf  dJete  Art  angefpiefst  hat.  Er 
glaubte  anfünghch,  dafs  er_  dies  thue,  umi  wie 
Raff  in  feiner  Natur^efchichte  für  Kinder,  (G^j^ 
lingcn  17^3,)  eriählt,  ISe  nach  und  nat-hzuvet" 
sebren.  Eigne  Beobachtiing  uml  Nachrichten  raeb-' 
rercr  Freunde  haben  ihn  aber  .belehrt,  dafs'd« 
rieuntuLlter  diefe.  Infekten  nicht  felijfl  frifst,  foil* , 
dern  dafs  er  fie  als  Lockfpeifen  auffpiefst ,  um  klei* 
nere  Vögel  zu  fangen,  die  ihm  zu  feiner  Nahrung 
dienen. 

*J  Ans  einem  Schreiben  Johann  Heckewel  der'li 

Bethlehem    tSten    Dec.   I79Sj     in    den    Transaet.   tf 
tJie  Americ.  Fllitof,  Soc. ,   Vol.  4 ,  p,  1 14. 


=^=* 


r 

\ 


ANNALEN  DER  PHYSIK. 


SECHSTER    BAND,    DRITTES     STÜCK. 


s  I. 

V  E  R  S  U  C  Ö  E 

über  das  Leitungs vermögen  des   l^af/ers 
und    Betrachtungen    über    das    Licht 
'des    electrifchen    Funkens, 

vom 

Profeffor   Heller 

in    Fulda. 

W 

'  1.    y/j  enn  ma^  eine  Flafche  mit  irgend  einem  Me* 
^    talle  entladet,   indem  man  damit  die  beiden  fiele« 
gongen  in  Verbindung  fetzt;  fo  Seht  man  einen  zre^ 
fieny.  lebhaft  knißerndM  und  grofsen  Funken.     Man 
iiitze  aber  eine  geladene  Flafche  auf  das  Ende  eines 
jiafs  gemachten  Streifen  von  Seihepapier  oder  Lein- 
wand, ^und  den  unteren  Knopf  des  gewöhnlichen 
Ausladers  an  das  andere  Ende,    und    entlade;    fo 
lieht  man  da  einen  ro//i<»/i ,    dampften    und  kleinern 
.  F^nken^     Ift  die  Flafche  entladen?     Bis    auf  einen 
geringen  Reft.      Stellt  man  diefe    Verfuche    hinter 
AanaL  d,  Phy/ik.  6.  B.  9  St.  R 


m 

rl  bis  ad^^H 


einander  mit  etner  Batterie  an;   fo  fprii 
terCcbied  in  clie  Augen. 

2.  Ich  füllte  eine  metallene  Scbürfel 
Drittel  mit  Waffer  und  ifoiirle  fie  auf  einem  ifolir 
tchemel.  Dann  wurtlen  4  Streifen  Seihepapier  io 
das  Waffer  gelegt,  ein  Ende  darin  gelaffen,  dlf 
übrige  über  den  Rand  der  Schüffel  auf  das  Sehe* 
melcbeo  herüber  gezogen  und  neben  einander  aus- 
gebreitet, doch  io,  dafs  kein  SL'reifen  denauderti 
berührte.  Auf  5  diefer  Streifen  fetzte  icb  Electro- 
fkope.  Nun  ftellte  ich  eine  inwendig  poGtivgala* 
dene  Flafche  in  das  Waffer  der  Schüffei  auf  dieStrd' 
fen,  ifolirte  mich,  ftellte  den  unteren  Auslader 
knöpf  auf  den  vierten  Streifen,  und  entlud.  Der 
Funke  war  roth  und  dumpf,  die  FJafche  beinah« 
entladen  und  —  die  Fäden  der  E!ectroß:ope  dlver- 
girten  alle,  und  sipor  mit  —  E.  Dlefes  war  alfo 
aus  der  äufsern  Belegung  frei  geworden. 

3.  Der  vorige  Verfticb  wurde  wlederhoblt,  nur 
dafs  ich  vor  der  Entladung  eineti  Finger  meiner  ÜB- 
ken  Hand  in  das  Waffer  der  Schüffel  fteckte.     Btt 
der  Entladung  bekam  ich  einen  derben  Schlag,   Du  ' 
Uebrige  wie  vorhin. 

4.  Aus  vielen  Streifen  naffen  Seihepapieis  felzW 
ich  auf  einem  nicht  ifolirten  Tifche  eine  4  Fufc  Iflü^ 
ge  Kette  oder  Linie  zuFammen;  ftellte  an  das  eint 
Ende  derfeiben  die  geladene  Flafche,  und  ein  Paar 
Zoll  davon  den  unteren  Ausladeknopf,  auf  das  an- 
dere Ende  der  Linie  aber  einen  Finger  meiner  Jin- 
ken  Hand*  fo  dafs  er  demnach  fehr  viel  weiter  von 


der  Flafrtie  enirernt  war,  als  der  Auslader.     Ohne 

mirl)  iliilirT  za  babep,  entlud  ich,  und  fühlte  einen 

^ifufi  in  meinetn  Finger.     SeHift  eine  zweite  Perfon 

ahWe  i'i.'ren  Stich,   wenn  ich  entlud. 

.  Das  —  £  ergols  lieh  alfo  durcli  die  ganze  Linie. 

5.  ich  liefs  -lie  Flafi-he  allemahl  auf  dem  einen 
Erde  diefer  Linie  fie'-en,  natim  aher  dieF-jitferiiung 
ie»  uiiterh  Aiisla<leknopfs  von  dem  andern  Knde, 
iBch  der  Flal'che  hin,  nach  und  nach  immer  klei- 
ler.  Uie  Farbe  der  Funken  ging  von  Math  allmäh- 
Sdi  in  Röthiich,  Röthlichireifs ,  in  Abftufungen, 
le  irh  nicht  befchreib*^n  ksnn,  über,  und  zu  glei- 
berSetc  nshmun  dieLünge  undderTo/zder  Funkea 
tpfen  weife  zu. 

6.  ßi  cm  Becken  von  Fayence  gofs  ich  fo  viel 
IVaffer,  als  es  fallen  konnte;   ftellte  an  den  rechten 

inA  delfelben  die  Flafche,  an  den  linken  unter 
/afler  den  Ausladeknopf,  und  entlud.  DerFnnke 
nrweirtj,  grOfser  uad  knallend.  Wenn  aber  das 
fifler  auf  die  Bube  von  einigen  Linien  vermindert 
'urde,  io  gab's  hier  wieder  die  vorbenanntea  Gra-  ' 
ktiunen  in  iler  Farbe. 

7.  Die  FlaTcliP  wurrfe  auf  eine  Stange  vonEifen, 
■n  etwa  4  Ful's  Länge,  geftellt,  und  an  da!?  ande- 
Ende  eine  Metallkette  aufgelegt :  mit  emem  Ex- 
rmc  derfeJben  enthid  ich.  Der  Funke  uieijj,  grofi, 
allend.      Auch  fühlte  ich  hier  keinen  Stich,   wie 

4ten  Verlucbe. 

a.   Um  eucllicb  alte  Fälle  beifamraea  zu  haben, 
«de.  üie  Flafche  erft  auf  eine  Tafel   von  Glas, 
R  2 


otricitSten  (ich  mit  voller  Freiheit' vereinigt  When, 
nicht  aber,  i^enn  er  roch  crfcheinl.  *_)  [iie  U.iler- 
fchiede  im  Tone  und  in  der  Lan^e  fcheinen  auf  'las. 
Nämliche  hinzudeuten.  Da  feiiier'keitie  voa  li«!» 
den  Electricitäteo  an  und  fi)r  (irtt  leuchtet;  fn  kann 
man  das  Licht  hei  allen  elecirifchen  Ertclieii-ungea 
als  eine  Anzeige,  als  einen  Beieeit  anfehnn,  dub 
die  zwei  Electricitäten  im  vorUegemleii  Falle  nicht 
nur  vorhanden  gewefen,  (und  wo  folite  itie.  eina 
die  anijlere  picht  antreffen,  wenn  eine  frei  ift?) 
fondern  fich  auch,  mehr  oder  weniger,  innig  ver- 
einiget haben.  Ichfage,  wenn  ein  Licht  ftatt  hat: 
denn  es  giebt  einen  Fall,  wo  Tn-h  +  ^  «md  —  E 
ohne  Liciit  mit  einünder  vollkommen  vereinigen^ 
z.  B.  wenn  man  den  potitiven  und  negaliven  Con- 
ductor  einer  EJectrifir-  JVlalchine,  ehe  man  diefs  'in 
Bewegung  fetzt,  in  unmilteltiare  Berilhrang  bringt. 
Bis  jetzt  kenneich  nur  eine  Bedingung,  die  beider 
Vereinigung  der  beidenfallemahl  Licht  feben  iäfst, 
wenn  näiplich  zwifchen  zwei  ungleichnamig  electri- 
leben  Körpern  Luft  in  der  Schlagweite  vorbanden 
ilt.  Dann  bürt  man  aber  au''h,  in  dem  fo  ebeo  ai^ 
geführten  Üeifpieie,    die  Funken  zwifctien  den  bei- 


*)  Es  wäre  zu  wilnfchenj  das  Jemand  über  dieCe 
wrifse  miH  rufhf  Pirbe ,  (über  dac  G.ioie  und  nb«r 
eioeo  Theil  d.;(felh^n,)  des  clecirifchen  Funkens 
lehrificbe  Ii<;trachtun;^en  nach  optllclten  und  che 
BÜfchenAuckilcbten  aoitellte,  z.B.Herr  Richter. 
Heiler, 
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ten  Con^uctoren  nicht  nur  heller  Tclilagen,  fonJern 
man  fielit  auch,  dais  He  ungleich  länger  werden,  als 
wenn  man  fie  ei.izeln  auf  IMelalle,  die  mit  dem  Erd- 
boden communieiren,  'fchJagen  Jäfst.  Ob  diefe;? 
Licht  nun  ein  Educt  rey  oder  von  außen  komme, 
wie  das  Feuer  beim  Verbrennen  aus  der  Luft,  jft 
wohl  ein  fchwares  Problem.  (^Verkalken  fich  die 
Metalle  in  einem  muglichft  luftverdünntea  oder  mit 
Stickftoffgas  angfsfüllten  Räume  durch  d(e  v^rftärk- 
_te  'Eleptricität,  durch  einen  Entladungsfunkcn? 
Oeben  die  Metallkalke  im  luft verdünnten  Räume 
durch  ©inen  Enilaciiingsfunken  Sauerfcoffgas?*)  So 
was  fragt  man  aber  am  heften  Hrn-  van  Marum.) 

Der  Bliiz  ifl  nichts  anderes  als  ein  giols er  hellet 
electrifcher  Funken,  folglich  hat  auch ernur  alsdann 
ftattf  wenn  die  beiden  entgegengefetzten  Electrici- 
täteo  fich  in  der  Atmofphäre  vollkommen  vereini- 
gien  können.  Der  Regel  nach  fieht  man  ihn  in  den 
losbrechenden  Gewitterwolken  des  Sommers,  und  ^ 
So  Üer  Thöt  fehe  ich  alsdann«  wenn  er  durch  un- 
sere BlitzCtange,  (^Kerauno/kop,")  **^  von  Kugel  ZU 
Kugel  flberfpringt,  die  Faden  des  daran  befeftigten 
Electrofkops  in  einem  Nu  niederfallen.  Keine  der 
beiden  Electricitäten  ift  fAr  jetzt  und  für  eineo  ge> 
wiffen  Raum  der  Atmorphäre,  z.  B.  hier  um  die 
Stange  herum ,  mehr  frei,  ihre  Vereinigung  ift  ga- 
lobebeD.     Aber  die  Fäden  heben    fich  maachmabl 

•)  Vergl.  A^n.  der  Phyßk.   I,   17I,  j^j.  d.  H. 

••)  Annalen  der  Pkyßk  ,  II,  113. 
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nachher 'wieder,  dann  zeigt  aber  auch  deir  Eiolef- 
ter  der  Mafchine  immer  nur  eine  von  den  beiden 
Flectricitjilen ;  entfteht  wiedet  ein  Blitz  und  fährt, 
Itr  durch,  fo  fallen  fie  «vi^ieder,'  und  diefes  fo  oft, 
%]s  ein  Blitz  aus  4^t  Atmofphare  wirklich  durcb- 
'  geht.  Zur  ?eit  diefer  Donnerwetter  ift  diePäufe 
zwifchen  einem  eingefallenen  Blitze  und  dem  neuen 
Steigen  der  Fäden  oft  fehr  lang,  fo  lang  als'dieZwi-^ 
fchenzeit  von  Blitz  zu  Blitz  ift.  *) 

Im  Frühjahre  verhält  fich's,  in  Betreff  der  Fä- 
den'", anders,  wenn  nicht  gerade  •  aufser  der  R^gel 
ein  Donnerwetter  da  ift.      Wenn   fie    im  Sommer 
feiten   divergiren,   und   bis    fie  wieder   divergiren 
lange  Paufeh  halten;    fo  thun^fie  es  ib  den  Früh- 
lingsregen fehr  oft  und  auf  lange  Zeit,      Folglich  ift 
da  der  Fall,    wo  nur  eine  Electricität  in  der  Atmo- 
fphare  um    die   Stange  herum  ift,    viel  öfter  undj 
andauernder  als  im  Sommer,      Ja  ich  fehe  alsdami 
während  des  nämlichen  Regens  oft  -f"  ^  »"it  —  ^ 
abweohfeln,  in  Paufen,  die  bei  weitem  kleiner  find, 
als  im  Sommer.      Was  fehlt  hier  nun^    dafs  ße  fielt 
nicht  zu  einem  Blitze  zu fammen fetzen?    Und  doch 
ift  es  alsdann  in  meiner  Gewalt,  ihn  augenblicklich 
an  der  Mafchinedarzufteilen,  indem  ich  die  Bedin- 
gung fetze,  unter  welcher  er  einzig  entftehert  kann. 
Wenn  icl>  nämlich  das  andenEiiileiterbefeftigteEle- 
ctrofkop  divergiren  fehe  ^nd  die  Kugel  des  Ablci- 
ters  nahe  genug  heranrücke,   dafs  aus  dem  E^rdbo- 

*)  Gren^S  neues  Journal  der  Phyfik»  IV.  B,  S.  55« 
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sV*  •  den  das  entgegengefetzte  E  bäufig  genug  herzüftrü; 
menkann,   fo  entTtebt  allemahl  Blitz  zwifchen  a'en 
.  beidert  Kugeln,  wenn  in  der  Atmofphäre  niqht  eine 
Spur  clavt>n  zu  f^hen  ift.      Halte  ich  aber  dagegea 

f '  die  Kugel  des  Abieiters  von  der  Kiigel  des  Eimleif 
tersr,  nach  Maafsgabe  de*  Menge  des  in  dem.  Eiblei- 
ter  berrfcberfden  E,  hinlänglich  entfernt;  fö  eöt- 
ftebt  kein  Blitz,  (folglich  kommt  jener  nicht ^»aus 
der  Atmofpbäre,)  fondem  dies  ez«e  £  dauert  fort, 
indem  ich  die  Bedingung  entferne,  unter  welcher^ 
Blitz, entfteben  kann.*  Noch  einmabl  alfo:  Was  hirf 
dert  im  Frühjahre  die  Vereinigung  der  beiden  Ein  der 
-'  Atmofphäre  zu  einem  Blitze?  Fragen  zu  machen  ift 

ieicbter  als  fie  aufzulöfen :  aber  wer  fragt,  wünfcht 

■    '■.'■  •  ". . .  , 

unterrichtet  zu  feyn. 
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BESCHREIBUNG 

ner  merkwürdigen  l^eründerung  in'i 

Farbe  und  dem  Zuge  der  Wolken  teäk^ 

rend  eines  Gewiteers. 

Will.     Nicholson, 

.  rieftley  in  feiner  Gefchiclite  der Electricität  ti^ 
Wähot  bei  Befcbreibung  der  Gewitlerwolltwi  onibr 
andern  einer  Lichterfcheiaung,  die  yön.  der  Bre- 
chung der  Sonoenftrahlen  Ctclitlich  unalihängig  ift. 
Ich  glaubte  bisher,  er  meine  dömit  das  helle  Weils 
des  Obern  oder  gebogenen  Randes  manclier  Gewit- 
terwolken ,  welches  gegen  die  dunkle  Bleifarbe  an* 
derer,  die  mit  ihnen  fich  zu  berühren  fcheinen.Ttari^ 
aWticlit,  und  das  daraus  leicht  erklärt  wird,  dnft 
diefe  Berührung  eine  hiofs  optifche  Täufchung  ift 
und  beide  Wolken  von  den  Sonpenftrahlen  nicht 
gleicbmälsig  getroffen  werden.  Aber  bei  einem  Go- 
witter,  welches  1797  den  Soften  Juli  in  London 
aufftieg,  zeigten  ficbUniftändej  woraus  man  fchlic- 
fsea  ma\s,  dafs  der  Durchgang  der  electrifchen  Ma- 
terie in  den  Wolken  ein  bleibende^ Leuchten  veruT- 
fachen  könne,  fehr  verfcbieden  von  dem,  welches 
wir  Blitz  nennen. 

*)  Aus    delTea    Journal    0/    Naturnl     Vhilofophy   «C., 
No.  6,    1797- 


'  Als'ic^  tim  5  Uiir Morgens  geweclct  wurde,  war 
;r  Himmel,  die  Siidfeite  ausgenomnien,  mit  dün- 
m  Wolken  bedeckt,  die  mit  grotser  Sclinetligkeil 
lach  Weftfüd^veft  zogen.  Es  blit?.te  ftark  in  NW.' 
nd  SW.,  oft  an  zwei  oder  drei  Orten  zugleich; 
ke  Blilze,  welche  man  lelblt  nicht  fah,  verbreiteten 
änen  ftatken  Schein  umher,  und  eü  donnerte  hef< 
lg,  meift  11  oder  12  Sekunden  nach  jedem  Dlitze. , 
Die  untern  Hervorragungen  oder  Zipfel  der  Wol- 
lten waren  mit  einem  Roth  gefärbt,  welches,  ehe 
chaufltand,  noch  fiürker  gewefen  feyn  foU. 

Zehn  Minuten  nach  5  fielen  einige  fchwcre  Re- 
eeotropfen  herab,  es  entftand  ein  plötzliches  Dun- 
kel, und  ein  dicker  Staub  erhob  (ich  in  den  Stra- 
ken,  ungefähr  6u  Fufs  hoch,  und  zog  nach  Nor- 
den.  Als  das  Dunkel  am gröfsten  war,  fahen  die 
gegenöberftehenden  Haufer,  befonders  die  weifsen 
FenftereinfaCTungen,  fo  aus,  als  wenn  lie  durch  ein 
donltelblaues  Glas  gefehen  würden,  und  die  Wol- 
ken erfchieuen  von  einer  dunkelblauen  Bleifarbe 
und  zogeu  fanft  in  einer  der  vorigen  gerade  ent- 
gegengefetzten  Richtung,  nämlich  nach  Oltnordoft. 
Ipdefs  fuhr  es  mit  Witzen  und  Donnern  fort.  Kurz 
daranf  fiel  ein  dichter  Regenfcbauer,  der  an  die 
Weftfeite  der  Häufer  anfchlug,  und  nun  vfirJohr 
fich  das  Dunkel  allmählig.  Um  halb  fünf,  waren 
die  Wolken  viel  höher,  zogen  langfiim  nach  Nor- 
den, indefs  der  Rauch  der  Schornfteioe  nach  Sü- 
den getrieben  wurde. 
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,  In  derTheofie  des  Gewitters  ift  noöh  itfnvner  viel 
zu  thun  dt)rig.     Die  Verfuche  mit  dem  Electricitäts-' 
^  Verdopplet  *)   beweifen,    ^slIs  faft  alle  Körper  ei^ 
nen  gewiifen  Grad  von  Electricität  beßtzen,    wel- 

y    ^er  Seh  nach  einer  Menge  verfchiedener  Uin.ftätide' 
richtet.  Gleichfalls  ift  aus  Franklrn*s  .Verfuchea 

,  und  aus  vielen  andern  Thatfachen  bekannt»  dafs  die 
Intenfität  der^  electrifchen  Materie  in  Körpern  zu- 
nimmt, wenn  man  ihre  Oberfläche  vern^indert 
Hieraus  uiid  aus  mehrerem  Andern  muisman  fchlie*' 

^  fsen»  dafsdie  Wolken  bei  dem  Prozeffe  ihr6r  Ver^* 
'dichtnng  in  einem  hohen  Grade  electrifirt  werden» 
1q  dafs  Blitze  zwifchen  ihnen  und  der  Erde,  fo  wie 
zwifchen  den  Wolken  felbft  entftehn.  Ferner  hat 
man  es  fehr  wahrfcheinlich  gemacht,  dafs-die  langen 
Reihen  von  Gewitterwolken  als  ein  Conduktor  dieo« 
ten,  durch' den  Blitze  electrifchen  Feuers  von  einer 
Stelle  der  Eräe  nach  einer  andern»  die  inr einem  ,ver- 
fchiedenen  Zuftande  in  Abficht  der  Eiectripitat  ift» 
geleitet  werden. 

Die  oben  befchriebenen  Umftände  (bheinen  uii- ' 
gewöhnlich  zu  feyn,  und  mit  den  gewöhnlichen  •Ver- 
glichen, einigen  AuffchJufs  über  diefe  Naturerfchei- 
.  oung  zu^geben.  (Auf  meine Vermuthungen  darüber, 
lege  ich  indefs  keinen  befondern  Werth;  fie  folien 
hauptfächlich  nur  fernere  Unterfuchun^en^  veran- 
laffen. 

*)  New  Experiments  on  Electricity ,    by  A,  Bennet|  -, 
F.  R.  S«    London^  S« 
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Die^beloni^ern  Umftände  bei  diefem  Gewitter 
leiBen  durch  wäiferige  DUnrt«  veranlafst  worcfea' 
feyn,  deren  Maffe  zu  geringe  waf,  um  eine  gute 
srbirtduiig  zwifchen  den  beiden  ecrgegengefetzlen 
^tändeo  "der  EJectncitäl  auf  der  Erdjläche  zu  be- 
irkeii.'  Nimmt  man  an,  die  WoIkentoalTe fey  an- 
jgs  nahe  bei  der  öftÜchen  Erüßäclie^wefen,  und 
irt  e)ectriIJrt  und  abgeftofsen  worden;  fo  mulste 
^  den  Gefetzen  der  EJectriciiÜt  zu  Folge,  fich  von 
irt  langfam  weg,   nach  Weften  bewegen,    um  ih- 

electfifcbe  Materie  an  die  nicht  fo  electrißrte  Erd- 
teile wieder  abzufotzen,  fo  bald  (ie  in  der  Funken 
benden  Entfernung  kommen  würde. 

In  diefer  Lage  kann  die  Wolkenmaffe  als  ein 
irbiodenderLeiter  zwifchen  den  beiden Erdflächea 
dieDt1i3ben>  indem  ihr  Oftende  gleich  einer  eia> 
ugenden  Spitze  wirkte,  und  das  Weftende  die 
Litze  ausliefs;  eine  Vermuthung,  die  dadurch  fehr 
ahrfcheinlich  wird,  dafs  die  Gewitterwolken  ge- 
iöiinlich  an  dem  einen  Ende  in  eine  Spitze  auslau- 
a  und  zerrilfen  fclieinen,  an  dem  andern  hinge- 
■n  abgerundet  und  auFgefcH wollen  find.  Auch 
flunit  bekanntlich  jeder  Leiter  weit  eher  Electrici- 
[i  ohne  Explofion  auf,  als  dafs  er  fie  ohne  folclie 
ihren  liefse,  felbft  wenn  beide  Enden  deffelbea 
buch  geftaltet  Gnd.  Meiner  Verniuthung  nach  ka- 
!en  daher  die  Blitze  von  Orten,  und  gingen  durch 
ie  Wolken  nach  Weflen  zu.  Dübei  wurden  die 
interften  Enden  der  Wolken  erleuchtet,  wie  das  bei 
nisftromenden  Spitzen  gewöhnlich  der  Fall  ift.    Die 


Von  der  Elcctricltät  bewirkte  CRwegung  dy  biedri- 
^ert  Wolken  verurfachte  wahrfcheinlich  den  Oft* 
\vind,  der  fich  im  Anfange  zeigte.  Irgend  eine 
-  Veränderung  in  dem  allgemeinen  Ziiftaride  der  Ele* 
ctricität,  oder  vielleicht  die  gänzliche  Erl'chöpfun| 
der  Wolken  jnachte,  dals  fie  plötzlich  und  fchoeH 
zu  dem  urfpriinglichenBehülter  derElectricitat  her« 
abr^nken,  wie  das  bei  den  gewühnlicben  electri- 
fchen  Verfuchen  gefchieht.  Dadurch  %viirde  die  nie- 
driger ftehende  Luft  anfangs  auch  herabgetriebem 
umi  durch  fieder  Staub  aufgejagt;  nachher  aber  ein 
entgegeiigefetzter  Windftrich  veranlafst,  der  den 
Regen  an  die  Wcftfeite  der  Häufer  trieb. 

Wie  aber  die  Wolken  fich  fchon  bei  ihrem  Znge 
nach  Weften  haben  roth,  und  nachher  blau  färben 
kijnnen,  das  fcheint  mir  aus  keiner  bekannten  Er- 
fahrung (iber  die  electrifche  Materie  erklärbar  zu 
fevn.  V'^l'eicht  war  diefes  Roth  mit  deo-Fai 
des  Nordlichts  verwandt. 

Der  entgegengefelzte  Wind  in  den  untern  TtiBi- 
len  der  Luft,  ak  die  Wolken  nach  Norden  zogen, 
fcheint  eine  natürlicheFoige  davon  gewefen  zu  levn, 
dafs  Ge  Geh  entfernten.  Vermuthlich  hatte  dieLuft- 
fnaffe,  die  vor  den  Wolken  her  getrieben  wurde^ 
als  Ge  fich  nahe  an  der  Erde  bewegten,  fich  in  des 
obern  Luftregionen  ausgebreitet,  und.  veranlalltt 
dort  den  zurückgehenden  Luftftrom. 
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BERICHT     ÜBER     EINE'   SCHRIFT 

des  Bürgers  Clavblin: 
it  Kamine  der  Statik  der   Lu/c  und  des 

Feuers   gemü/s   antutegen  find; 
em  Bureau   de    confultation    am    i;.    Veo* 
dem.  J.  ).   von    dan    Bürgern    Halli  und 
Jumelin    abgef  ta  tt  et.)  *) 

'iefes  Werk  des  Borgers  Clavelin  **)  verdient 
•  Aufmerkramkeit  des  P  ubllk  ums  in  hohem  Grade. 


'*^   Magaiin  encychp^dique  par   Mlllin,  (.5,    p,  30Ä 

'  ~^  941.  CIsTelin  erhielt  auf  dlefen  Bericht 
Tom  Bureau  de  coniultatiac  des  ans  et  meliers, 
dat  Maximum  der  Narional -Betohnungeti.      Auch 

I  «rnrde  befchlonen,  fein  lo  nützliches  Werk,  zur 
Belehrung  der  Baumeifter  und  Mauermeirier  -:\ber 
einen  bisher  ganz  vernachläriigten  Theil  der  Bau- 
iLunft,  auf  Kofien  des  National-  Schatzes  in  Druck 
Sa  geben  ,  welches  jedoch  die  Umfiände  bis  jetzt 
verhindert  haben.  Die  ^anzc  Folge  von  Vei  fuchen 
unternahm  Clovelin  im  Schoofse^der  berühmten 
CoBgregatioB  de  St.  iVIaur.  d.  H. 

**)  Principes  df  In  conftruction  des  chfminees  deduiti 
de  la  StalKjue  de  l'  Air  et  du  Feu.  Dafs  wir  durch. 
'  gängig  an  Oefen,  und  nicht,  wie  in  Frankreich,  ait 
Kamine  zum  Heitzen  der  Zimmer  gewöhnt  find, 
macht  für  uns  Clavelln's  Werk  nicht  entliehr- 
lichi  obrchon  feine  Vorfchrinen  fich  nicht  alle  un- 
mittelbar auf  Oefen  übertragen  lalfen.  d.  H. 
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Es  ift  die  Frucht  eine^  langen  Reihe  wiederhdiilter 
und  mannigfaltig  abgeänderter  Verfucbe,  die  mit 
einer  bewundernswürdigen  Ausdauer  viele  Jähre 
hindurch ,  nach  einem  feften  Plane  angeftöUt  wur« 
d^n"  und  zu  Refultaten  führten^  welche  9 uf  man- 
che bisher  nur  unvollkoaimen  bekannte  Erfche^ 
nungen  aus  der  Statik  der  Luft  und  des  Feuers  eis 
Xieues  Licht  werfen. 

Es  befteht  aus  drei  Theilen.     Der  firfte  ift  pby- 
fikalifch  und  enthält  die  Grundfätze  der  Statik,  der 
Luft  und  des  Feuers;   der  zweite  behandelt  die  Ei^ 
fcheinungen  in  unfern  Wohnungen»,  welche  auf  die' 
fer   Statik  beruhen;    und   der  drine  zeigt ,    wel* 
chen    Einfluls    Veränderungen  in  der    Grufse  u(i(l 
Anordnung  der  Zuglöcher  im  Umfange  der  Feue/- 
-ftätte,   in  der  Form  der  Kamine  un^  in  den  Ridi- 
tungen  der  Scbornfteinc  haben,  und  welches  danach 
das  fcbicklichfte  Verhältnifs  aller  diefer  StQcke  fflr 
unfru  gewöhnlichen  Feuerftätte    ift,     bei    welchen 
das  Zurücktreten  des  Rauchs  in  ^lie  Wohnungen  am 
ficherften  vermieden  wird.      Diefer  dritte  Theil  ift 
der  wichtig-fte;    doch  wollen  wir  auch  aus  den  bei- 
den erftern  einen  kurzen  Auszug  liefern.     '     • 

Erfier    Theil. 

Dieter  beginnt  mit  einer  ziemlich  umftändlichen 
ärchitektonjfchen  Gefchichte  der  Kamine«  Dann 
handelt  er  in  mehrern  Kapiteln  von  der  Natur  der 
Luft,  den  Holzarten,  der  Kohle,  dem  Feuer,  der 
Wärme,  der  Kälte,  der  Flamme,  dem  Rauche,  dem 

Rufs, 
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iüT^derSSbe  unti  der  ZugUftj  txraer  fm  AU* 

jemeinen  über  iieu  EinÜiil^  der  l.uft  ui»J  de.sFeu«rs 

fui  die  Gefundlieit,    und  zuletzt  ü|>er  die  Erneue- 

fungdec  Luft,    fowohl  um  thi^rifche  Ausdilnftui)- 

|ea  abzuführen,   als   Wurme,    (oder  mit  den  Che- 

injllenzu  reden,     den  Würmefenff,)  -durch  mehrere 

^mmer  zu  leiten.      Zwar  hat   der  Vecfjffer,.  dep 

ine  Verluche  zvvanzigJalire  lang  faflautfchlielslich 

^efchäftigt  habeO)    Qch  mit  den  neuern  Kntdeckuü" 

in  der  Lehre  von  der  Luft  aad.  deiu-Verbreunen 

jcht  hinlänglich  bekannt  gemacht;    aber   die  da- 

Tcli  entfiehenden  Irrthümer  lalfen  fich  leicht  ver- 

ifch^n,    und  haben  lediglich  auf  die  Theurie\Ein- 

Wir  wollen  hier  blofs  auf  den  Tbeil,  der  die 

'erfuche  enthält,  ui\d  auf  das  fseue  >a  ilinen  Kück- 

jjBcbt  nehmen. 

In  dem  Kapitel  über  die  fJolsarf^n  findet,  mftn 
piae  mit  Sorgfalt  vetfertjgie  Tabelle  aber  das  Vet- 
bältüils  de.s  Ipecifil'chen  üevvicbts  von  3o  in  F^an^- 
l^ich  Ubliclien  HulzartäUj  eminahl  grün,  daon  aus- 
betrocknet.  Der  VerfuHer  Jiefs  alle  diefe  Hülztvr 
Eirtem  Tage  fäilwi  und  Stücke  einen  Kubikfufa 
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WJegen 


auf  1 


urdeii  fie  in  'däoue  Scheit* 


jehen  zerfchnitten  und  getrocknet. 

Dafs  die  Q^uantkiie  der  Wärme,  welche  aus  ver- 
pcliiedeneu  Holzarten  beim  Verbrennen  ausftrümU 
licht 'ihrer  ganzen  iMaffe,  fonrtern  nur  der  Maf- 
\fi  des  Verljrcirnlichen  in  iliuea  proportioiwl  ift, 
Uj^<eiMe  lehr  wahre  Bemerkung.  Diele  findet  man, 
l^enu  man  von  der  Malle  des  auEgetrockneten  Hol- 
Anuai.  <l.Fl>7lili.  &.1:  }.  Sl.  S 


t       26«      ) 

\ .     .       .      ^ 

■i'es  die  MaTTq  der  Aiche,  die  beim  V«!rbrennä 
Obrig  bleibt','  abzieht.  Dem  gemäfs  giebt  das  fpft- 
-Tölirch  leichtere  Holz  der  Uucfae  mehr  Warme  ab 
fl&s  Eicherrtiolz,  da  es  beim  Auslroekncn  vetbält- 
i  -"difsinäfsig  weniger  als  tliefes  verliert,  und  beim  Vti- 
^reimen  bei  weitem  weniger  Alche  als  diefes  zu* 
iWcUJäfst. 

r  Um  die  Wärme- Quantitäten,  welche  die  vor- 
fchiedeiien  Holzarten  beim  Verbrennen  geben,  M 
vergleichen,  bediente  fich  Clavelin  eines  Ofeo) 
von  Eifenblech,  auf  den  er  einen  iCeffel  voll  Waffet-, 
und  in  dielen  «in  Thermometer  fetzte.  Den  Ofen 
heiizte  «r  mit  gleichen  Quantitäten  ausgetrockneten 
Holzes,  und  fchlofs  aus  den  Thermometer-Graileii, 
bis  zu  welchen  das  Queckfilber  flieg,  auf  die  Natnr 
diefer  Holzarten.  So  unvollkommen  auch  tfiefe 
Methode  ifr,  ■ft)  aeigt  fie  doch  ünterfchiede,  dia 
-ganz  mit  der  taghchen  Erfahrung  übe  rein  frimmn. 
So  z.  ß,  zeigte  fich,  dafs  bei  gleichen  MalTeu  dV 
dichten  und  harzigen  Holzarten  mehr  Wärme  el; 
■die  poröfen ,  leichteren  und  wäfferigen  geben;  dsfi 
'die  weifsen  Hölzer,  als  Pappel,  Birke,  Weide,  E»* 
pe,  zum  Brennen  am  wenigften  taugen;  dafs  jung« 
Eichenholz  fehr  gut  brennt  und  viel  Wärme  gieiit, 
indefs  altes  fich  fchwarzt,  und  eine  Kohle  zurück* 
läfst,  die  bald  ausgeht;  dafs  die  heften  Scheite  die- 
fes  letzten  Hbltcs,  die  drei  oder  vier  Zoll  ftarkeu 
Aefte  find;  und  dafs  die  Haagbuche  (charme)  fehr 
gut,  am  heften  unter  allen  aber  die  junge  ßa- 
Ae,    Qe  hhre  neu/,')   brennt,  und  dabei    wenig 
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Micb*'.e!he  lange  brennescie  Kohle,    und  wepig 

'  In  dem  Kapitel  vom  Feifer  findet  niaa  das  Detail 
Ines  finnreirhcn  Verfuchü  über  die  Verfchiedetiheit 
1  d«ii  Wirkungen  der  IJaiumei  je  nachdem  fie 
l)if  einen  Körper  fenkrerhr,  oder  Tcliief,  unter  ver- 
ihiednen  Winkeln  aitfftüfst.  Dicfer  Verfuch-hat 
iel  AehnlicheS  mit  einem  Verfucbe  über  den  Slofs 
er  Luft,  Welchen  Gennete  in  feiner  Nouvelle 
lo/iruaiwu  des  cisemiaSes  befcbreibt,  tlelTen  auch 
l^velin  erwähnt,  und  den  er  fehr  richtig  und 
ifriedigend  erklärt.  Gennete  fucbto  dabei  das 
'erhäitnirs  zwifchen  den  Einfalls  -  und  Zurflckwer- 
[Bgswinkeln  zu  erforfchen,  das  itatt  findet,  weaa 
fo«  Luflfäul«  mit  einer  beflimmten  Kraft  und  unter 
trfcfaiedeneD  Winkeln  auf  eine  horizontale, Eb^n^ 
trieben  wird.  Clav  eil  n  iah  dagegen  auf  drei 
iffchiedene  Wirkungen,  welche  ftcb  beim  Anftofse 
jr  Flamme  unter  verl'chiedeneii  Winkeln  äufsern; 
irolieb  auf  dieMitlheilung  de^Feuersan  brennSate 
i^er,  {das  Entzünden,)  auf  die  Mittheilung  der 
'ärine>  und  auf  das  Verhältnils  zwifchen  den  Ein- 
js-  und.Ausfallswinkeln. 

ClaveJiii's  Apparat  befteht  aus  einem  metal- 
len Baibkreif?  von  20  bis  2  5  Zoll  im  Halbineffe^ 
r  fcnkrecht  auf  einer  hQri2optaIen  Ebene  fteh^ 
d'Woran,  in  der  Richtung  der  Halbmeffer,  unter 
rfcbiedeneu  Winkeln  gegen  die  untere  Ebene, 
tronen  von  einerlei  InbaJt  und  Durchmeffer  lie- 
fftJgt  find,    worin    das   Pulver  gleich  ft^jrk  com- 
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IpritnlTit  ift:     Wird'  eirte,folcHe  Päti-bne  imten  isrngcF 
zündet,   fo  bildet  fie  eine  Flammenfäul^j^die t»irek 
-'dem  Mittelpunkte  des  HalbUreifcs  zuftrömt.      Die  j 
"ExploGon,  hier  die  treibende  Kraft,   ift  der  Mengfc 
MXxA  Dichtigkeit  des  Pulvers  und  dem  Durchmeffer 
Vjer  Röhre,   aus  der  fie  hervorkömmt,   proportio- 
nal;   folglich,  da    diefe  Stocke  bej  allfen  Patront^n 
möglichit  gleich  find,   ift  die  treibende  Kraft  bei  al- 
len diefen  V^erfuchen  gleich. 
...  ' 

Bei  einem  der  Verfuche  war  die  horizontale  Ebc« 
iie  ein  mit  einem  Buche  Papier  belegter  Tifch. 
Eine  am  goften  Grade  befeftigte  Patrone,  die  recht- 
■winklig  auf  die  Ebene  herabfchofs,  ,  durchbohrte 
davon  i5  Blätter;  eine  am  45ften  örade  iDefeftigt^ 
durchbohrte  deren  9;  und  eine  dritte  am  soften 
Grade  angebrachte  Patrone  durchdrang  G  Blatter: 
ein  oft  wiederholter  Verfuch,  der  beftändig  beinahe 
diefelben  Verhältniffe  gab.  *)  —  Bei  einem  andern 
Verfuche  war  die  horizontale  Ebene  eine  Kupfer- 
platte,  deren  Dicke  eine  Linie  betrug.«  Unter  ihr? 
genau  dem  'Mittelpunkte  des  Halbkreifes  entfpre- 
chend,  war  die  Kugel  eines  Thermometers  ange- 
bracht', das  vor  den  Verfuchen  auf  ^  Grad  Reauni 
Ttand.  Beim  Abbre/inen  der  erften,  am^  goftea  1 
Grade  befeftigten  Patrone  ftieg  das  Thermometel:  ' 
ß  Grad;  bei  der  zweiten,  am  45fteii  Grade  befeftig- 

♦)  Es  ift  fin.  45®  =  0,70^;  fin.  20**  0,3426;  alfo  ver- 
hält ficjb  fin.  ^0"*  :  fin.  45^  :  /In.  jio°  ä  1 5 :  io,6  :  j/i. 
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te5iPatr,one,''  ftiegfSTiiur  5  Grad;  nind  bei  der  drit- 
\exi^  am  ^often  Grade  aiigebracbtea  Patrone^  er^ 
bp^b  es  fich  nur  4- Grad,      ^  • .  ■. 


»  I 


Hieraus  folgt,  dafs  die  SchJefe  der  Richtung 
foVoht  die  In teri&tät  des  Entbrennen^  verbrennK* 
dier  Körper*,  als'  auch  die  des  mitgetheiltieh  War- 
rneltoffs  vermindert:  dafe  aber  die  Thermometer - 
Stände,  (6,  5i  4?)  wedeV  den  «Tiefen,  bis  zu. 
dejrteh  fjch  das  Entbrennen  erftreckte,  (i5,"g>6,) 
lioch  den  verfchiedenen  INeigungsgt'aden,  C9*^>  45, 
*20,)  proportional  find.  *  Gegert  diefen  Verfuch 
liefse  fich  zwar  manches  erinnern,  doch  ift  ler  auf 
jeden  Falb  febr  fi^nnreich,  iiiid*  verdiente  auf*  man- 
nigfaltige Art^wiöderholt  zu  Averdeh. 

•        ■  ■-•.>  v'".»  I 

*         '  .  •      '  •  ,_  J     ■. . 

Ciavelin  bemerkte  zugleich,  daCs  die  Feiier- 
fi^ule,'  unter  welchem  Winkel  fie  auch  auf  die  ho- 
rizontale  Ebene,  ftofsen  mag,  immer  unter  einen 
Winkel  von  5  bis  6  Graden  zurückprallte:  eine  Be- 
obachtuhg^  welche  ganz  mit  der  Gennete's  über 
d^s  Zurückprallen  von  Luftfäulen,   die  unter  ver- 

fphiedenen  Winkeln  auf  eine  Ebene  ftofsen,   über- 

'  ■ '  ■      \  •  * 

einftimmt.      Üeber  diefes  Zufammenftimmen  beider 
..Wirkungj^ni^darf  man  fich  nicht  wundern,    da  diö 
.Flamme  aus  feinem  befondern  Fluido  befteht,   und 
.da  die  Explofion  des  Pulvers  durch  Entbindung  ei- 
nes elaftifcheii  Fluidi  bewirkt  wird,    das,  zum  we- 
pigften  inRückßcht  feiner  pbyfifchen  Eigen fchaften, 
»der  LuXt  ganz  analog  ifr,  um!  deffen  Statik  alfo  auch 
diefelben  Phänomene  als  die  Luft  darbieteiv  mufSf 
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E{i)  anderer  GpEjeaftand,  der  alle  AuFtaerkrate« 
kell  vefdiente,  iCt  die  Art,  wie  die  Warnte  fichii 
t2«1ner  Stube  vertheill:,  und  dieBeftimmung  der  War« 
kernen^,  die  in  unfern  (■ewöhnlichen  Stuben  ver- 
lorengeht. Die -Melhocle,  deren  Geh  Claveüa 
bediente,  um  die  Uerchellungsarc  der  Umarme  üi  hiner 
Stube  zu  erforlcheni  ift  nicht  neu.  Er  nahm  dsza 
G  Thermometer,  die  er  in  verfchiedueii  Hohen  und 
Entfernungen  von  der  feuerftätte  in  einerlei  Rich- 
tung aufhing,  und  Fand  fo,  dafs  die  Wärme  fich  an- 
fangs in  d^em  Vefhältniffe  vermindert,  in  welchaitt 
man  ßch  von  der  Feuerfiätte  entfernt,  (?)  nachher 
aber  in  den  entfernteflen  Theilen  des  Zimrrers  fo 
verbreitet,  dafsdieobernLufirchich'tea  die  vvürmftea  ' 
find,  £anz  der  Statik  der  Luft  entiprecheod,  die 
erwärmt  fpecififch  leichter  wird. 

Darch  einen  zweiten  iVerfuch  fuchte  Clave- 
lin  die  totale  Wärmemenge  zu  erfaiiren,  die  eint 
beßlmmte.  QuantUüC  äes  Brennmaterials  in  elnm  . 
Zimmer  erzeugen  raOfste,  bewirkten  nicht  die  Kitzett 
an  den  ThQreo  unil  Oeffnungen  etoen  bcrt5ndig«li 
Wärmeverluft.  Zu  derti  Eijde  hing  er  rnitren  in  B- 
nem  überall  luftdicht  verfi-hiofsnen  Zimmer,  eincti 
aus  Eileiidiaht  gefloohtneo  Korh,  und  in  gleicMer 
Entfernung  von  dem  Korbe  und  den  Wänden  eja 
Thermometer  fchwebend  auf,  liefs  nun  eme  b'i* 
iLimmte  Quantität  Holz  in  tiem  KorbeverbrenniÄ, 
und  beijbachtete  dabei  dun  G.mg  de^  Thermomft- 
ters  nach  der  Uhr,  wie  es  allmählig  l;!«^,  ftiU  ftarid 
und  vVieder  zurückfank.     Mau  fleht  leitlil,  dafs  di« 


ril 
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Wirrte- Quantität  in  tüafeq?  Y«fu(jbe  i((»r Menge  d«»i 
icrtirenaten.HaUes  proportional,  iirKJgrüfGer  fey» 
nuiste,  als  die,  ^vuiclie  unfi-e  Feuerftättu  geben^ 

tiine  merkwüiilig«  Q^obacliiung,  welche  Cla-« 
tlin  hierbei  macht«}  ilt,  dafs' nur  bei  gleicher 
jwjft-TemperaJur  ßcli  verb^tnifstiiäj'sig>  ftets  diefelT 
le.Wfirme'Üuantität  entwicUell,  dagegen  bei  vei> 
fchiedeoer  TemperaLiir  die  Wilrmetnengen  fehr  auf- 
fallend von  einander  abweichen,  und  zwar  bei  käl« 
erer  Temperatur  bei  weilem  betriicjiliicher  zu 
evD  ffheinen.  Ausdcnvoa  Clav.eÜn  hiiobacK- 
«leti  Thaifatheu  folgt,  daJs,  weno  das  ThermoT 
aeter  auf  -|-  i^  fleht,  i6|  Grot  Holz  eine  Wärme 
;eben,  tue  das  Ti]Rrmomet«r  um  einen  Grad  un^ 
aehr  ia  einer  Minute  zum  Steigen  bringt,  indefs 
»ei  einer  Luft- Temperatur  von  4-5°  igJ  Gros  er- 
Wderlich  find,  wenn  das  Thermometer  in  einer 
[■nute  um  eben  fo  viel  fteigen  folJ.  Dc^h  muffen 
ItclJe  Verfueho,  die  wegen  des  Rauches  lehr  ba- 
iliwerlich  lind,  nocb  mebrmabls  wiederhohlt  vfep- 
eac  ehe  man  aus  ihnen  zuverläffige  ^efultate  ü^ 
en  darf. 

I  i  üie  Flamme  ift  augenfcheinlich  ein  fehr  Jeicbtep 
'hiidum,  weit  fie  ficb  in  einem  bohen  Grade  def 
'erdQnnung  t)eiindet.  ,  Wir  wiffen,  dafs  diefep 
titidum  aus  brennbaren,  in  Dampf  verwandelten 
tofEut.beftebt ,  die  ücb  im  Zuftande  des  GlQbens 
■finden,  und  mit  der  Iiuft,  die  zum  Verbrennet 
ient,  in  einem  Strome  fortgeführt  werden.  JDiefef 
laiduiA,    das  leichter  als  die  attno|phäxifcbe  Luft 


lTF,''^fRS6l~fib'h'in  (terfelben  mit   einer  Kraft  und 

SthnelligkeSti  ■  Aveleiie   mit   ilem   ÜiiterfchieHe  der 

IpMiSfehen   Gpwrclile  beider  im   Verhältiiiffe  Itcht. 

■Uni  (liefe  Kra/V,    mit  der  es  [ich   erhebt,  zu  mejj'en, 

tedieote   Gl  a  veii  n    fich    folgenden  MiHels.      Er 

pahm  eine  fähr  empfindliche  Wagej    deren  Balken 

4  PLifs  langwar-,  und  die  boi  ^  Grjn  Ausfchlag  gab, 

befeftigle  an  ihr  ftatt  der  einen  Schale  einß  Ouadrat- 

platiR  von   Eifenblech,  5G   QtiadralzoU  grofs,   hbiJ 

,  hing  fie  mitten  in  dfe  Klamme    iitier  der  Feuerftättfc 

■:£>arauF  wurrlpn  Gewichte  in  diefe  Schale  gelegt,  bis 

E.-i9les  im  Gleichgewichte  blieb.      Die  Menge  dtcfer 

'  Gewichte  gab  das  Maafs  dpr  Kraft,  mit  der  ßcbdet 

Feuerftrom  in  <Ue  Luft  erhob. 

Zuarfthatte  et,  um  die  ImpHlfion  derFlammein 
Verftärken,  mehrere  aus  Eifendraht  geäochtneKoh- 
lenbcckenübur  einander  geletzt.  Aber  aufser  dem 
Schwartkendeny  was  dadurch,  wie  er  felblt  geftqbt, 
In  den  Verhieb  kam,  fand  er,  <lafs  die  untern  Kob* 
ienbeckeö  die  Impiilßon  dei'-PJamme  keinesweges 
^CFmehrtefl'j  fopdem  tohwäcbten>  indem  die  Flinh 
ice  der  untern  Becken  dnrch  den  Widerftand  det 
feuers  im  obern  aus  der  fenlcrechten  Richtung  ge- 
drängt, uod  das  HrenTien  im  obern  ßecken  durch 
den  Rauch  aus  den  untern  gefchwächt  wurde.  ^ 
Jflachher  hing  er  aber  die  Blecbplatte  feiner  Wsge 
in  ein  Kilchenfeuer,  das  er  To  in  feiner  Gewalt  hat- 
le,  dafs  er  der  Flamme  nach  uiid  nach  voa  i  fwJb 
bis  G  Fnfs  lühebung  geben  konnte,  und  beobacbtste 
Suo  die  wacbleade  Stärke  der  Impnirion,   je  nadlt- 


:m  dte  Tlamme  an  Kraft  nnd  ffflbe  zunabm.  T?r 
aH>  dafs  die  .Flamme  von  l  Fufs  Hohe  ein  Gewicht 
>n  2  Gros  und  (jt>  Graios  tritg»  und  liefert  eine 
'abeJle  von  den  nach  und  nach  aufgelegten  Gewich- 
Bit*  d\e  von  der  J'^Ianime  getcjgen  wurden,  bis.lie 
cwb  Lim  einen  Fufs  hülier  geftiegen  war.  DaraRS 
rgiebl  dch  ein  Fortftlireiiende;;  Zunehmen  der  Kraft» 
bh  a  Gros  Öf  Grains  im  Mittel  für  jeden  Fufs  Hör 
,«-d«r  Flamaie.  Clavelin  feiiUv-fst  daraus  auf 
lie'aiifserordeiitliehe  Vermehrung  der  Kraft,  die 
|ie  Flamme  erlmlten  muTs,  wenn  &e  fich  in  einer 
prfchWIeien.FeueiriäUe  zu  Eo  bis'  loo  Fufs  Höhe 
irbebt.  Die  Kraft  der  ImpulfioQ  des  Stromes  wOr- 
te  dann  überdies  noch  durch  die  allmahllge  Veren- 
gerung,des  Schornfteines  verhärkt  werden. 

'%  , .  Aus  diefep  Beobachtungen  -über  die  ftattfchea 
"tfcbeinuiigen  der  Luft  und  des  Feuers  laffen  lieh 
Incht  die  Oriindf.itze  ableiten,  nach  denen  der  Mu- 
lianismus  zum  Lüften  einzurichten  ift.  Cläveliii 
intv^irft  ihnen  gemafs  einen  tJjnnreichen  PJan  zu 
«Iner  Anlage,  um  die  erwärmte  Luft  rchnell  aus 
einer  Etage  in  die  andere,  und  djgf gen  die  kalte 
I^sft zurück  zu  führen,  oder  umgekehrt,  und  an 
Lnander  ftofsende  Zimmer  leicht  mit  frifcher  Luft 
D  vejfehen,  wobeies,  wie  man  leicht  begreift,  auf 
jflie  Benutzung  der  entgegengefelzten  Strüme  er- 
KT^rmter  und  kalter  Luft  ankummt.  Da  indefs  dia- 
[er  Mechanismus  nocii  nicht  zur  Ausführung  ge- 
jltracht  iJi,  l'o  lagen  wir  davou  nicht  mehr. 
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Zureiter    Theil. 

Dieter'  Theil  entbalt  eine  Reihe  von  VerfadMi 
über  die  Impulfion »   welche  die  Feuerftätttf  in  ni^ 
fern  Wohnzimmern  der  Luft  und  dem  Rauche  mit* 
t^eilen»    und  in   den  einzelnen  Kapiteln  kommet 
vielfache  Unterfuchungen  vor:   über  die  •Wirkung ' 
der  Winde  auf  unfre  Wohnungen;  über  4fe  ZnrQch- 
prallungen    der  Luft;    und  über  ded  Zuftand  det 
Luft>   erftin  einer  Stube  worin  fich  w^der  ein  Ka^ 
xnin  noch  Feuer  befindet»    dann  in   SehornfteinM 
ohne  Fetfer,    ferner  in  einer  Stube  worin  ein  Peueiv 
'doch  nicht  unter  einem  Kamine  brennt 9    endlich  lA 
-'Zimmern  in  denen  in  einem  Kamine ,  unter  einem' 
Scbornfteine,  Feuer  lodert,  und  über  die  LufUtrd^ 
me,  die  dadurch  erzeugt  werden,   fo  wie  über  dj# 
^lodificationen  derfelben  bei  Veränderung  derOeff* 
iiungen,  durchweiche  die  Luft  ins  Zimmer  tritt,  und 
durch  die  fie  daraus  in  den  Kamin  und  denSchörd* 
ftein  entweicht.      Noch  ift  ein  befonderes   Kapitd 
den  Unterfuchungen  Ober   Dalesme's   und   Ja^ 
ftel*s  Ofen  ohne  Rauch  gewidmet,  uncf  ein  an.rfe* 
res  den  Beobachtungen  über  die  gewölinliche  TeM* 
peratur  des  Rauchs«in  den  Schornkeinen.         •    ■  * 
Ueber  die  inipulfive   Kraft   der   Winde,  liefert 
C 1  a  V  e  1  i  n  keinen  befondern  Verfuch,     Er  begnüg 
£ch,  nach  Bonguer's  Tabelle  über  die  Blraft  des 
fenkrechten   Wafferftofses   auf  eine   unbewegliche 
Ebene  von  i  Quadratf ufs  Fiäche,  eine  Tabelle  zu  bie- 
rechn<vii  die  iFür  die  verfchiednen  Gefcbwindigkeiteli 
der  Luft  die  verhAltnifsmäfsigen  impulfionen  giebif 
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idem  «r  nSinrch  Bougaer'S  Zahlen  ctiirchSSo, 
Is  fo  viel  mahi  dQnner  die  Luft  als  das  Waffer  iit, 

n  Wfp  Ubergfcherl  die  ffharffinnigert  Anwctii^uii- 
|en  Clavelini's  der  zuerft  von  Gennete  lieob^ 
ichteten  Phänomene,  dafs  beim  Zurückwerfen  ela- 
flfchei' Flüffigkeiten  die  Einfalls- und  Ausfallswin- 
tel  ung]eirh  find.  ,  Eben  fo  einen  felir  einfaohea 
«rfui-'h  ober  die  Richtung  der  Strüme,  die  Geh 
tes  MorgenS)  vor  SonnenaufgSDg,  nach  einer  kaitea 
acht,  zwif^hen  der  äufsern  und  der  innem  Luft  ei- 
ttt  Stube  ohne  Kamin  und  Feuer  bilden,  und  die 
ich  leicht  aus  der  gröfsern  Dichtigkeit  der  kältern 
I-uft  erklären. 

Mähr  Aufmerkfatnkeit  rardient  eine  Beob- 
PäVtung,  die  Geh  unmittelbar  auf  den  Endzweck 
les  VerfafTers  bezieht,  und  die  eine  ßehatiptimg 
ranklin's  befiätist.  Sie  betrifft  die  Luftftrö- 
tee,  die  ficb  zu  verfchiedenen  Stunden  des  Tages 
io  Schorjifteinen  zeigen,  unter  denen  kein  Feuer 
ilfennt.  ■  Nach  Franklin  erhebt  fich  in  ihnen 
^lich  gegen  5  Übr  Abends  ein  aufzeigender  Luft- 
Itromi  der  bis  S  oder  9  Uhr  des  Morgens  anliiiU, 
iBSnii  flill  ficht,  indem  die  innere  Luft  mit  der  äu- 
fsira  eine  Zeit  lang  im  Gleichgewichte  bleibt,  wor- 
iat  fich  diefes  Gleichgewicht  ailmähUg  wieder  hebt 
ein  herabrte%ender  Strom  eintritt,  der  bis  ge- 
Wn  5  Uhr  des  Nachmittags  dauert.  Franklin 
Wklärt  diefe  Erfcheinung  auf  eine  fchr  einfache  Art 
(daraus,    ditfs  diB_ Temperatur  des  Schornfleins  ua> 


1 
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veränctert  bleibti  intlefs  die  der  äuTsern  Luft  ficti  1 
ändert,  und  bald  hülier,  bald  niedriger  ift,  da  d»nii  ( 
die  Schornfleioluft  ihrer  gröfsera  oder  mindern  J 
-  Dichtiglteil  entfprechend,  ia  der  aodern  Luft  üoktl 
oder  auffteigt. 

Clavelin  vermutbete  diefes  fchon 
Franklin's  Werk  geJcfen  hatte,  aus  der  Al 
wie  die  Karniafclitrme  bald  eine  concave,  bald  eine 
convexe  Fläche  zu  bilden  pflegen.  Um  (ich  voa 
der  regelmäfstgen  Folge  in  diefemPbaiiomen  zu  ver-' 
lichcrn,  verfchlofs  er  in  5  bis  G  Schornfteinen 
lerfchiedener  Hübe  und  Lage,  die  unt.ere  Oeff 
nuDg  auf  das  genaiiefte,  fo  dafs  nur  ein  Loch  toH 
"3  Zoll  ins  Gevierte  offen  blieb.  Sechs monatlicba 
Beobachlnngen,  die  zu  allen  Tageszeiteu  .ange- 
llellt  wurden ,  überzeugten  ihn,  daCs  die  LuftArö- 
me  unferer  Schornfteine  nicht  ganz  fo  regelmäfsig 
find,  als  da,  wo  Franklin  beobachtete.  Der  OB/^ 
fteigende  Strom  herrfcht  zwar  beftändig  Nachts  von 
5  oder  5  Uhr  des  Abends,  bis  8  oder  g  Uhr  Mor- 
gens, aber  nicht  immer,  mit  gleicher  Kraft,  unJ 
fchwanUt,  wenn  fich  ein  mehr  oder  weniger  merk- 
licher Wind  erhebt.  Der  niederfteigende  Strom 
während  des  Tages  tft  lange  nicht  lo  beflandtg; 
kaum  zeigte  er  fich  unter  vier  Beobachtungen  eia- 
inahl,  felbft  zur  Zeit  völliger  Windftille.  Diel« 
Phänomen  entdeckt  uns  tlie  Crfache,  warum,  wem 
hrere  Rauchkanäle  Tich  in  einem  Schornfteine 
vereiaigeii}   der  Rauch  aus  dem  einen»   uater 


,  uater  d^ 


erti^enAi',  oft  clurch'die 

herabfteigt. 
Iti,  dem  folgenden  Kapitel  liefert  Clflvelin  ei- 
lange  Reilie  von  Verfuclien,  deren  Rafultate  (n 
ehfera  Tabellen  dai-geltellt  lind.  Sie  dienen  zu  ' 
"timmen,  welchen  Einflufs  beim  Stofse  eines  Luft- 
onis  deffen  Stärke  und  UGf^hleunigÜDg  bekannt 
auf  die  Hauptwirkung  delTelben,  die  mehr 
veniger  geneigten  Richtungen,  die  Entfernung 
Intreibenden  Kraft,  und  Hie  Zertlieilnng  des 
in  Oeffnungen  von  verfchiedener  Grufse 
haben.  Uer Apparat  dazu  befteiit  aus  drei 
erfiens  ans  einem  kleinen  Windfillgel  mit 
en,  {tin  Volant  compafc  de  fij:  ailps,')  der  fich 
einerTrommel  beiludet,  in  welche dieLuft  durch 
ile  arigemefTene  Oeffnnng  eindringt,  und  an  def- 
i  Actle  aufserhaib  der  Trommel  ein  Zeiger  fitzt, 
üi  die  Anzahl  der  Umdrehungen  7«  zählen.  Zirei' 
:  aus  einem  Blafebnlge,  in  welchen  fich,  nach 
ftännen,  eine  gerade  oder  gebogene  Röhre,  dfl- 
Srf  Durchmcfror  fJ  Linien  im  Lichten  hat,  eintelzen 
und  delTen  fefte  Bodenplatte  einen  graduirten 
ilgen  trägt,  mittelft  deffen  die  bewegliche  Drnck- 
latte  fich  zu  einer  beffimnlten  Hülie  erheben  läfst, 
I  dafs  fie  von  dem  Gewichte  in  einer  bekannteri  Zeit 
mx  herabgezogen  wird.  Drittens  aus  einem  Ka» 
en,  welcher  eine  Stube  mit  ihrem  Kamine  und 
cbornfteine  vorftellt,  und  worin  drei  Oeffnungen, 
ne  dem  Kamine  gegen  über,  die  zweite  in  einec 
ei'SeilenwJnd«,  die  dritte  in  der  Rückwand,   wor- 
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ia  licli  iler  Kamin  befindet ,  aiigel)racht  Ciad. 
diefer  Oeffnuugeii  hat  2  Zoll  ins  Gevierte  und  ttaja|^ 
pacb 'Belieben  mit  Schi tiberu  verfcliloITen  werden^ 

Mit  diefem  Apparate  fuchte   Clavelin  zuerl^ 
(üe  Kraft  des  Windftofses  unter  fchiefen  Richtuiigei 
zu  beltimmen,  Indem  er  unmittelbar  auf  den  Wim 
flügel  ftüfst.      Darauf  befefligte  er  den  Wimltlüg^ 
über  das  oberfte  Ende  des  Kamins   feiner  kleinen  | 
Stubei  und  den  UlafebaJg  vor  einer  der  Oef f jiungeo^  1 
wobei  er  den  Verbuch  folgendexmafsen  abänderteJ 
Um  die  Wirkung  des  Windes,    je  nachdem  eraoll 
drei  verfchiedenen  Richtungen,    (fenkrecht  auf  dan  j 
Kamin,  von  der  Seite  oder  von  hinten,)    bläft,  ia 
feinem  Modelle  darzuftelien,   fetzte  ei»  die'  Röbn 
des  Blafebalgs   nach    einander   vor   jede    der  ,dr^c 
Oeffnungeß.     Dabei  wurden  zuerft  die  beiden  a»-  ' 
dern  Oeffnüngen  verfchloffen,    dann  die  eine  uul 
die  andere  allein,  zuletzt  alle)beiäe  geöffnet,  undb^ 
jeder  diefer  Abünderungen  dieKühre  .desBiafebalai 
cinma.hl  4  2üil  tief  in  die  Oeffnung  hinetngefteckl».4 
und  mit  der  Wand  durch  angeleimtes   Papier  lufl-  j 
dicht  verbunden,    die  andern  Mahle  aufserhalh  dif 
Oeffnung  1 1  2,  4i  6  Zoll  und  i ,  2,   äFufsvoDilir 
entfernt  geftelit.     Die  Retuliato  jedes  diefer   Vcrfa- 
che  und  in  einer  Tabelle  von  drei  Kolonnen  zufatn« 
jiiengeftellt.     In  der  erften  Aehu  die  verfchiedeaBO 
Entfernutigen  des   Blafebalgs,    in  der   zweiten   diy 
Zeit,    die  er  zum    Herabünken   brauchte, 'in  düf 
dritten  die  Zahl  derUmdrehungeo  des  WindilQgels. 


einige  (1er  merkwördigern  Befultate,  Avel- 
-Zahlen  beruiien,  die  iosgerammt  das  >Jft- 
1?  lo  bis  12  Wiederbohl ungeo  eines  und  def- 
Iben  Verdiclis  fiml.  Es  war  zu  erwarten,  dafs 
r  liuftftofs  fenkrecht  auf  den  Kamin  der  ftärkfte 
I,  doch  liefs  (ich  fchwerlicli  vorherfehen.  dafs  der 
UfUtois  von  hinlea  her  eine  viel  ftärkere  Wirkung 
kb«n  würde»  als  der  von  der  Seite,  und  dooh 
ideo  HieFeS  faft  in  allen  zuraniniengeliörigen  Lagen 
IK  Blafebalgs  der  Fall  zu  feyn.  Noch  merkwürdi- 
ir  ift  das  Verhältnifs  zwiCchea  der  Enlfernung  des 
iifebalgs  und  der  Impuirion,  die  er  dem  Windda- 
dsttbeih.  Diele  nimmt  zu,  wenn  man  den  Hin- 
■weiter  emfernt,  bis  auf  6  Zoll  weit  aufser^ 
tlb 'cNr  Oeffnung.  In  diefer  Lage  findet  d^sMa- 
imum  der  ItnpulAon  des  WintÜlügels  ftalt,  und 
ihin  vermindert  Cch  die  Impuißon  wieder  uin 
I  mehr,  je  weiter  man  den  ßlafebalg  entfernt. 
laVelin  fucht  diefts  aus  der  Verbreitung  der 
ipfl^trahlen  von  der  G  Linien  weiten  Oeffnung  des 
Istebalgs  ab,  nach  der  z  ZoU  weiten  Oeffnung 
r^-xa  erklären;  allein  wie  bei  einer  Entfernung 
in  6  Zoll  vor  der, Oeffnung  die  Wirkung  gröfser 
ja  könne,  als  wenn  tlic  Rühre  des  BlafebaJgs  4 
oll  lief  hineinreicht  und  aller  Zwifclieorautn  mit 
ipier  beklebt  ift,  iltjchwer  zu  begreifen.  *J 

'*^  Diefes  hängt  unftrcitig  ron  der  Seilenmidheilung 
der  Bewegung  an  die  umgebende    ruliende    Lufe 
«b,  Ton  der  Venturij  Aiiit.((<irPliyßk,  11,  4l8.f.,- 
bttndelt.  d.  H. 
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'    Noch  intereCfanter  und  lehrreicher  fidd  die  Var- ! 
fuche,  wejciie  Clav  ei  in  'mit  dejn  fahr  einfachep  • 
Apparate 9   den  man  den  Ofen  ohne  Rauch,  {po'eb 
fans  fumee ;,)  nennt,  angeftellt  hat.     Diefe  Vortich- ' 
^uog  wurde  zuerft  im  Jahre   i686  von  Dalesnilfil 
im  Journal  des  fas^ansj    (^Annie  i686»   pag.  83») 
bekannt  gemacht.     Der  Bericht »  den  de  la  Hire 
darüber  der  Akademie  derWiilenfchaften  abltättet«^ 
ftelit  im  roten  Bande  ihrer  Schriften»  S«  692^.     Ju« 
ftel   theilte  der  Londner  Societät   eine   Nachricbt^ 
'von  den  Verfucben  Dalesme^s  mit»  welche  mai^ 
fammt  einem   Kupfer  in  den    Philofopkical   Tränt 
actions,  No.  18,  abgedruckt  findet.  Seitdem  ift  dio- 
feMafchine  unter  dem  Namen  des  Jußelfcfien  Ofens, 
po'dle  de  Jußeli  bekannt. 

Die  Mafchine  DaJ  esme's,   lo  wie  fie  im/cw/r-  ^ 
nal  des  favans  angegeben  wird,  ift  nichts  weiter  als 
eine  gekrümmte  ROhre,    deren  beide   Oeff^iungen 
"in  die  Höhe  gehen;  der  eine  Arm  derfelben  |ift  fchr 
kurz  und  dient  zur  Feuerftälfee. 

Das  Kupfer  in  den  Philofophical  Trahsactions 
ftelit  eine  Rohre  vor,  die  aus  zwei  rechtwinklig 
mit  einander  verbundnen  Stücken,  einem  horizoj^rta* 
len  und  einem  fenkrechten,  befteht.  Das  Ende  der 
fenkrechten  Röhre  ift  offen,  das  der  horizontalen 
yerfchloffen.  Dafür  ift  in  der  Mitte  diefer  letzter^ 
eine  nach  oben  gehende  Oeffnung,  auf  der  das  En- 
de einer  Röhre  und  darin  ein  Roft,  als  eine  Att 
kleiner  Ofen  worin  Jas  Feuermaterial  brennt,  be- 
feftigt  ift.     Sobald  die  Luft  in  der  Röhre  nur  etwas 
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erwärmt  ift,  bewegen  (ich  Flamme  und  Raäch  nie* 
derwärts»   ftatt  fich  zu  erheben,    und  werden  voa 
'  defn  Luftftrome   mit  fo^tgeriffisD,    der  zur   obern 
'  Oeffnung  der  fenkrechten  J\öhre  hinausgeht.    Wäh- 
*rend  nun  der  Rauch  quer  durah  die  brennenden  Koh- 
len zieht,  wirj  er  gänzlich  verzehrt,  und  man  katnn 
daher  diefen  Ofen  mitten  in  eins  Stube  fetzen,    oh- 
ne dafs  man  den  geringften  Rauch  oder  Dunft  zu- 
fürrhtep  hat. 

So  weit  geht  der Verfuch  dei- Herren  Dalesme 
-und  juftel,    deffen  Erklärung  ohne  Schwierigkeit 
Ht,  ^  Man  weifs,  dsfs  fpecififch  leichtere  Fl'uida  als^ 
die  Luft,  in  ihr  anzeigen,   fpecififch  fchwerere  fin- 
ken,  und  wie  fich  hierauf  die  Phänomene  des  Hebers 
bei  Flüffigkeiten  gründen.      Im  gleicharmigen  He- 
bpr  bleibt  das  Waffer  im  Gleichgewichte,    beim  un- 
gleicharmig^n  ftrömt  es  zum  längern  Schenkel  her- 
aus^  und  zieht  die  Flüffigkeit  im  kürzern  Sch^n* 
kel  nach.       Man   kehre  den   Heber  in   Gedanl^en 
um,  fo  dafs  feine  Schenkel  in  die  Hohe  ftehen,  und 
er  wird  nun  für  die  Flüffigkeiten,   die  leichter  als 
-  die  Luft  find  ,   das ,   was  er  zuvor  für  die  fpecififch 
fchwerern  war,    daher  das  leichtere  Fluidum   nun 
"durch   den  längern  Arm  in  die  Höhe  fteigen,    und 
]  das  Fluidum   in    dem  kürzern   mit   fich  fortziehn 
^  wird«  *)      Diefe   Theorie,    die,     wie    Claveiin 

P 

r 

f-'      *)  Da  Metall  em  guter  Wärmeleiter  ifr,    wird    die 
Röhre  bald  erwSrmt,  und  dadurch  die  Luft  in  ihr 
im  Hindurchziehn.     ift  daher  die  Rühre  lang ,  fo 
AnnaL  d.  Fhyfik.  6.  6.  |.  St.  T 
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fagt  >'  iP  zwei  Worten »  den  Grundftein  des  ganzen 
Syftems  der  Kaminofogle  enthält,    wird  durch  feine. 
VeTfkiche  mit  diefem  Ofen,  fo  wie  ihn  Ju  ftel  aoi  t 
giebt,    unter  mannigfaltigen    Abänderungen    feiner,  j 
Geftalt  und  Verhältniffe ,   (indem  er  an  den  beiden,^ 
]ßnden   des  horizontalen  Theils,  Röhren  von  vcr- 
Jchicdner  Gröfse  und  Richtung  anbringt  i)  völlkom? 
men  beftätigt« 

Zwei  feiner  Verfuche  verdienen  eine  befondere 
Anfmerkfamkeit.     Wenn  die  beiden  Enden  der  ho- 
fizcoitälen  Röhre  mit  gleich  langen;   fenkre^tin' 
die  Höhe  gehenden  Röhren  verfehen   wurden,    fo 
iheilte  fich  der  von  der  kleinen  Feuerftätte  zwifchen 
ihn^n  bewirkte  Luftftrom,  und  ftiegaüs  beiden ;  wur- 
de aber  ^iiae  diefer  Röhren  erkältet,  die  andxe  er- 
wärmt, fo  ging  der  Luftzug  durch' die  kalte  heraS 
und  durch  die  warme   heraus.      Taucht   man  die 
letzter^  in  Waffer,  fo  ändert  fich  die  Richtung  d^s   ' 
Luftzugs.     Nimmt  man  eine  der  beiden  angefetzten 
Röhren  fort,  fo  tritt  die  Luft  zu  der  Oeffnung  der 
horizontalen  herein    und    zur    angefetzten    Köhriß 
heraus. 

drückt  die  Luftfäule  in  ihr  weniger  als  die  gleicli , 
hohe,  nicht  durchweg  fo  ftark  erhitzte  Luft(^ule 
über  der  Feuerftätte.  Diefe  finkt  alfo  und  geht 
durch  das  Feuer ,  wodurch  fie  ftark  erwSrmt  und 
dadurch  der  Luftzug  noch  lebhafter  wird*  Pieüis 
.    ift  der  wahre  Grund  jener  Erfcheinungen/, 
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Der  aniiere  Verfuch  ift  dieler:  die  liorkontala 
ihre  and  die  Feuerftütte  bliebea  od  verändert. 
e  eine  fenkrcchte  Röhre; wurde  zugeftopfti  die 
dere  liers  ßch  unter  beltebigenWinkeln  gegen  die 
rizoiitale  neigen,  und  wurde  zucrft  horizontal  ge- 
llt. Als  Feuer  in  der  Feuerflälte  angeziinilet 
irile,  ftieg  die  Luft,  welche  das  Feuer  nährt,  zu 
r  Oeffnung  der  horizonUlen  Röhre  hinein,  Fiam- 
t  und  Raurjh  aher  über  die  Feuerftäite  empor, 
hebt  man  nun  die  bewegliche  Rühre,  und  ver- 
öfsert  ihre  Neigung  gegen  die  horizunlale  allmäh- 
fo  bilden  fjch  fla<t  des  einen  bineingchenden* 
Lufifiiröftie,  ein  hinein- und  ein  binausgchen- 
unJ  zwar  wird  der  letztere  immer  ftärker,  fo 
fi  die  Rühre  mehr  gedreht  wird.  Unter  einer 
riguiig  von  55  bis  4o°  hurt  der  hineingehende 
rgnh  ganz  ouF,  und  der  hinausgebenle  füllt  die 
nze  Röhre;  dann  dringenFlarome  und  Rauch  gaaz 
xl  gar  durch  die  Keuerftätte  herab. 

Das  letzte  Kspitel  ilietes  zweiten  Theils  enthält 

1  Reihe  von  Verfuchen  über  die  Temperatur  des 
auches  in  den  Schornßeitien.  Sie  wurden  bei  Stu- 
vou  verfchi,edener  Gröise  angefteilt ,  deren  Ka- 
Ine. ungleiche   Oeffnungen,     dabei  aber  Röhreni 

ihonirieine^)  von  beinahe  gleicher  Höhe  hatten. 
ie  Temperatur  der  atmorphä'rifchen  Luft  war  4' 
Die  Beobachtungen  wurden  a'i.  halbe 
tiuden  bei  einer  beriimmlen  Ouantiiät  Hiize  und 
Mltilfe  zweier  Thermometer  angeftellt,  von  de- 
n  elps  ganz  oben  in  dem  Schornfteine,  das  andere 
T  a 
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iG  od#r  24  Fuls  übey  dem  Feueriierde  hing.   ;Dit 
Befultate  jGnd  in  cTrei  Tabellen  aufgezeichnet. 

Sie  führten  den  Verfaffer  auf  folgende  Sbhlolft^ 
1.  dafs  die  Wärme,  des  Rauches  zunimmt,    weön 
mehr  Holz  verbrannt  wird,  doch  nicht  in  glei9hem 
Verhältniffe  mit  der  Holzmenge,    fo  weit  fich  dar* 
i)iher  aus  dem  Thermometer  urtheilen  läfst;    2.  dafs 
die  Wärme  in  dem  Schornftcine,  bei  übrigens  glei- 
chen Umfta'nden,  defto  ftärker  wird,  je  kleiner  diff 
Stube  ift,  wo«n  das  Feuer  brennt;'  und  3.  dafs  die 
Wärme  des  Hauchs  immer  mehr  abnimmt,  fo  wie^ 
er  höher  fleigt,    ungefähr    um    1^   Reaum.  f ör  je^ 
•den  Fufs,  den  er  fteigt,  fo  dafs  in  manchen  Fällen^ 
wenn. der  Schornftein  fehr  hoch  oder  die'Tempera- 
tur  der  Luft  fehr  niedrig  ift,   der  Rauch' aifi  J^us* 
gange  des  Schornfteines  bis  zur  Temperatur  cferAt- 
^ofphäre  heral^efunken  feyn  ^kann,    in   welchem 
Falle  er  jedoch  ,    nach  der  Behauptung  "des  Verfaf- 
fers,  noch  fpecififch  leichter  als  die  atmofphärifche 
Luft  ift. 

Dritter    Theil.    . 

Alles  diefes  betraf  blofse  Hülfsfätie  aua  der  Sta» 

tik    des   Feuers    und  die  allga^neinen  Phänomene 

der   Kaminologie.      Die   Hauptfache    enthält    der 

dritte  Theil,  der  bei  weitem  der  wichtigfte  und  iij- 

tereffanufte  ift.     Hier  laffen  fich  jedoch    nur    die 

Hauptzuge  lief  ern ,  welche  die  Arbeit  Clavelin^s 

charakterifiren,  und  nur  eine  kleine  Skizze  von  der. 

Einrichtung  feines  Apparats,  feinem  Verfahren^  dcja.' 
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RcCulAten  der  Vcrfache  und  von  den  Folgerungelt 

||ebel)',  die  er  aus  ihnen  zieht,  [  '    > 

Der  Hauptzweck  des  Verfaffers  ift  zu  beftim* 

nen »    ivle  unter  allen  dpnkbaren   Umßunden  jeder 

iamin  gegen  die  UndnnehmlichkeU  des  Rauchens  ge^. 

ichen  werd(?n  kann»  '  *    v. 

*'    '    '    * 
>  iSebr  viele  Urfaclien  haben  auf  die  Gewalt  Ein- 

ufs»  mit  der  der  Hauch  durch  die  Kamine  getrie- 

eö  wird*      Die, Zuglöcher,    durV:h  welche  dienö- 

ijge  Luft  zürn  Feuer  kommt ;  di,e  Grofse  der  Stu- 

e;  die  Grofse  und  Tiefe  der  Feuerftätte:   die  Hö* 

e\    Richtung  urtd   Weite   der  Kaminröhre*  (des 

chornfteins > )    feine  untere  Elrweit^rung,    \Cs^äfe» 

\fne,)  und  obere  Mundu^n^  und  die  ihn  umgebenden 

öcper  ^  äufsere  Urfachen»  welche  die  Luft  nach  einer 

idern  Richtung  a-ls  das  Feuer  treiben ;   dex  Wiär«" 

legrad^  den  die  einzelnen  iTheile,  annehmen  $   die 

ebhaftigkeit  des  Breiinens  und  die.  Menge  i!tnd  He« 

haff enheit  des  BVennmateriäls.  '     i 

Um  den  Einflufs  diefeiT  yrfachen*  zu  erfahren, 
ufste  Clavelin'fi«  alle  nach  der  Reih^i  eine  mit 
sr  andern  verbinden  und  ihre  Wirkungen  beob- 
;hten«  Nicht  alle  Verfoche  liefsen  xfich  init  den 
:aben  felbft.  manche  nur  an  Modellen  anftelleh. 
e(sweget|  er  zugleich:  forgfältig'beftimizite,  wie 
eit  fich  aus  den  Modellen  au^die  Ziniiher  imX/rö« 
en  fchliefsep  läfst. 

Die  erften  Verfuche  wurden  hi  einer  fehr  gro- 
en,  ausdrücklich  dazu  eingerichteten  Stube»  die 
Soo  Kubikf  uTs  enthielt»  die  übrigen  in  einem  da^u 
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beTonrlers  gebauten  Laboratorium  von  soo  Kubik* 

fulK  Inhalt  angefte]lt,  und,  (um  zu  fehn,  welchen 
Einflufs  die  Gröfse  der  Stube  auf  fie  bat,)  wurden 
fie  Ummtlich  erTt  in  einem  kleinem Laboralorio  von 
loo  Kubikfufs  Inbalt,  und  zuletzt  nocbmaliJs  faft  ' 
allt!  in  einer  Siuhe  von  gewöhnlicher  Gröfse,  d.  h. 
von  255o  Kubikfufs  Inhalt,  wiederboblt.  Die  An- 
flalten  waren  fo  getroffen ,  dafs  man  die  wechfelfei* 
tige  Einwirkung  mit  einander  verbundener  Stuben, 
von  gleicher  oder  ungleicher  Gröfse,  die  Wirkun- 
gen der  Schornfteiiie  von  verfchiedener  Höbe,  Rich- 
tung und  abwechtelnder  Weite,  die  Erfcheinungen 
in  Sthürulteinen,  die  von  benachbarten  Gebäude! 
beherrfcht  werden,  oder  in  welche  der  Wind  Ilöfst, 
und  endJich  den  Unterfchied  der  Temperatur  eines 
und  deffelbon  Scbornfreins  in  verfchiedeneo  Ealfer« 
nungen  von  deriFeuerftdtte  beobachten  konnte. 

Was^die  Einrichtung  der  Zimmer,  die  Clav«' 
lin  zu  feiner  DispoCtton  hatte,  und  der  Labora- 
torien, die  er  bauen  liefs,  fo  wie  die  Mittel  be- 
trifft, deren  er  ßch  bediente,  um  über  den  Luft- 
zug in  ihnen  völlig  Herr  zu  feyn,  und  die  beobacfa- 
telen  Wirkungen  zu  meffen;  fo  kam  es  dabei 
baupträchtich  auf  folgende  Punkte  an:.' auf  di« 
Einlaffung  der  Luft  durch  Oeffnungen,  die  niit< 
telft  Schieber  zu  erweitern  und  zu  verengen  find} 
,  auf  die  Oeffnung  der  Kamine,  die  er  nach  Beliebea 
verengt,  [quit  furbaifj'e  a  volonie;)  auf  die  Tiefa 
der  Feuerftiitte,  die  er  auf  eine  gleich  bcrgueme  Art 
verändern  kann  i  auf  den  Schlund  der  Schornfteltf 
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röbre»  den  er,  um  den  StromdeS^Rauqhs  nicht  ^ü 
'  plolzÜch  zu  Unterbrechen,  mit  Hülfe  eines  fchrÄ- 
gen .Schieli^ers  na^h  Willkühr  verengt;  und! endlich 
duf  die  o6ere  Oeffnung  der  Schornfternröhre,  der 
er^vermittelft'  doppelter  Schieher,  die  an  den  bei* 
'  dea Enden  angebracht  fmd»  und  deren  Ränder  im 
Schornfteine  rechtwinklig  über  einander  fchbgen^ 
{dont  les^bordsßf  nabactent  au  dedans  du  iuyau^  a 
totale  droUy)  jede  beh'ebig^  Gröfse  geben  kani^. 

Mit  Hülfe. diefes  Apparats  verfolgt  nun  Cla- 
velin.  Schritt  für  Schritt  den  Luftftrom  vom  Ei n- 
tritte  ins  Zimmer  an,  bis  zum  Ausgange  de£fclbe;i 
durch  die  obere  Oeffnunff  des  Schornfteins. 

.   Um  die  Kraft  deffelben  nach  Gewichten  zu  be- 

«  * 

ftimmen,  befindet  fich  bei  allen  Vetfuchen  an  der 
obe|rnv Oeffnung  des  Scbornfteias  eine  ähnliche  Wa- 
ge »  ils  dre,  welche  ihm  zur  Bekimmung  der  Kraft 
der- Flamme,  diente.    Eine  zweite  folche  Wiige  hängt 

x^n  einem  Leitungskanale,  durch  den  die  Luft  eintritt, 
um  auch  dieKräft  der  demFeuer  zuftrömendenLuft 
beftimra^n  zu  können,  nur  dafs  hier  die  dem  Feuer 

'Zuftrömende  Luft  auf  die  Wagfchale  von  oben  her- 
ab ftüfst,  und  die  Gewichte  in  die  andere  Wagfchale 
gelegt  werden»  um  Gleichgewicht  zu  erhalten. 
Clavelin  i(t  der  erfte  Kaminolog,  bei  dem  fich. 
diefe&arlTge  Hülfsmittel  findet,  deffen  Nutzen  fich 
durch   genaue  Refuilate  bewahrte.     Die  Gefchwin- 

.  digkeit  eines  Luftftroms  von  bekannter  Stärke  un- 
gefähr zu  beftimme;i#   diehtq  ihm   ein  Windflügel 
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mit  ejnem  Zeiger,  obfcl^on  die  UnvoIIkommenlieit 
diefes  Inftruments  ihm  nicht  unbekannt  ift. 

Um  den  Unterfchied  .der  Wirkungen  eines,  tm- 

getheijten  und  getheiltenLuftftroms  zuf  beobachtend^  . 

.  *  •  - 

iverfcbliefst  Clavelin  die  Oeffnung  für  den  Luft- 
Zug  mit  einem  Gitter  oder  Siebe»  von  bekannter 
Zahl  und  Gröfse« der  Löcher,  welches  er'auch  wohl 
dicht  an  die  Feüeirftätte  fetzt,  un^d  beurtbeiit  dar- 
aus die  verfcbied«nen  Arten  von  Luftlöchern  derEa- 
minologen.  Ebenfoftellte  er  überdieEinrichtungent 
die  man  erdacht  bat,  um  die.  VVindftöfse  vom  Aus- 
gange  des  Schornfteins  abzulialten,  Verfuche  ao» 
indöm  er  diefen  mit  Schwengeln,  Hebeln,  drehba- 
ren Conen  etc.  verficht.      Der  Einflufs  diefer  Vor- 

"  nchtungen  ift  mit  einer  aulserordentlicheh  Genauig- 
keit beftimmt.    Schade,  dafs  er  die  hierher  gehörige 

,  Mafchine  von  Delyle  St.  Martin,  welche  im 
J ournal  de  Phyfiqüe ^    1788,  Sept.,    befchriebeniift, 

'  nicht  kannte;  ihr  Werth  hätte  fi'ch  durch  feine  Me- 
thode  am  ficherlten  beftimmerj  laffen,  \ 

Bei  jedem  Verfuche  bemerkt  Clavelin  fotg- 
fältig  die  Menge  und  das  Gewicht  des  gebrauchten 
Holzes,    und  die  Zeit,    in  der  es  verbrannte.     Zu 

.  den  meiften  Verfuchen  nahm  er  trocknes  Buchen- 

*  hok,  weil  es  fehr  gleichförmig  brennt,  und  daher 
zu  Verfuchen,  die  unter  gleichen  Bedingungen  an- 
gefiel) t. werden  muffen,  am  tauglichften  ift.    Er  giebt 

•  das  Alter  und  das  Gewicht  des  Kubikfufses  dicfef 
Holzes  beftimmt  an,  fo  auch  das  Gewicht  der  vfich 
völlig  gleichen  oder  proportio.nalen  pcheite«      Um 
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nicht  bloTs  das  günftigfte  Holz  äu  g^J)rauchen,  v/le-' 
.der holte  er  gemeiniglich  die  Verfuchc  mit  Eichen- 
]  h<4Z)  das  nicht  völlig  ausgetrocknet  war,  und  ver- 

i 

i'bältnirsmäfsfg  viel   mehr  Rauch y,  als  andere  Hol?-  ' 
.  arten  gjebt.  '  ■       m.         ' 

Üiefes  Wenige  mag  hrnreichenj,  um  von  der  Vor- 
ficht>und  Genauigkeit  des  Verfaffers  in  feinen  Ver- 
fuchen  einen  Begriff  zu  machen.  Die  Anzahl  feiner 
Verfuche  fteigt  auf  taqfende ,  deren  jeder  oftmahls 
'  wiederhohlt.  virurde.  Die  Refultate  derfelben  find 
in  einer  grofsen  Menge  vergleichender  Tabellen  zu- 
fammengeftellt,  weiche  jeden  Umftand,  über  den 
Verfuche  angeftelft  wurden,  foglgich  unter  allen  , 
andern  möglichen  Bedingungen  darftellen,  fo  dafs 
man  mit  einem  Blicke  Endzweck  und  Refultat  über* 
fehen.  kann.  Vorläufige  Bemerkungen  vor  jeder 
Tabelle»  belehren  über  ihren  Zweck»  und  in  denl^ 
Bemerkungen,  welche  auf  fie  folgen,  werden  aus 
den  darin  enthaltneii  Verfuchen  Refultate  gezogen. 

Sehr  gut   ausgeführte   Zeichnungen  tragen  zur 
Verftändlicbkeit  des  Textes  auch  das  Ihrige  bei. 

Clavelin  ftellt  auf  diefe  Art  mehr  als  70  all- 
gemeine Sätze  über  das  gegenfeitigc  Verhältnis  auf, 
das  die  Zuglöcher»  die  Oeffnung  des  Kamins,  und 
s  der  Schlund  und  die  obere  Oeffnung  der  Schorn- 
c'  fteinröhre  haben  muffen,  und  zeigt  den  Einflufs 
^  diefer  Verhältnifle,  auf  die  Gefchwindigkeit  und 
S  GrOfse  des  Luftzugs,  auf  das  Anfteigen  oder  Sinken 
1,   des  Rauchs,  auf  die  Wärme  der  Stube  u.  f.  w« 


/ 


Für  bemerkt,  dafs,  wenn  man  die  OeFfbuogen, 
durch  welche  die  Luft  iiiü  Zimmer  tritt,  und  die, 
diii'ch  welche  der  Rauch  aus  dem  Schornlteine  ins 
Freie  geht,  verengt,  die  Bewegung  der  zubrÖmcR- 
den  Luft  und  des  auFfteigenden  Hauches  befcbteu* 
nigt  wird,  (o  dafs,  ffs  auf  einen  gewiffen,  durch 
die  Erfahrung  beftirnmten  Grcd  herab,  durch  di« 
verengte  Oeffnucg,  unter  übrigens  gleichen  Ura- 
fländen,  mehr  Luft  herein,  oder  Rauch  heraus  dringt» 
als  aus  einer  weitem. 

Ferner,  dafs  die  Rauchfäule  an  ihrem  Umfange 
im  allgemeinen  weniger,  als  gegen  den  Mittelpunkt 
zu  wiegt;  woraus  folgt,  dafs,  wenn  die  Oeffiiun- 
gen,  welche  die  Luft  zuführen,  genau  verfcblof* 
fen,  und  die  Schornfteine  am  obern  Ende  fehr  weit 
find,  wie  dies  gewiihnlich  der  Fall  ift,  längs  einet 
Seite  der  Schornfleinrühre  ein  herabgehender  Luft- 
ftrom  entfteht,  während  die  Rauchfäule  auf  der  an- 
dern Seite  in  die  Höhe  fteigt.  Diefes  Phänomen  ift 
eine  der  Urfachen  des  llauchens  der  Kamine  anil 
SchoVnIteine,  befonders  in  den  Ecken,  während 
der  Rauch  frei  vom  Holze  aufzuftcigen  fchei/it;  eio 
Uebel,  das  lieh,  wie  Ciavelin  zeigt,  daduri:h 
heben  läfstidafs  man  den  obern  Ausgang  desSchom- 
fteins  fo  weit  verengert,  bis  die  Rauclifäule  an  de* 
Seiten  und  in  der  Mitte  mit  gleicher  Gewalt  ao* 
fteigt. 

Wie  er  weiter  bemerkt,  hat  das  Zufammenziehn 
der  Ränder  dis  Kamins ,  {le  furbaijfemenc  des  cftam* 
^rantesy)  wenig  Einflufs^puf  das  Zultrömen  der  Luft 
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nfch  tlie  Zuglöcher,  dagegen  [ehr  vielen  auf  das'  - 
.nfteigen  der  Ilauchräule  im  Schornfteiiie.  Di« 
■.am  ScliornftehiB  hindrümende  Luft  wird  dadurcli 
gezwungen,  fich  dem  Feuer  mehr  ^^u  nähern  und 
erhält  durchaus  einoii  fiel  gröfsern  Grad  von  Wär- 
i0>  als  wenn  derEingiing  zum  Scbornffeine  grüfser 
«re,  wodurch  die  Veranlaffung  zum  Rauchen  ver- 
mindert^ djfilr  aber  auch  die  Erwärmung  des  Zira- 
jners  erfchwert  wird. 

ßefonders,  bemerkt  er,  ift  e:;  eine  der  wefent- 
licliften,  bis  jetrt  zu  wenig  beachteten  Einrichtun- 
gen, dafs  man  den  Kaminrühren  und  Schornfteinen 
eine  pyramidalirche  GeftalT  gehe.  Die  Grundfiäche 
HerSchörnftcinrOhre,  6  oder  7  Fufs  über  derFeuer- 
ftätte,  inufs  ungefähr  um  ein  Drittel  gröfser,  als 
die  obere  Oeffnüng  des  Schornfteins  feyn,  und 
folglich  (las  ganze  Schornfteingebäude aus  zwei  übtT 
einander  ftehenden  Pyramiden  zufammengefelztwcr- 
d^h,{t  i/'jt  ieure  f'^ievant  depuit  la  tableue  du  cham- 
'branl"  jusqua  6  a  •]  pieds  ^^Uvation,  ayant  pour 
bajk  faire  dufoyer-et  pour  fammet  la  bafe  de  la  py- 
ramid^fuperieure.) 

Nach  Clavelin's  fernem  Bemerkungen  hat 
"die  Tiefe  des  Herds  auf  den  zuftrömenden  Luftzui» 
und  auf  das  Anfteigen  des  Hauchs  keinen  Einflurs, 
blofs  auf  die  Erwärmung  des  Zimmers.  Eben  fo 
wenig  Hie  Gröfse  der  Stube,  worin  fich  der  Feuer- 
lierd  b<^&ndet;  btofs  die  Intenlität  der  Wärme  im 
Ziinraer  ift  danach  verfchieden,  , 


Er'zelg^wciter,  daCs  von  zw^i  Stuben,  die  blo6 

ddrcb  den  Schomftein,  mit  einander  in  Verbindung 

ftehen,    die  wärmepe,    ui^d  die  ficfai  am  föhnellfteH 

durchheizt,  in  der  andern  Raunh  veranlafiSt.     Was  ' 

ihm  abe;-  dabei  unerklärlich  blieb,  ift,  dafs  unter 

Übrigens  völlig  gleichen  Uraftänden ,    die  gröC^re 

unter  beiden  Stuben  vor  der  kleinern  die  lieber« 

macht  hatte,   aus  ihr  die  Luft  an  fich  zog  und  fie  ' 

r,auchen    machte,     obfchon  diefe  verhäJtnifsmäfsig 

wärmer /und  ehfer  durchheizt  v^rerden  mufste,    als 

jene. 

Eine  für  die  Kaminologie  wichtige  Entdeckung, 

flieClavelin  machte,   jk,   dais  Luft,    die  durch 

ein  Gitter  oder  Sieb  zertheilt  in  ein  Zimmer  tritt,  - 

die  Rauchfäule  kräftiger  ftülzt,    und  das  Zurttck- 

fchlagen  derfelben  in  die  Stube  wirkfameir  yerhin-    ; 

dert,   als  Luft,    die  in  einer  zufammenhängenden 

Maffe   eindringt.       Da  hierbei  weniger  kalte  Luft 

als  ohnefdies  zuzutreten  braucht,  fo  bleibt  die  War- 

xne  in  der  Stube  erofser. 

■    '      ■  •.■••, 

Er  zeigt,   dafs  die  Luft  der  Zuglöcher,  {ventou* 

fesy)  der  Cylinder  und  der  Trommeln,    womit  inaa 

•  •  •       ' 

die  EinfaffuDgen,  {chambranles,)   eines  Kamins  lim-    ^ 
giebt,  verhältnifsmäfsig  weniger  Kraft  hat,  dasRau-    ■ 
cheri  zu  verhindern,    als  die  Luft,    die  von  andiern 
Th eilen  des  Zimmers  und  befonders  von  der  dem  . 
Kamine  eptgegenftehenden   Seite   herkommt.      Ift   ' 
eine  folche  Ergänzung  der  Stubenluft' von  aufsen  her 
xiöthig,  fo  bleibt  es  immer  am  vortheilhafteften,  die     i 
äufsere  Luft  durch  gut  angebrachte  und  proportiö*' 
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lirte  Gitter,  Siebe  oder  Arrorbdrs  getrennt,  alsia  ' 
[pnzen  Maffen ,  da  fie  oft  eine  gaiiz  cntgegengefötz- 
e, Wirkung  hervorbringt   und   das  Zimmer  'allzu 
shr  erkältet,   eintreten  zu  laffen. 

I 

Ferner  zeigt  er,  wie  unnütz  die  Zuglöcher,  (vffii* 
mfeSj)  find,  die  man  in  den  Schbrnftcinen  und  an 
irem  Ausgange  anzuBiingen  -pflegt;  nach  welchem 
erhältniffe  ficK  die  Schornfteine  von  der  fenkreoh» 
in  Richtung  entfernen  dürfen ;  und  wie  mäcjbtig 
3lie  SchorniFteine  das  Auffteigen  des  Rauches  be- 
hleunigen..'  Er  be weifet,  dafs  Schornfteinröhren 
m  welliger  älsr  i5  Fufs  Länge  fph werlich  i  Hinrei- 
len  mochten,  den  nöthigen  Lüftang  zu  unterhat 
n,  und  dafs,  um  diefer  Wirkung  ganz  gewifs  zu 
yft,Nder  Ausgang  des  Schornfteines  beinahe  äii  ^ 
3  Füfs  über  die  Feuerftätte  erhaben  feyn  mftifci 

Durch  finnrelcbe  Verfuche  thut  er  dar,  dafs  diö 
ifammengefetzten  Renvois,  die  man  auf  das  obere 
nde  der  Schornfteine   fetzt,    um  die   Gewalt  des 
'inc|es  zu  brechen,  fehr  fi^ihlecht  der  beabsichtigten  - 
'irkung  entfpreciien,   und  ^ben  fo  unnütz  als  koft- 
ieljg  find^  dafe  dagegen  die  Schwengel,  {Bafcules,y 
e  beweglichen  Kegel  und  die  Balanciers  vo9  meh« 
rm  Nutzen,  und  befonders  die'letzten^  von  einem, 
ertlich  zuverläffigen  Erfolge  find.       Er  bemerkt, 
ifs,    um  Schornfteine  gegen  dd$  Hineinftofsen  des 
indes  bei  fejinem  Zurv^ckprallen  zu  fiebern,  man 
»en  fo  fehr  und  faft  noch  m^hr  als  auf  den  Wind 
Lbft,    auf^  den  zurückgeworfnen  Luftftrom  fehn 
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Stande  gebrächt  häf.  Sie'  zerftf  eiien  manches  Vor-", 
urtbeil»  welches  blofse  Theorie  ohne  Erfahfungi 
felbft  bei  Kuifftv^rftändigen  veranlafst  hatte»  und 
führen,  die  bisher  gar  fch wankende  und  unzuverläf- 
fige  Kunft  Kamine  anzulegen,  auf  fefte  Grundfätze 
und  bewährte  Verfuche  zuröck»  obichon  auch  er 
noch  nicht  alles  erfchöpft,  und  den  Phyfikern  noch 
vieles  hierin  zu  thun  übrig  gelaffen  bat.  Der  Theil 
der  Statik,  welcher  die  gegenfeitige  Wirkung  elafä*. 
fcher  Flüffigkeiten  von  verfchiedner'  Dicjitigkeit  bc*« 
handelt.  läfst  (ich  als  eine  neue  Wiffenfchaft  be- 
trachten.  Zwar  ift  wohl  noch  manches  in  ihr  za 
thun  ;  deffen  ungeachtet  dürfen  wir  verficheirn,  dals 
es  über  wenige  Theile  der  Phyfik  ein  voUftändigeres 
Werk  als  diefes  giebt,  (?)  und  vielleicht  zeigt  keines 
mehr  Ausdauer  und  Geduld  in  allmähliger  Erfor-  ' 
fchung  der  Wahrheit.  Wir  halten  daher  diefes  Werk 
der  öffentlichen  Belohnung  und  des  Drueks  aof  öf" 
fentlich»  Koften ,   für  vorzüglich  würdig. 


IV. 
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IV. 

pkySIKALISCHE    MERKWÜRDIGKEITEN, 

der   Befckreibung   von   de    la    Pkrouse's 
E  nt  de  ckungs  reife: 
«uigezogen    vom  .Herau.soebbk.     ,  , 

Ljie  beiden  Fregatten,  weiche  zu  ctiefer  Entd^ 
kkung^reife  auf  das  reichlichrte  ausgerüftet  wareOj  . 
BoufJ'ole  unter  dem  Befehle  des  Grafen  La  Pe-, 
nfe  und  l'Aftrolabe  unler  dem  Kapitän 
ricomte  de  Langle,  verliefcen  die  Rhede  voa 
\rrßtim  itten  Atigiift  x-j%$,  nahmen  ihren  Weg 
Iber  Madera,  Teneriffa,  die  Trinicütsinfel,  die 
iTaElirche  Infel  St.  Cackarlna  und  um  Cap  Hörn 
lach  dem  Hafen  von  Concepcioa  in  Chili,  wo  fie  dett 
t4ften  Februar  17S6  ankamen.  Dann  ging  die 
leife  Ober  die  Ofcer-Infel  und'  die  Sandiaich-  Infeln 
lach  der  Nordieeß- Küße  Amerikas,  (welche  fiei 
eJm  St.  Elias-Berg  eri eichten  und  füdlich  bis  Mon- 
trey  verfolgten;)  von  da  bei  dea  Bafhees •  Infiln 
Drbei  in  gerader  Linie  nach  Macao  in  China,  (|wo 
p  den  2len  Januar  1787  vor  Anker  gingen,)  fer- 
er  nach  Maniila,  vor  den  Küften  Formofas,  Chi- 
t,  Koreas,  Japan  s  und  des  Amurlandes  vorbei 
Dach  der  Inlel  Sachalin,  und  durch  die  Kurilerf 
^cb  der  £av  von  ^ur/if/cfta  in  Kamtfchatka,  wo  (ie 
September  17S7  ankameo-  Endlich  Über  dii 
irtnul.  d.  PMk,  6.  B,  i.  St,  C 


Navigators'  }int\  Treundfchnftiinfeln  und  Ober  die 
Jnfel  Norfolk,    nach  Botaay-Bay  \a  Neu-HoÜand. 
Hier-litFLa  pÄroofe  mit  feinen  beiden  Fr^gatlen 
deniGtLenTaniLir  lySSein,  und  verliefs  dieBay\*]e- 
(ler  den  i5ten  März,   um  tÜie  Siläküße  vonNeu-Ca-- 
ledonien,  St.  Cruz,  Neu-Gporgien  und  Lou'tßade,  fa 
'  wie  die  nördliche  und  ivefiUche  Kiifie  Neu-HoUandt, 
zu  uiiterfuchen.     Im  Anfange;  Decembers  Imffte  er 
zu  Isle  de  France  und  im  Juni  17S9  in  Breß  einztir 
'     laufen.       AHein   feit  er  Botany-Bay  verliefs,  find 
alle  Spuren  La  Peroufe's  verfchwunden.     Schei- 
terten die  Fregatten,    die  fich  ftets  im  Ge(icli\:e  be- 
balten hatten,   beide  zugleich  an  den   fehwierigeai 
klippenvollen  Kilften  Süd-Indiens,  deren  Korallen« 
ryfe   khoa ,  mehr  als  Einem  Seefalirer  den  Unter- 
gang gedroh.t  hatten,  oder  gingen  fie  in  dem  furcht; 
barnii  Orkane  unter,  welcher  gegen  Ende  desJahrs 
1788  eine  franzüfifche  bei  hie  de  France  ftationirte 
Fregatte  ins  Meer  begrub,    und  eine  zweite  völlig 
entmaftete,  und  dem  zwei  lecke  Schiffe,  c\ie4i3h' 
re  lang  See  gehalten,    und  mit  Wind  und  Wetter 
gekämpft  hatten,   fchwerlich  fo  lange  als  zwei  fri- 
fche  Krjegsfchiffe  widerftehn  konnten?    Dies  wird 
■wohl  auf  immer  ein  Rathfel  bleiben.       Im    erfleo 
Falle  fcheint  die  ganze  ßefalzung  zugleich  ein  Baob 
der  Wellen  geworden  zu  feyn,    da  Sie  fonft  höehft 
wahrfcheinlich  Mittel  hätte  finden  mflifen,  eine  der 
dortigen  eiiropäifcben  Befitzungen  zu  erreicheo.-" 
Eine  zweite  Expedition   von  2  Fregatten,    welche 
unter demßefehlede&CeJiersIs  d'Entr  e  cafteauX 


'den  sSftfenSeptemb.  1791  aus  Breft  auslief,  uirf  L'a 
Peroui'o  aufzufuchen,  unterweges  a'jer  ihre  bei- 
den Aiifabrer  durch  den  Tod  vKrloIir,  und  durch 
^en  dritten  den  Holländem  auf  Java  verkauft  wur- 
de, fand  zwar  keine  Spur  von  La  Perpufe's  wei- 
terer Fahrt  und  Bleiben,  Tuchte  ihn  aber  auch  an 
ganz  faKchen  Orten:  in  den  Freundfchaftsinreln.aa 
der  Nurilküfte  NeultaleJoniens  und  Neugeorgiens, 
auf  Amboina,  und  an  der  Südküfte  Neuhollands; 
aUef  Gegenden,  die  aufserhalb  des  Plans  der  Rück- 
reife La  Peroule's  lagen,  wie  feine  Briefe  aus 
fiotany-Bay  beweilen,  indefs  faTt  keine  der  Kilften 
'durchfucht  wurde,  längs  denen  La  Peroufe  fei» 
iie  Rückfahrt  zu  nehmen  dachte.  Vielleicht,  dafs 
dje  beiden  Corvetten  leGeograp/ie und  le  Nacuraliße, 
welche  mit  einer  Gefelirchafl  Gelehrter  und  Kilnftler 
'ainter  ctem  Kapitän  Baudin  aus  Havre  auf  eine 
Entdeckungsreife  in  der  Südfee  ausgelaufen  find, 
uns  aber  La  Peroufe's  äleibea  zu  beflernMuth- 
tnalsungen  verhelfen. 

La  Peroufe  hafte  die  VorGoht gebraucht,  fein 
Reife  Journal  von  Macao,  von  Kamtfchatka,  und 
von  Botany-Bay  aus  nach  Paris  zu  fenden.  Un- 
glücklicher Weife  waren  al!e  Gelehrte  bei  derExpe« 
dition  zu  einem  gänzlichen  Süllfchweigen,  bis  zui; 
'Herausgabe  der  Reifebefchreibung  verbunden,  und 
hatten  vcrrprer.hen  mOffen,  alle  Nachrichten,  bis 
Buf  die  kleinften  Papiere,  bei  ihrer  Rückkunft  au£ 
das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  La  I'erouf«) 
.auszuliefern.  .Von  lihnen  fjnl  daher  während  dec 
Uz 


Reife  nur  böilift  weoige  Nacbrlcbten  nach  Earofit 
-^eUqnMn^n.  AUes,  vras  fich,  tliefe  Expedition  b(» 
ireft'erut,  in  FraDtereich  vorfaiiJi  erlcbien  auf  Naf 
lionalkofteri  in  4  Qu^irlbiitiden  zuramoiengednickl, 
mit  einem  Koliobande  Kupfer,  unier  dem  Ti'reJ: 
Voyoge  de  La  l^eroufe  autour  du  Monttf,  rcdtgC 
■par MUec - Mureau ,  Paris  \y(jj.  Enthält  c!«  gleicb 
in  wiffcnlcluftlicber  Rückficbt  nur  einen  unbedeu* 
lenctttn  Theil  von  dem,  was  wir  nach  glOcklicher 
Rackkunft  beider  Fregatten  7h  erwarten  berechtigt 
waren;  io  ift  dochfchon  diefes  wenigePhyfiksIifcbe 
von  Werlh,  und  verdiente  in  mehr  als  Einer  Rilck- 
fitht  in  den  Annalen  derPhylik  aufbewahrt  zu  wer* 
den,  befonders  da  da^  Meifte  davon  in  den  de«-' 
leben  Auszügen  übergangen  ift. 

1.  Infcruction  La  Peroufe's,  wegen  der 
amufceilendea  aj'tron  omifchen,  geot 
graphifchen,  naut ifc hen,  phy/lkalt-j 
fcheit  und  naturhiftorifchenBeobachit 

-     tungen,   (IV,  ifa.) 

1.  DaSe-Majeftät  zweiiJ/?ronoi7ie/j  beftimmtba'' 
bön,  um  die  Entdeckungsreife  mitzumacben,  fo  wird 
derHerrde  la  Peroufe  darauf  fehn,  da fs  beide 
keine  Gelegeabeit  vorbeilaflen ,  die  aftronomifcbeii 
und  nautifcbea  Beobachtungen  anzuftellen,  die  ihm 
nützlich  dtlnken.  Die  Aftronomen  bi^ider  Fregat* 
ten  muffen  den  Gang  der  See-  und  Längenubreit 
ununterbrochen  mit  aller  möglichen  Genauigkeit 
beobachten]  und  jede  gitnftige  Gelegenheit  ntlizen. 


grj'^ 


^^'■•^^■-^ 


r  5»t  t 


^■^hrr^-Btoliaehtiiiigen  am  Lanile  3tisztimäeben',<'oftt 
and.u^n  wie  viel  (ich  ihriSglicber  Gang  verändert, 
'hal,  damit  cliefe  Veränderung  bei  den  Längenb^ 
Kimmungen  in  Anfchlag  künae  gebracht  wtrden. 
Zu  dem  Ende  wird  er,  Oberall  wo  er  landet,  fo- 
,  gleich  ZeJte  und  <tie  Iragbare  Slernw^arte,  die  er 
mit  fich  führl,  aufrichtep  laTfen,  und  unter  gehöri- 
ge Hedeckung  Tetzen.  So  oft  es  der  Himmel  er- 
laubt, iiiftffen  auf  den  Schiffen  Monds -Diftanzea 
«on  der  Sonne  oder  von  Sternen  genommen,  dar- 
aus die  Längen  berechnet,  und  damit  die  Längen 
nach  derSeeuhr  verglichen, auch  die  Beobat^htungen 
ta  viel  als  möglich  abgeändert  und  vervielfacht  wer- 
ben, um  daraus  zuverlälßge  mittlere  Refultate  zu 
erhalten. 

Segelt  er  vor  einer  KüCte  vorbei,  ohne  zu  an* 
itern.  fo  wird  er,  während  die  Breite  derfelbetl 
«furch  Höhenbeobachtungen  beftimmt  werden  foll, 
fich  möglichfl  in  einerlei  Parallelkreis >  und  ebsB  f» 
bei  den  Längenbeobachtungen  im  Meridiane  des  zu 
beftimnienden  Orts  zu  erhalten  fuchen,  um  keiner 
vagen  Diftanz-Schätzung  zu  bedtlrfe». 
■ ,  .  Täglich  wird  er ,  fo  weit  es  das  Wetter  erlaubt, 
die  Abtteichutig  und  die  Neigungder  Magnet '  Na- 
'df/ beobachten  laffen;  auch  jede  intercffante  Hi/n> 
Ameise rfclteinung,  welche  vorfallen  follte,  und  fteis 
dahin  fehn>  beiden  Aftronomen  alle  Hülfe  und  alle 
Bequemlichkeit  zu  verfchaffen,  worauf  der  £rfolg 
■ihrer  Arbeiten  beruht.  Der  König  ift  überzeugti 
dafü  alle   Seeofficiere   den  beiden  Aftronomen   ei- 


b 


fie  aailotdt'n,  äie  WUnfcbe  der  Akademie  da 
fenfchaften  in  ihren  Beobachtungen  vor  Augen  zu 
haben.  Auch  wird  er  den  Ober-Cbiturgen  beidn 
Fregaltenclen  Auffatz  der  medicioilchenGefellfchaft 
über  die  Beobachtungen,  welche  fie  angefteilt  wDofcb- 
te,  mittheileu.  —  Auf  jeiler  Fregatte  wird  ein  R^ 
gifter  gehdlten,in  welchesTag  für  Tag  die  Beobach- 
tungen über  den  Zuftand  des  Himmels,  desMeereti 
der  kv'inde,  der  Ströme,  der  Variationen  io  der 
Atmafpliäre,  und  alles,  was  zut  Meteorologie  gehört) 
eingetragen  wird.  An  den  Landungsplätzen  wird 
er  alles,  was  zur  Phyfik  der  Erde  gehört,  unterru- 
chen  Uffen.  Die  gefaminolten  Erd-  und  Seenatura- 
lien  wird  er  fogleich  claiTificiren,  in  ein  Verzeicfc- 
nifs,  mit  Angabe  des  Findungsorts  und  des  Ge- 
brauchs den  die  Wilden  davon  machen,  eintrageiif 
und  das  Wichtlgfte  gleich  abzeichnen  laffen.  Ebeb 
fo  wird  er  die  Kleidungen,  Waffen,  den  Schmuck, 
die  Gcräthe,  mufikahlchen  Inftrumente  u.  I.  w.  der 
Wilden,  die  erbefucht,  fammeln,  alle  merkwür- 
digen Auslichten  und  Gegenden  ,  Portraits  ans  den 
verfchiednen  Nationen,  ihre  Gebäude,  Gerempaien, 
Spiele  und  Kahne  zeichnen  laffen. 

Alle  diefe  Zeichnungen,  Sammluagen  und  Be- 
fchreibungen,  fo  wie  die  aftronomifchen  Beobach- 
tungen,mfir(en  bei  der  Rückkunft  Hrn.  La  P«rot|* 
fe  eingehändigt  werden,  und  kein  Gelehrter  oder 
Künftler  kann  für  fich  oder  andere  irgend  etwas 
zurückbehalten,  was  Herr  La  Peroule  fUr  wert!) 
ballen  £oUte)  der  für  den  Konig  beEtinmitea  Saraoi* 


lh|^ "ebi verleiht  zu  werden.  Auch  wim 
La  Peroufi',  kurz  che  er  am  Cap  oder  in  BreTt 
fiiili.üft,  alle  Journale  onA  Reife  belichte,  die  auf 
beiden  Fregatten  OFfieiere,  Gelehrte,  Kanftler 
tind  Seeleute  gehalten  haben,  u^iter  Verfprachen 
i^iirhtiger  Zurückg.ibe,  «iahündigen,  und  fich  ihr  völ- 
liges Stillfchweigen  über  die  Ueir«,  und  ihre  etwa- 
Vitgen  Entdeckungen,    auf  ihr  Ehrenwort  zufagen 

ffen.*) 

a.  Aft ronomen  und  Ph yß ker ,  ur eiche 
La  Perou/e  begleiteten. 
•  Aftronomen:  auf  derBoufrole  Lepa  Ute  Dage- 
let,  und  auf  r  Aftrolabe  Monge.  Beide  waren 
itfamafals  Profefforen  der  Mathematik  an  der  EcoJe 
^Jlitaire  in  Paris,  Dagelet  auch  Mitglied  der 
'Akademie  der  Wiffenfchaften,  und  einer  der  geCiti- 
^fteo  praktifchen  Aftronomen.       Mit  La  Lande 

unterhielt  er  zwar  foriitauernd  einen  BriefwechreJ, 

durfte  ihm  aber  keine  afironomifchen  Nachrichten 
>nitthei]en.  Monge,  der  das  Seefahren  nicht  ver- 
Ira^gen  konnte,  liefs  fich  fchon  in  Teneriffa  wieder 

an  das  Land  fet?:en,  und  war  fo  von  allen  Gelehrten 
■diefer  Expedition  der  Einzige,  der  nach  Frankreich 

zurückkam,  wo  er  feit  dem  Seeininifter  und  Geue- 


*)  Ohne  dtefe  Verpflichtung  wurden  wir  fchwerüch 
den  Veriurt  der  vi elverfp rechenden  Beobachtungen 
der  PhyQker,  welche  La  Peroufe  begleiteten, 
zu  b«klagea  haben.  «'.  H. 


[     JOS     } 

r3>-(  COMmiffar  in  Italien  war,  udcI,  wie'man  be- 
Ji3up'e<>  die  ägyptifche  Expedition  entwarf,  auf 
def  er  ßodaparte  begleitete,  und  Von' der  er  mit 
diefeiii  wohlbehalten  zurDckzukeliren  das  GIü<;k 
hatte.  An  fciosr  Stelle  Führte  der  Kapitäa  <la 
Langle,  (nach  ha  I'eroufe's  Zeugnifs  ein  ebeA 
£o  guter  See-Aftronorn  als  der  Ptofeffor,)  voa  «- 
nigcn  feiner  0/ficiere  unterltiltzt,  auf  rAfirolabf 
die  aftronomifchen  Beobachttingen  fort.  Auch  auf 
derBouffole  cooperirten  alle  Ofßciere  zu  den  aftro* 
-noinifcben  Beobachtungen  und  den  Aufnahmen  an*; 
Icr  Dagelet's  Direction,  (IV,  i65i)  e»n  Uhr- 
macher Guery  hielt  dieLangeiiuhrea  in  Ordnung,' 
und  der  Ingenieur -Geograplie  Bernizet  entwarf 
die  Karten  und  Plane  mit  einer  Genauigkeit,  die  Lx 
Peroufe  nicht  genug  loben  kann.  „DieOfEder« 
derBouffoIe",  fagt  er,  „waren  bald  fo  geübt  im  Ob» 
ferviren,  und  untarftützten  Dagelet  fognt,  da& 
wir  ficher  nie  bis  auf  |°  in  unfrer  Länga  irrig  wa> 
ren. "  Bi-eiten,  die  aus  vielen  Höbenbeobachtungea 
um  den  Mittag,  verbunden  mit  correfpondireode? 
Sonnenhöhen  am  Bord  des  Schiffs,  indem  es  fUlI  laa 
;^bgeleitet  wurden,  bielten  die  Beobachter  bis  auf 
■  "jßo"  für  zuläffig.  Aftranomifche  Beobachtungen  und 
/aufnahmen  wurden  ftets  doppelt,  nämlich  auf  bei- 
den Fregatteu  gemacht,  ^auf  TAltroJabe  entwarf 
«in  Offlcier  die  lüffe,^  und  ftiramten  ftets  auf  dai 
"Bcfie  überein. 

Phyßker:    Auf   der    Bouffole   de    Lamaoon, 
Mitglied  der  Turiner  Akademie  d«r  WifCenfchaftcii 
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^«n-Qf^adent  der  ParKer  Akademie*  «n^auf 
itrolabe  der  Aib^  Mongi'iz,  regulirter  Chor- 
10  St.Genevicve  gnd  Herausgeber  de^  Journal 
'que.  Das  Fach  des  Erltern  folite  Geologie 
orologie*  des  Letztein  Mineralogie  unil 
'likitn  Allyeiiieiiicn  feyn.  „Mongez  hat  die 
ägel,  die  tnikrofkopifclien  Thiero,  und  die  Kry- 
^atnifteti  Abemonrnen,"  (fchreibt  de  Lama- 
I  an  Coadorcet,)  ,iichci)e  Fifche,  die  Pepi* 
lous>  die  Meetjntäkien  und  die  Schaaithieve.  Ich 
rerde  überdies  <las  Genlogifche,  die  meteorologi- 
|)iea<uad  m^gnelifchen  Beobachtungen,  Monges 
OryktogQoftifche  und  die  Zerlegung  der  Foffi- 
übernehmen.  Als  ich  noch  zu  SaJon  wohntet 
iSegte  ich  mich  abweclifelnd  ein  Jjhr  in  meiner  Fa- 
ibiÜe  aufzuhalten  und  7.u  fparen  ,  um  dafür  das  Jahr 
hiAuf  zu  reiftin ,  So  dal's  ich  daniahls  ftets  ein  J^hr 
lluctjum  und  ein  Jahr  localer  Beobachtungen  wpch-  v") 

liefs.     Jetzt  vergleiche  und  verarbeiie  ich  mei~  ^H 

;e  üeobächtiingen,   wahrend  wir  auf  der  See  fintl,  ^^ 

ad  famrtile  bei  jetler  Landung  neue  Thatfachen,  fo 
its  mein  Leben  lieh  wenig  geändert  hat.  Ich 
'üafchte,"  (fchreibt  er  demSeeminifter  voaMacao 
»sO  tflhaen  eine  Nachricht  von  unfern  naiurhifiori- 
cheo  Entdeckungen  und  von  meinen  Arbeiten  in?- 
kiel0tidere  beilegen  tu  können,  aber  eins  greift  fo 
|i  das  andere,  dafs  ich  dazu  ganzer  Bände  bedürfte. 
cb  habe  vom  Sunde,  der  ßch  an  das  Senkblei  bangt» 
lis  zu*  den  Bergen,  die  es  mir  zu  erfteigen  vergönnt 
ijpar,   mijghchft  ^les  unteifucht,    faramie  Fifche, 


8t4iä^1thiere,    InTekten   und   TliieTl)«fchreibnng«ii|  s 
und  hoffe  die  Zslil  der  bekannten  organifchen  W»  e 
fen  beträchtlich  zu  erhöhen.      Die  Naturgefchicbt*  le 
des  Meers,  der  Erde  und  der  Atmofpbäre,  befcfaÜi  c 
tjgen  mich  abwecbfelnd.    —      Ich  arbeite   taglkb  rt 
ober   12  Stunden»   und  werde  doch  feiten  fertig  i* 
Da  find  Fifche  zu  anatomireo,    Säugthiere  zu  b9  i1 
(chreiben,  Infekten  zu  fangen  >  Schaalthiere  zukJm^ 
fificiren.  Berge  zu  rapiSea,  Steine  zu  famm^in,  Vei^ 
fuche  anzuftellen,  Sprachen  zu  ftudiren,   das  Joul^ 
nal  zu  fGhren  u.r. F.  Moiig^z  und  ich,  wirbabeB 
uns  gehörig  in  das  ganze  Feld  der  NaturwifTenfchif* 
ten  getheilt." —    Lamanon   wurde  iauf  einer  der 
Navigators  ■  Infoln  zugleich   mit  dem   Kapitän    dt 
Langle  von  den  Wilden  erfchlagen,     »ich  bia  in- 
iJetszehnmalil  böfer",  fagt  La  Peroufe,  „auf  die 
Oelehrten,    welche  den  Wilden  fo  unbefchreJblich 
ideülifiren,  a]s  auf  die  Wilden  felbtt,   die  unfre  C*- 
fährten    ermordeieu.       Der   unglückliche    Lama- 
non   fleJlte  noch  den  Tag,  ehe  fie  ihn  erfchlugen. 
gegen  mich  die  Behauptung  auf,    dafs  diefe    Men- 
fcheu  beffer  waren,  als  wir."     Nach  dem  Wenige^ 
7u  uriheilen,    was  von  den   Beobachlungen   diefel 
Phylikers   bekannt  geworden   ift,     mufs   man   Öef 

Verluft  derfelben  in  der  That  bedauern.  

Botaniker:  Dr.  de  la  Martinier.e 
eu   vo'rgefchlagen,  wnd  dem   Thouir 


TchickteH  Gärtner  beigefellt  halte, 


iPflfli 


tien   tinzufammeln 


nd  aui 


uli( 


allem  dazu  Nöthigen  auf  das  hefte  verfeben  ^ 


bercfles  CcliiFFten  Geh  ztvei  Prevoit  miteiAtatn 
ä  Merkwürdige  im  Fach«  der  Naturgefcbichle 
zeichnen,  noch  ein  dritter  gefchickter  Zeichner, 
lehe  de  Vancy,  für  Gegenden,  Sitten  ti. 
m.,  was  fich  nicht  berchreiben  lär^t,  und  ein  im 
■ifificireu  der  Naturprodukte  fehr  geUhter  jManny 
uff^snei  (wie  es  Icheiot  kfila  Gejehrfet,) 
r*  ton  Maciio  aus  nach  Huröpa  ztirQckk ehrte, 
icfa  befchüftigte  fich  der  Oberchirurgus  Rolltn 
ifsig  mit  Antworten  auf  die  Fragen  der  medicini- 
(en  GefeJlfchaft,  die  Chirurgen  beider  Schiffe  hal- 
I  im  Bütanifirert  and  Sammeln  der  Naturprodukte* 
d  der  Oejltliche  der  l'Aftrolatie,  der  Pater  Re. 
U  e  u  r,  bei  den  meteorologiichen  Beobachtungen. 

3.   Phy/ikälifcke    Inftrumentt   und  Ba- 
cker, die  mit  eingefc  hifft  tifurdeh. 
Caok    auf  fei 


iRronoDi.'  Quadranten 
Paffigfl-Inftrument 
tfironoin.  Uhren 
Wühler 

ieeohren 

inf^l.  Chionometer 

Bordaifche    Reflexions 

Quadi 


letzten 
Keife  mitgenommen  hat- 
le,  und  mit  denen,  da, 
keine  in  London  tum 
Verkauf  fertig  waren, 
die  engl. Commiffion  für 
die  Länge  der  Expeditioii 
aushalf. 


lien  und   Abfcande    der    i  Inclinatoriutn  v.  L«  O 
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folcii)  dlefelben,  welch« 
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Beobachtuagen  mitgab. 
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P^B^'-  'i'K  'i^^^^^l 

iroltaifclirt  SntiioTrteter 

d!g  mit  ctinefifclieni  P«.' 

PöntBnafches  Eudiotneier 

pier  überzogen  war 

LuFtbalJon,  3  6  fah  hoch 

3   Fapierbaüons  und 

und  11;   Fufs  weit,  aus 

3  Ballons  aus  Goldfchlägor. 

Leinwand,  die    iQwen- 

hiutchen 

millie's     Gercliiohte     der 

Dapris  Discours  duXepiu« 

Aftronomie 

ne  orienial.                         , 

llandf^s    Arironomie    uod 

Alle  für  die  Navigation  g«- 
bfüvehHcJbe  Bücher 

Expoßt  duCaloulaTiron. 

1  Cail{e's  Artrononiio  und 

aeilaiiäfs  üux  at.reQux  dft 

Coe/uin  auftrat  F. 

la  mer 

B^arithmirch«  Tafeln 

Vofßus  für  let  conrans 

cjerV  Tafeln            .i_ 

Feyj'j'iinel  lax  les  courans  et     % 

]amftead's  Atias 

les  coraux 

[endienne  de  Fang 

Und    die   heften    Reifebe- 

<aguer  Fig.  de  la  l«rra 

fctireihungen  nach  Län- 

t Traite  d'Opilque 

dern  Jer  Südfee 

P>  Traiie  de  Navigation 

pienaturhifiorifcheq  Werk- 

, Traite  du  navire 

zeuge    und    Bücher  find 

autical  AlmanachA.  ty%C 

hier  übergangen  worden 
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Journ.  dePhylirjue  complet         .■  ^fl 

ilendner  perpetuel 

peslandcs  recueil  de  Phyf.             .S 

itrologie  de  Panctnn. 

DrsnaiUiers  cours  de  Phyl^                ^| 

iff.  für  les  longUudes  en 

Phyiique  de  Muffchenbroek 

^ner 

Rnc/ju,iOpusculesdePhyf. 

•scatUer  Vocabul.  de  ma- 

de Luc  lettre»  phyf.  fur  la 

rine' 

terre 

iti  m  entÜechen;  üncb  w 

arr  man  H«  noch   ohne  weirern 

Schaden  flherBord."    L» 

Peroufe   hatte  diefen  Kifwa 

«uf  der  BouITole  gleinb  auf 

ngi.  nuiForcht  vor  einem  Tol- 

ehen  Zufalle,  auf  dam'obsi 

nVerJe^aan  frai^r  I..iFe  ihr«n 

'  f  t«u  <uis«irkfcH. 

^.  H. 
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F.outiind  Tur  les  itaz 

PalUit    für    la  forioat.    du 

inoniagaes 
Tableau   pliyfico  ■  nteteoro- 

logique,    pour  les  obfer- 

vations    k   faire    danc  le 

Toyage 
Confcmction    Ae    tberino- 

meires 
BfjiTj)»  hiftotre  Ati  venlf 
Seine  modiJicat.  de  l'attno* 

fphere 
Hygrometrie  par  irfe  Sauffure 
EfCa»  für  rhygroüieiri« 


Halei  inftructioD   für  rui^  I 

de  m«r  potable     < 
Hules  TCniilateur 
DUtioDnaire  de  CliimM,| 
Chtmie  de  Fourcroy 
Criftallographie    de  -, 

Oeuvres  de  tJencket^ 
Dubais  d'Attiie,  da  j| 
coit'e 

Guettard  carte  a 

Encydopedie 

M^moins  de  l'Acad.  c 
Sciences.     <  - 


p4,.  Güte  'der    Längenuhren    und    Refle- 
xion shr-ei/f  ^    , 
*'  'Die  mitgenöinmeRen  Sseuhren  zu  Längenbeti 


nungen  v 


insifefamml  von  Ferdinand  ffM 


houd,   der  feine  Langenuliren  rrumerirt  hat. 
Jie  zu  reguiiren,  wollten  ficli  die  AftrünDmen  fl 
Iiiftrumente  der  Akademie  zu  Breft  bedienen» 
den  diefe  aber;    und  befonders  die  Uhreo, 
klüglicSiften  Umttänden.     (II,    ii.)      Zu  TeneH 
fand  Dagelet,    dafs  nach  einer' Falirt  von  43  * 
gen  die  Längenuhr  No-  19  nur  um  18"  und  die  l 
qea  Uhren  No.  zg  um  60,7"  und  No.  aS  oma 
zurück  geblieben  waren.     Den  Beobachtung^qi 
Conception  in  Chili  zu  Folge,'  hatte  fich  der  t 
che  Gang  der   Uhr  No.  19  nur  um  |SekiiDdej 
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der  Äbreife  ays  Breft  verändert,  der  Oangder  M^l-; 

nen  *Ubr^,aber  zu  beträohllich,   als  dafs  man  fich 

auf  üe  verl^ffen  könnte.    Von  Chili  bis  zu  denSand-  ' 

wichiiifeln  ftimmten  die  Längen  ans  Monds -Di£tan- 
zen  vi)d  nach  der  Uhr  ftets  bis  auf   lo  oder  i5  30-* 

■  genminuten  zufammen.    (II,  io5.) 

„Der  Gang  der  Längenuhr  No.  1 8  atif  rAftro- 
lalje**,    fchreibt  de  Langle   dem  Seemi^fter  von 

.  Moiiterey  aus,  (t.  4,  p.  i6i,)  „ift  zumBe,wun<iern 
gleiciitörmig;  fo  dafs  i.rh  alle  Läi^gen,  die  wir  feit 
nnfrev  Abreife  von  Conception  beliimmt  haben,  für 
Völlig  fcharf  und  zuverläffig  halte.  Die  SeeuHr  No, 
27  gellt  zwar  minder  gleicbfürmig,  doch  noch  im- 
jrier  beffer  wie  wir  ui^d  Berthoud  felbft ,  erwar- 
tet hatten.*^    —      „Seit  unfrer  Abreife   von   Con« 

;  ception  gehn  die  beiden  Seeuhren  No.  19  und  18 
fo.ganz  iibereinftimmend,  dafs  fie  bei  der  Ankunft 
auF  der_Ofwerinfel  nicht  Ober  2  Bogenminuten  in  den 
Längenbeftimmungen  differirten.  Das  war  in  den 
kalten  Regionen  des  Cap  Hörn  nicht  der  Fall;  No. 
18  wich  um  1°  in  der  Länge  ah,  von  der  Strafee 
le  Maire  J)is  Chili,  fo  dafs  Berthpud's  Corre- 
cti.ohstafel  wegen  der  Wärme  nicht  genau  zu  föyn 
fcM»tJ*  (11,  7:?.) 

„Wir  ziehn  einftimmig",  fagt  de  Langle, 
(IV,  i'6i  ,)  yidie  Bordaifchen  Kreiß  den  Sextanten 
bei  Beobachtuuff  (ier  Monds  Diftanzen  von  derSonn'j 
und  von  Sternen  vor.  Bis  auf  einige  Fehler  in  der 
Güuftructi^.n  find  lie,  wie  mir  dünkt,  bei  weitem 
die  vorzügÜchften  Inftrumente,  für  Längenbeftim- 
Ann4«  di  PJfiyfik.  6.  B«  3*  Su  X 
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tnung^n  auf  der  See.  Zwei  meiner  Officiere' uirii| 
ich,  wii"  efhalten  durch  fie  ftels  Cehr  gut  7.u(ita- 
meaftimmende  Refiiltate;  auch  der  Pater  Rece- 
veur  und  4  "leiner  Sleuerleute  find  in  Beobach- 
tungen mit  ihnen  zieiriliL-h  geübt."  —  „UnfreSeX" 
•tauten  waren  nach  Art  der  Ram^^denfchen  eiDge- 
richtet;  die  Bordaißheu  Reßexionskreife  hatte  Le* 
noir  in  Paris  verfertigt.  Diele  letztern  Sm!  we- 
niger Fehlern  als  die  erftern  ausgeCeizI,  und  von 
viel  ßcbererm  Gebrauche-  Da  je  zwef  auf  einander 
folgende  Beobachtungen  auf  ihnen  nach  entgegea- 
gefetzten  Richtungen  genommen  werden,  fo  if(  kei- 
ne Verification  des  Nullpunkts  nüthjg,    und  fällt 


aller  Irrthum  dabei  fort;  di?  Fehler  der  TTieil 
laffen  fich  vermindern  fo  weit  man  will,  wenn  man 
die  Beobachtung  oftmahls  wiederhohltj  lo  dafs  man 
mit  ihnen  nur  im  Zeitpunkte  desBerübrens  der  bei- 
den Bilder,  Irrthum  zu  fürchten  hat.  Defshajb 
nahmen  wir  alle  Monds- Diftanzen  mit  denReßexions- 
kreifen,  jede  fo  vielmahl  hinter  einander,  als  es  di«' 
Umftände  zuliefseo;  und  da  wir  im  Gebrauche  devla- 
ftruments  aufsbeftegeübc  waren, Co  dürfen  wirrecb- 
nen,  dafs  auf  vtuW&Lüngenbefnmmuugen  aus  Moadf 
Dißanzen  kein  anderer  Fehler  als  der  der  MondsU- 
feln  Einflufs  gehabt  habe.  Der  Fehler  der  Tafeln 
iteigt  höchCtens  auf  5o"»  im  Durchfchnitt  fchwe^ 
lieh  über  So"  Zeit,  oder  auf  J  Bogengrad,  fo  doEi 
wir  uns  auf  unfre  Längen  ans  Moods-Diftanzeu  bis  auf 
\S'  verlaffen  können.  Wir  dürften  fie  dahar  alJep 
t  diogs  bi^ucUen,  um  nach  ihnen  dea  Gang  unfrei 


C    3*5    3 


- «  I 


Idängenuhren  zu  beurtheilen,  um  fo  mehr,  da  fie  auf 
^beiden  Fregatten   unabhängig   von   eipander  ange- 
ftellt  wurden.     Durch  das  fchönfte  Zufaramenftim* 

-  men  ift  auf  diefe  Art  dhe  unwandelbare  Regelmä- 
'..  fsigkeit  im  Gange  der  Längenuhr  No.  ig^  nach  der 
/wir  alle  unfre  Längen  beltimnit  haben,  dargethan» 
■-  Die  Vorficht  aller  Art,  und  die  mannJgfaltjgenPrü- 
|:' fangen,  die  wir  angewandt  haben,  gehen  mir  die 
'  Udberzeugong  von  der  möglichften  Genauigkeit  der- 
^.  felben.      Nach  vollen  i8  Monaten  geben  die  Seeuh- 

*  rcn  No.  i^  und  No.  1 8  ^gleich  genügende  Refultate 
als  bei  unfrer^Abreife,    und    erlauben   uns  täglich 

-  mehrere  Längenbeftimmungen  von  Küften;  ein  Be^ 
-/weis,  wieweit  Bcrthoud  über  die  Gränzen  hin* 
.    ausgegangen  ift,  die  man  feiner  Kunft  bisher  fetzte» 

.(n>  285.) 

^us  Unachtfamkeit  war  die  Uhr  No.  19  nach 

der  Ankunft  in  Macao  vergeffen  worden  aufzu- 

.   iiehn,    und  24  Stunden  lang/ geftanden;    dadurch 

*  veränder4e  üch  ihr  täglicher  Gang  um  einige  Sekun-> 
den  I  blieb  aber  doch  immer  noch  fo  gleichförmige 
äafs  D<  gelet  mit  ihr  völlig  zufrieden  war.  Nicht 
Ib  die  Uhr  No.  18,  welche  gegen  Ende  der  Reife 
ünregelmäfeigkeiten  zeigte,  die  man  fich  nicht  iu 
erklären  wulste.  Die  Länge  von  Tongataboo  ip  der 
Süd(ee  hatte,  Cook  bei  einem  fünfmonatlichen 
Aufenthalte  aus  mehr  als  zehn  taufend  Monds -Di* 
||inzen   beftimmt;    Dagelet*s  Beftimmung  wich 

«  von  ihr  nicht  y  ab« 

X  a 
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5.  Memorandum  der  Akademie  der  Wif^  \ 
fenjcluaften    für     die  "" mitreifenden 
Phyfiker.  .      ^ 

Geometrie  9    Jlftronomie\    MecJianik.       Zu    dtn 
intereffanteften  Beobaclitimgen,  welche  die  Seefalh 
rcr  anftellen  .können,   gehört  d^c  Befümmung  ider 
Pendellängen   unter    verfchiedencn    Breiten.      Di« 
wenigen,  welche  wir  jetzt  haben,  find  von  verfcfiie» 
.  denei^  Gelehrten  und  mit  verfchiedenen  Peodelap- 1 
paraten  beftiniint  worden.  ,Diefer  Mangel  an  Gleich- 
förmigkeit in  den  Operationen,  mufs  die  daraus  ge-' 
zo'genen  Refultate  über  das  Verhaltnifs  der  Schwer- 
kraft an  verfchiedenen  Orten,    weniger  zuverläffig 
machen,    daher  eiile  ganze  Reihe  von  Peadfelbeöb* 
achtungen,  mit  einerlei  Inftrument,  von  denfelben  ; 
Beobacbtern  angeftellt,  äufserft  (chätzbar  feyn  wQr- 
de.     Die  Akademie  kann  es  den  mitreifenden  Ge- 
lehrten nicht  genug  anempfehlen,    überall,'  yvö  fie 
landen  werden,    fich  diele.r  Arbeit  mit  aller  mögli- 
chen Sorgfalt  zu  unterziehn. 

Die  Akademie  wünfcht  ferner,  dafs  fie  ihreOri- 
ginal  Berechnungen  der  Länge  aus  Monds-Diftanzen 
aufbewahren  mögen,   damit  man  aus  correfpondi- 
renden  Beobachtungen  andrer  Aftronqmen  auf  dem. 
feften  Lande,  die  Elemente  corrigiren,  und  dadurcn  ^ 
die  Längenbeftimmungen  felbft  berichtigen  könne. 
Bei  Beobachtungen  von  Sonnenßnßernift^n  müfstea 
nicht  blofs  Anfang  und  Ende,  fondern  auch  die  La- 
ge der  Hörner  im  gröf$t- möglichen^  Detail  ang^gu« 
ben  werden.  n  .       - 


.    \ 

\ 


*)  In  der  BaLyron  fiDncepfiori  in  Ghili,  in  der  es  faft 
keine  Strömung  giebt,  fteigt  die  Fluth  um) 6  Fufs 
3  ZoH,  und  erreicht  an  den  Tagen  des  Neu -'und 
Vollmonds  um  i  Uhr  45  Minuten  ihre  gröCs'tc  Hö- 
be, (II,  58.)  In  der  fehr  offenen  ßay  von  Afo/z- 
ferey  fteigt  lie  um  7,  im  Port  des  Francais ^X$%^ 
37'  nördl.  Bn,)  um  75  Fufs^  und  tritt  an  Voll- 
öder  Neumonden  in  erfterer  um  x^,  im  letztern 
um  t  Uhr  ein«    *  d.  H. 

V.. 

%  i  ,  *1  ■  '  ■ 

♦*)  Unter  dem  Beobachtungsregirter  am  finde  von 
P  e  r  Q  u  Ce '  s  Reife  findet  Hch  eine  -grofse  Menge  von 
Declinations  -  Beohxcbtunjgen  1    deren  mehrere  au£ 


V 


I 


Das  Vh&noin^tudeti  Ebbe  und  Fluth  hat  zu  gro- 
en  Ehlflufs  auf  die  Schifffiahrt>  als  dafs  es  nicht 
ie  Aufmerkfamkeit  der  Keifenden  suf  fich  ziehn 
>llt€i.  Sie  würden  hauptfächlich  did  doppelteEbbe 
nd.  FJuth  taglich  mit  Sorgfalt  beobachten  muffen. 
loch  fehlt  es  an  genauen  Seobachtungen  der  Fluth 
logs  cfer  Weftküfte  A.lFrlka*s  und  Anr^erika's  und  in 
eil  Molukken  und  Philippinen.  *)  •  ^   • 

Pfiyßk.  Unter  der  Menge  von  Naturbegeben- 
eiten ,  Welche  Gegepftände  der  Phyfik  aus,machen, 
'erden  Ccb  die  mitreifenden  Phyfiker  nur  an  die 
alten  müff^n,.  welche  von  einer  regelmälsigen  Ur- 
ch  abhängen ,  deren  Intenfität  aber  nach  .Ort  und 
'rnftänden  auf  eine  Art  variirt»  welche  (ich  ledig- 
ch  durch  vielfache  Reihen  von.  Beobächtung.en  be- 
immen  läfst. .  -  v 

Dahin  gehört  zuerlt  die  Abweichung  der  Magnet» 
adeL  **)     Da  die  Beobachtung  derfelben   zur  gc-' 


.  I 
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nauen  Schifffahrl  felbft  wefentlith  nolhwentTig  ift; 
fo  begnügt  fich  die  Ak-iclemie,  ihnen  Beobachlungeii' 

d^r  (ägUchen  Variation  der  Magnetnadel  an  Lan- 
dung^pläizen,  mit  HiUfe  ihrer  vorzüglichen  Inftru* 
meote  anzuempfehlen,  —  An  allen  Landungsplä«  ;■ 
tiea,  und  felbft  bei  fliilem  Wetter  auf  dem  Meere, 
müfste  auch  die  Neigung  der  Magnetnadel  znW.  grölk- 
ter  Sorgfair  beobathlet  und  im  letztem  Falle  die 
Gröfse  der  IJnzuverläriigkeit,  wo  möglich, 
ftimmt  werden,  *)     Aus  Beobachtungen  zu  1 


zu  ^^|L 

«D,      Utl9 


fe 


Beobachtungen  des  Azimuths  beruhen, 
die  Längenangaben  tteductionen  bedüt 
diefe  grofsentheils  nicht  ganz  zuveriäfligen  ficob- 
achtungen  nur  für  wenige  Lefer  Reiz  haben  dürf- 
ten, To  übergehe  ich  fie.  Doch  wird  folgende  Ee- 
merkung  La  Peroufe's,  (IIU  \a(<  ,^  hier  äff 
ihrem  Platte  feyn:  „HalJey's  Syriern  über  d!«' 
-  Abweichung  der  Magnetnadel  würde  felbft  in  den 
Augen  ihres  beruhinten  ErKnders  allen  Glauben 
verlobren  haben,  hütie  er  m'n  uns  die  Fahrt  von 
MoQterey,  (104°  ifefd,  Lange,)  nach  China  1^ 
macht,  und  dabei,  ^vie  wir,  wahrgenommen)  dafi 
hier  auf  einen  Strich  von  7(1°  in  der  Länge  oder 
von  1500  Lieues,  die  Abweichung  der  Alagnelsa- 
del  Tich  nicht  über  5°  andere.  Aus  ibr  tuuin  älfo 
gewifs  der  Seefahrer  nichts  über  feine  Länge  fcblie- 
fsen,  und  diefe  weder,  wie  Hai  I  ey  w/illlet  bt> 
Itinimen  ,    noch  bericntigen."  d.  H. 

•)  „Ich  babs",  fchreibt  de  Lamanon  von  der 
Infel  St.  Katharina  an  Condorcet,  (W,i54,) 
„mit   grofser  Sorgfalt  viele  magneüfuhe    Beobich- 


jtix,  Teneriffa,  Goree  und  Guadeloupe,  glaubt 
n  gefunden  zu  habend  rlafs  an  allen  diefeo  Or- 
die  Inteafitüt  der  mag/ietifchen  Krafe.der  Nadel 
t  gleich  fey.  Die  Akailemie  wünfcbte,  dafs  dia 
Tenden  diefe  Beotiaclitiingen  auf  einem  grüfsern 
illtrjche  wiedeihohlen  und  djbei  die  magnetifche 
ttt  nach  der  Scnwingungszeit  einer  guten  IncÜ- 
I 

tiingen  init  beweglichen  und  auf  dem  SchiFTe 
bef-fiißren  Eifenfiangeii,  über  die  horizontalen 
ttoi  fBnkrecl'icn  Schwingungen  der  Declina- 
tioQS-  und  der  Inclinations  ^  Nadel ,  und  über 
das  Gewicht ,  welches  ein  IMagnet  in  verfchiede- 
nen  Breiien  zu  tragen  vermag,  angefteüt.  Man 
-wird  Teit  lunger  Zeit  nicht  fo  viele  Erfahrungen 
Sber  diefe  Materie  beifammen  erhalten  haben. 
Unur  andern  beobachtele  ich  34  Stunden  hinter 
einander  die  Inclinarion  der  Nadel,  um  genau  den 
Augenblick  zu  beftimmen,  wenn  vir  den  magne- 
tifeheäAequator  durchfchneiden  vp-jirden.  Ich  fand 
das  wahre  Null  der  Indination  am  gien  Oktober 
1^85  um  S  Uhr  Morgens,  in  10*^46'  füdl.  Breite 
lind  ung?fabr4°  ä' weftl.  Länge;  dabeiwar  dieAb« 
veichung  der  Magnetnadel  ungefähr  j"  56' weftl.'*  — 
Au£  dem.  Ueifcregirier  erhelle,  dafs  beide  Fregat« 
tia  "dpeiniahl  den  magnetirchen  Aequatar  durch- 
fchnitten  haben;  da  aber  ihre  Incliuations ; Beob- 
aoblungsa  fo  hächfE  unzuverläflig  find,  auch  we- 
gen der  wahren  Länge  noch  einer  Beduction  be- 
dürfen; fo  Übergabe  ich  fie,  da  keine  Angaben  bef- 
fer  als  falfcbe  lind.  Hier  nur  zum  Beweife  die 
Beohocbtungen,  die  de  Lamanon  erwähnt,  am 
dem  Begifter. 
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natiobs » Nadel  fchätzen  möchten.  ,  Beohaditungea 
diefer  Art  Jaffen  fich  freilich  nur  am  Ltinde»  oder 
höchftens  auf  der  Rbede,  mit  der  nöthigen  Genauig- 
,  k^t  anftellen;  doch  .würde  es  gut  feyn,  fie  bei  ru- 
liigem  Wetter  auch  auf  dem  Meere  zu  verfucheii. 
Vielieictfdafs  fie  auch  dann  richtige  Keiultate.ge-' 
ben.  Befonders  intereffaut  würde  es^'eyIl,  die  ma- 
gnetifche  Kraft  an  Orten  zu  beftimmen,  wo  die  In-' 
clination  am  gröfsten  oder  am  kieinfterr  jft.  *) 
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C  bedeutet  Längenbeftimmungen  aus  Monds  -  Di- 
ftanzen.  d.  H. 

*)  »»Wir  ftcllten  zu  Teneriffa  nnfre  Beohacfatungen 
über  die  JncllnnticnS'  Nadeln  an,  erzählt  Xa  Pe- 
roufe,  fai'den  aber  in  dt^ri  RefuUaten  keine  Üe- 
bcreinftimiiuw.g,  und  führen  dab*?r  di^fe  Beobach« 
tungen  nur  aU  Bewtiie  ap.f ,  wie  viel  diefen  In* 
Itruinenten  noch  an  der  Volikommenh'jit,  fehlt,^  Jia 
lie  haben  müfs  en ,  w^tmn  man  !ieh  auf  I^eobach- 
tungen  über' die  Inclination  verlaireiirfollte.    Viel- 


Retfenrfen  eine  Luftpump«  mit  fich^  fflh- 
innten  fie  an  inehrern  Gegenden  das  fpe- 
|/%A«  Geceicht  dt-r  hufc,  auf  die  bekauote  Art  ü  t- 
von    Guerike's  finden.       Doch  mßlsten    ß« 


leicbt  Aak  die  Mepge  von  Ei  Teilt  womit  der  Boden 
TeneriiTa's  erfüllt  ift,  C?)  mit  an  den  ^normen  Un- 
Mrfcbiedei] I  die  wir  wahrnabmen,  Schuld  ift." 
(La  Peroufe  11,  iE.)  Der  wahre  brund  der 
^  Abvceichung  liegt  indeFs  obne  Zweifel  in  der  Un- 
vollkommenhett  aller  altern  locltnalions  N.ideln,  da 
Sürda's  (cdinations-Kampars  der  erfie  war,  den 
man  genau  in  die  Mitiagsiläche'  bringen  konnte. 
Vei^l.  Aw-.alen  rfe»  Phyßk  ,  IV,  449,  Anm.  Scbon 
r  aus  den  in  der  vorigen  Anmerkung  miigetheihen 
Inclinations ■  Beobachtungen  ,  erhellt  der  auiseror- 
deniliche  Unterfchied  zwifcben  den  auf  der  Bouf- 
fofe  und  der  AFirolabe  beobachteten  Neigungen. 
'ftier  nur  noch  ehi  Paar.  Auf  def  Infel  5^  Cm/ia- 
rina  in  27°  11'  S.  Br.  und  30°  W  Länge  befiinimten 
die  Beohachler  der  Bourfole  am  iijtcn  N07.  1785 
die  InclinatioR  auf  30°  30';  die  iJeobacbter  der 
AftTolabe  den  i^ien  Not.  auf  39°  ji',  den  isten 
Nor.  auf  38°  und  den  I9ten  Not.  auf  40°  ij'.  — 
2u  Taka-^uana  in  Chili  36"  45'  S,  Er.  55°  3C'  W. 
Länge,  itu  Februar  1736  erftere  die  Inclinatioo  auf  . 
jo"  4j',  letzlere  auf  jö";  im  fart  des  Franrnis  in 
Amerika  58°  3SI'  N.  Br.,  itp"  46' W.Länge,  im  Ju- 
li 1786  erftere  auf  74"  15' und  73°  30',  die  Decll- 
nalion  auf  sg"  öftlich.  Zallani/la  wurde  von  den 
Beobachtern  der  Soufible  unter  14°  aj'  N.  Br.  und 
58"  50'  \V.  Länge,  die  lactinution  auf  11°  j'  und 
die  Declination  auf.o"  33'  weit),  beltimmt. 

■     d.  H. 
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dabei  ftets'auf  Thermometer-  und  Baroraeterftaiid 
-  feho,  dnd  eine  genau«, Wage  haben,  die.  auf  | Gras 
Ausfchlag  gäbe. 

Die  Akademie  ermuntert  die  Reifenden  zu  Ttanc^ 
liehen  Beobachtungen  der  Barometerhöhe  in  äerNs^ 
he  des  ABquators ,  um,  ivo  mOglich,  dieGrö&eder 
Barometer  -  Variationen  ^u  entdecken,  welche  dem 
KinEiiIfe  der  Anziehung  der  Sonne  und  des  Mondet 
auf  die  Almofphäre  der  Erde  zuzufclireiben  find, 
da  diefe  Variation  dort  am  gröfsten,  die,  welche 
von  andern  Urfachen  abhängt,  am  kleiolten  ift.  Ei 
wird  OberflüfCg  feyn,  zu  bemerken,  dafs  diefe  deli- 
katen Verfuche  amLande,  mikder  gröfsten  Vorficht 
anznftellen  find.  Auch  werden  die  Beifendea  fich 
überzeugen  können,  ob  das  Queckfilber  Im  Baro- 
meter an  der  Weftküfte  Amerika's  um  t  Zoll  höher 
als  an  derOftküfle  fteht,  wie  einige  es  wollen  wahr- 
genommen haben.  *)  ' 

Da  die  Reifenden  einige  kleine  Aeroßate  mit 
fich  führen,  fo  würde  es  interefiant  feyn,  fich  mit- 
telft  ihrer  voü  der  Höhe  zu  verfichern,  bis  zu  wel«: 
eher  die  Winde,  die  über  die  See  bin  blafen,  rej* 
chen,  und  ibre  Richtung  in  den  faühern  Gegenden 
der  Atmufphäre  zu  beobachten.  Vorzüglitfb  wich- 
tig würde  es  f^yo,  an  Orten,  wo  die  Pafl'atwinde, 
(uents  alize's,)  herrfchen',  diefe  Winde  mi^d^aeä ' 
in  den  hohem  Luftregionen  zu  vergleichen. 

Auch  die  Strömungen  des  Meers  verdienen  ihre 
Aufmerkfamkeit.     Die  Akademie  wünfchte,    dafa 

*)  Siebe  An>iBle-t  derThyßk,    VI,  J?5"  ''■  "•  , 


Reirenden  Dach  ihrer  Rückkunft,  ihr  eine  allge- 
»ine  UefeerGcht  über  die  Slrömungen,  d'io  ße  an 
«  verfchiedenen  Theilen  der  Erdkugel  gefunden 
iben";  vorleglen,  gegründet  auf  Vergleichung  des 
ich  den  gewöliolichen  Methoden  beliimmten  Wegs 
te  SchiffV,  mit  dem  aus  den  Längen-  und  BreiCeu- 
efümniungen  gefundenen.  *) 

^)  Befonders  an  der  Nordwefckürte  Amerika'^  fand 
La  Beroufe  ausnehmeDil  reifseode  Stiome,  wel- 
che bei  den  ewigen  Nebeln,  (i;auiii  kann  man  des 
Monats  auf  3  helleTage  reclinen,)  die  gröfsie  Vorlicht 
aölhig  machten  ;  bei  Ca p  Hectorfanden  (ich  Ströme, 
welche  eine  (lerchwindigkeit  von  ä  Knoten',  (6 
Seameilen  in  i  Stunde  ^  hatten.  (IV,  iio.)  „Aus 
dein  täglichen  Unierfchiede  zwiTchen  unferer  Lfio- 
ga  naub  der  SchiTrsrecbnung  und  nach  Beobachtun- 
gen und  Längenuhren,  können  wir  Tag  für  Tag 
die  Richtung  der  Strömungen  beurtheilen.  In 
,der  Südfrö  trieben  Ce  uns  von  Cap  Hörn  nach  den 
Sitidwicbinfeln  zu ,  iveftlUh  ,  ungefähr  3  Lienes  in  . 
94  Slnndrffi,  den  Strich  zwifchea  1°  ftldJ.  bis  7' 
iiQrdl.  üreite  au  .«genommen,  wo  Ge  mit  gleicher  Ge- 
fcbwindigkeit  lifiUch  waren.  Bei  unferer  Ankunft 
auf  denSandwithiurdn  war  unfere  Länge  nach  der 
Sehiffsrechnung  um  5°  irrig,  fo  dafs,  wären  wir, 
^eicb  den  ähern  Seefahrern,  von  Mitteln,  die  Län- 
gs durch  Beobachtungen  zubefnmmen,  entblöfst 
gewefen,  wir  die  Sandwichinfeln  um  5°,  (ja  viel- 
Mcbt,  wäre  die  Ehre  unfrer  Steuerleute  hierbei 
(licht  mit  im  Spiule  gewefen,  um  10^,)  zu  weit  wür- 
den nach  Orien  verfeiit  haben.  Diefe  Strömungen, 
dieftan  ebemabls  nicht  gewahr  wurde  ,  find  un- 
Itreiäg  an  den  grofsen  Irrthümern  der  alten  fpani- 


Üie  Sfeftfatrer  werdcp  viele  intereffairte'  B<ob*- 
achtungen  über  die  Temperatur  und  ilen  Sal:gekak 
des  Mttprivaffers  in  verfchiedenen  Tiefen  und 
verfehle  denen  C^geiiden,  auch  über  die  VcräDdf»- 
rung  in  ileffeo  [pecifif^hem  Gewichte  und  Bitte''keil| 
je  nachdem  man  lieh  der  Küfte  näbect,  anAellu 
können.  Befonders  fordert  lie  dievAkadedie  auij 
die  Temperatur  Aez  Meerwaffers  in  einer  gewifleS 
Tiefe,  mit  der  an  dei"  Oberfläche  lleilsig  zu  verglei« 
chen,  aue^h  keine  Gelegenheit  vorbei  zu  laffen,  die 
Temperatur  von  Hiihlen,  Gruben  oder  BrunnOl 
am  Lande  zu  beobachten.  • —  Was  den  Saizgelialt 
und  das  fpeciftfche  Geu-iche  des  Meer-,  Flufs- lud, 
Quellwaifets  betrifft,  fo  belitzen  wir  darüber  Ichoa 

Ichen  Karten  und  Entdec)tunf;en  Schuld,  dia  alll 
Infeln  der  Südfee,  der;«merikfln:rchea  Küfte  fW 
au  nahefeizien.  "  (11,  loS.)  „Den  t^fien  Au- 
^\ihiyi6  kamen  wir  unweic  Nontka  Siiund ,  and« 
NordweftküfteAmerika's,  als  wir  von  halber  Stun- 
de zu  halber  Stund«  das  Senkblei  fallen  Hefsen,  iQO 
einem  Sandgrunde  70  Klafter  tief,  auf  einen  40 
Klafter  tiefen  Grund  aus  KteCelgeritll ;  diefer  hielt 
eine  Lieue  weit  an,  dann  kam  wieder,  in  7J  Klif- 
terTiefe.Sandhoden.  Offenbar  waren  wiralfoUber  ^ 
eine  Bank  fortgegangen.  Wie  s  Lieues  von  derKO- 
fic,  ein  1 50  Fufs  hober  und  i  Lieue  breiter  Berg  auf 
lauter  abgerundeten  Riefeln,  (ich  auf  einem  Fufia 
Ton  Sand,  im  Grunds  des  Meers  bilden  k6nat| 
mochte  fchweriich  zu  liegreifen  feyn,  vr^on  man 
nicht  auf  dem  Meeresgrunde  einen  Strom,  gldcb, 
einem  Fluffe,    annehmen  will. "    (llj  137O' 


i   ä=5    1 

etelfante  Verfüche  des  Jbb/  Cba-ppe,  welÄlia 
rffioi  aus  feinen  Pirpieren  bekannt  gemacht  hat. 
ie  jetzigen  Reifenden  hätten  Gelegenheit,  fie  ftlr 
e  meifren  Meere  der  Erde  zu  beftimmen.  Es  ge- 
rt  dazu  weiter  nichts  ais  eine  fehr  empGndlicho 
breiiheitifche  Senkwage,  dergleichen  Lavoi- 
e.r  forden  Abbe  -Chappe  beforgt  hatte.  Fügt 
dazu  einige  Verfuche  mit  Beagentien,  fo  Idfst 
sh  auch  leicht  die  Menge  von  Salz  bellimnieD. 
eigt  ein  Waffer  etwas  Merkwürdiges,  fo  wflrde 
gut  feyn,  es  abzudampfen,  und  die  daraus  er-  , 
tenen  S-ilze  \/uhl  eingepackt  zur  fernem  Unter- 
ichung  mit  zürackzubriiigeii. 

Die  Seeleute  unterfcbeirlen  das  flache  Eis,  wel- 
hes  einige  Gegenden  des  Meers  bedeckt,  von  deo 
icken,  ifolirt  fcbeinenden  Eismaffen,  die  fchwim- 
fenden  Eisbergen  gleichen.  Es  würde  intereffant 
iVO,  beide  Eisarien  und  ihr  Vorkommen  genau  zu 
oterfuchen-,  um  vielleicht  Auffchlufs  über  die  Art, 
tie  lie Geh  bilden,  zu  erhalten. 

Aufser  diefen  regelmäTsigen  N^turerfclieinungen 
r'erdeu  die  Reifenden  auch  manche  der  zufälligen 
ieieore  zu  beobachten  Gelegenheit  finden;  z.  B. 
^ord-  und  Sadfcheine,.  deren  Höhe  und  Ampbtude 
ö  beobachten  wäre;  WaißrJiofen,  über  deren  Ur- 
icli  man  noch  iricht  einig  ift,  ob  Ee  der  Electncität 
(der  der'wjrhelnden  Bewegung  einer  Luftmafle,  die 
liabei  das  aufgelöfte  VVaffcr  fahren  laffen  mufs,  zu- 
.afchreiben  lind;  und  das  Leuchcen  der  See  in  man- 
then  Gegenden,  welches  maa  einer  zahllofen  Menge 
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leuchtender  Tbierclien  zuzufchreiben  pflegt,  wel 
ches  aber,  da  die  See  flberall,  wo  fie  bewegt  wifd, 
zu  leuchten  fcheint,  noch  genauer  als  bisher  zu  un- 
terfuchen  wäre,  um  zu  cntfcheideo,  ob  dabei  oicbt 
andere  Urfachen'  mitwirken. 

Chemie.  Ift  die  atmofphärifcheLuft  an  derObeP 
fläche  grofser  Seeftrecken  reicher  an  Sauerftoff,  aj; 
am  Lande,  wie  Ingenhoufs  an  den  englJfchenKQ* 
ften  bemerkt  zu  haben  glaubt?  Hierüber  raflfslCB 
die  Reifenden  Beobachtungen  anftellen;  und  beftä- 
tigte  es  Geh,  fo  wäre  zu  unterfuchen,  ob  das  auf 
offenem  Meere  gerade  fo  der  Fall  ift,  als  an  den 
Küfien ,  wo  oft  das  Waffer  mit  Varech  und  mann^- 
falljgen  Pflanzen  bedeckt  ift.  Ueberhaupt  wäre  die 
Unterjuchung  der  atmofpbärifchen  Lufe  in  verfehle* 
denen  Gegenden  und  Höhen  um  fo  intereffanter,  da 
man  darüber  noch  gar  nichts  Genügendes  hat. 
{  1785.)  Die  Ünterfuchurg  mit  Salpetergas  fcheiiit 
die  einfachfte  und  ficherlle  zu  (eyji.  Das  rein&e 
Saipetergas  erhält  man  dazu  aus  Salpeteri'äure  und- 
Oucckfilber,    oder  Eilen. 

Es  ift  jetzt  ausgemacht,  dafs  ficb  Sedatlvßtl*  llt 
Waifec  mancher  Seen  findet,  z.  B.  im  See  von  Moii^ 
te  Roiondo  in  Italien.  Es  wäre  intereffant,  noch 
mehrere  folcher  Seen  aufzuhuden.  ^ —  Es  war« 
auch  müglich,  dafs  fie  natiirlirhes  Natron  fsui<eDi 
dann  wäre  zu  unter'uclien,  mit  welclsen  Stoffen  das' 
Natron  vei:mifcht  ifi,  wie  weit  es  vom  Meere  liegt« 
und  deigleichen  Umftiinde  mehr,  welche  über  den 
Prozefs  der  Zerletzung  des  Seefalzes  Auffchlufs  ge- 


ien  köanten.  —  Auch  worden  dJeReirenden  ihre 
^^fmerlcrainkoit:  auF  die  neuen  noch  unbekannren 
'drbvßoffe  zu  ricbten  haben,  die  ihnen  vielleicht. 
ufftofsen. 

Ni>ch  fchlägt  derAbb^  Tpffier  io  einem  weit- 
äufigeo  Auffatzp  Ferßiche  über  die  hefte  Art  vor, 
'aß  eihgefchiffie  Woffer  trinkbar  zu  erhalten,  da^die 
lisber  empfohlnpi  Methodeb  ,  das  Seewaßer  trink- 
lar  zu  mnchen,  alle  zu  weltläuHg  und  kaflfpielig 
Ad.  »So  viel  ich  davon  in  Erfahrung  gebracht  ha- 
ft"  Eagtter,  „verdirbt  das  eiogcfchiffteWaffer  blols 
ladurcb,  dafs  es  Infekten  in  .Eiern  in  fich  enthält, 
welche  in  den  heifsen  Gegenden  auskriechen ,  fter- 
lep  und  faulen.  Die  Infekteneier  finden  fich  ent- 
ireder  in  den  GefÜfsen  oder  im  eingefchüpften  Waf- 
sr.  Das  itn  Winter  und  aus  Brunnen  gefcböpfte 
alt  fich  länger  als  im  Sommer  oder  aus  Flöffen  ge- 
ommene,  weil  die  Infekten  nur  während  des  Som- 
ners,  und  am  meiften  in  den  I^Iüffen,  ihre  Eier  legen. 
:s  wäre  wichtig,  auszumachen,  ob  die  Eier  fich 
jofs  im  eingefchifften  Waffer,  oder  blofs  im  Holze 
,er  GeFäfse  befinden,  und  ob  fie  dftjfes  vielleicht  erft 
(räbreod  der  Reite  durchbohren.  Diefes  aufs  Reine 
;a  bringen,  und  die  Mittel  dagegen  zu  prüfen, 
1^1  die  vorgefchlagene  Reihe  von  Verfuchep  dienen, 
ralch«  der  Lefer,  den  diefes  ioterefürt,  in  La  Pe- 
pnfe  5  Reife,  Tome  IV,  p.  19g,  nachlefen  mag; 

Das  etwas  flüchtige  naCurhiftorifche  und  medici- 
iJ/cÄ(f  Memorandum  übergehe  ich,  fo  wie  auch  die 
rortreffJicbe, äufserft genaue Inftruction  Thouin's 
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für  cicri  mitreifenden  Gärtner,  Tom.  IV,  p.  20S 
-=—  232)  und  die  nicht  unintereffaDten  Frageader 
medicinifclicn  Gefellfchaft,   p.  180— 1^6.    . 

r 

/ 

,^    6.     ^e  rmifchie     phyfikalifcke     Be- 
merk un  gen. 

„Wenige  Tage  nach  unfrer  Abreife  von  Tenc- 
riffa  vorlobren  wir  den  fchönen  Himmel,  den  man. 

*  •  — 

nur  in  den  gemäfsigteh  Zonen  findet.  Des  Tags 
Ober  herrfchte  ftets  ein  Mittel  zwifcfaen  Nebel  und 
Wölken,  ein  mattes  Weifs,  welches  unfern  Hori- 
zont auf  weniger  als  3  Lieues  befchränkte;.  Nach  . 
Untergang  der  Sonne  verliert  fich  indefs  diefeVDon^ 
'  .und  die  Nächte  find  beftändig  fehr  fchön.*'  /(La 
Peroufe,  II,.  23.) 

„Den  25ften  Oktober  1 7S5 -hatten. wjr, '(unter 
sS®  S.  Br.,)  ein  ungewöhnlich  heftiges  CreMriV^er; 
der  ganze  Himmel  fchien  in  Feuer  zw  feyii«  Ich 
brachte  einen  Theil  der  Nacht  im  Beobachten  def* 
felben  zu,  und  hatte  das  Vergnügen,  drei  aufwäris 
fahrende  Blitze  wahrzunehmen.  Sie  ftiegen  v6m 
Meere  Pfeilen  gleich,  zwei  fenkrecht,  der  dritte 
unter  einem  Wiükel  von  etwa  76°  in  die  Höhe.  Der 
Blitz  fchlängelte  fich  minder  als  in  Frankreich.  Gc^  '\ 
gen  Ende  des  Gewitters  zeigte  fich  ungefähr  |  Stuü- 
de  lang  an  der  Spitze  d^s  Gewitterabieiters  ein 
leuchtender  Punkt,  das  fogenannte  Feuer  St.  E^me^  • 
nicht  aber  auf  den  andern  Mafien.  Ich  predige, 
täglich  zu  Gunften  des  Gewitterabieiters»    der  man 

^  '•         .   vreg«.  *' 
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^egnehm«n  will ,  und  glaube  fafti  Herrn  ha  ?«• 
ou  le  ,  dem  man')gefi)gt  iiatte,  die  Engländer  hät- 
^  iho  febr  unbequem  gefunden,  unJ  Uefsen  ibn 
[ort.  Von  der  Natzlichkeit  deffelben  überzeugt  zu 
baben.  Schön  Forfter'erzählt  ein  Beifpiel,  ,wo 
|Jer  Gewjtterableiter  auf  dem  Schiffe  des  Kapitäns 
^Qok  von  wefejitlichem  Nutzen  gewefen  war. 
ich  boffe,  wir  werden  uns  am  Ende  ilahin  vereint* 
Ho,  dafs  man  bei  den  Vorbothen  eines  Sturms  dga 
^ewitterableiter  wegnimmtj  damit  er  nicht  zerbro- 
iben  werde,  und  ihn  bei  Ankunft  eines  Gewitters 
Heder  auffetzt."  (de  Lamanoii.  IV, 2.5«.)  „Wir 
^aren  um  y Uhr  Abends",  (fagt  La  Pero  uf  e  von 
llefem  Gewitter,)  »mitteo  in  einem  Kreife  von  Feuer, 
Ib  die  Blitze  rund  umher  von  allen  Punkten  des 
SorizonCes  ausfuhren.  Das  Feuer  3l.  Elme  zeigte 
\th  nicht  blofs  an  der  Spitze  des  Gewitterabieiters 
if  der  Bouffole,  fondern  auch  an  der  iMaftfpitzs 
tr  Aftrolabe,  die  keinen  Gewitterabieiter  fiihrie. 
ätdem  war  das  Wetter  bis  7.um  Cten  November 
nb^ltend  fchlecht,  und  Wir  bef^jnden  uns  in  Ne- 
lla>  dichter  felhft  als  die,  welche  im  Winter  a,n 
\tt  Köfte  Bretagne  s  lierrfchen." 

„Das  Nairnefche  Schiffs  -  Baromptfr  mit  feiner 
inreichen  Suspenfiou  ift  ohne  Vergleich  das  Vor- 
l^icbrte.  (Vergl. /4n«.t  VI,  igj.)  Trafen  gleich 
B  Wetleranzeigen  deffelben  häufig  zu,  fo  fcbeiot 
tdocb  eine  Ui^poßtion  in  der  Atmoiphäre  zuge- 
ta;  die,  ohne  Regen  oder  Wind  za  erzeugen,  doch 
ohe  Veränderungen  im  Barometer  -  Staude  bs- 
a,  Phylik.  «.rB.  ],  Sl.  "  Y 


■wirkt.  Noch  bedürfen  wir  vieler  Reihen  von  Be- 
obachtungen, ehe  wir  die  Sprache  diefes  In/lru- 
mentes  ganz  verftehn  werden,  ivelcfae»,ini  Gai 
genommen,  für  die  Seefahrt  von  grofser  Wichtige 
keitift."  '  " 

„Die  Veränderlichkeit  des  Windes  ilt  das  ficber- 

'  fte  Kennzeicbsn  eines  nahen  Landes.  Wie  indeb 
diefer  Einflufs  einer  kleinen  Infel,  (der  Öfter  -  InfeiJ 
mitten  im  offnen  Weltmeere  bis  auf  t  oo  Lieues 
reichen  konnte,  möchte  den  Phyfikernfchwer  wei' 
deo  zu  erklären.  Der  Flug  der  Vogel  nach  Sott 
nenuntergang  hat  mir  nie  aber  die  Lage  oder  Näh 
des  Landes  zum  Zeichen  dienen  können,  da  i< 
nicht  dem  Lande,   fondern  der  Beute  zu  fliegen^ 

(I.  7=0 

„Am  Gten  Juni  1 786  verlobren  wir  in  So''  nöriit 
Breite  den  Oftwind;  wir  fanden  Südoft-  Wind  j  d« 
Himmel  wurde  weifslich  und  matt,  upd  alles  vet- 
kündigte  uns  den  Austritt  aus  der  Zone  der  Paflal' 
Winde.  Meine  Furcht,  zugleich  das  fchüne  Weiler 
zu  verlieren,  welches  uns  täghcb  Mouds  -  Diftanzeoi 
oder  wenigftens  die  Zeit  des  wahren  MitUgs  zur 
Vergleichung  mit  der  Seeuhr  zu  beobachten  ,cr 
laubt  hatte,  war  nur  zu  gegründet.  Schon  am  gtei 
in  34°  Breite  kam'en  wir  ia  die  Nebel,  ^britmet^ 
ohnedafswirbis  zum  i4teii  auch  nur  einmahl  eiaeil 
bellen  Blick  erbalten  hätten.  Den  erften  faodea 
wir  in  4»°  nördl.  Breite.  Der  aufserordeatÜ« 
feuchte  Nebel  und  Regen  hatte  alle  Kleider 
Matrofen  durchuäfüt,    ohne  dals  wie  einen  Soj 


ftraW  erhalten  hätten,  um  fie  wieder  zu  trocknen, 
jmiH  kalle  Näffe  ift  das  wirkfamfte  Erregungsmittel 
des  Scorbiits.  Die  Nebel  an  den  Kaften  iJCeufchott- 
lands  uii.l  Neufoundlands  und  in  der  Hudlonsbay, 
.find  jedoch  fuft  noch  dichter  als  die,  weiche  wir 
liier  aotrafen."  (II,   i3i.) 

.  „Aus  unfern  vielen  Erfahrungen  über  die  Wit- 
terung ergeben  fich  Jm  Allgemeinen  folgende  Reful- 
tate.  Das  Wetter  klart  fich  gewöhnlich  auf,  und 
die  Sonne  kömmt  zum  Vorfchein,  wenn  der  Wind 
»ucb  niir  einige  Grade  von  Wefc  nach  IVard  über- 
Tgeilt.  Bläft  der  Wiüd  zwilchen  Wpß  und  Südu-eß^ 
fo  ift  es  meift  trübe,  mit  etwas  Regen;  kömmt  er 
-zwifchen  Südireß  und  S udofi  his  Oß,  fo  ift  der 
iHorizont  nebÜg,  und  es  herrfcht  eine  aufieror- 
denl3iche  Naffe,  die  den  ganzen  Schiffsraum  durch- 
'  dringt.  Mittelft  diefer  Regeln  reicht  ein  Blick  auf 
'd^nWindftand  inunferm  meteorol.  Reifer^ifter  hio, 
die  Befchaffeiiheit  des  Wetters  zu  beurlheilen,  wje 
denn  diefe  Regeln  für  Seefahrer  von  Wichtigkeit 
find."  (II,   i33.) 

„Ewige  Nebel  verhallen  dieKüfte  voaMontercYt 
(|in  Calefornien.)  Die  Msoge  und  Familiarität  der 
-WallGfche,  welche  hier  die  Fregatten  umgaben« 
Überhejgt  allen  Glauben.  Faft  in  jeder  Minute  blies 
einer  in  der  halben  Entfernung  eines  Piftolenfcbul- 
ies  von  upfern  Fregatten  das  WalTer  in  die  Höhe, 
vrelches  einen  häfslichen  Geftank  verbreitete,  mit 
dem  diefesWaifer,  nach  derAusfage  der  Einwohner, 
gawehnlich  gefchwängert  ift." 

y  a 


I 
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^jKein  ^Ieer  ift  von  beflBudigero   untl  dichtern 
Nebeln  bedecTit,    als' das   tangs   der  Ortküfte  von 

l^lGbina  und  der  cliineGfchen  Taitarey,   feJbft  jiitbt 

^dieKüftevon  Labrador."  (il,  383.) 

„Ungeachtet  wir  den  a  tJten  Nov.  17ÖS  bis  v, 
ftidlich  vom  nördlJch^en  WenJekreife  herabgekötn- 
men  waren,  fo  trafen  wir  doct»  nicht  die  regelmä- 
fsigen  PafJ'atwitide,  von  denen  es  im  atlanüfcheo 
Meere  in  tliefer  Breite  nur  kleine  und  kurz  dauernds 
Atisnalimen  giebt.  Von  199*  ofil.  Länge  b:s  zu 
den  Marianen  fegeJteuvvir  auf  dem  Pdrallelkreife 
von  20°  IV.  Br.  800  Lieues  weit  mit  Winden,  dia 
faft  eben  fö  veränderlich  wjreu,  als  die  Winde  im 
Juni  und  Juli  an  der  franzülifchen  Küfte,  Diefes 
"  fcheint  mir  die  Meinung  derer  7.1:  widerlegen,  wel- 
che die  Regelmafsigkeit  der  Winde  z%vifcheD  den 
Wendekreifen  aus  der  Umdrehuog  der  Erde  erklä- 
ren \  denn  es  wäre  doch  fehr  fonderbar,  wie  wir 
dann  auf  dem  offenfCen  Meere,  wo  kein  EünRufs 
des  Landes  auf  die  Winde  ftatt  fand,  2  Monatelang 
lauter  veränderliche  Winde  haben  konnten,  und 
etft  bei  den  Marianen  fich  der  beftändige  Oftwind 
einftellte.  Daraus  darf  man  2war  noch  nicht  fchlie- 
fsen,  dafs  zwifchen  ig^  N.  Br.  und  dem  Wende- 
kreife  die  Paffatwiiide  nicht  herrfcheo,  wohl  aber, 
dafs  diefe  Winde  aufkeinerfo  allgemeinen  Urfach  be- 
ruhen, dafs  lie  nicht  vielen  Ausnahmen  unterworfea 
feynfolltt!."  (lll,  5o4.)  1 

„Der  aGfte  Mai  1787  war  einer  der  fch^nftea  ' 
und  heiterften  Tage  gevvefen,    und  auch  die  Nadtt  ' 


liell,  rfaTs  wir  längs  der  ICorte  Korea's-forlfrgel- 
1.  Inclers-fank  dpch  das  Barometer  und  um  Miu 
lernacht  Tprang  pLJtzJich  der  Sfldwind  iti  einen  heT- 
:tigen  Nordwiud  über,  olmo  dafs  auch  nur  eia  Wüllv- 
'cHen  diefen  Wefiiiel  verkündigt  hätte,  und  der 
.HimmiA  ,  der  hell  und  heiter  war»  wurde  i^ebr 
fi;h\v;irz.  Indefs  hatte  doi;h  ein  anderes  nicht 
leicht  zu  erklaront!es  Phänomen  diefe  Veränderung 
VorherverkilnHigt,  nur  dafs  wir  es  nicht  ver- 
ftao'len  batLen.  Die  Wache  im  Mafikorbe  rief 
lier^bj  dafs-  fie  hrenneode  Danfte  fühle,  deoea 
||)elcb,  die  das  der  Tbflre  eines  Backofens  heraus 
'blafen ,  die  ftufswcife  van  halber  zu  halber  Minute 
'taf  einander  folgten.  Alle  CFIidere  erftiegen  die 
S[>itze  des  Maftsi  und  fübltea  diefeib'e  Hilzc  Die 
Temperatur  auf  dem  Verdecke  war  damahls  14**» 
•in  Thermometer,  das  wir  äuFded  Maft  fchickten, 
_Aif?g  während dieferStüfse  von  Hitze, der'en  jeder fehr 
-(olinell  vorüberging,  bis  auf  20",  fank  aber  wäh- 
if^end  der  Zwifchenzdlen  immer  wieder  bis  auf  14* 
Irtrab.  Wir  erhieiien  während  der  Nacht  einen 
WioUftofs  aus  Norden,  der  aber  nur  7  oder  8  Minu- 
,t6'a  anhieit,"  (U,  583.) 

1  ■.'w^^  >^'  merkwi'irdig,dxrse)neunddierelbeScfaBar 
VonFifchen,  unfern  Fregatten  iSoo  Lieuas  weit  von 
iJer  O'terinfe]  bis  zu  den  Sandwichin  fein  nachzog. 
Sichrere  Boniten  ware^  von  unfern  Harpunen  fo 
r^e^etchfaet,  dafs  man  fie  nicht  verkennen  konnte* 
lÜnd  dadurch  erkannten  wir  alle  Tage  die  Fifche  des 
Vof'ßß"  ^'■^  unfre  Fregjtten  wieder.       Icli  zweifle 
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nlcliti  dafs  fie  uns  noch  ?ot>  Lieues  weiter,  bis  n. 
Temperaturea,  die  für  (ie  zu  kalt  und,  gefolgt  wä*, 
reiT,  hätten  wir  nicht  auf  den  Sandwichiiifäln  sngC' 
halten."  CH,  129.)' 

7.  Chemifche  Verfuche,  angefteüt  auf 
dem  Gipfel  des  Pics  von  TeneriJJt 
den  24/'-  ^"g-  17Ö5,  von  den  Her^ 
reh  de  hamanon  und  Monge's.  *) 

'  Der  .Krater  des  Pics  ift  eine  wahre  Schwefel 
grobe,  und  hat  die  gröfste  Aelinlichkeit  mit  iOt 
Schwefelgrubeu  Italiens.  Er  ift  ungefähr  5o  Toif« 
lang  und  4°  breit,  und  erhebt  lieh  jühliitgs  voa] 
Weit  nach  Oft.  Atn  Rande  des  Kraters,  befonden'-^ 
am  niedrigften  Theile  deffelben,  find  mehrere  Lö- 
cher, aus  denen  waflerige  und  Ichwefelfaure  Dämpfb 
hervordringen,  {FumaroU,)  deren  Hitze  das  TbeP«. 
mometer,  das  auf  9°  ftand,  bis  auf  34"  trieb.  Pu 
Innere  des  Kraters  ift  mit  gelbem,  rotbem  und  wei«. 
fsem  Letten,  und  mit  La vajefc hieben  bedeckt,  die 
£ch  2um  Theil  fchoD  zerfetzt  haben,  und  unter  de- 
nen man  herrliche  rhomboidalifch  -  oktaedrifchi 
Schwefelkryftille.bis  zur  Gröfse  i  Zolles  imDorcli- 
meffer  findet.  ")  _^ 


*)  Ausgezogen  tut  ihrem  KeiTe.Jounial«,  Toatem 

**)  Der  Lefer  wird  fich  aus  dem  Briefe  des  Htm 
von  Muuboldtt  Aanat,  der  Hyf,  tVj  44j^ 
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Das  WafTer,  welclies  die  Fumaroli  aushauclien, 
w8r  vollkommen  r«n,  und  keinesweges  fauer,  wie 
wie  uiiü  durch  den  Gefchmack  und  durch  einige 
Verfuche  überzeugt  haben,  —  Begierig,  die  Natur 
der  pämpfe  zu  kennen,  die  ans  dem^Krater  hec- 
votdriiigen,  und  nfich  zu  verlichern,  ob  darunter 
lirennbaie  Luft,  kohleuTaures  Ga^  und  Salzfäure 
vorkomineii ,  fteJlte  ich  folgende  Verfuche  an.  leb 
fetzte  an  den  Rand  eines  i<'iunarole  eine  Schale  mit 
einer  Auflüfung  von  Silber  in  Salpelerfäure.  Sia 
blieb  (üne  Stunde  lang  unter  den  Dämpfen  ftebn, 
ohne  merkbare  Veränderung;  ein  gewiffes  Zeichen, 
dals  kein  falzfaurer  Dampf  aus  dem  Fumarole  her- 
ausdrang. Als  ich  nun  einige  Tropfen  Salzfäure 
hinzugols,  fchlug  fich  im  Augenblicke  HornGlber 
in  Geftait  kleiner  fchuppenartiger  Ivryftalle»  der- 
gUichen  auch  Sage  bemerkt  hat,  nieder,  das  aber 
nicht,  wie  gewöhnlich,  weifs,  fondern  fchün  fchwarz- 
uriolett  war,  fich  aber  bald  grau  färbte.  DiefeFar- 
^^enänderungeo  glaube  ich  dem  Dafeyn  brennbarer 
£uft  in  den  Dämpfen  zufchreiben  zu  müITen,  zu- 
folge einiger  Verfuche,  die  ich  über  den  Nieder« 
tchlag  des  Flornfilbers  in  brennbarer  Luft  angeftellf 
habe.  —  Kaikwaffer,  das  5  Stunden  am  Rande  des 
Kraters  unweit  eines  Fumarole  geftanden  hatte,  be- 
deckte üch  mit  keinem  Häutchen;     kaum  konnte 

innern,    dafs  der  Pic  feildem  einpB  TDlkanücbeii 
Ausbruch  gehabt  hat ,   der  dief«  Umitände  hat  In- 

Krn  muffen,  d.  H.  ^ 

J 


r'33«    1 


k 


man  einige  Strahlen  darauf  hha.  Dies  itt,  wi«  Idi 
glaube,  ein  Ueweis,  clafs  nicht  nur  aus  dem  Krattr 
kein  ^kohlenraures  Gas  hervordringt,  fondem  d^ 
auch  die  atmofphärifche  Luft  auf  dem  Pic  büchft 
wenig  daton  enthält,  liremibare  undfchtvefe] 
Dumpfe  dringen  folglich  dort  allein  in  Mengäj 
merkhar  hervor. 

Wir  befanden  uns  ii4oo  par.  Fufs  ßlier  iltit 
Meeresiliichei  ich  war  d^her  neugierig,  ob  chemi- 
fche  Prozeffe  hier  anders  als  in  unfern  Laboratorien 
ausfallen  würden.  Aus  den  dacilber  angfifteÜtea 
Verfuchen  ergab  fich  Folgendes:  Spirituöfe  FIfdßg« 
keilen  verflüchtigten  fich  fehr  leicht,  und  erzeugten 
dabei  eine  beträchtliche  l\alte',  eine  anfebnliclie 
Menge  Aether  war  in  i  Minute  verflogen.  —  Di« 
Säuren  wirkten  nur  langfam  auf  die  Metalle,  Erden 
und  Alkalien;  die  Luflbldfen,  welche  wahrend  de) 
Aufbraufens  auffliegen,  waren  aber  viel  gröfser  als 
gewöhnlich.  Bei  der  Bildung  des  Vitriols  zeigt«!) 
ficht  einige  fonderbare  Krfcheinungen;  der  Eifenvi- 
triol  wurde  plötzlich  fchün  violett,  und  der  Kupfer- 
vitriol präcipitirte  Geh  Ichleunig  unter  einem  fefi^r 
lebhaften  Ulau. 

Wir  uoterfuchten  die  Feuchtigkeit  der  Luft  ratt- 
telft  des  Hygrometers,  des  reinen  Kali  und'der 
Scbwefelfäure,  und  fanden,  dafs  die  Luft  aulserhalb 
des  Zugs  der  wäfferigen  Dampfe  fehr  trocken  war. 
Denn  nach  Stunden  hatte  die  Schwefelfäure  kaum 
noch  ihre  Farbe  und  ihr  Gewicht  verändert;  das 
Kali  war  trocken   geblieben,    nur  am  Rande  der 
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ffaplel  hatte  «s  Geh  ein  wenig  gefeuchtet,  und  da« 
Hvgrometer  ftand  auf  64°»  fo  w^i'  ^ch  diefes  bei 
,'dani  heftigen  Winde   auf    dem)  Gipfel   beurtheilea 

An  Geruch  und  Stärke  fcbienen  die  flöchtigeti 
Flyida  auf  diefer  Höhe  nichts  verlohren  zu  haben; 
wodurch  alles  WunÜerbare  widerle^gt  wird,  wei- 
ches man  bis  jetzt  hferflbergefabelt  hatte.  Amma- 
viak,  Naplitha  und  Weingeid  hatten  gleiche  Stärka 
hier  wie  unten.  Blofs  ßoyle's  rauchender  Geift 
hatte  fehr  merklich  an  Energie  verlohren ,  verdun- 
ftete  aber  deffen  ungeachtet  fehr  Tchneli,  eine  kleine 
Schale  voll  in  3o  Sekunden,  Todals  nichts  alsSchwd- 

^ei  zurücUblieb,  der  den  Rand  und  den  lioden  rö- 
tbiete.  Als  man  Schwefelfäure  zu  dem  rauoliendeB 
Geifte  gofs,    detonirte  fie  heftig,    und  die|auffiei- 

•  ^enden  Dünfte  hatten  einefehr  merkbare  Wärme. — 
.^almiak  wurde  durch  Kali  nur  langfam  zerretzt,  und 

'■eS;entwickelte  Geh  nur  weflig  Ammoniak,  vrährend 
.diefes,  wie  mir  fcheint,  an  der  SeekOfte  viel  Ichnel- 
Jer  und  in  |röfserer  Menge  gefchab. 

Die  Luft-Electriclcät  war  auf  dem  Pic  ziemlich 
beträchtlich  ,  da  Sauffüre's  Eiectrometer,  5  Fnfs 
Ober  dem  Boden  in  der  Hand  gehalten,  auf  3°,  an 
thm  Boden  felbft  aber  nur  auf  i|°  fland;   Ge   war 

."a^bfitsT. 

'  Dct  Wind  war  zu  heftig,  als  dafs  wir  am  Krater 
Verfnche  über  das  Kochen  des  Watfers  hatten  an- 
fteiien  können.  Ais  wir  aber  bis  an  die  zugefror- 
ne  Quelle,  (fantaine  glacie,)  herabgeftiegen  waren. 


I 

i 
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fanden  wir,  dafs  das  WafTer  fich  im  Kochen  erhielt^ 
sls  das  hineingetaucbte  Heaum.  Thermometer  auf 
0  fund.        Die   Quecklilberfäule   im  Barometer 
war  hier  icj"   i'"  lang. 


Noch befchreibt  de  Lamanoa  einige  neuC) 
fogenannte  viilUanifche  Schürlarten,  die  er  auf  dem 
Pic  gefunden  bat.  Sie  übergeheich,*)  uod  fetze 
ftatt  ihrer  folgende  Nachricht  aus  La  Peroufe'l 
Tagebuch,  Tome  ir,  p.  1 8,  hierher.  „Unfrc  Natur- 
liiftoriker  erriiegen  in  Begleitung  mehrerer  Ofriciere 
beider  Fregatten,  von  Saint-Croix  aus  den  Pic.  Do 
laMartinier«  wurde  durch  mehrere leltoePAaa- 
zen  belohnt.  De  Lamanon  maafs  die  Höhe  dei 
Pics  mittelft  feines  Barometers,  welches,  während 
ein  correfpondirendes  Barometer  zu  St.  Croix  auf 
a8"  5"'  ftand .  auf  dem  Pic  bis  auf  1 8"  4,3'"  herab- 
gef'Jtiken  war.  Das  Thermometer  zeigte  unten 
s^,5°t  oben  9**  Wärme.  De  Monneroo,  Inge- 
nieur •  Capitain,  unternahm  zugleich  ein  Nivellt' 
ment  des  Pics  vom  Ufer  des  Meeres  ab,   bis  zum 

*)  So  auch  de  Lamanon's  inte  ref Fante  na  Mrlilfto* 
rifche  Abhandlungen  über  die  Tfrebratitten  And 
Aie  AmmQnshöriter ,  fammt  Befcbreibung  neuer  Ar- 
ten ,  La  Martiniere'i  Auffalz  über  eioige  Id> 
fecicn,  dei  Ober- IVledicu«  D.  Rollin*«  phyßolo- 
gircb'patbologirche  AiifHize  über  die  Amerikaner, 
über  die  Einwohner  der  Öfter-  Inf«],  über  die  Te- 
taren auf  Sachalia  Via  u.d.oi. ,  was  nicht  tn  diefi 
Annalen  gebärt,  d.  H. 
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hinauf;  di«  einzige  Art  von  Hübenbertim- 
beim  Pic  noch  nie  verfucht  war,  und  eine 
eitiia  derMonneron  ficbeine  au fserord entliche 
:tlgkeit  erworben  hatte.  Er  fand  dabei  viel  we- 
;er  Schwierigkeilen,  als  er  erwartet  hatte;  fchon 
ir  er  damit  bis  auf  eine  fehr  hoch  liegende  Eben» 
jauf  gekommen,  und  noch  ein  Tag,  fo  wäre  das 
pze. Nivellement  vollendet  gewefen.  Allein  die 
Maulefel,  die  er  gemiethet  hatte,  um  zugleich 
it  S  Menfchen  feine  GeräthTchaften  zu  tragen,  ha^- 
s  7^  Stunden  gedurftet,  und  nichts  konnte  die 
retber  vermögen,  langer  2u  bleiben.  Um  doc& 
:lu  die  ganze  mühevolle  Arbeit  verlohren  zu  ha- 
i,  bemerkte  er  dieHauptftationen  durchZeichen, 
arr'ta  les  principaux  poincs,)  fo  dafs  fich  jetzt 
1  einem  andern  das  Nivellement  m  einem  Tage 
(  Ende  bringen  läfst.  *) 

(•)  Es  ift  TU  bedauern,  dafs  diefe  intereCTanta' Auf. 
nähme  für  Uns  verlohnen  gegangen  ift.  Da  La- 
mtanoa's  Baromeler-Becbachtung,  nach  der  de 
LScfcheo  Art  berechnet,  giebt  für  den  Pic  eine  Hähe 
ober  St.  Croit  von  igiS  Tcifen,  indefs  feine  Höhe 
nach  Borda't  MeCTungen  1^04  Toifen  betrafst. — 
Wshrend  ihrer  Anwefenheit  in  der  Amatfclia-Bny 
«rftlegen  die  franzüfifohen  Phynfcer  aucb  den  Kra* 
iter  des  in  ewigen  Schnee  gehüllten  VulIcaiiG  von 
Ksrnttchiitka,  Auf  dem  Gipfel  ftand  ihr  Barometer 
«uf  ly"  11,1'",  ihr  Thermometer  auf — ^/i",  in- 
def«  amBoTd  der  Fregatten  die  Barometer-Hübe^^" 
9,a"' und  die  Wärme  +9,5°  betrug,  -wonach  Ca 
die  Höhe  deSelben  auf  1500  Toifen  fchäztsn,  d.  B. 
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BESCHREIBUNG 

des  neuen  electrifchen  oder galvanifcheit   ^ 

Apparats  Alexaüder  Vplta's,    und  ei* 

ntger  wichtigen  damit  angeftellten 

yerfuche,  \ 

Will.     Nicholson.*) 

Volta's  erfter  Brief  an  Bank's  enthält  eine  am* 
ftändliche  Befchreibuog  diefes  feiaes  aeueo  Apparats. 


*)  N 


boircrn'S  Journal  0/  natural  pkilofopky.  Vol. 
4)  p-  >79-  Alexander  Volta,  vormahig  Prof. 
der  Phyfik  zw  Pavia,  der  feit  dem  Revolutionskrie- 
ge  zu  CoinD  lebt,  inid  defTen  wichtige  Entdeckun- 
(■en  in  der  Lehre  vom  Galvanisrnus  den  Pbylikn-B 
aas  feinen  beiden  Briefen  in  Tiber.  Cavallo, 
(jehitaf.  Tramiii:t.  of  the  Roy.  Soc.  0/ London /or  179), 
Bi  jo;  Gren'*  Journal  der  Fhyfik,  B,  3  ,  S.  JOJ( 
'3^9,)  und  aus  feinen  Sriflfen  an  den  fei.  Greoi 
X_Üeues  Journal  der  Pk)fik,  B.  3  ,  S.  479;  B.  4,  S. 
107,  473;  Ritter's  Beitrüge  zur  iiälierit  Kenalmfi 
desCatnamsinus.St.  ],  (bekannt  und,  maclite  die  6e- 
fcbretbung  diefes  feines  neuen  galranifclien  Apparat! 
und  der  hücbft  intereffsnian  Verfucbe,  die  er  dl- 
mit  angeftellt  hatte^  «uerft  der  Landner  Societät,  in 
Briefen  an  ihren  Präfidenten  Sir  Jofeph  Bankt, 
wovon  der  er&e  Como  den  lofcen  März  igoo  datirt 
ift,  bekannt.  i,S«it  zwei  Monaten",  Tagt  Ni* 
cbolfon,  „befdiäftigeo  diefe  Entdeckungen  ufl- 
feie  PfayUker,  unter  deoenße  die^röItteAufmerk. 
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letter  bequernftenEinrichtupgen  delTelben  ifr  fol« 
(de:  Man  nehme  irgend  eine  Anzahl  Platten  von 
tpfer,  oder  beffur  von  Silber;  eine  gleiche  An- 
il  Planen  von  Zinn,  oder  beTfer  van  Zink,  und 
tegisiche  Anzahl  Scheiben  oder  Stiicke  von  Karlen- 
[ttern,  Leder,  Zeug,  *)  oder  irgend  einer  poröfen 
bftanz,  die  fähig  ift,  eine  Zeit  lang  Feucht  zu  bfei- 
Diefe- Scheiben  Tränke  man  mit  reinem  Waf- 
oder  beffer  mit  Salz  nnd  Waffer,  oder  mit  al- 
Jifcfaen  Laugen.  Statt  der  fitbernen  oder  kupfer- 
Platten  kann  man  auch  Geldftücke  nehmen.  **) 

famVeit  erfegt  haben-,  doch  hielt  icb  es  nicht  für 
fcbicklich,  eher  von  ihnen  zu  reden,  alsVolta's 
Briefe  in  der  Socieiät  vorgelefen  Wurden.  Banks 
balle  Ge  indefs  fchon  früher  meinem  Freunde  An- 
tony  Carlisle  Esq,  miigetheilt,  der  lle  mit 
mir  durchlas,  und  /ich  fogieich  nach  Volta's  An- 
^peifung  einen  Apparat  verfertigte,  und  die  Ver- 
fuche  anftellte,  von  denen  in  dlefem  Auffaize  dta 
Rede  feyn  wird.  Doch  wilE  ich  zuvor  das  Wich- 
tiefte  aus  den  von  Volt a  der  Societät  überfchick- 
tm  Briefen  mittheifen,  die  wahrfcbeinlich  bald  in 
ientkihf.  Transactians  ganz  im  Drucke  etfcheinen 
werden.  "  Die  erfte  ganz  kurze  Nachricht  von  die- 
fem  neuen  Apparate  Volta's  wurde  im  Montly 
lHagnz..  Juli,  No.  6o,  gegeben.  d.  H. 

•)  Wollen  -  oder  Leinenzeng  fcheint  dauerhafter  zu 
feyn,  und  fangt  auch  fchnellcr  die  Feuchtigkeit 
ein,  als  ein  Kartenblatt,  Nic.'iolfun. 

••)  Stattder  ülhernen  Platten  haben  wir  halbe  Kronen- 
Stücke  genommen.  Aus  einem  Pfunde  Zink  Jaffen 
ficb  lo  Siücke  machen,  welche  die  Dicke  und  den 


I 
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Nun  lege  man  diefe  Scheiben  oder  PlaMen  inijj 
fammtfoüber  einander, dafs  fteis  auf  ein  Silberfiiii 
eine  Zinkplatte  und  eine  feuchte  Kailenfcheibi 
dann  wieder  Silber,  Zink,  feuchte  Karte  und 
weiterfoJgeo.  lit  in  diefer.oder  in  einer  uncIeinFl 
ge,woriijnur  die  dreiStoffe  ftetsabwechfelnd 
müllen,  der  ganze  Vorrath  an  Platten  undSchi 
über  einander  gebaiiet,  fo  ift  daslnfrrument 
In  diefetn  Zuftantle  erzeugt  es  einen  beCli 
electrifchen  Strom;  durch  jeden  Leiter,  der  di) 
ZinU- und  untere  Silberplatte  in  Verbindung 
undiftdieferleitendeKörpereinThierjfoempfängti 
bei  jeder  Berührung,  durch  welche  die  Kette  Vüil| 
geCchlorfen  wird)  einen  electrifchen  Schlag;  z.B,( 
oft  man,  während  man  mit  der  einen  Hand  die  untl 
TB  Platte  berührt,    die  andere   Hand  an  die  obei 

*  Platte  bringt.  Der  Schlag  gleicht  dem  einer  fchwac 
geladenen  Batterie  von  unermefslicher  Oberfiäcln 
und  die  Intenßtät  deffelben  ift  fo  geringe,  daftef 
nicht  diirch  die  trockne  Haut  dringen  kaon.     Um 

.  ihn  zu  erhalten,  mufs  man  daher  entweder  die  Hän- 
de aafs  machen,  in  jede  ein  Stück  Metall  nehmeoi 

■  und  damit'die  äufserften  Platten  berühren,  oder dieft 

Platten  mit  abgefonderten  Gefäßen  voll  Waffer  ii 

Verbindung  fetzen,  und  in  diefe  die  Hände  taucheo. 

Der  Schlag  i/t  defto  ftärker,  je  gröfset  dlo/n* 

zahl  der  Platte«  ift.      Bei  20  Stacken  dringt  er  aur 


,  Durcbmerfer,  (nümlich  i,]Zq1),)  eiaesbalbanKr«' 
ftüclu  haben.  Nichol/af' 


mk 
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^^^^Bobe  Strom  wirkt  auf  das  thierirdie  Syftem  fo 

^PKtTwührend   die  Keite  vollkommca.  ift,    als   in 

am  Augenblicke  des  EiruliiitterungsfchUges,  und 

a,   wo  die  Haut  verletzt  ift,  ift  feine  Wirkung  au- 

lerordenüieli  fchmerzbaft, 

Dafs  dief^  Wirkung  durch  Electricität  gsfcliielit, 
«wies  der  Condenfalor,  tnitlelft  deffen  f'o/ttk  djo 
Art  rfiefer  Electricität  bertimiiite,  und  durch  fie 
'unken  erhielt.  Er  fand,  dafs  die  Wirkung  des 
Apparats  auf  eine  Wunde  ftärker  oder  Iteche^der 
ft,  wenn  er  fie  an  die  Mhius-¥läcii6  deß^elben  hielt» 
h.'da>  wo  die  Electricität  aus  der  Wunde  heraus- 
CtrÖmt,  wie  man  das  auch  bei  dem  gewähnlichen 
tlectrifchen  Funken  bemerkt. 

Volta  erklärt  fich  diefaErfcheinungeö,  wenn 
ich  ihn  recht  verftehe,  daraus,  dafs  es  eine  Eigen- 
tbümlichkeit  der  Körper,  die  ein  verfcbiedenesLei- 
tUDgsvermögen  für  Electricität  lialien,  fey,  in  Be- 
rührung mit  einander  ein  Strömen  der  electrifchen 
Materie  zu  veranlaffen.  So  (oll,  wenn  Ach  Silber 
vod  Zink  unmilteJbar  berühren,  ein  ftark  leitei^- 
der  Andrang,  wenn  ße  aber  durch  Waffer  in  miC- 
telbar«r  Verbindung  ftehn,  ein  fchwächerer  leiten- 
der Andrang  veraniafst  werden,  [there  le'itl  be  a  place  . 
o/in/erior  conduciing  energy.)  *)  So  oft  dicferFall 
eintritt,    foll  in  dem  gemeinfchafllichen   Vorratha 


*)  Vergl.  Volia's  Brief  in    Gren'i 
4trl'hyf..  B.  3)  S.  4go. 
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der  Electricität  ein'  Strom  oder  Umlauf    liervorgfr 
bracht  werden. 

Da  die  verfchiedenen  Leiter  dem  eJectrifcbti 
Sli-oihe  Widerftand  leiften,  fo,  bemerkt  er»  könm 
die  Metalle  fich  an  einem  einzigen  Punkte  bcrßbrn 
oder  zufammen  gelüthet  feyn;  die  feuchten  Ober 
fiächen  muffen  aber:  eine  gröfsers  Ausdehn 
haben. 

Viele  Verfuche  haben  ihn  flberzeugt,    dafs  de 
Erfolg  derfelbe  ift,    wenn  fich  Silber  und  Zink 
rühren,    oder   wenn   verfchiedene  andere    Metalll 
die  Verbindung  zwifchen  ihnen  ausmachen,   (Öfi 
ficb  nur  das  Waffer  mit   dem  Zink   nnd  dem  Silhri 
allein  in  Berührung  befindet.       Nimmt  man  ZinlQ 
fo  ift  S;  Izwaffer  den  alkalifchen  Laugen  vorzuziefao  J 
das   Gegentheil   findet   ftalt,    wenn   man  Zinn  uA 
\Fcndet.  1 

Durch    Erhöhung    der    Temperatur    wird  dil  ■ 
Wirkung  fehr  verftürkt. 

Es  öberrafchie  ihn,    dafs  der  galvanifche  Lrcht-j 
blitz  bei  diefem  Apparate  nicht  heftiger,   als  bei  a* 
rem  einzigen  Paar  Platten-  war.      Doch  wurde  er  ' 
Ichon  erzeugt,  wenn  man  den   Conductor,    der  die 
Kette  machte,    an  irgend   eine  Stelle  des  €eficbtft 
ja  fchon,    wenn  man  ihn  an  die  Bruft  hielt.     09 
Wirkung  war  am  ftärkften  ,   wenn  man  die  berflh-   , 
rende   Platte   zwifchen  die   Zähne   nahm,     fo  dafe- 
fie  auf  der  Zunge  lag;   es  enlftanden  dann  Convul*    i 
Jioaeii  in  den  Lippen  und  in  der  Zunge«  ßülz  vor  '  i 
den  Augen  und  Gefcbmack  im  iMuode. 

Als 
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..^  er''iw«i  abgeftumpfte  Sontten  in  dfe  Olfraa 
[teckt  haue,  ging  beim  Oöünea  der  Kette  «o 
iiiag  (lui;ch  den  Kopf,  nvt  krachendem  und  brau- 
iJeiuGeräiifche;  einVerfucli,  den  VoJta  nicht za 
e.lerhuhlf  11  wagte.  Dem  OrganUleS'  Geruchs  läfst 
b.diel'e  Electricität. nicht  emplindbar  machen,  uod 
wje  Volta  meint,  weil  fie  ßcb  nicht  frei 
def  Luft  verbi-eiten  kann. 

Um'iiaN  Austrocknen  der  feuchten  Scheihen  zä 
■tiindern,  wodurch  der  AppafäruUwirkfam  wird,' 
il^fs  Volta  zAvei  (olche  Säul'eh,  jede  von  20' 
(ckeii,  in  Waciis  oder  Pech  ein,"   iiöd'fo    behiel-'- 

lie  Wocheh  lang  ihre  WirUramlteit  f  er  hötit 
ift,  dafs  IJe  iie  Munaie  lang  behalten  werden. 

Tox  die  b«lehreiiJfie  Anortfnung  hält  Volta" 
ni^e.'    Eine  Reilie  von  Glärern,    oder  von  Be-t 

-^  (dfe  mir  nicht  von  Metall  reyn-  dOrfen,) 
rd  mit  warmen  Waffer  oder  einer  Salzauflöfuiig' 
^efüiit,  iiiid  in  jedes  Glas  eine  Zink-  und  SiJber- 
it)e  getaucht,  die  fr  h  aber  nifiht  berühren  dör- 
Jede  l'tatt^  inuls  t;iiien  verlängerten  Streifen 
er  Haken  haben,  miltelft  derer  die  Platten  der' 
Tobiedenen  Glaler  fich  fo  in  Verbindung  fetten 
len,  dal-i  daa  2.ii.k  des  erften  Glafe.'i  (lä.<:  Silber 
izvfeiiein,  ila^  Zink  des  zweiten  das  Silber  des 
iUetl. beriihri,  und  fo  ferner,  bis'Zitik  und  Sil- 
ralli-r  Glüfer  auf  diefe  Art  verbumlen  find.  Die 
dliefsuiig  der  Kette  zwifchen  dem  erflen  und  leti- 
l  Giafe  l.rjngl  den  Scliljg  hervor.  Die  in  <ia9 
liitui.i  gelegten  PJatleri  füllen  einen  Quadratzoll 
Lituki.  d.  Fhyak,  6.B.  }.Sr,  Z 
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gröfs,  ilireflber  das  Waffer  hervorreicbendeii Suwl 
fen  können  aber  nach  Belieben  fchmal  feyn. 

Zuletzt  bemerkt  noch  Volta,  dafs   i'eia  1 
Apparat  die  gröfste  AehnJichkeit  mit  dem   electri-  ] 
leben  Organ  des  Krampfüfches  habe. 


So  weit  der  Auszug  aus  dem  Auflatze  des 
liehen  Phyfikers,  der  hier  zu  /einen  früfiern  Vo' 
dienften  um  die  Lehre  von  der  Electricität,  eioa 
Entdeckung  hinzufügt,  welche  esaufser  allen  Zwei- 
fel fetzt,  daß  der  Galvanismus  ein  electrißhas  Phä- 
nomen ift.  Ich  mu(s  mich  indefs  wundern,  (lab 
Volta  unter  den  zahlreichen  Beobachtungen,  lÜ» 
fein  Auffatz  enthält,  auf  die  chemifchen  Erfcheinun- 
gen  des  Galvanismus,  auf  die  Fabbroni  fo  ftorlt 
iufiftiri,  *)  befonders  auf  die  fo  fchneile  Oxydation 
des  Zinks,  gar  keine  Riickficht  genommen  hat. 

Den  Soften  April  verfertigte  Oarlisle 'einen 
Voltaifchen  Apparat  aus  17  halhen  Kronftacken 
und  einer  gleichen  Anzahl  Zinkplatten  und  Schei- 
ben aus  Pappe,  die  in  Salzwaffer  getränkt  waren. 
Die  dabei  befolgte  Ordnung  war:  Silber,  Zinki 
Pappe,  und  fo  in  diefer  Reihe  fort,  dafs  alfo  das  Sil- 
ber immer  zu  unterft,  nämlich  unter  den  Zink  kam. 
Siefe  Säiile  gab  uns  den  fchon  ohen  befchriebenea 
Schlag  und,  wo  die  Haut  verletzt  war,  eine  febt 
ftechende  Emp6ndung.  Zuerlt  fuchten|  wir  ans, 
ttberzeugen,    dafs  diefes  wirklich   eine    eleclrfl 


''^  Amialen  der  Pliyßk,  I,  41S. 


d.  H.  ' 


fcWinubg  Tey.  Wir  fetzten  defshalb  die  Saiile  auf 
n  BeDiietrches  Goliiblatt-Eleclrometer  und  mach- 
II  die  Verbindung  zwifchen  der  obcro  Platte  der 
iuleund  dem  nietalliien  Fufsgeftell  desloftruments 
irch  einen  Draht.  Die  GoldblStter  hätten  aus 
nander  fahren  follen,  da  der  Umlauf 'oder  Strom 
ks  Schlags  durch  fie  durchgehen  mufste;  Ce  zeig- 
«t  aber  keine  Spur  von  Electricität.  Wir  nabinea 
irauf  zu  meinem  Electricitäts-  Verdoppler  *]  unfre 
lafluchi,  den  wir  zuvor  durch  20  Umdrehiiugeoi 
ährend  deren  er  in  Verbindung  mit  der  Erde  ftand, 
m  aller  Electricität  befreie  ten-  Die  eine  Scheibe)  (iJ,) 
B  Verdopplers  wurde  mit  derj Deckplatte  des  EIb- 
rometers  und  der  untern Sillierplatte  unfersAppa- 
ts  und  i^ie  andere  Scheibe,  (fi,^  nebft  der  Kugel  des 
erdopplers,  mittelft  eines  unifulirlenKupferdrahti;, 
Itlder  Obern  Platte  der  Säule  in  Verbindung  ge- 
facht. So  entftand  in  dem  Klectrometer  eine  ne- 
tive  Divergenz.  Wiederhohlte  Verfuclie  diefer 
rt  zeigten,  dafs  das  Silberende  des  Apparats  ficb 
imer  im  Minus-,  und  Aäs  Zinkende  iat.  Plus -7.a.- 
uide  befand,  '*) 

^  Vergl.    Gren'S    Journal  der  Pkyßk,    B.  »,  S.  6t. 

Mehr  von  dierem  und  ähnlichen  etectrifcfaen  In- 
I  Arumenten  ipiid  der  Lefcr  im  oftcbrien  Bande 
l*"     der  Annale«   finden,  d.  U. 

**^  Diefei  bemerkte  Volta  fcbon  bei  zwei  irolirten 

Silber-  und  £inkp)atten  .  die  er  erft  in  Berülirung 
',  brachte,   dann  plötzlich  trennte,    unmittelbar  am 

Senneilcben  I£lectromei>^r.      Vergl.    Cr  r  e  n '  s    nrues 

Joura.  äerF/iyßk,  B.  4,  S.  474.  d.  H. 

z  » 
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Ib  nnrern  Verfuchen  zeigte  Geh,'  dals  der  Vot- 
taifche  Apparat  tturcb  alle  gewöhnlichen  Leiter  Jet 
Electricitat  hindurch  wirkt,  nicht  aber  durch  Glas 
und  andere  Nichtleiter. 

Bald  nach  Anfang  diefer  Verruche  bemerkte 
Carlisle,  daSs,  als  eioTropfen  VVaffer  auf  dieobfr 
TB  Platte  gebracht  war,  um  der  Berührung  gewilTer 
«u  feyn,  um  den  berührenden  Draht  herum  Gas 
entbunden  wurde,  welches,  !o  wenig  deffen  aucL' 
war,  mit  doch  wie  Waffe rft offgas  ^u  riechnu  fehlet^ 
wenn  der  verbindeadi;  Draht  von  Stahl  war.  Diele 
und  andere  Thatfacben  bewogen  uns  am  atea  JWaii 
dcngalvanirchen  oder  electrjfchen  Strom  durch  zwpi 
Melfingdrähte  zu  führen,  welche  fich  in  einer  mit 
KorUflöpfelH  verfchloffenen,  IZoll  weiten  Glasröhre 
voll  frifchen  Flufswaffers,  i^ZoU  von  einander  en- 
digten. Der  eine  Draht  diefes  Ausladers  wurd^ 
^mii  der  obern,  der  andere  mit  der  untern  Platte 
seiner  aus  56  halben  KronenftiicUeo,  und  eben  fo 
""  Viel  Zink-  undPappfcheiben  EufammengefetztenSäo- 
le  in  Berührung  gefetzt.  Sogleich  erhob  fich  in  d« 
Röhre,  aus  der  Spitze  des  unfern  mitdem  Silber  vsr- 
bundenen  Drahts,  ein  feiner  Strom  kleiner  Liiftjila- 
fen,  und  die  darüber  flehende  Spitze  des  obern 
Drahts  fing  an  anzulaufen,  und  wurde  zuerft  dun- 
kelorange,  dann  fnhwarz.  Als  wir  dieRöhre  um> 
kehrten,  ftieg  das  Gas  aus  der  andern  Spitze,  die  nun 
die  untere  mit  dem  Silber  verbum.lene  war,  währead 
die  erftere  ebenfalls  anlief  und  fchwarz  wurde.  Die 
Rühre  wurde  aufs  neu«  umgekehrt  j  woBeidieEr- 
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fcheinungen  wieder  wie  zuerft  erfolgten,  und  in  die* 
fer  Steifling  lif  fsen  wir  fie  a}  Stunde  Jang  ftehn.  Die 
SpilzB  des  obern  Drjhis  fliefs  nach  und  nach  weifs- 
iicheh<iutige  Wölkchen  atis,  die  fi'chzu  Ende  desPro- 
zetles  erbfengrüii  färbten,  urd  in  feDkrechien  Fädeft 
von  dem  äulserfteii  iiaiben  Zolle  des  Drahts  herab- 
bingeo.  Das,  was  herabfiel,  trüble  das  Waffer  und 
legle  fleh  grüfstentheils  in  bJafsgrüner  Farbe  iat  die 
entere  tiacbe  de?  Röhre ,  welche  ii,  djefer  Lage 
des  Appauts  einen  Winkel  von  40°  mit  dem  Hori- 
zonte mache.  D^r  untere  Draht  von  |  Zoll  Lähga 
ftiels  beftän-ie;  Gas  aus;  brachte  man  abei"  -„.-h 
überdies  eineu  andern  fnarterbro ebenen  Draht 
oder  Conducloi  an  den  Apparat  «  .  ^^  hörte  dieCe 
,ßaseiitbindungfogeich  auf;  «ahm  innu  diet.n  letzt» 
jefwib'inen  Draht  w»der  weg,  fo  erfcliien  das  Gas 
htnrie  zuvur,  abor  nichtaugenblicklich,  londern  erft 
'nach  Verlauf  von  vier  Schlägan  einer  halben  Se- 
undenuhr.  Das  ganze,  während  der  dritthalb 
^lunden  entbuudne  Gas,  beirug  -j^  eines  Kubikzolls. 
"^emifcht  mit  einer  gleichen  Menge  atinofphärifcher 
^uft,  explüdirte  es  bei  der  Annäherung  eines  bren- 
•bden  gewiuhften  Fadens. 

Zum  Üeberfluffe  bauten  wir  auch  die  Säiile  um, 
to  dafs  die  Zinkplatte  nun  unten  zu  liegen  kam* 
■Die  Erfcheinungen  zeigten  Qch  nun  auch  in  umga^ 
l(.ehrter  Ordoudg',  und  das  Gas  ftrömte  auch  hier 
Ji^iimer  längs  des  Drahtes  aus,   der  mit  dem  Silber 

/crbindung  ftand. 

Gleich  beiai  erften  Erfcheinen  des  WaCferftoffgas 
hatten    wir   eine  Zerfetzung  des  VValfers  in  diefem 


« 
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Verfiicb«  erwartet;  dafe  Geh  aber  der  WatTerfton 
ftetsnur  an  dem  Ende  des  einen  D.ahts  entwickel- 
te, während  fich  das  Oxygen  mit  dem  andern  ver- 
fcaod,  der  beinahe  2  Zoll  weit  von  jenem  abftand, 
flberrafchte  uns  nicht  wenig,  Diefe  neue  Erfchet- 
jiung  itt  lins  noch  unerklärbar,  und  fcheiiit  auf  ir* 
gend  ein  allgemeines  Gefetz  fler  Wirk ungs weife 
der  EJectriuität  in  chemifcben  Operationen  hiozu- 
«>  eilen. 

Um  zu  beftimmen  ,  ob  diefe  Erfcheiflang  auch 
tei  einer  grcifsern  Entfernung  der  bi<flen  Draht- 
fr.:— «;"  einireten  würde,  nahmen  wi*  eine  Röhre 
■von  4  2nli  Durchmefr^r  und  36  ?bll  Länge;  hier 
blieb  die  VV=-'>""g  ^us,  of'gleicb  «fJefelben  Drabt- 
ftQcke.  in  eine  kflrzerfc  Röhre  rtngefelzt,  f ehr  hef- 
tig wirkten.  Nach  dem  Refi»"tate  mehrerer  Verfu« 
che  (chien  es  uns,  dafs  die  Zerfetzung  defto  fiärker 
vor  tich  geht,  je  näher  lieh  die  beiden  Drahtenden 
findi  dafs  Qe  aber  ganz  aufhört,  wenn  tie  Jich  bfi- 
rllhren. 

Den  6ten  Mai  wiederhohlte  Carlisle 
Verruchmitkupfernen Drähten  und  Lackmustli 
Der  mit  derZinkpIatte  verbimdeoe,  Geh  oxydirende 
untere  Draht  färbte  in  ungefähr  10  Minuten  dio , 
Lackmustinktür,  fo  weit  er  reichta  ,  rotb,  iodeä 
das  übrige  blau  blieb;  ein  Beweis,  d als  entweder 
«ine  Säure  erzeugt  wurde,  oder  dafs  ein  Theil  des 
Oxygens  lieh  mit  der  Lackmustinktur  verband  uad 
dabei  die  Wirkung  einer  Säure  hervorbrachte. 

Es  fey  hier  im  Allgemeinen  bemerkt,    dafs  rfiB' 
eleciriiche  Säule  mit  {eac\Aeu  VLa.Tl«nhlälterji  oder 
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itt  wollenen  Scheiben  nur  zwei,  hOchftens  dr«i 
Tage  ihre  V^irkfamkeit  behalt,  dafs  der  Prozefs  der 
pTalerzerfelzung  auch  zwifchen  jedem  Paar  Platten^ 
[bwolil  in  der  Säule,  als  in  dem  Apparate  mit  Glä- 

fich  geht,  wobei  der  Zink  auf  der  naf.  , 
en  Oberfläche  oxydirt  und  zugleicli  W^ifferftoffgas 
^tbnnden  wird;  dafs  ferner  hierdurch  das  Koch- 
üaiz  zerfetzt  wird,  und  dasNatrum  deffelbeni  ^das 
Termuthlich  vom  Wafferfloff«  ausgetrieben  wird,) 
rings  um  die  Kanten  derS^ule  efflorefcirt;  und  dafs 
'  «s  endlich  wegen  der  Zernngung  der  Zinkulierflä» 
>chen  nothig  ift,  diefe  jedesmahl,  ehe  mandieSauJe 
'«ufammenfetzt,  durch  Befeilen,  Abfchleifen,  oder 
.mch  wohl  durch  Abwafchen  mit  verdilnlerSahrjure 
]bu  erneuern;  dieCe  letzte  Art  der  Reinigung  habe 
4ch  i^ber  noch  nicht  verfucbl. 

'  So  weU  fteüten  wir,  Carlisle  und  ich,  diefe 
yerfuche  gemeinfchaftüch  an.  Ich  verfertigte  mir 
6  AUD  auch  einen  Apparat  zu  meinem  eignen  Gebrau. 
bUifae  aus  Zinkblechen  von  ^Zoll,  und  aus  feincmSil- 
jberblecfae  von -^'g  Zoll  Dicke.  Von  diefen  fetzle 
leb  zwei  Säulen  auf;  nämlich  eine  von  i  6  Silber- 
ftacken  von  z  Zoll,  und  die  andere' von  i6  dprglei- 
«hen  St  lieben  von  i/8  Zoll  Durciimeffer,  mit  den 
dazu  gehörigen  Zink  platten  und  angefeuchteten  Kar- 
tonfcbeiben.  Die  kleinere  Säule  war  ziterft  aufge- 
lichtet worden.  Obgleich  ihre  Oberfläche  die  der 
Eäule  aus  halben  Kronenfrilckea  bei  weitem  über- 
traf, fo  zeigte  fich  doch  in  keinem  Verfuche  eine 
&ätkercVVafrerzerfct',ung,  »orheinheftiircrerSrhUg 
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als  bei  diefer^  welches  zu  beweifen  fcheintt  dab^ 
durch  mebrmahlige  Wiederhohlungefr  der  Reihen 
oder  durch  d;e  gröfsere  Anzahl  der  auf  einander 
folgenden  Metallplatten  und  Kartenfcheiben,  die 
'Wkkfamkelt  des  Apparats  *bei  weitem  mehr,  als 
durch  VergröfserUng  der  Oberfläche»  verftärkt 
wird,  fo  wie  wahrfcheinlich  auch  durch  die  Dicke 
der  Platten  die  Kraft  nicht  vermehrt  wird.  Die 
dünnen  Zinkplatten  laffen  fich  überdies  nicht  gut 
und  njcht  oft  reinigen,  und  die  noch  dünnem' Sil- 
berbiechie  find  unbequem  zu  handhaben,  \Ve{i5halb 
ich  meinen' Apparat  nicht  empfehlen  kann,    ob  et 

gleich  etwas  wohlfeiler,  anzufchaffenift.  ,      ' 

»  ■        '    ■ 

Da  man  wegen  der  eigenthOmlichen  Electricität 
des  Ferdopplers  gegen  die  Genauigkeit  feiner  Refultfh 
te  Einwürfe  machen  könnte;  fo  luchte  ich  die  Electri- 
cität  meiner  Säule  mit  dem  Condenfator  zu  prüfen« 
■Das  Fufsgeftell  meines  öoldblatt-Electrometers  ^) 
ift  eine  ganz  ebene Meffingplatte,  3,8  Zoliim  Durch* 
meffer.*  Ich  überzog  fie  mit  einem  Stücke  glatt  udcI 
dicht  anliegendem  perfifchen  Seidenzeuge,  fetzte  fie 
fo  auf  eine  andere  Meffingplalte,  und  dreht»  fie  auf 
diefer  umher,  worauf  fich  beim  Aufheben  des  Ele- 
ctrometers  nur  fchwache  Spuren  von  Electricität 
"zeigten;  ein  Beweis,  dafs  fie  fehr  gut  als  Condenfa« 
Vqv  diente.  Darauf  legte  ich  die  untere  Meffin^platte 
auf  die  obere  Platte  der  Voltaifchen  Säule  und  fteÜte 

*)  Siebe  Annalen  der  Phyßk,  I,  aji.  d.  H.   " 
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Ce.  Jas  cond«nfirende  Electrometer.  '  Wuräe 
n  die  untere  oder  ülherne  Endpkite  derSäuJe  mit 
Icr  ohero  PJalte  des  Gondenfaiors,  o'der  dem  Kufs- 
äftelle  des  Electrometers  durch  eineo  Dr^bt  in 
erbindung  gefetzt,  fo  mufsle  die  Ladung  der  Säuia 
I  «lern  Coodenlaior  «inen  der  oberften  Platte  det 
iäuIeeDtgegengefetzten  electrifcheRZurtand  hervor- 
ringen,  und  dieler  Geh  beim  Aufheli^D  desEleclro- 
leters  zöigen.  In  der  That  fuhren  auch,  als  der 
Iraht  weggenommen,  und  das  Electrometer  fchnell 
ufgehtiben  wurde,  die  Goldblätlcben  fu  aus  eiaan^ 
ar,  dafs  fie  anfchlugen.  Bei  allmähligerm  Aufbe- 
Bn  fchhigeiilie  nicht  andieMelallfchetikeJ,  und  ihre 
Oiecrgenz  vermebrie  ßch  beim  Annähern  einer  Sie- 
(Bllacitltange  an  denßuden  des  Electrometers.  ^Da 
lun'  die  oherfte  Ziiikplatte  der  Säule  diefe  Diven 
;Cnz  durch  Compenfulion  verhindert  hatte,  (o  mufs'  ■ 
:fefie  offenbar  die  dem  Siegellack  entgegengefetzte 
llectricitat,  d.  i.  +^>  helitzen.  IVlehrmahüge  Wifri 
erbobluiig  diefeH  Verhiebs  gab  immer  daffelbe  Ke- 
biltat.  —  Darauf  ftürzte  ich  die  Säule  um,  oh- 
doch  .die  relative  Ordnung  ihrer  Theile  zu 
Stidern,  fo  dafs  nun  eine  Zinkplalte  zu  unterft, 
eine  Silfacrplütte  zu  oberft  lag,  und  unterfuclite 
ftuf  jüefelbe  Art  die  HIectricität  des  Silbers.  Sie 
'av  von  dei"felben  Intenfität,  aber  .immer  —  E. 
I  einem  diefer  Verfucbe  erblickte  ich  von  un- 
Itefähr  bei  Schliefsiing  der  Kelte  den  eiecCrifchcn 
Fuokea ;  nachher  Idh  ich  ihn  faft  immer,  wesn 
Ecfa  darauf  aufmefkf^tn  war. 


Bü 
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Die  ZerfetzuDg  des  Waffers  und  Oxydirung  dei 
Metalldrahts  führten  mich  auf  mancherjei  Specula- 
tionen  und  Verfuche,  Unter  andern  verfuchie  ich 
das  Verhalten  folcher  Metalle,  die  fich  fchwer  oxy» 
diren  lafTen.  Ich  befeftigte  nämlich  zwei  PlatuiO' 
drahte,  von  denen  der  eine  rund  und  ^'  Zoll  ftarfa, 
der  andere  von  derfelben  Art,  breitgerchlagen,(3JZ. 
breit,)  war,  in  eine  kurze  Röhre  von  |  Zoll  ii^ 
nerm  Durchmeffer.  Als  diefer  Conductor  mit  d«f 
Säule  in  Verbindung  gefetzt  wurde,  gdb  der  reit 
dem  Silber  verbundene  Oraht  einen  fehr  reichlichen 
Strom  feiner  Luftbläschen;  und  auch  aus  dem  mit 
dein  Zink  verbundenen  Drahte  ftrümte  ein  Luft- 
ftroin,  doch  minder  ftark,  hervor.  -  Dabei  zeigit 
fich  weder  Trübung  des  Waffers,  noch  Oxydirung  ; 
and  Anlaufen  der  metallnen  Drähte,  obgleich  di« 
Operation  4  Stunden  lang  fortgefetzt  wurde.  Et 
war  natürlich,  zu  vermulhen ,  dafs  der  von  der  Sil* 
berfeite  herkommende  gröfsere  Strom  Wafferftoff- 
gas,  der  kleinere  von  der  Zinkfejte  herftrömende 
Sauerltoffgas  fey.  S 

Starke  Goldblättchen  ftatt  der  Piatinadrähte  ge- 
braucht, brachten  diefelben  Erfcheinungen  hervor- 
Wurde  ftatt  des  einen  Goldblättchens,  ein  Meffing- 
draht  genommen,  und  dieler  mit  der  Minus-  od« 
filbernen  Platte  der  Säule  in  Verbindung  gefetzt,  fe 
entwickelten  fich  die  beiden  Gasarten,  wie  zuvor,  3 
Stunden  lang  ohne  eintretende  Oxydirung.  Ver- 
band ich  aber  den  Mefüngdraht  mit  der  Plus-  oder 
ZinhJ'eite  des  Apparats,  fo  wurde  er  auf  diefelbe. 


bei  zwei  Merfiiigdräbteo  ^xyrfirt.  Blieben  df« 
ildftreifen  diefer  Operation  lange  unterworfen; 
r  erhielt  das  Ende  des  mil  dem  Zink  in  Verbio- 
M  ftehenden  Streifens  ein  kupfer-  oder  purpur- 
thnes  Ausfehn,  das  gegen  die  Spitze  zu  immer 
nkln'  wurde.  Oh  dies  von  einer  Oxydirung  des 
>ld«B  oder  des  Kupfers  berritJirtj  das  immer  den 
rften  Tbeil  der  OoIdMällchen  ansmacbt,  läfst  fich 
irch  itiefen  Verfuch  nicht  beflimmen. 

Die  einfacbe  Zerfctzung  des  Waffers  vermittelft 
ätinadrä'hte,  ohne  Oxydining,  botb  ein  Mittel  dar, 
B  Gasarten  von  einander  abgefundert  zu  erhalten, 
idiefer  AbGcht  wuide  Carlisle's  Apparat  von 
i,  mit  meinen  beulen  Süulen  von  i6  Wiederhohlun- 
m  oder  Reiben  fo  verbunden,  dafs  es  fo  gut  war, 
B  bildeten  iie  nur  eine  einzige  Säule  von  GS  Wieder- 
Ühlungen.  Zwei  Stäckclien  Platinadraht  gingen  in 
ivfti  verfchiedenen  Röhren  voll  VVaffcr,  die  von  au- 
endOnn  mit  Fett  überrtrichen  wurden,  um  an  ihrer 
irsern  Seite  nicht  zu  leiten.  DieCe  Kuhren  wurden 
urchMeffingdrabt,  die  eine  mit  der  obern,  dl«  ande- 
t  mit  der  untern  Seite  der  Säule  in  Verbindung,  und 
kgleich  ihr  mitPlatinadraht  armirtesEndeineinfla- 
bes  mit  Waffer  gefülltes  Glasgefüfs  gefetzt,  fo  dals 
Le  äufsern  Ende  der  beide  Platinadräbte  um  2  Zoll 
Bti  einander  entfernt  blieben.  Ueber  das  Ende  jedes 
ierfelben  wurde  ein  (chmales  ganz  mit  Waffer  gefüll- 
es  Glas  umgekehrt  gei^türzt,  fo  dafs  die  Luft,  die 
l%is  Jedem  Drahte  ftrömte,  fich  in  diefeiii  Gefäfse  an- 
Immelte.  Aus  jedem  der  beiden  Drahte  ftrömte  eine 


Gistvolke,  jedoch  die  ftärkfte  aus  der  Silber- ödff 
Minus-Se\te,  und  aus  allen  Theilen  des  Waffers 
wickelten  fichBIafen  uAd  bedecklen  die  ganze 
wOberflJcheder  Gefäfse.  Nachdem  Her  Proxi 
Stunden  gedauert  hatte,  wurden  die  Drahte  foi 
nommen  und  das  Gas  in  abgelouderte  FtaTctien  ge< 
bracht.  Das  von  d^^  Zinkfeite  entwickelte  Gas  b* 
trug  72  Gran,  das  von  der  .Silberfeile  i4zGran,jto(( 
das  ganze  Gasprodulu  1,17  Kubikzoll.  Das  Ga« 
derZinkfeiie  zog  fichbeimZufatze  von  einem  Maafsf 
Salpetergas,  auf  i,a5  zufammen,  (ein  zweites  zuge- 
letztes  Ma^fs  bewirkte  keine  weitere  VerminderungJ 
das  Gds  von  der  SilberTeite  bei  gleicher  BehandluDf 
auf  1,6  und  die  Luft  der  Stube  auf  1,28.  Des  QaS 
von  der  Zinkfeite  war  zum  Verpuffen  zu  wenijj 
das  von  derSilherfeite  verpuffte  abermit  einem DrfT- 
tel  atmorphärifcher  Luft,  unter  einer  lauten  J)e- 
tonation. 

Nach  den  obigen  Beobachtungen  zu  urtheilen, 
ift  es  nicht  wahrfcheiriliph,  da(s  beide  Drahte-  Osty 
gen  geg'-'ben,  vielmehr  dais  die  beiden  Gasflrönic 
Cch  während  des  Prozefl'es  mit  einander  vermifcht 
haben.  Das  Gas  entwickelte  ßch  in  fehr  kleioea 
Luftblafen  unter  den  umgeftürzten  Gläfern ,  uni 
verurfachie  unter  beiden  einen  mit  VVaffer  gemifch- 
ten  iargfam  auffteigeaden  Strom,  in  welchem  die 
kleinen  Bläschen  gar  nicht  erkannt  werden  koon- 
ten.  Nur  die  Bläschen,  welche  in  einander  Boflen, 
Ülieben  iip  obern  Theile  jedes  GlafeSi  die  einzetue]] 
kehrten  mit  dem  uiederfte  igen  den  Strome  zurücfc» 
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OÜ  wurden  fo  mebrmahls  berau?  und,  herunter  g«f 
|J«ben,  wol>ei  ejidlkh,  da  der  bermitergeliende 
irom  bi«  in  das  unjere  Boche  Gefäfs  hinabging,  das 

nze  Waffer  mit  diefüß   Ideinen    ßJäschen    unter? 

ifcht  werden  mufste.  Diefe  pJatzten  theiJs  an  der 
i£hiea  filäc''^  "^'^  WafTers,  theüs  fetzten  Ge  Geh  aa  ' 
ij.VlW'ide  des  GefäJFes,.  und  gingen  fo  verJohreo^ 
)öi]s  kamen  fieJn  das  andere  Glas  huieint  lo  daJä 
pclift  wahrTcheinlich  jedes  Glas,  wegen  die(er  Un-r 
ollkommenheit  unl'er?  Apparats,  Luft  aus  beiden 
IräüateD).  docb  aus  dem  darunter -liegenden  das 
tetfteexhiek.  Ut  diefes  richtig,  fo  würde  aus  der 
liizen  Luflvermiuderting  mit  eben  (o  viel  S^IpeT 
irgas  auf  1 ,  1 5  ,  nach  Prieftley's  Art  diefes  zii 
i)tä^\ze^ ,_  ioigeo ,  dafs  darunter  o,85  Thciie  Oxy- 

W;egea  der  Länge  diefes  Berictils  enthalte  ich 
ich  jetzt  aller  theoretifchen  Erörterungen,  und 
hliefse  dafür  lieher  mit  einer  genauen  befchreibung 
•f  Wirkungen  einer  VoJcaifchen  Si'iulii  aus  hundert 
tlben,  Kronßückea  und  mit  einer  chemij'chen  ET' 
•Jiefnungf^  die  von  allen  beobachteten  die  merk. 
üräigfie  zu  fejn  fcheint. 

Statt  der  Kartenfcheiben  waren  zu  diefer  Säule 
obeiben  von  grünem  VVoUcnzenge  genommen  worf 
pn,  .tue  man  mit  Salzw^ffer  getranUt  halte.  Sii^ 
itj  Ihi^ke  ScbJäge,  die  bis  in  den  Schultern  gefahlt 
urden,  und  deren  FoTtpflaiizung  durch  g  Porfpt 
len  noch  fehr  merklich  war,  obfclion  ila  bei  mehj 
efn  Perionen  fchwächer  wurde.     Gefchah  die  Eot- 
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naung  Ini  rtnftern,  (o  wurde  häufig  der  electrifdio 
Fnnken  fichlbar;  zuweilen  fah  man  im  Augenblick» 
der.ExploGoti  um  die  Mitte  der  Saide  herum  einen 
Lichtfchein,  und  die  UrnfteViendeu  meinten  felhft 
das  Knittern  dies  Funkens  geliOrt  7u  haben. 

Mit  diefem  Apparate  ging  die  Oasei^vrickelune 
fehr  fchnell  und  reichlich  von  Itatteo.  Nahm  ^^^ 
zum  unlerbrochnen  Conductor  Kupferdraht  ^  vni 
füllte  die  Glasröhre  deffelben  mit  Salzfäurr,  die 
durch  loo  Theile  Waffer  verdünnt  war,  fo  zeigte 
lieb,  als  beide  DrShte  a.  Zoll  von  einander  abftaDden, 
Jteina  Gaseotbindung,  und  nicht  die  geringfte  Cir- 
culation  in  der  Flüftigkeit,  wohl  aber,  wenn  ilie 
Drähte  fehr  nahe  bei  einander  waren,  die  Röhre 
mochte  mit  reinem  Waffer,  oder  mit  verdünnter 
Salzfäure  gefüllt  feyn.  Als  die  Drähte  in  derKuhre 
mit  verdünnter  Sal^fänre  bis  auf  |  Zoll  au  einander 
gefchoben  waren,  und  zugleich  noch  eine  kleine 
Röhre  toll  Waffer  mit  zwei  fehr  nahen  Kupferciräli* 
ten  in  dem  verbindenden  Leiter  angebracht  war, 
Itrömte  aus  demMi/iuj-Drahte  innerhalb  einerSlun- 
de  etwas  Waffer i'toffgas  aus,  während  der  ttus- 
Draht  angegriffen  wurde,  ohne  doch  Sauerfto^gas 
lu  liefern;  dafür  fetzte  fich  aber  rund  um  den  Mi' 
nus'  oder  untern  Droht,  von  unten  auf  ein  Kupfer- 
nlederfchlag  an.  Während  2  Stunden  zeigte  fich 
in  diefer  Röhre  gar  kein  Gas  weiter,  obgleich  der  ■ 
Kupferniederfctilag  immer  fol-twährte  und  die  klei- 
ne Röhre  die  Fortdauer  des  eiectrifciien  Stroms  an- 
xeigte;  nachdem  tf  stunden  verfloffen  waren  ^  hatte 
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'der  Niederfcblag die  Geftalt  eines  Metallbaiims  mi 
K  Aeftenuud  Zweigen  angenomroen,    von  einem  9- 
;  oder  1  omahl  gröfsern  Volumen,  als  der  Draht»,  den 
et  umgab. 

Diefer  Verluch  zeigt  ^  dals  die  Einwirkung  der 
'  ElectricitSt  die  Oxydirbarkeit  des  obern  Drahts  er- 
höhte» zugleich  aber  längs  des  untern  Wafferftoff 
entband,  welches  als  ein  FäJlungsmittel  der  Auflö* 
^  fang  deffelben  Metalles  wirkte. 

*  Noch  haben  wir  kein  Mittel,  die  Intenfität  äer 
Wirküamkeit  diefes  Apparats  beftimmt  zu  me0ien. 
Kpunen  hierzu  die  unter  gleiöben  Umftänden  und 
iü  Wtimmten  Zeiten  entftandnen  Quantitäten  de$ 
fiserfetzten  Walfers  und  des  -  erzeugten  Gas»  oder 
Temperatur- Veränderungen»  pder  irgend  andera  ' 
Erfcheinungen  dienen?  •— >  Herr  Ca^rlisle  fand» 
dafs  da&  Waffer  der  Röhre  während  diefes  Prpzeffes 
9icht  die  geringfte  Wirkung  auf  ein  fehr  kleine*  und 
•mpfiAdliches  Thermometer  hervorbrachte,  ^/»^^^^f^ 
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VI. 

VERSUCHE  UNO  BEOBACHTUNGEN 

■  'i 

üker   -einige    che.mifche     Wirkungen    der 
.  galvauifchen    ElectricituM^  ^  ;, 

von 

W.  '  C  R  U  I  C  K  S  H  A  N  R 

ZU  Wo-olwich.   *)  / 

Jc/urch  die  Wirkung  des  Galvanismus  auf  verfchieie^ 
nelFlüJJigkeiten  find  Tbatfachen  entdeckt  wordei^  ' 
welche,  zum  wemgften  mir,  ganz  ned  find-^  unrfdia  - 
üVer  die  Natur  und  Kraft  diefes  neuen  Agens  am- 
ges  Liclit  zu  verbreiten  fcheinen.  Einige  der  wich- 
tigften  Verfuche-tind ^Beobachtungen,  die  ich  dar- 
über angeftellt  habe^  will  ich  hier  ganz  kurz.be» 
fchreilien. 

Mein  Apparat  ift  die  bekannte,  von  Volta  be* 
ifcliriebne  Säule^  uhd  befteht  aus  Zink-  und  Silber* 
platten,  von  ungefähr  1^6  Quadratzoll  oberer  FlacBe, 
deren  ich  in  folgenden  Verluchen  4obis  i  oo  ziifam* 
menfetzte.  Zum  Anfeuchten  der  zwifcheri  liegen  den 
Pappfcheiben  fand  ich  Wqukles  falzfaurfis  Ammoniak , 
belfer  als  gemeines  Waffen  War  die  Mafchine  in  vol* 
1er  Wirkung,  fo  erhielt  man,  wenn  man  die  beideo 
Enden  der  Säule  durch  einen  Leiter  verband,    aus 

ihuea 

*)  Nichoiron's  Journ,   of  natural  philofophy  ^  Vol» 
4,  p.  187. 


ihnen  F\inlten,  welche  im  Tageslichte  voHkommeit 
icbtbar  waren,  undhürte  (lal)ei  einen  kleinen  Knall 
der  ein  Knlltern.  Der  unter  (liefen  UmftäiideB 
isbrechencte  Schlaf  war  iehr  Üarlt,  und  ein  Oi.ld- 
latt-FJectrometer,  das  ficb  s'.s  ein  Glied  in  der 
crbiailungskette  befand,  wurde  fehr  inerklicli  afli- 
t,  Diefe  ErfcbeinuDgen,  deren  eitiige  fohoD  von 
i  Herren  Nicholfon  und  Carlisle  find  er- 
älint  worden,  zeigen  die  auffallende  Aelinlidikeit 
efer  Wirkung  mit  den  electrifchen;  auch  hallen 
«te  Nalurforfcher  entdeckt,  dafs  das  Waffer  durth 
alvantsmus  viel  leichler  als  duroliElectricität,r(och 
Iter  etwas   verrcbie,denea  En'fchcinungen  zerfetzt 

t^erfuch   i.     Ich  follle  gemeines  Wajffr  in  eine 

Usrühre»    deren   Enden   befde   mit  Kork ftöp fein 

igeftopft,  und  der  eine  mit  Harz  und  Wachs  voll- 

[nnmen  verkiUtet  wurde.     Durch  die  Korkftüpfel 

ngen  ßlbenie  Drähte,  deren  Spitzen  in  derlluhra 

eo  Zoll  weit  \ou  einander  übTiandenj    das  ande- 

\  ßnde  des  einen  Drahts  wurde  mit   der   untern 

Inkplatte,  das  Ende  des  andern  Drahts  mit  der  ubera 

Iberplatte  der  Säuie  in  Verbindung  gebracht.  Um 

feitlänfigkeit  zu  vermeiden,     werde  ich  den  mit 

jm  Silberenile  der  Süule  verbundenen,  den  Draht 

im  Sllf>er,    und  den  das   Zinkende  berührenden, 

Xitabt  vom  Zinke  nennen.     Ich  {teilte  dieR'ibra 

■Bjnit  Waffer  gefilJIIes  GeFäfs,    fo  dafs  ihre  un. 

^^^H^te  Mündung  zn  unterft  kam.      So  I  ald   dia 

^^ml«  Verbindung  duurh  die  Drähte  zwiichen  Uai- 

m*iM»l.  d.  Pl<>lik.  6.  B.  ).  Si.  A  a 
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den  Enden  der  Säule  gemacht  war,  erhöh  ficb,  «i]| 
|n  den  Verfnchen  Nicholfoii's  und  CarUsle\ 
(loa  der  Spitze  des  Drahts  vom  Silber  eine  Hleags 
kleiner  LuTlbläschea^  zugleich  zeigte  fich  eine  w«ii 
tse  Wolke  ao  der  Spitze  des  Drahts*  vom  Zinke, 
welche  nach  und  nach  grüfser,  dunltier,  enillicÜ 
purpurfarben  oder  felbft  fchwarz  wurde.  AqcIi 
von  diel'em  Drahte  Ttiegen  Luftblafen  auf;  beteisU 
Ccbwächern  Säule  nur  fehr  wenige»  war  aber  .Ji< 
MaTchine  in,  voller  Kraft,  ein  beträchtljdu^ 
Strom. 

•  Ich  fammelte  das  Gas,  undfand,  dafs  es  eil 
IMifchung  von  ungefähr  3  Theileri  Wafferßof^i 
und  1  Theile  Sauerfioffgas  war,  ohp^  doch  beitlii 
r«r  EeftimnnuDg  viel  Genauigkeit  anzuwenden.  Der 
Draht  des  Zinks  war  fehr  angefreffen,  und  halt» 
das  Ansehen,  als  fey  ein  beträchtlicher  TheiJ  delTd' 
)ien  aufgelöft  worden.  Da  die  Wolke,  die  fich  um 
diefen  Draht  herum  bildete,  durch  die  Einwirkung 
des  Lichts  purpurfarben  wurde,  io  hielt  Ich  de  ßt 
^oraGlber,  (falzfaures  Silber,)  indem  ich  mir  daclir 
%e,  das  Silber  des  Drahts  fey  auf  irgend  eine  M 
fufgelöft,  und  dann  durch  die  falzfaurea  Salz«gc 
fällt  worden,  die  dem  WaCfer  gewöhnlich  bei^emifcbl 
jjnd.     Dies  fithrte  mich  auf  folgende  Verfuche- 

Verfuch  2.  Ich  füllte  die  Glasröhre  mit  deJ'li!' 
lirtem  Waffer,  und  fetzte  etwas  Lackmustinctur 
llinzu.  r<ach  gemachter  Verbindung  erhob  &A 
^on  beiden  Drähten  Gas,  das  meifte  vom  Drahl* 
d^s  Silbers.     In  wenig  ^Minuten  erblickte 


WüffigK«it  an  der  Spille  des  Drahts  vom  Zink* 
ainen  feinen  rolbeü  Streifen,  der  ficli  etwa.!;  aqf- 
fvärts  verbreitete;  er  wuclis*  und  in  kurzer  Zeit 
Kirar  die  ganze  FlOffigkeit  unter  der  .Spitze  diefes 
|}rabts  rotti  gefärbt.  Der  übrige- Theil  der  Flafßg- 
keit  über  dem  Silberdrahte  wurde  dagegen  dunkel- 
blauer, als  er  vorher  gewefen  war,  und-derfchwa- 
tü^e  Purpiirfchein  ganz  zerftört. 

Verfuch  3.  Darauf  füllte  ich  die  Röhre  mit 
fleftiUirtem  Waffer,  das  ich  mit  Bfaßlienhotz  gefärlit 
bstle>  Kaum  war  de  in  die  Verbindimgskctte  ge- 
letzt, als  auch  fchon  die  Flofiigkeit  am  Drahte  vom 
Silber,  belonders  in  der  iSühe  der  Spitze,  purpur- 
wurde, und  diefer  Teint  nahm  fo  fclinell  zu, 
iais  bald  die  ganze  Flafrigkeit,  die  dielen  Draht 
umgab  und  den  obern  Theil  der  Rühre  einnahm, 
idio«  fa  dunkle  Farbe  bekam,  wie  man  ße  durch, 
i^mmoniak  hervorbringen  kann.  Dagegen  wurde 
'der  Antheilder  FlüTEgkeit,  welche  den  Draht  des 
'Zinks  umgab,  fehr  bleich  und  falt  ganz  Farbenlos; 
such  konnte  Ccb  die  Purpurfarbe  nicht  bis  unter 
Jisioe  Qbere  Spitze  verbreiten.  Aus  diefp-n  Verfu- 
ieheo  fcheint  zu  erhellen,  dafs  um  den  Draht  dee- 
SUoks  eine  Süure,  wahrlcheintich  die  iälpetrige,^ 
Vsdum  deuDraht  des  Silbers  einAlkali, wahrlcheln-^ 
2ich  Ammoniak,  erzeugt  wird.  Diefe  Thatfaclien 
•rklären  hinlänglich  die  VVirkiung  der  gaivanifchen 
Sle^tricilät  auf  den  Draht  des  Silhers,  und  die  Na- 
fair  der  um  ihn  ficb  erzeugenden  weifslichen  Wolke, 
deren  Farbe  ia  Verfuch  i   nachher  in  Purpur  über- 
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inng.  Nahm  ich  Kalkieaffer  ftatt-des  getneinön' bdcü 
rieftillirten  Waffers,,  fo  wurde  der  Draht  ebeofaUfl^' 
docb  wenigcf  angegriffen,  und  die  Wolke  hatt^  M^ 
fangs  eine  Olivenfarbe,  gerade  wie  Silber,  das  durch 
Kalkwaffcr  feefällt  ift.  -        "         ,     , 

Die  Quantität  des  Silbers^   das  in  Idiefen^Verfu* 
chen  aufgelöft,  oder,  wenn  ich  mich  des  Au'sdruclis 
,  bedienen  darf,  abgenagt  wurde,  war  ifehr  beträcht« 
.  lieh.  Hatte  ich  gemeines  oder  delrillirtesXyaffer  an-  ; 
gexvandt,  fo  blieb  darin  ein  wenig  Silber  aufgelöft;  , 
Salzfäure  brachte  es  daraus  zum  Vorfcbein.     Wahr* 
fcheinlich  wäre  eine  viel  grofsere  Menge  aufgelöft 
geblieben>  hätte  (ich  nicht  zugleich  Alkali  erzeugt, 
das  nahe  an  der  obern  Spitze  des  untern  vom  Zinice 
kommenden  Drahts,  einen  Niöderfchlag  bewirkte^ 
-wie  man  aus  der  dunkeln  Zone  oder  Schichte  erfehen  • 
konnte,^  die  Geh  jedesmahl  nach  einer  gewiffen  Zeit, 
um  diefe  Spitz«  bildete. 

'  yerfuch  4.     Es  ift  bekannt,  dafs  Wa ff erft offgas,  ^ 
wenn  es  erhitzt,    oder  eben  erft  erzeugt  wird,  die 
Metalloxyde  wieder  herftellt.    Ich  erwartete  daher, 
cla-s  ich  clur.ch  füllen  der  Glasröhre  mit  «iner  Me- 
tallauflöfung  den  Wafferftoff  würde  trennen,    und 
das  entwickelte  Sauerftoffgas  für  fich  rein  darft eilen 
gönnen..    Die  Rohre  wurde  zu  dem  Ende  mit  ciaer 
Auflöfung  von  ejßgfanrem  plei  gefüllt,    und  noch 
ein  Uebermaafs  der  Säure  zugefetzt,    um  den  Wir- 
kungen des  Alkali  entgegen  zu  arbeiten.      Als  dii^ 
Verbindung  auf  die  gev/öhnliche  Art  gemacht  wiar, 
liefs  fich  eine  Gaserzeugung  blicken;   aber  nach  ei* 


■-\ 
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l  xiCT'Ocler  zwei  Minuten  iah  man^einige  feine  Metall- 

.  nacielii  an  der  Spitze  dq^*  Drahts  von?  Silber^  die  b«Id 

'*  jgröfsei:  wurden 5  und  die  Geftdt  einer  Feder,  oder 

i  Tielraelir  der  falzfauren  Ammoni?ik- Kryftalle,    an- 

/  »ahmen,        Das   auf   diefe  Art  gefällte  Blei   war 

'  vqllkomnien   regulinifch  und  lehr  gläiizencL      Der 

Draht  des  Zinks  ftids  etwas  GaS  aiis  und  war',  wia 

gewöhnlich,  beträchtlich  zerfreffen.    Nachher  nahm 

'ich  zu  dicfem  Verfuche  eine  AufJöfung  von  /cfti»^- 

fil/aurem  Kupfer;    der  Erfolg  bliab'derfeJbe,  und  daÄ 

Kupfer  wurde  vom  Drahte  des  Silbers  in  metallifcbeni 

Zuftande  gefällt.      Das  Metall  fchof&  aber^  in  diefeniK' 

.   Falle  nicht  krvftallinifch  an,    fondern  fetzte  fich  als 

ein  Knopf  an  die  Spitze  des  DrahteSj  10  feft  und  voll- 

"^   kommen  an,   dafs  es  unniügllch  war,    ihn  von  dem 

.1'  •  ■ 

Silber  loszutrennen.  —  Salp&terfaures  Silber  gab 
das  fchöpfte  Präcipiiat.  Das  Metall  fchofs  nämlich 
in  feinen  nadelförrijigen  Kr y (fallen  a«,  die  fich,  wie 
imDlitnenbanme,    mit  einandei' verbanc/en. 

Was  wurde  aber  aus  dem  Sa u er fi offgas ,    das  iä 

•   diefei»  Verfuchen  gewöhnlich  erzeugt 'wird? 

I^erjuch  5.       Die  Glasröbre    der   Verbindungs- 
licette  wuHc  mit  einer  Milchung  au§  reinem  WalYer 

.  und  defullirtem  Weineffig  gefüllt.  Aus_dem  Drahte 
des  Silbers  entAvickelte  fich  einiges  Gas,  aber  aa 
der'  Spitze  des  Drahts  vom  Zinke  erfchien  keine 
Wolke.  Indefs  V'/ar  doch  nach  einiger  Zeit  durch 
d.en  Draht  des  Silbers  eineOuanütat  regüUnifchres 
Silber  in  üeftait  glänzender  Schuppeu  gefällt  wer- 
ilen^  wie  Kupfer  das  Silber  niederzufchlageo  pflfgtn 
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Pro7cftcs  widmete  ich.  nur  eine  geringe  Aufm^rk* 

■ 

^amkeit;  \[1enn.  da  meine  Drähte  immer  actgefreifeQ 
uruideri,'  fo'Jiefs  fich  hieraus  kein  ScbluEsr  auf  die 
Zuf Jm^enfetzung  ^des  VVaffers  zieho. ' 

"Noch  mufs  ich  bemerken,  dafs,  wenn  loh  den* 

galvanifchen  Strom  ungefähr  4^  Stunden  lang  dufdh 

deftiUirtes  Wafitery  das  in  einer  Röhre  über  Qoeck- 

filhfer  gefperrt  war ,  gehn  liefS',  ^ine  offenbart  Ver« 

,  ittinderung  de|i^  Waifers  zu  bemerkeh  war. 
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VERSUCHE 

»  .   ■    ■  i' 

ibfiV  chemifche    Wirkungen  äer  galvu'ni- 

fchen    Eteciriciiüt^ 

▼  on 

William      Heney* 

i  s  n   M  a  II  c  h  e  ft  e  r •  *) 

iVlein  Apparat  \yar  ganz  von  der  Art,  wie  der  voä 
Carll'sl^»  Nicholfon  und  Cruickfbank 
befcfarläbne»  Auch  ich. bediente  mich  halber  Kro» 
iienrtOckey  ähnlicher  Zinkftficke  (und  Scheibeh  aus 

■  • 

Wollerizeug  in  einef'gefättigtenSoole  getränkt, (zer- 
flofsner  falzfaurer  Kalk  ftat^  Soole  genommen»  er- 
h6bte  dfe  Wirkung  hiebt,)  deren  ich,  nach  Umfräo« 
den »  bald  mehr  bald  weryger  zu  einer  Voltaifcheik 
SSuIe  auf  leitiander  häufte. 

1.  "Zii  dem,  wa$  in  den  beiden  vorigen  Auffä- 
kzeki  ülWr  die  Zerfetzung  des  Waffers\  (Seite  548 
und  36  t ,)  gefagt  ift,  habe  ich  weiter  nichts  hinzu- 
zufügen» als  dafs,  wenn  man  die  Glasröhre  des 
verbindenden  Leiters  aus  Draht,  (Seite  348  und 
354,}  ^i>  ^^ni  einen  Ende  um  den  hineingehen- 
den Draht  zufchmiizt,  und  das  Waffer  in  ihr  mit 
Hueckßllrer  Hiperrt  f  fich  nur  dann  Gas  entwickelt, 
wenn  man   den   Draht  mit    dem  Siiberende,    das 

♦)  N  i  c  b  ö  1  f  o  a '  I  Journal  of  Natural  Philofophy ,  Vd. 


"  t    J?b    I  ■■■ 

(Juecltfilber  mit  dem  Zinkende  der  VoltaiTcEen  ßu^ 
le' Verbinder,  Jn  uiitgekelirCer  Ordming,  wenn  daf 
(^ueckfiiber  mit  dem  Silberend*,  der  Drabt  mit 
dem  Zinkende  in  Verbindung  gefetzt  wifd,  ent>.yi- 
,  ekelt  fich  kein  Gas,  obgleich  die  Bewfegimg  dtt 
Oberflä'.he  de?  Oueckülbers  beweift,  dafs  das  gal- 
Vaaifclie  Durchftrumen  immer  noch  ftatt  hat.  Schiebt 
nian  dagegan  einen  Draht  durch  Jas^OoeckiiJfaer  in 
die  Rühre,  fo  ftfejgt  vieles  Gas  vom  uiitern  Drahte 
auf.  — ,  P?r£  man  hieraus  nicht  folgern»  dafs  Ipltzt 
Kürper  bei  der  Zerfeizung  des  VVafTeis  lyirkTaniec 
find,  als  abgerundete?  — ■  Das  Ruthen  dec  Lach 
imistlnctur  ür.dei  itatr ,  fei bft  wenn  man  das  deftil* 
lirte  VValfer  lange  gükocht  hat.  P^arfon  Ichieii 
jnzwifchen  aus  Waffer,  das  unter  der  Luftpnmps 
möglichft  luftleer  gemacht  war,  durch  c|en  electri' 
fchen  Funken  Luft,  {Anna},  der  Phy/.,  11^,  i54.) 
'  2.  Ich  gofs  in  die  Glasröhre  des  verhindeadeo 
Leiters,  in  welchem  Piatinadrähte  angebracht  wa* 
ren,  Schxpfplßiure ,  ftürzte  das  untere,  offne  Eil d< 
diefer  R'jhre  in  eine  Schale  mit  Schwefelfaure,  uitit 
Jperite  durch  diefe  die  Röhre.  Es  entwickelta  fieli 
eine' Menge  von  Gas,  wovon  Schwefelkali  die  vollt 
Hiilfte  verfchluckle;  cEas  übrige  war  Wafferftoffgas 
Diefes  letzlere  war  offenbar  durch  IZerfetzungJvoo 
VValfer  gebildet,  welches  fich  felbfti  in  der  am  ft^rli* 
flen  conceatrirten  Schwefelfaure  immer  noch  vor- 
findet. Da  afeer  did"es  Wafferftoffgas  nur  der  Hälf- 
te ^  es  vorha|üclenen  Sauerftoffgas  bedurfte,  um  ds- 
miL\Varrerzu  erzeugen;  fo  konnte  nicht aU«s Sauer- 
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ffgaS  durch  Zerfetziirig  von  Waffer  eJTeligffiFy*' 
oderi)  war  vprmuthlicli  zur  Hälfte  durch  Zerfe- 
ung  der  Saure  lelltft  entCtanden.  In  der  That 
nl'chweble  beim  Durchftrdmen  der  galvanifchea 
Electricität  eioe  weifse  Wolke  dea  Draht,  aus  wel- 
iclien)  das  Cüs  ausftrümte,  und  wahrfcbeiniicb  war 
üe  oictits  anderes  ^Is  eneoxjdirier  Sckjeffel. 

3.  Vollkommen  reina  und  farbenlofe  Salpecer- 
tre  zerfetzte  fich  auf  Ühnliclie  Art  lehr  fchnell. 
SMi'wurde  ftrohgelb,  und  gab  Sauerftoffgas  und 
Stickgas  im  VerliäknUfe  von  55o  :  i5i. 

'  4*  Liquide  Salzjäure  gab  i44  Theule  Sauerftoff- 
;gas  und  280  Theile  Wafrerftoffgas ,  fo  dafs  diefo 
Gasarten  uoftreitig  blofs  durch  Zerfelzung  des  \\''af- 
fers  e  Dt  f  ran  den  waren.  Üa  im  Vergleiche  der  Säu- 
re nur  weiti^  Gas  entwickelt  war,  fo  zeigte  Jena  in 
■diefeta  Verfuche  keine  Spur  vor)  Oxydirung. 

5.  Eine  g'efätligle  Au^lotung  »xydirter  Salz/üure 
^o  Waffer  gab  dagegen  i56Tbcile  Sauerftoffgas  und 

1 8 Theile  Wafferftoffgas.  Da  nun  i  iSTheile  Waf- 
.lerfloffgas  fchoD  von  SgTheiJeo.Saiierftoffgas  völlig 
'gefä'tigt  werden;  fo  mubten  die  librigen  77  Theüe 
Sauerftoffgas  von  einer  Eotoxydirung  der  Saure 
tietriihren. 

6.  Da  ficb,   weVD  di«  Salzfäiire  darcli  Waffer 
rcovdenÜTt  ift,    aufjdiefe  Art  kein  entfcheidendos 

ll'efi^ltatüber  die  BeftandtheilederSalzf^ure  ergiebt; 
:fi>  war  ich  äufserft  begierig,  die  \Virkung  diefes 
'neuen  und  mäj:bligen  Agens  auf  die  Salzfaure  in 
'Gasgeflalt  zu  febn.      Zuvor  mufste  jedoch  yerfucht 


werden  f   oh  diefe  gahanifche  Wirkung  müch  duffA 

Joßßrmige  Stoffe  hindurch  fcau,  findet,.      Einenge- 

■    weis  für  das  Gegenthei)  gab  das  Unvermögen  der» 

fetben  inden  vorigen  Verfueben  ab,  die  entwickel- 

^     ten  Mifchungen  von  Sauerftoffgas  und  Wafferftoff- 

.     .    gas,    wenn  diefe  gleich  den  Raum  zwifcben  beiden 

Drahtfpitzen  füllte  ,  za  detonircüi ,   wie  das  der  ele- 

ctrifche Funke  in  dem  Ueimanfchen  Verfuche  thut.*) 

—  Eine  andere  Erfahrung,  welche  zu  beweiCen  fcheioti 

^  flafs  diefe  Wirkung  nicht  durch  Luft  hindurch  ftätt 

findet,  ilt,  dafs»  wenn  man  in  die  Glasröhre  fo  viel « 

Luft  bineinläfst,    dafs  ficb  auch   nur  etwas  davon 

unterhalb  des  obern  Drahtes  befindet,  vom  untern 

gar  kein  Gas  weiter  ausftrömt.      Auch  ein  noch  fo 

^    nenr%nde^^^SF3ckchen Stanniol,  (a  divifionin  a  phce 
rftin  -foil  pafted  on  glafsy)    unterbrach  fchon  das  ' 
Ueberftrömen  des  galvanifehen  Agens. 

Da  es  jedoch  möglich  war,  dafs  nur  di^  gemei- 
ne Luft  ein  Nichtleiter  für  diefes  Wirkungsmittel 
war,  fo  verfuchte  ich  noch  andere  Gasarten«  Keine 
ift  für  Electricität  empfindlicher,  als  Phosphor-Waf 
firftoffgas^  welches  durch  Erfchütterungsfanken, 
ja  felbft  durch  einfache  Funken,  fehr  fchnell  in  ei- 
nen gröfsern  Raum  ausgedeimt  wird«  **)  Ich  fperr-  - 
te  daher  mit  Queckfilber  etwas  von  diefem  Gas  in 


♦)  y4«»:.7.'iv2  drr  Pf':}'/.,  II,    I43   <^  154.  d.   H. 

♦•)  Verg?.  Henry 's  Abhandlnng  in  den  Annalcn  d. 
rhyV<,  II,  leo.  a,  d.  H. 
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jr.^iÄe  Glasröhre,  und  fetzte  den  obern  Piatinadraht    . 
irfiit  der  Silberfeite >   das  QueckGlber  mit  <Jer  Zink- 

t  feite  a^r  Voltaifchen  Saulenn  Verbindung.      Nach 
./"niehrern  Stunden  zeigte  fich  auch  nicht  die  geringft^ 
-j; Veränderung.  -—    Daffelbe  war  der  F,all  mit  einer  ' 
^  Vlitchuhg  von falzfauremGas  und Sauerßoff'gaSyweU 
.[.  che  gewöhnliche  electrifcheSchläge^dochfehr  fchnell 

.  vermindern.  Auch  entwickelte  (ich,  wenn  /a/s- 
«  ßtur^s  Gas  allein  angewandt   wurde,   daraus  keine 

■^  andere  Gasart. 

^-       Dafi^,    wie  ntan  fieht,   die  galvanifche  Elec^trici- 

'  tat  durch  kein'Ga^s  hindurch  wirkt,  mindert  gar 
V  fehr  ihren  Nutzen  als  chemiTches  A.c;ens,'Und  ver« 
i   nichtete  meine  Hoffnung  ganz,    mittelft  ihrer  die  ' 

'  Salzfäure  zu  zerlegen.  *)        . 

7.  Ich  fetzte  nun  Waffer,    das  völlig  mit  Arnmo" 
^  niak  gefthwängert  war,    dem!  Einfluffe  der  galvani- 
fchen  Electricität  aus.     Das  Refultat  diefes  oft  wie- 
derhohlten  Verfuchs  flberrafchte  mich  nicht  wenig,  " 

I 

->  Untet-dem  erzeugten  Gas  befand  fich  hier  nicht  das 

mipdefte  Sa u er ft offgas,    clenn   weder  Schwefeikali 

verfchluckte  etwas  davon ,  noch  detonirte  es  durch 

deit  electnfctien  Funken.      Brannte  man  es    mit 

"Sauerftoffgas  ab,  fo  verminderte  es  ßchfehr  beträcht« 


*'^  Ein  Auszug  aus  Henry 's  intereffaiaten  Verfu« 
eben,  diefes  durch  Electricität  %u  bewirken,    (er 

^  ift  der. Pbyfiker ,  von  delTen  Erfindung  Blagden« 
Annalen  der  PJiyJik  ,  V,  45^,  redet,)  in  einem  der 

.    folgenden  Stuckt.  d.  H, 


y 


llchj  upd  üachrlem  liquides  Schwefelkali  den  a^A 
Obrigen  lieft  des  ziigefetzten  Sauerftoffgas  vet- 
fchluckt  liattdi  blieb  nur  ein  Bläschen  ätickgai 
rock,  welches  wahrlcheinlich  dem  Sauerftoffga^ 
daSt  um  das  Detonirett  zu  bewirken,  falozuge* 
mifclit  wurde ,   zuzufchreibea  ift. 

8.  Aus  kauftijbhem  Kall  entwickelle  fich  uf 
diere,Art  ganz  reines  Wafferftoffgas.  Während 
des  Prozeffesbedeckte  ficb  die  Ober  iläche  desQueck* 
filbers  mit  einem!  fchwärzlicben  Häutchen,  befon* 
dersda,  wo  es  an  das  GlasfiieCs,  (nicht  aber  uis. 
d^n  Pbtinadraht,)  felbft  wenn  das  Queckfilberaut 
das  forgfältigfte  deftillirt  war. 

Die  beiden  letzten  Verfuch«  find  die  inerltwür* 
digften  unter  allen,  die  icb  angeitellt  habe.  Im  7tea 
wurde  das  Ammoniak  gewifs  zerfetzt,  (denn  bei  ei- 
ner blofsen  WaCferzerfetzung  würde  auch  Saaen 
Itoffgas  vorhanden  gewefen  feyn;)  ^'^^  blieb  aber 
hier  das  Azote?  Es  ift  niulit  unwahrfcbeiniich,  dafs 
ßch  zugleich  Ammoniak  undWali'er  zerf-ity-ien,  und 
dafs,  während  der  Wafferfloff  beider  iu, Gasgerialt 
blieb,  das  Azote  ,ljch  mit  dem  Saueritoffe  zu  Saljie- 
lerfäure,  und  diefe  mit  dem  Ammoaiak  zu  falpetef- 
fäurem  Ammoniak  verliuuiien  habe. 

Nicht  minder  gewüs  ifl  die  Zerj'eczung  dfs  Ktili 
im  Uten  Vetfiiahe.  Diefer  Verfuch  giöbt  uns  einen 
unläugbaren  Beweis,  djfs  das  K.ili  IVafferßoJf  enl* 
hält.  Ein  ZivciLer  Beftandlheil  ift  vermuthlicb  das 
Azuie,  Avelches  nur  deshalb  nicht  iu  Gasgeftali  er- 
tchiün,  weil  e.'j  Ücli  logleich  mit  dem  SauerftoffeauJ 


.'  .  r  ■■  :.' :  c  375  )    '^    :  ^  -'■ 

'  ffcm  zerfetzten  Waffer  verband:   einen  dritten  Be- 

fiaodtheil  enthält    wahrfch^inlich    der  vorhin,  be- 

Icbriebne  fchwarze  Niederfchlag,   wovon  ich  doah 

-bisher  za  wenjg  erhalten  habet    um  ihn  ztt  unterfu- 

■  chcn.r.Ich  beginne  jetzt  ein^  Reihe  gröfserer  Vep» 
fucb^^  wodurch  ich  hierüber  Auffcblufs  zu  erbalten 

.-, hoffe»  und  unterdrücke  bis  zu  ihrer  Vollendung 
alle  2a  voreiligen  Vermuthungen. 


\ 
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VIIL 

GEOGRAPHISCHE  PREISFRAGE 

7  ■  '    -^ 

der  Moralifchen-  und  Politifchen^Kla/fä 

4et  Pärifer  National  •  Infticuts   auf 

/.  '.  dasi   Jahr  \^o\. 

\jü,  9uf  die  Preisfrage  für  das  Jahr  S  keine  Ai^twört^ 
•iogegangen  iix «  fo  erneut  die  Klafle  die  vorige  Preis- 
aufgäbe, für  das  Jahr  9:  ^^zu  beftirmnen^  welches  die  gro* 
fsen  Veraaderungen  waren ,  die  auf  unfern  Erdkorper  vor* 
gegangen ,  und  durch  die  Gefchichte  entweder  angedeutet 
oder  dftrgethan  find*  (JOitenniner  quels  fönt  les  grandst 
chafigerhens ^arrivis  für  le  globe ^   et  gut  fönt,  foit  indi^ 

,  qu4sy  foit  proui'^s  par  l' hiftaire!)  Preis,  eine  goldene 
JHIedailJe    5-  Hectogrammes    fchwer;    Preisvertheilung» 

.  i5teASefCdor  J«9;  6inreti»ditDg«^ermin  ^  ijte  Germinal 
Jahr  ^.  - 


PHYSIKALISCHE   PREISFRAGEN 

der   Koppenhagner  C  efellfchaft  der    Wtf- 

fenfchaften    auf  das    Jahr    1801.. 

^-'a  vori^Mjihrkeine  Beantwonungen  t)erliiftorircIi«li, 
malhemaiifchen  und  phylikalHchei)  PreisfrageQ  einge- 
komrniii  lind,  fo  werden  Tie  für  oefjeDwäriiges  Jahr 
wVderbohlt.  /■reiV  eitie  goldne  iVIedaille  103  Utbir.  an 
Werth.  E'inf- ndun^stei-inia  yor  ^aäe  Sanx  Igot  an  den 
Secretär  der  GefeliCchaft,    VsoM^qt  AbUdgaard 

I.  Matl:eujaul\:l.e:'D\m¥on<:i:wa  aller  der  Grafspn, 
von  welchen  der  Wärmeeffect  der  ßewiilinlichen  Breno- 
Diateriü^isn,  fowohi  des  HoUes,  all  dei  Torfs,  und 
der  Steinkohlen  aüer  Art  aiiliänit,  aufzulinden.  Di« 
XU  fliehende  Gleichunf;  miifs  ziiui  wenigfieip  Tür  vier 
verrchiedene  Fälle  beftimirrt  vvi:rdeii:  I.  Wenn  da« 
UrfnixnateTial  iu  einem  Ofen  brennt  nnd  einen  «•inee- 
fcbloFsnen  Luftraum,  z,  ß.  sine  Stubi^ ,  hpitzl.  1.  VVei» 
es  in  einer  Feuerfiatle  brennt,  um  eine  Fliifß^keit  21«« 
Kochen  zu  brinj^en.  3,  Wenn  es  gebraucht  wird,  um 
eine  weiche  Waffe  han  zii  brennen  ,  z.  ß  iu  einem  Zi«- 
gelbrennufcn.  4  Wenn  dabei  fVlie  Körper,  x  Ü  |V1e> 
ta)le,  gefuhmolzen  oder  erweicht  werdt^n  füllen.  Ois 
einzelnen  O'leichonßco  muffen  nach  Anlpituijg  der  Er. 
fahrungen  durch  Hülfe  der  Analyfis  fo  g.>lornn  und  auf, 
gefunden  werden,  dafs  I  ch  nach  ihn<fn  das  Verhiliaifs 
des  Wärmeef fects  nnd  des  oiu.nomifcben  Nutzens  jedfp' 
Art  von  Holz,  Torf  u^d  gegtabner  Kohlen  betechhes 
lafst. 

).  Phyßkalifilie :  Durch  Verfnche  den  gröfaien  Grad 
vcm  Wärue  zu  beftimmen,  den'erhitzte  Wafferdäür 
pfeandein  Körpern  mittheilen  können?  —  Kann  dal 
Waffer,  welches  iin  PapinianifthenTopfe  nicht  in  Däm- 
p^  durch  die  Hitze  verwandelt  wird,  eine  höhere  Tem- 
peratur als  aia"  Fahrenli.   annehmen? 
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I. 

ERLÄUTERUNG  " 

■        -  * 

der   ypr/tellung    vom    Eitt/chlagen^   des 
^     Bliizes^  und   der  Sickerhjeii^    von 

Ableieern^ 

von 

Dr.  J.   X.  H.  RsiMARUfl« 


isnn  man  bei  dem  Auffatze  Haldatie's  in  cfen 
Anfialen  der  Phyfik^  V.B.,  2.  St»  2uerrt  den  Kupfer* 

.-ftlch;i^  Taf.  HI,  vor  Augen  bekommt  5  io  möchte 
man  meinen,  er  handle  von  jeiner  wirklichen  Er- 
fahrung, da  der  Blitz  neben  einem  Abieiter  noch 
l^er  upd  da  ei ngefchlagen  hätte«.  Man  beruhige  ficfa 
iber ;'  es  ift  nur  eine  Vorausretzung^   dafs  es  io  ge- 

.  ,  Cohafaen  könnte.  Wir  wollen  indeffen  des  Verfaf- 
üers  CrOnde  für  feine  V^rmuthung  unteri^ichen. 
'  Was  er  von  der  Ladung  einer  Lufifchicht  mit 
einer  febr  zufammengefetzten  ZurQftung  undeutlich 
und  unvollkommen  zeigt,  das  fte]lt  Kircbhoff's 
fchwebende  Tafel  viel  einfacher^    begreiflicher  und 

I 
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ßripaffencler  'vor;'*)        Es   vvirii    dabei    aucti    nocb 
mehr,  alsHaldane's  Zutnrtung  zeigen kana,  dar* 

•).Ij^ri;'^fil>horf  CelbrtliitdtEicnXemeti  re^qrciji- 
fachen  Apparat  zur  Nachahmung  d«r  GewilUr- 
Electriciiät  in  Kuprer  ftecben  lafTeD.  TaMV,Fi^.  t 
iCt  ein  verkleinerter  NachTtiah  d«rr?lbcB  ,  den  ich, 
um  diefen  Apparat  aufj  neue  in  da^'  Anjenken  der 
Freunde  ctectriCcher  Verfucbe  zu  britig&n,  nach 
dem  Wunrche  dei  Hra.  Dr.  Reimarus,  Dtmint 
folgender  Befcbreibung ,  aus  I-ichtetiberg't 
C'ötting.  Magaiiii.  B.  T  ,  S.  31»,  entlehne-  Er  k&nR 
zun  Veranrchaulicben  der  bericbtigten  VnrCtellun- 
gen  in  gegenwärtigem  iDterelTanten  Aufratze  die- 
nen) <ivelcben  fchon  mehrere  Lefer,  die  mit  Recht 
an  Haldane's  Aeuberungen  Anfiofs  geacrmiiien 
hallen,  tich  gerade  aus  der  Hand  des  Herrn  Dr, 
neimarus  wEinrchten ,  dem  He  Tchon  fo  tnancbc 
Aufklärung  über  Gewitter- Electriciiit  und  GewU- 
Uiablaiier  reräankten.  ä.  H. 

„ErklSrang  der  Kirchlinf/fihfn  ZuriQ'tung ,  TaF. 
IV,  Fig.  I.  a  Ein  mit  ZioDFolie  bekleideter  Tifch.— 
b  t\D  meßingner  Knopf  in  der  Mitte  delTelben  ,  an 
delTen  Stelle  auch  eine  Spitze  eingefcbraben  wer- 
den kann.  —  c  Die  Ableicungskeite  xum  Fuffho* 
den.  —  d  Eine  mit  Zinnfolie  Überzogene  ij  Zoll 
hoch  Über  dem  Tifche  fchwebende  Taf«l ,  welebs 
«ine  electrifche  Wolke  vorfrellt. —  ri^SeidneSchna* 
re,  wodurch  l^e  ifolirt  ift.  —  /  Eine  eiferne  Stan- 
ge an  dem  einen  Arme  eines  Wagebalken^  hängend, 
welche  unten  mit  ei,ner  in  die  Runde  lieh  t>ewa- 
Üt-ndün  Querftange  verbunden  ift,  an  deren  Haken 
die  Tafel  gehängt  wird,  und  durch  die  He  lieh 
parallel  mit  dem  Tifcbe  ftelleti  läfsc.  : —    g  Da)  Ci 


tftellt,  DäraJich  die  Aiixiehiing  des  gegenraitig  ele- 
■ifirten  Körpers.      Die  Sache  aber  il't  in  fo  weit 

gengewicht  am  andern  Arme  des  Wagebalkens. — 
k  Eiriekriirtim  gehogene  mefrmgene  Stange,  welch« 
in  den  ConduulQr  der  Elecitillr- Mafcbine  ge- 
Icfaraubt  ift ,  und  (ich  mit  einem  Knopra  endigt. 
Von  ihrem  obernEnde  hängt  ein  vergoldeier  filber- 
Ber  Spiraldraht,  (Cantille,)  herab,  milderen  un- 
Mrm  Ende  ein  auf  der  Tafel  liegender  Ring  ilm- 
wunden  ift.  Durch  diefen  Drabt  wird  dia  Tafel 
•US  dem  Condiict(>r  der  Mafchine  nait  ElectricitäC 
geladen.  —  'i  k,  Zwei  kleine  von  feiner  Pappe  ge- 
machte Thürine,  ftait  in  bisher  gebrituc blichen 
Sogenannten  Donnerhaufes.  Di:r  eine  ift  mit  einecm 
AUeiter  vetfehn,  der  andere  ohne  denfelben.  — 
J Einer dieferThUrme  im  Durchfeh nitte,  darin  i. ei- 
ne kleine  merfm^ene  Stange,  unten  mit  einem  Kno' 
pr«,  ohen  mit  einer  Spitze;  i.  ein  Stück  Pappe» 
lltD  die  Stange  in  gerader  Richtung  zu  erhalten; 
).  eine  kleine  Stellfchraube,  die  Stange  höher  oder 
sicdriger  zu  Hellen  ,  und  zu  verhindern  ,  d^if^  /ie 
fieh  nicht  fenkt;  4.  eine  Kugel  mit  einem  Loche, 
«beo  auf  die  Spitze  zu  ftecken. 
'  So  bald  die  Tafel  d  elecirilirt  wird,  fangt  (ie 
•n  (ich  gegen  den  Tifch  zu  fcnken.  Ift  der  Knopf 
b  aufgefteckt,  fo  fchlägt  De,  in  der  Entfernung  von 
etwa  I  Zoll ,  Funken  auf  ihn,  und  zieht  fich  nach 
jedem  Schlage  wieder  zurück  Wird  die  Spitze 
aufgefteckt,  fo  fenkt  (ich  die  Tafel  zwar  auch, 
bleibt  aber,  ohne  einen  Funken  tu  geben,  in  einer 
EiiifernuDg  von  1  ^  Zoll  darQber  ftehn,  und  die  El»- 
Ctricität  wird  durch  die  Spitze  in  der  Stille  abge- 
leitet. Auch  die  verftarkte  Electricität  täfsi  lieh 
Hb    2 
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riclitig  gefolgert,—-  ,»cla(s  rfnrch  einen  decirtßrlni 
Kürper  bin  analerer,  gcg^o  über  befindlicher,  durcjb 
einen  zwifdienliegenden  Nichtleiler  iibgefondettfr, 
in  tlie  gegenfeitge  Eleciricilät  vetfetzl  wi^rrl:  dafs 
tliefes  folglich  bei  eintr  electrifirlen  Wolke  und  der 
darunter  befinrflichen  Oberfläche  der  Erde,  mif'elfl 
der  (Ijzivifclien  befinHÜcben  LuFifchicht  gefcliieht, 
wnd  liafs  der  Blilz  gleich  ilem  Schlage  ilt,  welcher 
von  der  einen  Eleotricität  zur  gegenfeitigen  durcb* 
bricht^" 

So  hebe  ich  es  auclii  (in  den  neueru  Bemerkaur 
gfn  vom  Blitze ,  §.  yfi,)  vorgeftellt,  und  claher  die 
Einbildung  einer  zuvor  hier  oder  da  inderErdrvur-, 


hierbei  gut  brauchen.  Man  darfnor  eine  LadH^1i^ 
ftafche  am  Conductor  auf  den  mit  Zinnfoiie  beUl«- 
deten  Tifch  fetzen.  Um  den  Verfuch  mit  d^a 
Thurincfaen  anzuftelten,  bringt  man  den  Thurm  J 
über  den  Knopf  h,  (o  dafs  lein  unterer  Kno|)f  ci«i 
j  Zoll  von  diefein  abficht,  li-gt  zwilcheo  beide  et- 
was in  waraien  Welngeifte  getränkte  Leinw«fl(), 
und  verftSrkt  dieHtectricität  derTafel  miiiclft  einer 
Ladungsfiafche,  auf  die  eben  befchriebne  Art.  Beim 
Schlage  entzündet  lieh  die  Leinicand,  welches  piibl 
gefcbiebt,  fetzt  man  Ttatt  des  Tharmsl,  di^n  mit 
dem  Abieiter  k  hin.  Wie  gefchickt  diefer  Apuarit 
ift,  eine  Menge  von  Verfuchen  anzufiellen,  dii 
Theorie  des  Blitzes  zu  erläutern,  wird  man  leicht 
aus  gegenwärtigem  Auffalze  rcbliefsen.  Man  *«'■ 
gleiche  auch  des  Herrn  Dr.  Reimarut  Belchfd- 
bung  der  Kirch  ho  fffchen  ZurüOung  im  Deuißhi^ 
Mi'feum,   Oktvber  J???," 


I  . 
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;lMftijdliMfci\  gehäuften  Elect^citäb»  oder  eines  allgq- 
i^  «eineo  £lecJHricUät$*Bebäitniffes  ia  der  Erde»  wider- 

Jiegt.  Electrioitiit  kann  ja  nur  an  e^nem  durch  Nicht* 
[  «feiter  abg^fonderlen  Körper  angehäuft  werden«  Da» 

jft  die  Wolke  miCtelft  der  Luft:  nicht  aber  die  Erde,  - 
I  ,-'VveJJdhe^-Aberall  ein ,  wiQwobl  unvollkommen  zufam- 
i>.0^etib&ngender  Leiter  ift«,    Iph  folgerte  alfo  darauf 
"  idiifsdie-EIj^ctripitat  fich  ah  der  Oberfläche  der  Er*ie 
i    iDuV  fo  weit  erftrerke»  als  die  Ladung  derLuftfchicht 

*  «unter  der  Wolke  darauf  wirkt,  und  dafs  fie  von  ei- 

*  ^'er  Stellq  zur  andern  vorübergehe»  fo  wie  die  Wol- 
^>4if  fich  darüber  biobewegt.  — 

-^  ^  Den  einfachen  Funken  follte  der  Verfaffer  auch 
'  (picht  als. eine,  wefentlich  unterfchiedene  Erfcheinubg 
'   .arifeben:   Es  iftderfeJbe  Füll  mit  dem  £lntladungs- 

.^cJ^age»  nur  imJCleinen;   denn  auch  hier  wird  der 

'^egen  über  flehende,  durch  die  Luft  abgefonderie 
-,)£ürpfFritnmer  zuvor,   ehe  der  Funke  durchbricht 

4A,g^genfeitige£/^ctncität  verfetzt.  —  S.  126  verlieht 

'   ^£9!^  H  aldan  e  jnur  im  Ausdrucke»  als  ob  die  untere 

.  pflocke  der^eladenenLuftfcbicbt  über  denGebäucfen 

*  2fe^'fv^l^^v  . Allein j  diefe  untere^Ffäche  liegt  ja,  wie 

erfelbCt  S.  \  28  fagt,   auf  der  Erde  und  den  darauf 

^bervorftejieridea   Körpern.       Die   Unterfläche  der 

..>Yolk^  hingegen  liegt  auf  der  01:(erfläcfae  der  gela- 

.4f^neo  Schicht.     Die  Wolke  fteilt  alfo  die  eine  Be- 

.l^gung«  und  die,  Erdoberfläche  die  gegenfeitige  vor« 

JD^r  Durchbruch  der  dinen  zur  andern  gefchieht  ja 

ai4ch"feli)ft  :bei  unfern  Verfuch^n,  zuweilen  mitten 

.duTjch  eine  Glasfeheibe  oder  Flafche»   da»  wo  fich 


» 


eiae  fcbwactie  Stelle,  als  etw«  einf  hlih,  darin  be- 
findet; norh  leichter  folglich  durch  einen  flarGgea 
Kürper,  wie  die  Ltift  ilt.  E5  iftiaHo,  gMchwie 
eiaerfeits  die  verfchiedene  Hervorragung  der  Kör* 
per  auf  der  Erde,  fo  anderfeits  die  Terfchiedeiie 
Lage  und  Galtalt  der  Wolke,aJs Belegung  der  obern 
Fläche  jener  Luftfchicht,  welche  Anlafs  gieht,  dah 
der  Schlag  eher  hier  als  dort  durchbricht.  So  kann 
alfo  die  Wolke  nicht  allein  mit  einem Endeniedriger 
tiangeo)  (ondern  auch  eine  ungleiche  Unterüächs 
haben,  und  folglich  der  Zwifchenraum  der  Loffr 
Schicht  irgendwo  dünner  feyn,  und  daher  ein  A* 
lafs  zum  Durchbruche  des  Strahls  an  diefer  odffr  jt- 
ncr  Stelle  entrtehen.  Forner  kann  auch,  wenn 
gleiche  Anlocttung  von  oben  oder  von  unten  vor- 
banden ift,  entweder  ein  getheilter  Strahl  aaf  mehr 
als  Einen  GegenCtand  fallen,  oder  eit  kannte  ans 
'der  Über  einer  weiten  Strecke  fchwebenden  Wolke 
'■n  v^rfchjedenen  Stellen  zugleich  ein  Ausbruch  gt- 
fcbehen.  {Erjtere  j^hhandlung  vom  Blitze ,  ^  iii, 
X^euere  Bemerkungen ,  $.  3o.)  So  ereignen  fich  zit* 
weilen  gleichzeitige  Schläge  auf  ein  Paar  voo  einiA* 
der  entfernte  Thi3rme. 

Eine  abfeiten  derGegeneleerricitSt  hervorragei« 
de  Spieze  erleichtert  den  Durchbruch.  Diefer  et- 
.folgt  daher  in  gi-öfserer  Entfernung,  als  die  Schlag- 
weite  auf  einen  Stumpfen  Körper  feyn  witrde:  et 
gefchieht  auch  allmähilg  und  ohne  Schlag,  weao 
nur  ein'i  geringe  und  allmäblige  Anhäufung  Ton 
Eleclricität  vorhanden  Ifh     Aber  felbfl  bei.nDfsrn 
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Verfuehea  fetie»  wir  ft^oni  diis,  w6nO  tlie  Elacixi- 
cität  nur  irgend  beträchtiicht  oder  ifv^nn  fig  nicht 
tganz  laagfum  gefammelt  oder  genäbrt  win!,  auch 
'«uf  fcharfe  Spitzen  merkliclie,  ja  wolil  noch  fiärkcre 
Schläge  aJs  auf  ftiimpfeliürj)«-  «rfolgap.  (^iVeuere 
Bemerkungen  vom  Witze,  §.  104O  Es  war  ajfo 
felir  übereilt,  dafü  mau  fich  vorftellte.  metalleae 
Spitzen  würden  auch  vürmugend  feyn,  die  ungeheure 
-Ladung  einer  Wetterwolke  ahne  Schlag  im  ^riUen 
abzuleiten.  Noch  fuoderbarer  ift  es,  fijSs.  Manche, 
.vngeachlet  (choa  mehrere  Erfahrungen  von  WSttcr- 
richlägea  auf  zugefpitzteAuffangungsrungen  dasGe- 
gentheiJ  gezeigt  haiiea ,  noch  auf  di'efer  Etiibiidung 
beharren.  So  ift  noch,  (wie  in  den  Transacc.  ofthe 
JImerican  philo/.  Jbclcty ,  Vol.  III,  p.5:ii  ,  gemeldet 
Iwirdj)  die  Erlindung  einer  Küiifteley  mit  einem 
^ffentlidien  Preife  heelirt  wordeu.  Der  Vorfchlag 
iSi:  man  foUe  oben  auf  die  Stange  die  Spit;te  von 
-einem  guten  Bleyftiftc  einfügen,  weil  diefe  nicht, 
,wie  eine  metallene  Spitze,  vom  Blitze  gefcbmol- 
und  alfo  der  beabfichtigte  Vortheil  noch 
.ftirs  Künftige  erhalten  wQirJe.  Al^«in,  »Ufs  diefec 
gewOnfchieV'ortbeil  der  allmühligen  Ableitung  durch 
•ina  Spitze  bei  Gewittern  nicht  zu  erwarten  fey* 
Btlgten  ja  die  angefchmolzenen  metallenen  Spitzen; 
»der  Nachtlieil  aber,  die  Anlockung  des  Schlages 
aus  grüfseier  Entfernung,  Ldeibt  bei  der  grofseo 
ilddung  wie  bei  einer  geringen.  Es  wird  alfo  die 
llUeyftifisrjiitze,  Co  wenig  als  eine  auiiere,  denSchlag 
,'fcrbaten,    und  überdies,   iie  mag  fclimeUen   oder 
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trfehtV  wird  fii',    b«i  dem  Vebergang«  de»  StnÜt 
von-ihr  zu  der  StaDge«  gewifs  abgefprengt  werden. 

Der  Unterfchie'!  eines  gröfsern   oder  geringeni 

fthftafnies   eines   MetaHes  von  der    Wulkfe    fchelnt  I 

"Bwor  Ijei  fiergrofsen Entfernung  wenig  zu  betragen', 

die  Erfahrung  lehrt  aber  doch,    dafs  es,    bei  obrt- 

'gens  glifi.hen  ÜmfiänHen,  allerdings  darauf  ankofli- 

1  &«ie,   und  dals  tifir  HlUz  fowoliJ  fernen  ei-ftcn  AnfcU, 

R|V^  auch  die  Sprünge,   welche  er  unttTweges  mocb^ 

iWö  ofi  der  Unterfchied  des  Abftandes  fehr  germge 

Ifti  ofPenbai- darnach  richte.      Wenn  aber  Ha]di> 

v«  meint,   dafs  neben  einem  zufammenhängendAi 

^;,Ableiter,    andere  Stellen  im  Gebäude,    wo  fich  rt- 

a  zugefpitzie  Metalle  berinden.  gteichwnbt  getrolf- 

r  "fen  werden  könnten,    wenn'Tich  die  geladene  Liift- 

fcbioht  oder  Wetterwolke  darüber   hin  erflfecltte, 

fo  hat  er  ficli  dieUmflände  des  Dnrchbruches  to« 

•Blitze  nicht  recht  vorgeftellt.     'Die  Ladung  »p  der 

'•■TJnlerfläche  der  Wolke,    und  folglich  die  entgegea- 

■geletzte  Electrtoität  an  der  Erde,    ift  zwar  weit  und 

,  breit  ausgedehnt;  aber  jene  fowoh!,  als  diele, Biff- 

(en  doch,   wie  die  Erfahrung  zeigt,    zufaroiaenhÄh- 

gende    Leiter  vorftellen,    und  alfo,    {gleichwie  dl« 

Belegungen  unferer  Flafchen,  hei  dem  Durchbrnch« 

dn  einer  Stelle,    eine   Rntladung  der  ganzen  FUche 

Verurfanhen.'    Wäre  diefes  nicht,  .haftete  di«  obora 

Eleciricität  nur  zerfireut,    als  an  einem  Nichtiett« 

ohneKelogung,  fo  tnüfsten,  gleich  dem  Punken  voA 

einer  geriebenen  Glas-  oder  Harzfcheibe.  voo  jed« 

Stelle   belondere  BlKre  -ausfabrea:  es  niafote  «tfo 


■n  der  ganzen  Unterßäöhe  rfer  überhinziahendeB 
k'olke  ein  dichter  Regen  von  Fauerftrablea  auf  die 
;rde  herabftflrzen.  Glilcklichar  Weife  aber  ift  ^>s 
icht  fo  befcltaffen ;  Hie  Wolke  wird  durch  einett 
tehlag  oder  Durchbrach  ffirs  Gegenwartige  entiade«, 
und  braucht  erft  einige  Minuten,  um  wieder  aufs 
ifcue  ElectricTiäl  aus  der  Luft  zu  famtneln.  I^ü- 
[leich  wird  all'o  auch  die  verhält nifsmäfsig  in  ge- 
reiifeitige  Electricität  gefetzte  Oberfläche  der&d» 
Iberall  entladefl. 

Diefes  hat  der  Verfafler  nicht  deullich  erwggen, 

ber,  (S.  127  u.f.,)  meint,  „i.  dieEutladnhg  durch 

flien   AL)Ieiter  wirke  Jiur  dann  im  Ümkrcife,   wenn 

«lle    unlere    Jläche    der  geladenen    Luftfchicht   fidl 

lißlier  keinen  Theil  des  Gebäudes  weiter  erftrecke; 

kUiHl  a.  Cie  fände  nur  da  .ftatt ,    wo  der  I31itz  mit  ent- 

engefetzter    Electricität-  in    Verbindung  käme, 

>ibn[t  wiirde  er  fortwirken ,    bis  er  an  den  Ort  die- 

n?fcr  •ntgegengefelzten  Eleclricität  gelangt  wäre. "  — 

»Was  das  evfle  betrifft;     wie  können  wir  uns  den 

Umkreis  der  Gewitlerladung  irgend  loeingefchränkt 

fi  vorrtellen,   dafs  f^e  fich  nur  über  eine  gewÜfe  Stelle 

»flesOebäiides,  wo  der  Abieiter  läge  oder  nicht  Jage, 

«rftreckte ',■'    Ein  anderes  ift  es,  mit  dem  Durchbrci- 

ehe  oder  Blitzfohlage:    diefer,   wiegefagt,  braucht 

nur  auf  einer  Stelle,  wo  fich  die  Veraijaffung  dazu 

befindet^,  zu  eniftehen,   fo  werden,   wie  bei  unfern 

Flafchen,   beide  eutgegongefetzte  Flächen  enlladed; 

<on(t  müCle  ein  Oehäud«  von  jeder  darüber  fchwe- 

benden  Wutterwolke. immer  (Iberall  getroffen  wer- 
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dM.— ^  Wu  das  zweite  anlangt,  fo  ift  «s  ja,  fein« 
eigenen  Vorltellung -nach,  allemabi  die  Urracfae  uai\/ 
Wirkung  eines  Schlages,  dafs  der  Blilz  zur  enlge- 
gengefetztea  Elcctricität  gelange,  die  er  alfo  noüi* 
wendJgdort,wo  er  durch  bricht  undhiiitriffi,fudwB 
»od  finden  mufc. 

Wir  wollen  indeffen  das,  worauf  es  hier  eigm^ 
lieh   ankommt,    nämlich  in    ^fie  fern  ein   Abteiur 
Sciuitz  gewähre,  nach  zuverlärfigen  Beobachtungen 
und  Folgerungen  eiwSgen.     DaCs  der  Blitz  eine  zuf 
Erde  führende   Strecke   Metall,    ße  «nag   zufällig 
yorhanden  oder  mit  Fleifs  angelegt  feyn,  vorzilglicli 
'^greife,   und  ücb  fo   daran  halte,   dafs  er  von  an- 
dern Körpern,  die  ihm  mehr  Wideritand  darbioten, 
-il^uft,  Holz  undSteinen,)  abgeleitet  werde, ,  ift  dock 
jetzt  nicht  mehr  eine  blaCse,  nach  electritcben  Vftr> 
fachen    gedachte     Vorausfetzung,    fondero     fcbon 
\  ^urch  vielfältige  Erfahrungen,  dergleichen  man  nvT 
^-^bedem  nicht   beachtet    hatte,   geniigfam  beftäiigl. 
..JWir  raülfea  aber  nicht  vergeffen,  den  ^(im:«n  Weg, 
welchen  er  von  der  Wolke  bis  zur  Erde,  als  reinem 
Ziele,  zu  durchlaufen  hat,  in  Erwägung  zu  neben. 
XJer  BUtz   ftreiCt  uämlich   nicht  ins  Sünde  umbcr, 
oder  fucbt  nur  hier  und  da  ein  StLlck   Metall  auf; 
(onderii  ei  nimmt  nur  diejenigen  in  feine  Bahn  «äX» 
^i^elche  ihn  am  leicliteften  zu  feinem  Ziele  filhreDi 
eberhanpt  aber  mufs  diefe  Bahn  no|hwe,udjg  daU^ 
geben,  wo  in  dem  ganzen  Wege  zwilchen  der  Wa^ 
ke  und  der  Erde  die  Summe  des  WliJerLtandes  durch 
.flie  Summe   der  anlvckendßo   Kurpe«    überwogen 
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'{f.     Darnach  laff«n  lieb  die  verfchi«denea  FfiUe 
leurtbcilea. 

Der  Blitz  wQrde  alTo  ficherlioh  dem  Alileiter 
'ifolgea,  wenn  er  ihn  erreieht  hätte.  Wenn  aber 
^'irgend  eine  anilere  nicht  vom  Abieiter  blfchfltzte 
Stelle  eines  Gebäudes  getroffen  wird,  io  kann  die- 
fts  ntw  da  gefchehen>  wo  der  Widerrtand  der  Kör- 
per, welche  er  in  <lein  Wegb  zur  Erde  zu-durch- 
vlringcn  hatte,  weniger  betrug,  als  \veno  derStrahi 
«turch  die  Luft  weiter  hin  den  Abieiter  zd  errai- 
tchon  geflieht  hätte.  So  z.  B.  wenn  die  Wolke  voB 
''der  andern  Seite  herkommt,  befonders,  wenn  fia 
dner  vürftehendcn  Ecke  entgegenkommt,  {Neue- 
^te  Bemerk.,  §.  n,)  und  wenn  der  Strahl  dafelbft 
%och  eine  gute  Strecke  Metall  zur  Herunterleitung; 
ifindet,  (wie  in  den  Erfahrungen,  Erfiere  Abhandl.^ 
iSgb,  und  i5o.  Neuere  Bemerk.,  $.»40  Beiiol- 
ctien  Fällen,  die  mir  bekannt  geworden,  war  die 
Atiffaagungsfpit/e  des  Abieiters  nicht  mit  getroffen 
worden:  doch  löugne  ich  nicht,  dafs  es  auch,  wo 
die  heragtenümftände  tVch  das  Gleichgewicht  halten, 
•milteirt  eines  getheilten  Strahls  gefchehen  künns. 
'Aus  eben  dergleichen  Urfachen,  vielleicht  auch 
millelft  eines  tiefer  herabhängenden  Zipfels  der 
Wolke«  oder  einer  Zwifchenwolke,  kann  auch  ein 
'anderes,  fonlt  niedrigerus  Gebäude,  in  einigerEnt- 
Cemnng  von  dem  Abieiter  getroffen  werden.  — 
Genug,  man  ksnn  doch  ein  GebSude  von  allen  En* 
den  befchdtzen,  wenn  man  nur,  wie  bei  uns  in 
'Hamboxg  gefohiebet,  dif  ganz«  Firft  mit  einem  Me- 
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ttHIVreir««  fp«tfAkt,  der  zu  «tea  Ahleiter  UoMit 
Slicf  >Ho  dum  Strahle,  er  mag  aatfwllca  wo  er  wil( 
0Ot  uflfcbS'tllcbe  LeHuog  zur  Erde  darbietet-  Dv 
I  bstts  man  «a  ober  Id  Amerika  und  in  Eagliarf 
'«erffllien,  da'^rniaa  za  viel  auf  die  Anlockung 
-CHjrerpitzUn  AufTangur^sfnage  geti-aael,  vad  die 
-SicheroDg  «ndcrer  Eadeo  des  Cebändes  wäoot 
^atte. 

2.  Obwohl  der  Blitz,  wie  gelagt,  ficberlii^ii' 
-nem  Abieiter,    iler  bis  zur  Erde  faerabgebt,    foJgt; 
•fo  iftVt  dach  möglich,  vteaa  diefer  ntcbt  von  lurcj- 
cbendem  Umfange  ift,  dafs  nocb  eiaTbeUdesStrahil 
einen  Neben^aeg  fache.    Dies  gelcbiebet  zwar  siciit) 
-wo  er  nmber  za  vielen  Witlerftaod  antrifft:    denn 
fo   linden   wir,    dafs  er  Geh  oft  aucb  ao  zu  dOoV 
-Metalldräbte,   die  felhft  dadurch  varzebit  ward«% 
im  ganzen  Wege  gehalten  hat,    oboe  d«vaa  a^ih 
fpringcn  und  dnrch  Holz  oder  Mauerwerk  zu  fah- 
ren:   auch  vertbeilt  er  Geh  nicht  auf  andere  nalKr 
wenn   gleich   grofsere   Metalle,    die   ihm   lUfilit  in 
Forlfetzung  feiner  Bahn  zur  Erde  dienen.      W«0)i- 
aber  nelien  dem  Abieiter  noch  eine  ander«  zurErds 
'fflbren'le,  zninald  vorzüglichere  Strecke  Metall  fo 
nahe  vorhanden  ift,    dafs  er  fie  ohne  zu  vielen  VVi- 
/derfianil,  nach  Verhaltnifs  feiner  Stärke,  erreichen 
kann,  fo  fpringt  wohl  ein  Theil  des  Strahls  daiiin 
■vondein  A'ilBJter  feitwärts  ab.      (Voigt's  Mvgits- 
Herl'hyftk,  X.B.,  S.  24-)  Ich  fage;  einTheii-.  deop, 
wie  iii'h  vermullien  läfst,    uad  wie  aucb  die  Spuren 
tiiaben,    iü,  dach  der  fiJitz   nicht. gaaz  vsd 
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Abieiter  abgewichen,  Conrietn  das  ]L'el»rjge  de<^ 
ahLi  ift  demMben,  f»  wie  fünft,  bis.ztiKnde  hBi- 
gefuJgt.  VyrJiofeii  iVebenivegen  habe  ich,  weil 
'dabei  der  Durchbruch  des  Stralils  durch  brennbare 
lÄörper  gefahrlicJ»  teyn  könnte,  beionders  geivar- 
und  Anwcifuiig  gegeben,  wie  fie  fo  viel  mög- 
^l^U  zu  Vierhiilen  wareu.  (^Neuere  Bemerk.,  §.  117, 
'ftOti  was  die  KJingeJdrähle  belrifffi  Jn  Vojgt's 
■i^atin,   XL  B.,   S.  75.) 

I  ,  3.  Weoj]  der  Siralil  jiun  zur  ^rde*  alsfeiaeni 
'Jfiel^,.  gelangt  ift,  fo  breitet  er  ficli  ailerding,s  aaf  ' 
h^N'fganito  Fläche  aus,  welche  nach Vei-liS]tiu£9  der 
lyVoIite  in  gegenleitigeEleclricität  verfetzt  war,  Die 
'Leitung  ift  hier  freilich  etwas  unvoÜkotomen  oder 
'Ua2ufaain>enhungenc(.  Daher  kann  man  oft  deiq 
>1Q|;egB  der  Flamme  nachfpüren.  Auf  gepSaftertemi 
'^VmaliJ  feuchtem  Uoden  ,  pÜegt  aUdanii  der  Strahl 
nur  an  der  OberHache  einher  zu  fahren  und  einea 
Schein  fehen  zu  laffen;  auf  offenem  Felde  aber  reifst 
er.  auch  wobl  Furchen  ein  und  fprengt  den  Rafen 
«uf*  indem  er  fich  unter  demJ^elbeo  in  der  Feuch- 
tigkeit ausbreitet,  dergleichen  Beifpiele  ich,  (ia 
Aaerfiea  Abhandlung  vom  BUtze,  4o.  Erf.,  S.  89, 
und  in  Voigt's  Magazin,  XI.  B.,  1.  St.,  3,75.) 
angeführt  habr.  Die  Wirkung  einpr  folchen  Aus* 
breitung  des  Strahls  i[t  und  bleibt  indeffen  da,  wo, 
die  gegenfeitige  Electricität  gelagert  war,  d.  i.  aa 
iter  .Oberfläche  der  Erde.  —  Wo  der  Blitz  durch 
Feuchtigkeit,  oder  durchMetall,  in  etwas  unter  dia 
Üljerflüche  bineingelockt   wird,     da    verur'acht   er 
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tlbne  Atrtfprerignng  des  Boiler«  :  ItpinesWe^gfsftrHl 
I  wir  aHo  das  Hiide  tia(ert:f  Abieil  er,  wie  ctiemahli 
iitge-atlieri  ward,  in  rii:e  Erde,  oJer»  wie  Hai- 
d  a  II  e  S.  117  meint,  bis  »nter  die  Grundmauer  äa 
Gebäudes,  elnfenken.  (Neuere  Bemerk.,  §.  12I1 
\Z2.)  An  der  Oberfläche  kann  der  fich  ausbreitende 
Blitz  nocli  tiff  und  aoderes  umwerfen.  MeüTcbm, 
_  die  fich  in  dem  UmFange  befinden,  werJen  zwiic 
erlcliüttert,  ihnen  auch  zuweilen  die  Schuhe  auf* 
gerillen  und  die  Filfse  etwa;;  verfengt;  ähev  erfchl«- 
gen  werden  fia  nichj.  Der  Blitz  fährt  nicht  wieder 
aufwijrt^' zu  derfelben  WulUe:  die  blorse  RiicHtehf 
der  GegRneleclricilät  zu  ihrem  Oeichgeivjchte  ift 
unbedeutend  und  giebt  keinen  Rückjchlag.  Vnn 
diefem  feltenen  Kalle,  dem  wirklichen  It fick fchlag^ 
der  durch  eine  NebeiMvolke  entftehen  könnte,  hat 
man  iich  nur  ganz  irrige  Vorftellungen  gemach'; 
{Neuere  Bemerk.,   ^.  yS  —  82.) 

Aus  obiger  richlti-en  Vorftellung  der  Gewitier* 
ladung  und  des  Durchbruches  vom  Blitze  fisht 
man  auch,  dafs  poStire  oder  negative  Electrielrtt 
an  der  einen  oder  andern  Seite,  dariu  und  in  der 
Wirkung  eines  Abieiters  keinen  Ünterfchied  macheir, 
Ich  wUnfche  und  hoffe  deinnach,  dafs  gegen- 
wärtige einfache  Erläuterung  der  Umitädde  die 
*twa  noch  flbrigen  oder  zurückgorofenen  Zneifcl 
in  Anfchung  der  Abieiter  löfen,  und  alfo  diefe  fo 
nützliche  und  wichtige  Anftalt  weiter  zu  empfelilen 
dienen  möge.  Hamburg  den  Steo  Sept.  iSoo. 
R. 
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II 

^    Ideen    Cif<r    den   M  a  gnee  i  smus»    - 

I 

▼  on      . 

RZCHAR0     KiRWAK  Efq.  F.  R.   S. 

in    Dubliii.  *) 

"^t  ^  atarerfcheinnngeo  laffen  fich  auf  zwei  ver« 

.fchitctenen  Wegen  erklären.     Hinmahl >  indem  than 

^  llieBedingnngeo  tind  Ürnftände  auffucbt,  unter  denen' 

'ie^lltelin»  und  die  Gefetze  entwickelt,   nach  de- 

iian  ihre  Wirkungen  iicb  richten;  das  andere  ^labV 

indem  man  die.  Analogie,    die  Aehnh'cbkeit   oder 

!;!Coincidcnz  derfelben»    mit  irgend   einer  allgemein 

Ben  Erfahrung  darthut,  mit  der  und  derenGefetzen 

Wir  fcbbn  bekannt  find.    Diefer  letztere  Weg  ift  bei 

Weitem  der  genügendere.     Electricuät  und  Magne" 

iismus  fiod  im  erftern  Sinne  einigermafsen ,   im  letz* 

.lern  hingegen  bisher  noch  gar  nicht  erklärt;  befon» 

ders  picbt  der  Magnetismus»   deffen   Princip  maa 

^bisher  dem  Eifeo  und  den  Eifenerzen  ausichliefslich 

.eigen  glaubte»  *^  und  den  man  fo  aufser Zulammen* 

liang  mit  aUen  andern  Naturerfcheinungen  brachte» 

I 

•  ■  •        i 

^  Ans  den   Transactions  of  the  Royal  Jrifli  Academy^ 

Vol,  6,    Ich  gebe  diefe  Ideen,   nur  etw^as    abge* 

.kürzt,  wie  ich  fie  im  Englifchen  linde,  glaube  ich 

gleich,    daft  £e  Heb  nfehr  durch  Witz  aU  durch 

Richtigkeit  auszeichnen.  ä,  H, 

^*)  Vergl.  Anmien  ätr  Phyßk,  IV,  i6f. ,  und  V,'  ^-jf^, 

d,  H. 


./ 
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•"TirtSfemA  daher  irgend  ein  anderes  aUgtmeU 
toes  Factum  oder  eine  Kraft  angeben,  welcher  der 
MagDetJsinus  analag  und  ähnlich  ih,  fo  wird  er  in 
lo  fern  erklärt  feyn.  Ein  folches  Factum  oder' 
eine  foIcheKraft  gluube  ich  .aber  aschweifeo  zu  kön- 
nen, DämUch  c^ie  Kraft  der  Kry/talUfaitoit. 

3.  Unter  KryfcalliJ'ation  verftehe  ich  die  Kraft, 
vermöge  der  die  einzelnen  Theilchen  eines  feften 
Körpers,  wenn  fie  für  Cch  hinreichend  beweglicli 
find,  fich  mit  einanderj  nicht  ohne Unterl'chied  und 
verwirrt,  fondern  nach  einer  eigenthümltcheg« 
gleichförmigen  Ordnung  verbinden,  fo  dafg  fie  fa 
ihrer  voükommenfienZufammenordnung  zuletzt ro* 
gelmäfsige  und  beftimmte  Formen  erzeugen.  i 

,  4,  Diefe  Kraft  ift,  (wie  man  jetzl  weifs,)  in 
^Uen  feCien  miaeralifchen  Sloffen  vorhanden. 

5.  Geben  gleich  homogene  Stoffe  oft  Kryftallft 
von  fehr  vertchiedener  Form,  fo  laffen  diefe  fich 
doch  in  den  meitlen  Fallen  zu  wenigen  Grundfor« 
men  zurückführen,  welche,  wi^  Haüy  durch 
Verfuche  gezeigt  hat,  (?)  von  gewiCfen  urfpr(WigJi- 
eben  Formen  der  kleioften  Theilchen  ihrer  Cm' 
cretion  abhängen.  ') 

7.  Die  Vereinigung  diefer  letzten  Theilchen  to 
-.  lichtbare,  auf  gleiche  Art  geordnete  Aggreg«t* 
^'i&tzt  nothwendiger  Weife  voraus,   dafs  die  FJäcbea 

di«ftr 
..  ^uil  .1»  -..  ' 
•l  '.'.V 
t)  Vltn*>   it""'  Javi'aal  der  Pfij-Jik,  B.  1  «  S.  41t. 


[     393     3 


>d!efer  Theilchen »    deren    Winkel    eorrefponfUren, 

£ch  gegenfeitig  anziehn,    und  dagegen  die  Flachen 

mit  nicht  correfpoRi^ireiiileii  Winkeln  lieh  gegenfei- 

g  abftorsen  rnnfTeji;   denn  fonft  wäre  es  nicht  mög- 

llich,    dafs   die  regetinäfsig    rhomboidaÜfcUen    und 

Lsnders  vielfeiiigen  Prismen  und  Pyramiden,  derglei- 

l^chüDwirin  deo  Kryftallen  linden,    entClehn  kütin- 

1,*)  —     Aus  diefer  anziehenden  und  abrtofsea» 

i-denKraft  erklart  es  fich,  warum,  die  Kryftallifaiioa 

nie  mitten  in  einem  Gefäfse,   fandern  imn^er  an  den 

äufsera  Flachen  der  Auilöfung  anfangti  wo  die  ab- 

fiolsende  Kraft  der  Theilchen  aufgehoben  oder  eia* 

'^fchränkt  wird,  indefs  Ge  in  der  Mitte  frei  wirkt* 

rniH   dadurch  die  Anziehung  und  Aggregütion  dyr  \ 

ohoeOrdnung  unter  einander  gemifchten  Theilchen 

hindert.  —     Auch  zeigt  Geh  die  Repulßvkraft  kry-, 

iEtalltfirender  Stoffe,  [au   der  anziehenden  zweifelt 

ajemand,)   dadurch,  dafsi  wenn  man  gefättigteAuC- 

*)  Diefer  Beweis  a6  in/c.Wn ,  auf  deo  Kirwan  feine 
Vorfteliung  von  der  K' yftaUifatiDn  zu  gründen 
fcbeiat  ,  möchte  jetzt  wohl  um  fo  weniger  znlfifTig 
feyn,  da  die  dynamifche  NaltiranHcht  eine  Mög- 
lichkeit, die  Materie  und  ihre  Verfchiedenheiten 
und  Verfl'nderungen  lieb  ganz  anders  aJ$  aTomiftircb 
Torzöftelien,  (und  nur  auf  diefe  VorfieUung  ift  die 
gaoz^  Hauyfclie  KrjTtaHographie  und  iKirwan's 
Auseinanderfetzung  gegründet^  «ufgeftellt  hat. 
d.  H. 

Annal,  d.  Fhyfik.  «.  B,  4.  £t.  C  6 
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lütun^eo  von  Salpeter,  Koch/als  anA  fchvrßlfäarem 
Kali  mit  einander  verinifcht,  daraus  jeder  diefer 
gtoffe  Geh  einzeln  kryflallifirt,  welches  nicht  mög- 
licU  wäre,  zögen  fich  blols  die  gleichartigen  Thcit- 
clien  311,  und  ftiefsen  (ich  nicht  auch  die  Theildien 
der  verfchiedenen  Stoffe  gegenfeitig  ab.  Eben  (n, 
wenn  man  unter  eine  gelätligte  Ataunauflöfuag  ei< 
ne  trübe  Tkonnii/chung ,  (^cuthid  mixtuie  oj'clay^ 
mengt,  und  fie  allmähjig  verdampfen  Jäfst,-  Büdot 
iTiaQ  nach  einiger  Zeit  den  Thon  als  eine  tro< 
ckene  Malfe ,  und  in  der  Mitle  derfelbeo,  gro- 
fse  regelmäfsige  Alaunkryftalle,  deren  Tbcil- 
chen,  um  ficb  zu  vereinigen,  nothwendig  die  fie, 
umgebenden  Thonpartikelchen  aus  der  Stelle  trei- 
bei^und  zurückftofsen  mufsten. — ■  Bringt  man  in  ei- 
ne gelätligte  Auflüfuiig  eines  fich  fchwer  kryfialÜfi* 
renden  Salzes,  einen  Kryftall  von  derleJbeoSitJzart, 
fo  fängt  die  ganze  AufJOrung  bald  an  fich  zu  kr^ 
ftallifiren,  da  der  Kryftall  die  correfpondirenriea 
Flächen  der  Theilchen  in  der  Auflösung  anzielit- 
Diefes  gefchielit  nicht,  wenn  KryTtalle  eines  andern 
Salzes  in  dieAufiöfung  gethan  werden.  —  Je  nach- 
dem man  in  eine  Auflofuhg  von  i  Thellen  Salpeter 
und  3  Theilen  Glauberfälz  in  5  Thellen  IVaffer,  ei- 
nen Salpeterkryftall,  oder  einen  Clauberfalzkry- 
ftall  bringt,  kryftalÜIirt  fich  allein  der  Salpeter, 
oder  allein  das  Glauberfal;.  Beweifen  nicht  dieffl 
Verfuche  offenbar  eine  anziehende  und  eine  Be- 
pulüvkrafl,  nicht  blofs  zwifchen  eiuerlei  und  vef- 


cbiedenen  Salzarten,  fondern  aurb  2wirchen  rfcn 
V«rfchieilenea  Flächengleichartiger  Salztheilclien? 

i    8.  Diefe  Kräfte  find  tn  der  Sphäre  ihrer  Wirk- 
famlceit  von  einer  ui  begrenzten  Orö'se.     So  z,  B. 

zerrprengie  Waffer,  das  man  in  Kanonen,  di*-  meh- 
rere Zoll  dick  waren,  eingeCchloffen,  und  einem 
hohen  Grade  von  Kulte  ausgefetzt  hatte,  tndeni  es 
,  fich  in  Eis  kryTtalÜfirte,  das  Metall,  welches  es  hin- 
derte in  die  Form  zu  gelangen,  die  es  dabei  an- 
nimmt.  ' 

9.  Die  groTse  Verfchiedenheit  in  der  Art,  wie 
die  Kraft  des  Magnetismus  und  die  Kraft  der  Kry- 
ftalüration  rege  werden,  {in  tkeir  äevelopfm^ne,) 
möchte  vielleicht  den'meiften  ein  unheantwortlicher 
Eitiwurf  gegen  die  Identität  beider  Kräfte  dünken. 
Sa  aber  ihre  Tendenz  in  allen  ihren  Varietäten  ge' 
nau  diefelhe  ift,  (jft  thfiir  direccioa  inaUitsua- 
ri^ties  being  exactty  tb^  farrtf,')  fo  fch  eint  mir  ihre 
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Verfehl edenheit  in  Abficht  anderer  Umftände,  eher 
auf  eine  Verfchiedenheit  des  Gradps  d^rfelbfn  Krafe^ 
als  auf  einen  wefeotlicben  Unterfchied  in  den  Kräf- 

;ten  felbft  zu  deuten. 

Ich  komme  nun  zur  Anwendung  diefer  Prjnci- 
pien  auf  die  magnetilchen   Er/chfinuage/t ,    welche 

^ch  Oberhaupt  auf  folgende  zurQckführen  lalTen: 
i.An'.ciehung,  AbTtoTsenj  Polaritätj  2.  Mittheilung; 
S,  Abweichung;  4'i^cig"ng;  5- ausfchliefsende  Ei- 
genlhüinlichkeit  des  Eiians;  6.  Zerftörung  d«c  ma- 
gnetifchen  Kraft. 

Cc  2 
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X.  Anziehen^  Alffto]fseni Polßriiät.     ' 

.  la  den  uns  bekannten  Tbeilto  der  Erdfläebe 
kommt  unter  allen  einzelnen  mineralifcheii  StoEfea  > 
das  Eifeh-bei  weitem  am  häufigften  vor.  Kaum  gi^bt 
CS  irgend  eine  Stein-  oder  Erzart,  oder  eine  Erd^; 
•weiche  ganz  frei  von  Eifen  wäre;  die{es  pflegt  ih- 
nen zu  2  bis  20  Procent  beigemifcht  zu  feyn ,  wo- 
far  fich  im  Mittel  etwa  6  Procent  möchten  rechi\ea  , 
laffen.  Ueberdies  find  die  Eifenerze,  unter  allen  Er- 
zen die  gewöhnlicbften  und  zäblreichften ;  .in  man« 
eben  Gegenden»  befonders  der  nördlichen  Klimate, 
l^eftehn  daraus  ganze  Berge ,  deren  einige  magne- 
tifch  find.  Bedenkt  ma<i  dabei,  dafs  das  ipecifilche 
Ge\^icht  der,  Eifenerze  4  hfs  5  ift,  und  dafs,  an- 
geachtet  der  ungeheuren  Waffermaffe^  vvelche  den 
gröfsten  Theil  der  Erdflache,  in  unbekannter  Tie- 
fe bedeckt^  und  ungeachtet  das  fpecififche  Gewicht 
der  meiften  Steine  und  Erden  .kaum  bis  auf  3,  nut 
äufserft  weniger  bis  auf  4  ^eigt,  dennoch  das  fpe- 
^  cififche  'Gewicht  des  Erdballs,  Verfuchen  zu  Folg^ 
4,5  beträgt:*)  fo  ift  der  Schlufs  fehr  natürlich,  dafs 
das  Innere  des  Erdballs  gröfstentheils  aus  einer  oder 
mehrern  Maffen  von  Eilenerz  beftehe;    ein  Scblufs^ 

*)  Naph  4«s  D-  Maske lyne's  Attractions -  Verfa- 
chen  am  Berge    Scbehallien   in  Schottland ;    liach 

.  Cavenäifh's  Verfuchen  mit  einem  Windungs- 
Apparartc  5,48.    Vcrgl,  Annalen  der  Ph^k^    II,  6ü 
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,  der  dadurch  noch  mehr  beitätigt  wird,  dafs  die  vul-!- 
kanifchen  Laven*  welche  aus  j'en  gröCsten  uns  be- 
kannten  Tiefen  unter  der  Oberfläche  der  Erde  her- 
^aufgetrieben  werden,  von  1 5  bis 20 oder'aS  Procent 
J^ifeiig  in  einem  für  die  raagnetifche  Anziehung  am 
meiften  günft^gep  Zuftande  enihaltenf 

'Urit^r  dieter  Hypothefe,  die  fich  als  {agut»  wie) 
es  hei  fo  etwas  möglich  ilt,   bewiefea   annehmea 
läfsty  mufs 

.  1.  dje  anziehende  Kraft  der  Erde  haupträchh'cK 
in  den  "Eifentheilen  liegen»  woraus  die  lErdmadd 
grofstentheils  befteht. 

^  *.  1    o.   Da  die  ganze  Erdmaffe.  urfprünglich  weich 

^    oder  ffQffig  war,  fo  konnten  (ich  die  Theile  derfel<{ 

l^Q  ihrer  gegenfeitigen   Anziehung   gemäfs   zufam- 

qnenprdnen,   und  mufsten  fich  daher  in  der  Kich« 

'   tuog,  in  welcher  fie  von  der  Schwungbewegung  der 

&rde  am  wenigften  geftort  wurden,   d.  h.  in  der 

Richtung  der  Erdachfe,  erhärten  und  kr^ftallifiren, 

'.     und  zwar  hauptfächlich   und   am    vollkommenften 

>  in  den  äin  meiften  ruhenden  Tbeilen,  alfo  um  dc^ 

Mittelpunkt.  t 

•      '   *■    '    ■  -.■    -  •        ••■.'='.■■, 

3.  DiefeKryftallifätion  kann,  gleich  den  Salzkry- 

'■  ftallifä'tionen,  in  einem  oder  in  mebrern  "Ahrchüffen, 
Cfhobts,)  gefchehen  feyn,  und  bildet  vielleicht  ver- 
fchledeiie  \ingehenre  Maffen,  dereit  jede  ihre  eig- 
net Pole  hat,  von  Jenen  die,  wel/che  nach  einerlei 


.  * 
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Richtung  liegen,   Cch  abltufsen  und   von 
enlfertit  find.' 

Di^feiiinerij  Erdmagnete  ini>(Ten  erftenst  den  alt 
gemeinen  Geletzen  der  Gravitation  zufolt;?,  aiiit 
Anziehung  auf  alle  Körper  ohne  Unterfchied  iiii* 
füern,  im  Verhäitniffe  von  deren  Dichtipkeit,  und. 
("je  nachdem  fie  Geh  ionerhalti  oder  auf^erUalb  deS 
Erdkörper.  bRfir)den,)r  im  directen  oder  vrltehiw 
ten  Verhaltniffe  der  Quadrate  ihrer  Entfernung., 
Zweitens  werden  fie  überdies  nprb  eins  eigenthOm- 
liche  Anziehung  auf  Körper  äulsern,  die  mit  ihnen 
gleichsriig  find,  nach  Verhältnif^i  der  Homogenei- 
tat  derfelbeU]  und  der  Uebereinftimmung  in  der  Zu- 
fammenordnong  ihrer  Theilcbenf  mit  denen  der 
inoerh  Erdmsgnete. 

Sonach  ift  ein  Magnet  nichts  anderes,  als  eine  Maf- 
fe  von  Elfen,  (oder  vonEifenoxyd,  das  nicht  bis  überj 
der  mögltcheuOxydaLion  erreicht  hat,)  deren  Theil- 
chen  in  einer  ahnlichen  Richtung  als  die  des  gro- 
fsen  Erdmagnets  zufammengeordoet  find.  Dielei 
nenneich  diK  magnetifche  Zufammenordaungt  {mi^, 
gneiic  arrangemeat.) 

Die  Theile  des  Eifens  ziehn  einander  mäch] 
an,  als  ^s  unter  den  Theilen  irgend  eines  aoj 
Stoffs  der  Fall  ift.  Dies  zeigt  Seh  durch  die  si^ 
Cuhärenz,  die  Härte,  die  Elafticilat  und  die  | 
fchmelzbarkeit  des  Eifens;  Eigenfciiaften,  worin  <(a^ 
Eifen  alle  andere  Materiea  übertrifft.     Daher  zieht 
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•H^st  Si/pn  iDgerbalb  der  Spliäre  feiner 

iHd""!    dadurch    (»7,.  .da^'    er    eine  gewi;Te  Menge 

BU^ntl''''lcben,  veimitulft  feiner,  anziehendea 

ift,   in  eine  Zurammenonlnung  zwingt,    welche, 

.feiner  Theilchen  dbniich  ift.     Denn  in  dierein 

le  äufsert  er  eine  doppelte  Anziehung:    eininahl 

le  des  Eifens  auf  Eifenj    welche  unter  allen,  wie 

nr  fehn,   die  g'öfste  ift;    zweitens  die  anzieliende 

raft  der  kryftaJIiGrenden  Stoffe,  welche,  wie  wie 

benfalJs  gefpha  liaben,  ins  Unbegrenzte  grofi;  ift.  — • 

9  diefe  letzte  zugleich  anziehend  und   abTtorsend, 

;,   je  nachdem  die  7'heilchen  mit  der  einen  oder 

ir'andern  Fläche  in  BerQhruog  kommen;  fo  muls 

I   ^nde   des    Magnets    das    Ende    eines    zweiten 

igaetSi    welches    vom    andern    Ende   angezogen 

!  r'd,'    abftofsen,     fo    lange   nur    diefelbe   Anord- 

a'iigj    [dispoßtion,)   der  Theile    bleibt.      Da  nun 

berdies    diele    Anordnung    in    jedem     einzelnen 

p^ete,   der  Anordnung  des  grofsen  Erdmagnets 

nifprechend,  in  der  Richtung  toq  Nord  nach  Süd 

jinti  fo  raüffe-i  natürliche  Magnete  fowohl  als  Ei- 

fa,  worin  eine  hinlängliche  Anzahl  von  TheilcheB 

JF  jene  Art  angeordnet  find«    fich    bei    gänzjich 

!eier  Bewegung  in  jene  Richtung  fetzen;   und  hiorA^ 

fcf  berahl/'oiari/Mf, 

,  Die  magnetifche  Kraft  ift  grölser  oder  kleineri 
I  nachdem  die  Zahl  und  die  Homageneitüt  der  auf 
luiliche  und  magnecifche  Art  angeordneten  Theil- 
t&en  gruTser  oder  kleiner  ifc.      Daher  ift  ein  kiel- 
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Der  Magnet  oft  mächtiger,  als  «in  grCfserer,  vni 
defshalh  zieht  eio  Magnet  eine  magneiifirte  Na'Fet 
aus  einer  grüfsorn  £[ilferaung  als  eine  nicht  magne- 
tifirte  3D.  ii 

Die  inagnelifche  Kraft  nitDint  nach  einer  be- 
ftiinmten  Fnnction  der  Kutferoung  von  den  Tlieil- 
chen  ah  ,  welche  Ge  ausüben.  Defshalb  ift  Ge  in'  '" 
der  Berilbrurg  und  on  di:n  Polen  am  rtärUfteiit  in* 
dem  fie  dort  am  seenigfifn  gerätligt  ift;  hingegen  tn 
inittlern  Theile  des  Magnets,  der  die  beiden  Pol« 
von  einander  trennt,   am  fchwä'jhfien. 

Durch  das  Zerbrechen  in  kleine  Theilchen  wird 
die  Kraft  des  Magnets  fait  ganz  zerftürli  deno  Wa- 
ben gleich  die  Polt;  nach  wie  vor,  fo  liegen  die  ©rifc 
gegengefetzlen  dann  doch  einander  zu  nahe, 
dd(s  fie  nicht  einander  entgegen  wirken*  und 
Anziehung  wechfeKeitig  aufheben  Tollten. 

Häjt  man,    während  eine  Nadel   vom   Sildpj 
des  Mcignets  angezogen  wird,   eine  Eifenftange  la 
den  Nordpol,  fo  wicd  die  Nailel  viel  ftärker  a]s 
tie  dies  angezogen,    weil  dadurch  das  Eife^  gl* 
falls  einen  äUflpoI  erhält,   deffea  anziehende 
Cch  mit  der  des  Mdgnets  verbindet. 

Zwei  Nadeln,  die  an  dem  einen  Pole  eines' 
gnels  hängen,    divergiren,   wegen  ihrer  gleicl 
gen  magnetifchen  Anordnung.      Legi-  man  an  dcftr* 
felben  Pol   eine  Eitenftange,   fo  nimmt  ihre  Divef- 
gcnrab,  weil  das  ihnen  zuniichft  lie-gende  EndediÄ- 
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st'Sfnjge  entgegengefel/tB   Polarität  erliält,    und 
durch  der  RepuJfnkrjft   des    Magnets    entgegen 
kirkt.   —     Der  Magaet  wirkt  durch  keine  allzu 
Inge  Eilenltange  durch. 

Unter  übrigens  gleichen  Umriänden  hängt  die 
traft  eines  Magnets  von  der  Zahl  der  niagnetifch 
«geordneten  Flächen ,  und  von  der  Genauigkeit  der 
l^nordnuDg  ab.  Diefe  ift  genau,  wenn  die  gleich- 
rligen  Flächen  einander,  und  urrprünglicli  den 
rjächen  des  groCseo  Erdmagnets  völlig  parallel  ftehn. 
lenkrecht  auf  dicfe  magnetifchen  Flachen,  ift  die 
Sagoetifche  Kraft  am  ftärUrten,  fchivächer,  je  wei- 
pr  eine  andere  Richtung  von  diefer  abweicht,  und. 
füll  in  der  Richtung  diefer  Flächen.  Daher  fcheint 
als  wäre  ctio  magnetifqhe  Kraft  an  den  Polen 
ipncentrirt,  und  die  Kraft  nach  den  Seiten  ift  viel 
^hwücher. 

Wird  der  Sücfpol  eines  Magnets,  mit  Eifenfeil- 
^Snen  bclaftet,  dem  obern Ende  einer  fenkrecht  fte- 
lebden  und  dadurch  magnetifchen  Eileoftange  ge- 
ishert,  fo  lafst  er  einen  Tliejl  dar  Feilfpüne  fällen; 
Senn  die  gleichnamigen  Pole  bezvrecken  eine  «nt- 
gegengefetzte  Zu famnien Ordnung  und  fchwächen 
fich  dadurch  gegenfeitig.  Der  Nordpol  hingegen 
tr&gt  unter  diefen  Uml^änden  mehr  Eifenfeilfpäne 
•Is  fdnft,  da  die  entgegengeletztenPole  ßch  wechfel- 
fcitig  verft5rkeji. 
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'    'N3h#tt  man  einander   die   gleichsam^««-  9 
zweier  Magnete  von  fehr  unglejcber' Stärke,  fo  z 
ftört   der    ftärkere  fogleicb  den  Magnetismus  im 
fchwächern  ,  und  indctn  er  in  ihm  eine  entgegen^ 
fetzte   ZufammenordniiLig    der   TheiKlien    her» 
■bringt,  zieht  er  ihn  an,  ftatt  ihn  zurack  zufl 
Sind  die  Kräfte  beider  weniger  verfchiedea,  iA 
dazu  längere  Zeit  erfordert;  fo  auch)  wenn  da 
weicher  als  der  andere  iü.     Selbft  bei  gleicbenil 
len  giebl  der  weichere  dem  härtern  nach; 
karte  fcbwächen  fich  blofs  beide  unter  diefeag 
flau  den. 

Zerfchneidet  man  einen  Magnet  in  zwei  1 
parallel  mit  leiner  Acbfe;  fo  ftofsen  dieEodej 
fonb  an  einander  lagen,  lieb  gegenfeitig  aba 
ße  beide  gleichartige  Pole  bleiben.  Wird  dq 
der  Magnet  nach  fenkrechter  Richtung  auf  dei 
fe  zerfchnitten,  io  ziebn  die  zuvor  an  einänd^ 
{senden  Tbeile  fich  an. 

Crebt  man  einan  magnetifchen  Draht,    fo  i 
feine  Kraft  fo  in  Unordnung  gebracht,  dafsangH 
wiflen  Stellen  derfelbe  Pol  eines  Maguets  die  etan 
Seita   deffelbea   aczieht«    die    entgetjengefetzEe  a 

ftofst. 

Dia  Kraft  der  Magnete  il^  unter  ftbrigens  ßlei*1 
eben  Umltänden  ihrenObcrÜächen,  oder  dem  ^^M 
drate  ibrar  Ourchmerrer  pro[iertional;  (man  i 
Hutton's  Theorie  des  Magnetismiis.) 
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s.    MittheitUng, 

lEifftD  mit  einem  Pole  ftes  Magnets  in  Be- 

j  oder  in  die  Spliäre  feiner  WirkfainljCeit  ge-' 

Pfo  erbih  es  dort  die  zur  eptgegengeretzten 

ferforuerliche  Anordnung,  und  wird  in  fei- 

£co  Länge  magnetifch,  (ift  diele  anders  niclil 

1  VerhältniCTe  gegen  die  Kraft  des   Ma- 

pas  eotgegengefetzte  Knde  erhält  dadurch* 

a  eiittvickelten  Gefeize  der  Krj-rtallifation 

cAnordnuiig  des  entgegßn^efelzten  Pols. 

\  jedoch  nicht  blofs  magnetifch  durch 

;  oder  Nabe  eines  MagneiSt  fondern  auch 

Boe  Lage,    oder  durch  innerliche  Erfchüt- 

P'Stellt  man  eine  Eifenftange  fenkrecht,  fo 

[fare  bleinftea  Fibercheo  allmählig  die  mt- 

#  Zufammenorrlnung  ani   fo  dafs   fie   nach 

ihren  ganz  zum  Magnete  wird.     Bei  uns 

ptaoteres  Ende  der  Nordpolt  ihr  oberes  der 

1^  in  der  füdlichen   Heoiilphi^re   omgekehrt. 

tagnetifche  ganz  oder   beinahe  horizontal 

I  Kifenftange    bleibt    inimer    uninagnetifch> 

rfogleicb  magnetifch,  wenn  man  eines  ih- 

deit  in  die  Höhe  bringt,   wie  es  Geh  an  der 

[netnadel  zeigt.     Denn  nur  in  dtefer  Lige  ift  fis 

r  Wirk^mkeit  der  Erdpole  des  grofseo  Erdma- 

t  ansgefelzi. 

■  viel  fchoeller  nimmt  eine  Eifenftange  die- 
rnetisintis  an,   wenn  man  6e,    auch  nur  Üff  ' 
3  Ende,  erwärmt,  und  fo  aufrecht  ftellt* 


.leti  Bot!«».    '°         „ndttü[st<l''S.«"'' 

i,««."»*"«^"  „»«reuten  Toli 

»„de.  S«°*'"'  vi,.»  Ei/«'"'"' 
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tn,  verbeffert  ^dadarch.  unregelmäfsig  'liegende 
i*heilcheii  der  magnetifchen  Oberfläcbej  und  ver- 
irkt  fie  auf  .diefe  Art, 

Um  cTem  Eifea  durch  Reibung  gegen  einen  Ma- 
net;,  Magnetispius  einzndrückeji»  mufs  man  es 
pVner  n^it  einerlei  Pol  voran,  längs  deffelben  Pols 
es  Magnete  hinführen,  weil  man  fonft  die  dadurch 
rzeiigte  mägn etliche  Anordnung  im  Eifeni  fbglelch 
neder  aufheben  würde.  Wo  die  Reibung  anfängt, 
Qtftebt  der  gleichnamige,  wo  Ge  aufhört,  der  ent- 
«geogefetzte  Pol  mit  dem  reibenden  des  Magnets» 

...  '    \ 

Zr  ElßenthÜmlichkeU  des  Eifens. 

.  ■       ■"  '•■'..  ■  ' 

^  ■■■■•■ 

Warum^ie  magnetifcbeq,  P.bänomene  dem  fifen 
i^gut  als  eigenthümlich  find,  ift  vorhin  ei;^üf9rt , wor* 
e^.  In  den  heueften  Zeiten  hat  man  jedoch  einige 
[albinetaUe  gefunden,  als:  Nickel,  Kobalt  und 
raupfteinkönig,  die  an  diefen  Eigenfchaften  Theil 
efarhen«  .  Beivi  Braunfteinkönig  mögen,  wie  bei 
i.vjelen  andern  Stoffen,  Eifentheilcben  daran  Schuld 
tyii»'  von  denen  fie  fich  gar  fchwer  befreien  laf-« 
n.  Was  aber  den  Nickel  und  einige  andere  be« 
ifft,  fo  (cheint  mehr  ihre.grofse  Anziehung  zun» 
ifeu»  befonders  wenn  ihre  Theilohen  gehörig  zu« 
mmengeördnet  find,  di^es  Phänomen  zu  bewir- 
en,  da  dann  der  grofse  Erdmagnet  in  Verhältnifs 
iefer  ihrer  Zufammenordnung  und  ihrer  Verwa^dt''- 
Haft  zum  £if«n  auf  fie  Avirkt. 


4*  ATfitfiflchung  umd  Neigunp 

Da  die(e  an  verfchiedenen  Orten,  In  veffchii 
nen  Jahrszeiten,  ja  felbft  zu  verlcbi^denen  Stai 
des  'T.aRS  fo  verfchiednen  Phänomene,   noch 
jni^  hiniäflgbcber  Genauigkeit  bekannt  find,  fo 
ich  mich  für  jetzt  auf  ihre  Erklärung  nicht  eio.^ 


^y  Um  get^  diefe  Fcharf finnige  und  WitzigeAl 

liing ,    welche  Sachverftändige  in  dieliem  Ai 

nicht  ohne  Vergnügen  werden  gelefen  habett« 

ungerecht  zu  fcbeinen,   mub  ich  das  in  dar^ 

merkung,  S.  391,  geftuberte  Unheil ,  ohneü-l 

.  zurück  zu  nehmen,  doch  näher  dahin  bei 

daft  ich  zwar  KirWtn's  Ideen,  Ijp  weitlt 

auf  ein  Spiel  in  den  Atomen  beziehn,  keiii 

als  Wahrheit  annehikien  möchte  ^  dafs  fie  mir  il 

dem    nnbefchadet    den    Zufanfmenhaiig    zwii 

der  mngnetifcken  Kraft  und  der  Krqft  def 

fation^  foFem  diefe  Kraft,  welche  bei  der  Bili 

der  Erde  mit  thätig  war,   noch  jetzt  in  ihr 

den  grofsen  Erdmagneten  wirk/am  ift  ^  recht  got'sd 

begründen  Tcheinen,    und  es  mir  wahrFcheinfidl 

machen,  dafs  die  magnetifche  Kraft  allerdingi  SM 

eine  einzelne  Aeufserung  der  Kraft  der  Kryfitilii 

fatipn  untar  befondern  Umftftnden  ift«  d.  tf. 


■  I 


Ob. 
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in. 


Sind    die    FlSffigkeiten    Nichtteitg^' 


der    Wärme?  -  ■.^'  , 

'   unterfucht 

S  o  c  Q  o  B  T 
.  im  Depsrt.  d«i  Montblanc.  *) 
bfchon  die  Lehre  des  Grafen  Ramf'ord,  daji 
elaßiCche  und  liquide  FlQjJigkeiten  abfolute  Nicht- 
iger der  Wärme  find,  **)  mich  durch  ihre  Neuheit 
nd  durch  die  Menge  fcharf finniger  und  einfacher 
'Verfuche,  worauf  fie  von  ihm  gegründet  wird,  an- 
'angs  überrafchte  j  fo  wurde  ich  doch  beim  Nach- 
denken über  einige  Erfcheinungen  ,  die  täglich  un- 
ter meinen-Augen  vorgehn,  fehr  bald  an  ihr -zwei- 
felhaft, und  dadurch  zu  einigen  Gegenverfuchen 
iftimmt. 

'  Einer  derHauptverfucbe  d^s  Grafen  von  R  u  m  - 
f  ofd  ift  der  mit  einer  Eisfeheibe,  die  in  der  Mitte 
'einen  kleinen  Eisbügel  hat,  und  mit  einer  FlUffig- 
keit  übflrgoffen  wird,  in  die  er,  wenige  Linien  Obec 
der  Eisfpitze,  einen  bis  auf  80'^  R.  erhitzten  eifernen 
Cylinder  hing,  ohne  dafs  von  jenen  das  minde{^e 
lerfchmolz.  ***)  Diefen  Erfahrungen  im  Kleinen, 
'Jtann  ich  einige  Erfahrungen  im  Grofsen  entgegen- 

*)    Zu  fansm  enge  zogen    aui   dem  Journal' de  Phyßque, 

t.6,  p.441  — +ji. 
**)  Vergl.  Annahn   d^r  Hyfik .   I,   11}   f.,   Itl  ,  )39. 
***)  Annaltn  der  Thyßk.  li,    Jjj. 
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fetzen.  Icti  fah  einft  in  Wer  herrlichen  Spiegel-Mä« 
nufiictur  Briati^zu  Venedig  eine  Glasmaffe  von 
etwa  ,4^  Pfund,  fo  wie  fie  vöilig  gUlhend  aus  den 
Ofen  kam,ii'  ein  mit  kaltem  Waffer  gefillltcs  grofsa 
Marmorhecken  tauchen,  worin  es  im  Waffer  fchwe- 
beiul  g' halten  wurde.  Ich  glaubte,  das  WalTer 
würde  nun  gleich  umher  kochend  aufbraufen,  aber 
-das  gefchati  nur  da,  wo  es  mit  dem  Eifen^  weichet 
die  Muffe  hielt,  in  Berührung  kam,*)  und  die  roÜI-  ■ 
glühende  MaDe  fah  man  völlig  deulhch  in  dem  ruhi- 
gea  Waffer.  Ich  tauchte  die  Hand  in  das  Waffer, 
das  nun  zu  rauchen  anling,  bewegte  Ge  his  an  deo 
Boiien  des  Gefafses  hinab,  brachte  Ge  dann  allmlb- ' 
■  lig  mit  der  gröfsten  Vorficbt,  und  ohne  das  Waflef 
zu  bewegen,  unter  die  noch  glühende  Maffe,  und 
nüherie  Ge  dieler  allmäblig.  Ich  fand  das  Waffer 
bis  ziemlich  tief  hinab  fehr  heifs,  aber  auf  dem.ti» 
den  fchien  es  mir  merklich  kälter  als  an-«er>Ober* 
fläche  zu  leyn.  Bei  einer  Entfernung  von  wenig« 
ftens  6  Linien  von  i'er  untern  Fläche  der  glüheoJea 
Niiffe,  fühlte  ich  fehr  deullichdie  Irradiation  .deS 
Warmeftoffs  ringsumher  durch  die  Umgebung  von 
Walfer.  Diefer  Verfuch  wurde  dreimahl  wieder- 
hohlt,  immer  mit  demfelben  Erfolge,  und  man  fithj 
ausdemfelbeHsdafsdas  H'(i//e/- doch  immer  eia  Leiter 
der  Wärmet  obfchon  ein  fehr  fchlcchier  Leiter  ift. 

Mit 

*)  Da f^  das  BUrenweifeu  beim  Kochen  des  Wafler« 
von  einer  Ahfcheidung  der  Luft  komme,  bat  fcfloa 
de  Luc,   (Atmorph.,  Il,  J49t)  gezeigt.  A. 
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Mit  noch  weniger  Wiiierfprnch  haben  fsft  aUe 
PhyliKer  das  Eis  für  eineiL  Nichtleiter  der  Wärme 
mgenommen.  Wie  will  man  daon^iber  dasFrieren 
les  Waflers  in  einer  Fiafclie  erklären,  welches  an 
1er  OberSäcbe  zu  frieren  anfängt,  uort  dann  erft 
Innern  I  wo  es  von  dem  Eife  ringsum  eingefchlol- 
ift,  friert?  Hier  muls  doch  wohl  Wärme  durch 
'jrfas  Eis  abgeleitet  werden?  —  Wie  will  man  es 
'erner  nach  jenen  Behauptungen  erklären,  dah  man 
is  bis  auf—  \o°  oder — 3o°  erkiilleo  kann?  Hiec 
nmäitdoch,  da  Eis  ein  fefter  Körper  ilt,  kei- 
Umlabf,  keine  innere  liewegung  anuehmen? 
Elle  ich  zu  einem  Verluthe  übergehe,  der  uo- 
Ittelbar  ficb  dem  Rumfordfchen  entgegenftellt,  will 
zu  diefem  nur  bemerken,  da/s  der  EiPen  -  Cylin- 
den  Rumford  in  die  FlüCÜgkeiten  hing,  nur 
auf  80°  R<>  aber  nur  mäTsig  erwärmt,  dagegen 
i^  Kishüget  und  die  FlOf/igkeiten,  durch  die  das 
efäk  umgeliende  frierende  Mii'chung,  wenigfiens 
s  auf  —  a'^R.  erkältet  waren.  Ehe  dds  Ei(en  das 
ishOgelchen  fchmelzen  konnte,  mufste  es  folgÜcU 


t  ganze 


MafCe  um  2°  erwärmen,   und  nach  dem 


y-oben  dadurch  erlittenen  Wärme verJultc  hätte  dann 
Dbrige  Wärme  noch  hinreiciien  mülfen  ,  fo  viel 
UTatfer  oder  Eis  bis  60^  zu  erwärmen,  denn  fo  viel 
bnrd  beim  Schniel/.eo  desElfes  verfcliluckt.  Selbrt, 
RD  auch  etwas  Eis  gefchmolzen  wäre,  fo  würde 
gleich  wieder  bei  der  Bertihruog  mit  dem  Eife 
liuid  der  iinunLerbrochenen  Erkaltung  von  aofsen 
ifroren  feyn,  Nicht  nur,  dafs  überdies  die  Klüf- 
AiuiaL  d.  Fliyrik.  6.  fi.  4.  St.  D  d 
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figkeit^n  dem  heifsen  Eifon  viel  VTärra«  entziehjBnjfo 
ivircl  ganz  befonders  noch  diadem  Elfezugekehrü 
Seite  beim  langfamen  Hin  taueben  erkältet»- und  au.ßb 
das  mufs  man  in  Betfachtung  7.ielien,  dafs- fcwobL- 
die*  Hand»  wie  das  Pappfutteral»  VVärrne  ableiteten.. 
Ali  eijnem  der  kälteften  Deceipbertage  von  •1798t 
£ol)te  icli  ein  tiefes  irdenes  Gefäls 'ftiit  weit'er  Oeffc 
xiung  mitOueckfilber,  befeUigte  darin»  durch  einen, 
Sm  Boden  des  Cef äfses  fe£tgeliaiteaen>  und  zu  oberlt: 
in  einen  Haken  gebognen   Draht»    ein  StQck  £f9' 
von  der  Gröfse  eines  Thalers  und  einen,  halben  Zoll 
dick»  ungefähr  10  Unien  unter  der  Oberfiäx^he  deSi 
Queckfilbers  parallel  mit  derfelbeu»    fo  dafs  es  fo 
gut  als  ifolirt  indem  Queckfjll)erfchwebte,.  DieTei&ir 
peratur  des  Zimmers  war  —  51  ^R.   Senkrecht  übMi 
der-Eisfchcibe  befeftigte  ich  über  der  Oberfläche  dies 
QueckGlbcrs  einen  weiten  Glas r  CyJinder,   der  ficHi 
kaum  eine  Linie  tief  in  das  Queckfilber  einfcnkt^j 
und  füllte  ihn  bald  mit  kochendem  Waffer»    baldi 
mit  heifsen  Salzauflöfungen  verfchiedner  Art>  bsld; 
mit  Oehl  u.f.w.>  und  in  allen  dielen  Fällen»  wo»  nach. 
R  umf  ord»  gar  keineLeitung  möglich  gewe£ea\vä-i 
re»  fah  ich  nach  kurzer  Zeit  das  vom  ifolirten  Eife 
abgpfchmolzene  Waffer  durch  das  Queckfilber  hinauf^ 
fieigfin,    io  dafs  alfo  die  Wärme  fenkrecht    durch' 
eine  unbewegte  und  undurchfichtige Flö/figkeit  her-- 
'untergedrungen  war.     Will  man  den  Verfuch  wie- 
cleriic  ?Jen ,  fo  nehme  man  ffatt  des  Glas-  Cylinders»- 
den  v\U\  kochenden  Mofßgkeiten  leicht  zerfprengen^ 
lieber  einen  .Merall-Cylinder.     Zugleich  mufs  man 


I  T 
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leii'  Trieliter  liaben»  deCfen  tiqtere  Mdprfdiig  atifr 
Irtsgebogen  ift,  und  die  kochende  Flofirgkeitin  den* 
beanilt  allex; Vorficht  hineingief^ei^i  fo^däf$  tie  das 
leekfilberinichtin  fchvrankende  Belwe^\i'£r  ^f^yz*^.'  ' 
.  Di«  Chemiker  willen,   dafs  die  Stärke'der  <:h%< 
Sehen  Verwandtfchaft  im  umgefceh*tcn  V<^r!iäJt-* 
fe*  «der  Stärke  der  Aggregation 'ftehf;   daher  alltf 
f  Alittelj  Sowohl  Verkleinerung,  "wife  Erwärtnur.g, 
durch  fie  diefe  aufzuheben  fuchen.      DieTes  auf 
;  Wailer  angewendet ,   fo  wird  es  fchneller  ver-^ 
)ften')  wenn  es  einer  Platte,  worauf  e«  h>gt,'.ad-* 
irt,  weil  fo  auf  zweierlei  Art,   durch  diefe  Ad* 
ion  und  durch  die  Wärmet  die  AggregatioYi  auf* 
loben  wird.      Man  weifs,    dafs   das  Waffer  Bei' 
er  gewiffen  Hitze  vom  Eifen  zerfetzt,    und  dai" 
Rfr  oxydirt  wird,  dafs  hingegen  bei  einer  ftärkern 
ite-<tas  Eifen   wiederum  desoxydirt,^  alfo  nicht 
3r  dias  Wafler  zerfettt  .wird,   vielmehr  bei  einer 
len  Temperatur    Waffer-   und    Sauerftoff  fich 
einander  verbinden*     Daraus  gldube  ich  folgen« 
Erfahrung  zu  erklären,   die  ich  bei  der  Bearbei« 
g  von  glühendem*  Eifen  gemacht  habe*  '    Als 
»eiter,    die  ;n  eine  grofse  Platte  von  glühendem 
fteifek  mit  einem  ftählernen  Keile  eine  viereckige 
fnung  einarbeiten  wollten  j   den  Keil,  fo  of   -d 
laufe  neue  einfetzten ,  anfeuchteten,  tropfte  dafis 
ifer  zum  Theil  in  die  Ritze  des  glühenden  Eifens 
tb*     Hier  blieb  es  ruhig,    ohne  Zu  zittern,  und 
erdampfte  dabei  nur  niäfslg.      Wenn  aber  beim 
!ag«n  auf  den  lC«il  ein  (Trop/en  auf  die  Haut  dar 
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Arlieiter  fpritzte,  fo  verbrannte  er  Ge  eben  fo  furki 
wie  ein  Stück  glühemtes  Etfeni  ein  GcheresZetclieflt 
<lafs  in  riiefem  Zuftaiide,  (wo  die  Stärke  der  Aggrc. 
gation  vermelirt  war,  und  die  umgebeude  Luftw»  < 
gcfi  ihrer  Verdilnuung  durch  die  Wärme  keirüeflar 
ke  Anziehung  darauf  ausabte>)  das  Wurfer,  6ha 
es  verdampfte ,  eine  höhere  Tem|ieratur  als  Üo ''  R. 
angenommen  hatte.  *)  Dagegen  befördert  eia* 
Ichwaqhe  Erwärmung  eines  Hifeiis,  worauf  Waffel 
riihts    die  Verdampfung  aufserordenllich. 

Hieraus  ift  es  auch,  wie  ich  glaube,  zu  «rkUr 
rcfit  dafs  eine  angefeuchtete  Erdlläche  viel  mehl 
Werfer  in  gleicher  Zeit  verduti[tet,  als  die  Ob'erflä» 
ehe  eines  Sees;  dafs  man  beim  Kochen  des  SValTers 
die  Dampf  Wirbel  iminer  van  dem  Kaude  und  den 
Boden  des  Gefäfses  auffieigen  fieht;  und  dafs,  imcIl' 
Vauquelin's  Erfahrungen,  die  SalzauflöfungeA 
bei  einer  niedrigem  Temperatur,  als  das  WaCCeff 
alfo  unter  80  ^  R.  kochen.  ' 

Laffen  fich  gleich,  den  angeführten  Verfachen 
zufolge,  die  Flüffjgkeiten  für  keine  abfoluten  Nicht- 
Isiier  der  Wärme  ausgeben,  fo  läTst  fich  doch  kci- 
□eswegesläugnen,  dafs  fie  it^ht  fihlechce  Wärmeleiter 
find,  und  man  muEs  in  diefer  Eigenfchaft  der  tropf* 

*y  Schon  de  Luc  bemerkte ,  att  dem  oben  angeftlhf* 
ten  Orle,  den  Einßufs  der  in  dem  WafTär  enthsji»' 
Den«  davon  auFgelfiften  Luft  euf  die  IlcriinnDURf 
6es  Siedepunkts.  Sollte  nicht  such  diefc  Erhfibn^ 
dfs  Siedepunkt!  durch  eine  Mirchungsreranderilllg 
dei  WalTers  hervorgebracht  feyo?  A, 


^^•'^"•'"^''^^ 
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lM#Btt  nnd  elaftifchen  FlafGeKeiten  den  Erklärungs« 

grund  vieler  interelTanter  Erfcheinungen  fucben.  jiö  > 

z».B*  war  es.unftreitig  der  febr  fchlechten  Wärme* 

^  ^ .       -  ■  ,. 

I«itiiiig  der  durch  die  AusdQnftung  des  Korpers  ge^ 

bildeteo  Dampfballe,  dieFordyce  und  feine  Ge-   . 

fährten  in  deoa  Ofen,  in  den  fie  fich  bei  240^  R»^ 

Hitze* 'hineingewagt  hatten,  fpgleich  umgab,   zuzu« 

führeiben,  dafs  fie  äo  ihrem  Körper  nur  eine  ver* 

hältosfbmfiCsi^  geringe  Wärme  empfanden  und  dae\ 

Thermometer  fchon  ehe  es  die  Haut  berührte  fank, 

iMi  ftSrkften  an  den  Stellen,  die  am  meiften  aus*. 

ifQtilteilii;  auch  dafs,   als   die  Feuchtigkeit,    mithia 

ftnchdie  Dämpfhülle  fich  v^rmioddrte,  und  die  Luft 

liti  O.tin  rtithr  mit  Walter  fich  gelättigt  hatte ,  ihnen 

di^  Wärme  viel,  fch  wer  er  zu  ertragen  wurdis. 

Jim        / 


■-> 


s 
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Vsher   t^inipe  bisher  nichi  beachtete  Üh 
fachen  des  Irrthums  heyl^erfucH^ä' 
mit   dem   Eudiometer^i 


von 


X 


■  ■       1 

t.     A..'  von     Arnim.  *) 

Sö'Jte   ßcb   Dicht    ein   MiCsverftändnils,   vielleiclrl 
durch  die  Kürze  meiner  ßemerkungep  über  «Mefca 
Gegenftand  in  den  Antialen  der  PÄy/I,III,  g.i,  veran- 
lafst,  in  der  Anmerkung  S.  iflo,  Th.  V  der  AfDiiar 
len)  (inden?    Ich  erinnere  mich  nur«  von  Hx;a«,TOii 
B  u  dh  gehört, zu  haben,  dafs  er  den  von  mir  gertfg* 
Un  Ein ßufs  der  Wärme  y  (AnnaKy  111,  92,)  ^og"^*^*^ 
berechnet,    und  ihn  für  geringe   Unterfchiede  zu 
geringe  gefunden  habe,  um  einen  bedeutenden  Irr^ 
thum  bei  dem  grörscrn  Theile  der  Humboldtfchcn 
eudiometrifchen  Verfuche  hervorzubringen.    Daran 
zv^eifelte  ich  nie;  aber  darauf  machteich  auch  nicht 
eufmerkfam,   fondern  nur  auf  Herrn  von  Hum- 
bold t's' Winter  beobachtun^en,   und  auf  feine  Ün- 
terfuchuijgder  von  Garnerin  mitgebrachten  Luft. 
Dals  aber  hier  durch  einen  Warmeunterfchied  von 
10^  bis  20^,  (der  in  einem  Winter,    wo  den  i3ten 
Januar  das  Thermometer  auf —  8^,5  Reaum.  ftand, 

*)  Aus  einem  Briefe  an  den  Herausgeber  ^  JGröttingen 
den  Igten  Juli  xSop.  ^ 


\ 
\ 


I  .  ■"  »  , 

clit  fi^Sr  feiten  ^z^vifchsn  ctem,  Zimmer  und  der 
ifsern  Luft  gewefeii  fevn  kann»)  weisen  der  ver- 
hied*'neftiAusdehribarkej^  deryerCphiedenea  Gas-? 
ienclbrch^ gleiche  Or^^e  der  Wänrie^  Mir  MeU' 
Äcfielrrthümer  ernftehen  köanen,  iäfstfich  laicht 
'rechnen.  S,s  fey  ä  ein  giewiflies  Volumen  ata)p- 
härjfche  Luft  bei  einer  gewiffen  Temperaturj  b 
is.Vplumen-des  dai-aus  bei  diefer  Temperatur  abi- 

^fcbiedeuen Stickgas:  fo  feheiden  fich  aus  1  Thpile 

.f        '  '  ' 

efeiiatmofphärifchen  Luft,  ~  Theile  Stickgas  ab»  . 

a 

u/rqh  eine   Tempei'atur  •  Aenderung  werde -das 

blun^enftder  atmolphärifchen. Ltift  in   (i^  ^  «)i  * 

id  cfas  Volumen  b  des  Stickgas  in  (*  i  /3)  veräii-   ; 

nrt;    bezeichnet  man  nun  mit  or  die  Menge  vo^ 

—  > 

ickgas»  welche  auf»  i  Theile  folcher  ^tmofp^äri- 
ii«n  Luft  abgefchieden  werden  wird»  und  mit  1$ 
B  Minge  des  in  i  folchen  Theile  atmofphärifcher 
ift  cntballnen  Sauerftoffgas :  fo  ift,  da  fich  ver- 
it  (^it*)  •  ^^i^)  '^   *  •  ^»  ^^*  jetzige  Volum 

'.  C-*  +  iS)        '  ■'  .  !_ 

[ckgas  X  =:;^  ?~T— ^  i^Rcl   das  Volum  des  abge-; 

iJednen  Sauerltoffs  S  gleich  t  —  x.  Hiernach  find 
»folgenden  Tabellen  berechnet  worden: 


I  t 


Wl 


»• 


Vnlnnaea 
in  Tlieilen 

Volumen 

Volumen 

deaaUEii)' 

Vtiliimen 

de»  Stick- 

LnfC  Dach 
V^rfncbtr 

PiickB« 

heit  »trä- 
nen atmor. 
Luftvo. 

Verrücken. 

(-.+  »;. 

(*±^> 

("%: 
("+«) 

HWVM 

KOOOO 

Of7iÖÖ 

0,7^0'^ 

i(&)*0 

i,07»9 

0.--(5 

0.71 -1 

.(1*70 

Oi9l)9 

ors7* 

l-Tfiö« 

'i6r* 

1(1148    ■ 

o,-'S7* 

6:9*^i 

l<S)ftK 

5,io*V 

=,e7SK 

Volnnai 

n  Tb-ÜM 
bcit   angc 
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.Wie  wäre  ermöglich,    djfs  Herr  von   Han- 
boldt  diefe  Unterfchiede  berechnet,  aber  hei  der 
Ausübung  und  in  ffinen  vortreFflictien  >   auch  dl| 
geringfleo  Urfachen  des  Irrthums  genau  betracliteii' 
den  Uoterfuchungen  Über  EuLliometria  als  unbedeu* 
tend  übergehen,  und  doch  bitte  verGcbero  käuneiH    1 
(Jjeber  die  ehem.   Zerlegung  des  Luftkrrif es ,    S  54.)     | 
die  angegebene  Methode  gebe  bis  o,oo3  genaue  Re* 
fuitaie,  da  üe  doch  bei  der  ganzgewöbnlicbea  Tem*- 
peratur-Abwecbfeluog  von  o"  bis  zo°,    einen  b«- 
ftimmten  Fehler  \-on  o,o2  zuUfst,   der  überaus  gro*  • 
fseu  Fehler  bsi  höhern  Temperaturen  nicht  za  gp> 
denhen,   die  aber  wahrfcheinlich  auch  Fehler  6tM 
Prieurfchen  Verfuche  find?    Wie  bätteer,    {Ut 
die  gereizte  Muskel -und  Nervenfafer,  II.  B.,  S. 
den  Prieurfchen  Verfucben   zufolge  eine 
nifht  bloTs  fcheinbarei  Sauerftoffvennehruii^  dl 
die  Kälte,    diu  nur  bei   einem  Liiftgemenge. 
nicht  bei  einem  Lufigemircbe  ftait  finden 


bcliTtien  kdntien ,  wenn  er  jme  Icbeinbarv,  vonmlr 
gerOgte,  gekannt  tiälte  ?  Ich  mufs  hier  etwa^  vom 
firßber  Gefügten  berichtigen,  weil  es  noch  kein  an- 
derer gethan.  Die  Erwärmung  vermindert,  nicht 
immer,  wie  ich  dort  allgemein  behaaptete,  {annale 
IUi93i)deD  fcbeinbaren  Sa uerCtoffg ehalt  denPricur- 
Xtsheo  Verfuche  zufolge,  fondern  dies  gefchiebt  nur 
etwa  vom  45°  an;  bei  den  gewöhnlichen  Tempera^ 
turen  vermehrt  lie  ihn  Icheinbar.  Warum  ich  tnicb 
hisr  der  P'ieurfchen  und  nicht  der,  ficher  eben  fo 
geaauen,  Schmidtj'chen  Verfuche  bedient  habe,  wird 
der  Verfolg  rechtfertigen,  ich  bemerke  nur  im  Vor* 
Rus,  dafs  lie  bei  den  gewöhnlichen  Temperaturen 
über  doppelt  Ja  grojse  Unterfchiede  als  jene  zeigen. 

Die  andere  in  jenem  Auffatze  gerügte  Veranlaß 

iang  zu  Fehlern,    die  verfchiedene  CompreJJibUieäe 

dar  LufcarieH,  ift,  wenn  auch  nur  feltener,   doch  in 

dtieren  Fällen,   wenn  man  der  von  Humboldt  ia 

den  .andern    Operationen    erreichten   Genauigkeit 

.fich  auch  hier  nähern  will,  nicht  zu  verpachläffigen. 

Ein  beltimaiter  Fall  wird  das  am  beften  beweifen. 

Di£  zu   unterfuchende  Luft   fey  von  einem  hohen 

Berge;  am  Ful^e  deffelben,  wo  fie  unterfucht  wird, 

!  Bimmt  lie  einen  ^  kleinern  Haum  ein.     Nach  Foa- 

tana's  Verfuchen,  {OpuscuL  phyf.et  chym.,  Paris 

1784»  p.  iz6,}  ift  die  Compreflibilität  des  Stickga- 

I  fcs  5i6  gi'öfser  als  der  almofpbärilchen  Luft,  daher 

'  WJtd  ein  gewiffes  Luftvolum  in  der  Höhe  zur  Ein- 

,  bcil  angenommen,    diefes  unten  O/6666   des  Volu- 

l .  mens  der  oben  gefundenen  betrsgco,  und  Ofj5  Thei- 


1 


s^  o,5o5i  Tbeile  Stickgas  io  i:lerol>ern  gebaqj 

weil  floh  verhält  o',(]iljbG.:Q,5o5i  =  *>OOüo:-0, 73771 

der   Sauerlcot'fgehalt^,  ftatt    des    «heq    gt£apdetKa 

O/eSoo,    uur  i  —  0,7.577  =  0,24^5  reyn. 

•  <    WcDD  weiter  kein  Hindeniils  im  Wege  flüpd^ 

Io  lUfsea  fich  jene  Correctionen  .lejcht  ejibringsot 

aber  ein  neues  fiodet  licli  in  (ler  vej,'rciiieUt:neii  ^j'r 

grofkopifeiien  Bffihoß'euheit  der  Lu/c,        VVie  febl 

.  verCcIiieden  ift  djt;  Ausdelinung  der  ^luiofpbarifchea 

Luft  dur*:b  gleiche  ßrade  der  Wärme  tei  verfehiej 

denem  v>tande  desj^ygrometers,  jUrii.Sc.I^iniiJt't 

yerrachen  zufolge  !  .(Greii's   neue^  Jour.rialyilV,^ 

;  'S.  553.)    rar  ^tmorphürifche  Luft  ift  £e  durch  diftTe 

Verfuche  bekannt,  für  das  Stickgas  Riufste  Tte  erft 

durch  neue  Verfuche  ausgemi  iteit  werd«^;.  und  wät 

Te  auch  dies  ausgemilteJt,   fo  mscht.es  wenigfieato 

das  Euiiiometer  von  der  Uichtigkeit-und  de^Beihii^ 

fe  eines  andern  Infirumenis,  des  Hygrometers)  tb* 

liängig.      Sollte  vielleicht  gar  Slickgas  mit   Waffet 

verbuudeh  in  einem  fehr  abweicheadea  Verhältnilüe 

als  atmorphärifche  Luft  ausgedehnt  werden,  fo  wdr- 

de  diefe  neue  Schwierigkeit  die  gefammte  Kiidiom»- 

trie  drücken,  die  dann,  ohne  dafs  fichder  Sauerftof/- 

schalt  eines  gewiflen  Luftvolums  veränderte,    doch 

fehr  verfchicden«  Rückllündc,  nach  den  vcrfchiede« 

ncn  Graden  des  Hygrometers,   geben  würde.     Di« 

Beobachtung  des  Hrn.  y.  Humboldt,    (^ännalem 

d.  J'hyj'.,  II J,  Si,)iil)er  den  Zufammenhang  zwifcben 

.  Lufivcrfchlimmerung  macht   diefe  Veifchledeahett 


"""•'■  •-^^■'^'  -"^-^ 
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fchonfehrwahirfcheinlich.  PaftzurGewifsheit  bringt 
klies  die  gro£se  Verfchiedenhjeit  zwifchen  den  forg» . .  , 
fältigen  Verfuchen  der  Herren  S  cTi  m  i  d  t  und 
Prieur  iber  die  AujBdebnüng  der  Gasarten  durch 
Wffrme,,tGren*s  neues  Jourh.i  W.B.,^.  d^6,)  voti 
Uenen  jener  mit  ausgetrockneten,  diefer  mit  gewöhn- 
liehen^  atfo  wafferhaltenden  Gasarten  experimentirte, 
und  die  fo"  gegenfeitig  fich  ergänzen.  Die  Irrthamer» 
die  hieraus  entftehen,  iaffen  fich  nicht  gut  fchätzöni 
"weil  der  Hygroroeterftand,  bei  demdifePrieurfchen 
'Ver(uehe  angeftellt  worden,  unbekannt  ifn 

Doch  CS  ift  noch  eine  vierte,  eben  fo  wenig  ver- 
miedene, fruchtbare  Urfache  der  Unrichtigkeit,  die 
wenigft«ns    mit  ziemhcher  Genauigkeit' vermieden 
I  werden  kann.      Herr   v.    Humboldt,    Qlnnaleri 
der  Phyßk^  III,  85,  über  die  ehem.  Zerl.  des  Luft- 
Ureifes^.S.  43»)    und  alle  mir  bekannten.  Sohrift- 
fteller  ober  Eudiometrie  glauben,  das  zur  Sättigung 
:  des  Volumens  y  Sauerfloff  erforderliche  Volumen 
.,!c  Salpetergas,    ftehe  in   dem  befiändigen  Verhält- 
niffe  V  :  m.     Aber  nicht  die  Volumina,  fond^rn  die 
.  Malten  beideir  Stoffe  in  diefem  Volumen,   werden 
mit  einander  gefättigt ;  es  vtrird  daher  bei  einer  Aus- 
ddhnung  der  beiden  Gasarten  durch  gleiche  Grade 
der  Wärme,  das  Verhältnifs  der  Dichtigkeiten  bei- 
der daffeibe  bleiben  muffen.     Das  ift  es  aber,  den 
l^rieurfchen  Verfuchen  zu  Folge,  nicht j  da$  Verhält* 
Ulfs  f   :  m  ift  daher  für  verfcbiedene,  aber  beiden 
glipiche  Wärmegrade  veränderllclu     Den  verfcbiede* 
nen  Werth  von  rn  f  Ar  verfchiedene  Temperaturen 


< 
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luibfl.icb  in  der  folgenden  Tabelle  zDrammengefuUt 
a  fey  i(as  Volumen  der  atmorpbaritctien  Luft*) 
bei  der  Teinperatur,  Qth  nehme  i5^  als  eine  wahr> 
Icbeinliche  Mittel -Temperatur  ap,)  wo  durch  Ve^ 
fucbe  das  Verbaltnifs  m  :  t  des  Salpetergas  zum 
Sa  11  er  fto  ff  gas  2,55  :  i,  (Humboldt  am  a.  O.,)' 
beftimmt  worden ;  a'  fey  ihr  Volumen  bei  jeder  afr 

derii  Temperatur:   io  ift  o  :  a'  =  i    :  — .     Ebeo 

fo»  wenn  b  das  Volumen  des  Salpetergas  bei  jener 

erften  Temperatur,   b'  das  Volumen  bei  der  zwaf- 

2,'»,'»  i' 
verhält  ficht  :Ä'  =  2,55  :  — ■ — ;  dabei 
~       «I 


ten  ift 


4'55ä'  _  ,r        —  2,55.4'« 

0  9    ,    V 


Verh^ltnifi   Am 

Stand  ae* 

Aludeliniine 

Ansdelinnnf: 

Sulpptergds  MC 

Reaumari- 

der  »tmorphSri- 

d«   Salpeierg.'. 

Sniiif'-inc  JH 

rcben      Th«r- 

fchenLufc  nüch 

nachPricur'i 

Sim^rftcffi  JB 

Priear'B  V«r- 

Verfuchen. 

der     itmofphl. 

Tuchea. 

rifcbe.    Lvh 

l" 

1 ,0000 

1,0000 

»/:7»5   :  » 

M" 

1,0591 

I.0489 

M5O0  :  1 

30= 

1,0789 

1,0611 

>,5*oi  !  1 

40' 

1,1570 

1,17*1 

i,40J|  :  1 

60° 

».0574 

1,4457 

1,1409  :  t 

80° 

i,n<'% 

1,6019 

a,>ay>  l  1; 

*^  Ich  nehme  ctiafes  all  Beifpiel ,  weil  doch  dir  n^  ' 
ften  eudiometrifchen  Unter fuchungea  ficb  danil 
berchäftigen ;  follie  man  eine  fehr  faueiriofTtelcbl 
Luft  prUfen,  fo -würde  man  die  Ausdehnung  aus  einen 
Mittel  zwirctien  dt^n  Ausdehnungen  detSauerfiongM 
und  der  atmorpbärircben  I-uft  erhalten.  A. 


f^^^^^i^,. 
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Dieollgemeine  Regel  zor  Vermeirfting'des  grÖ- 
Tiieils  rfieTer  Veranlaffungen  zu  unrichtigea 
t^erluchen  mit  dem  SaJpetergas  -  Eudiometer  lie&a 
leb  etwa  fo  zurammenfaffen:  wo  möglich  alle  ea- 
liometrifchen  Uoterfuchungen  bei  einem  Normal- 
Bygrometerftande  anzuftellen;  jede  Luft  an  dem 
pfte  ihrer  Einlkmmluog  zu  untertuchen,  oder  wo 
jjiefes  nicht  möglich  ift,  die  Barometer  -  Berichti- 
f/ang  nur  bei  grofsfin  Unterfchieden  nicht  ^  die  Ther- 
^umeler  -  Bericliligung  Dach  der  oben  gegebenen 
t^fel  nur  bei  fehr  geringen  Abweichungen  zu  un- 
Vrlajfen;  ferner  fiatt  der  von  Humboldtrchen, 
4aaatea   der^  Phyftk,    HI,   Sg,)    Tafel,    die  von 

hm  dafelbft  gegebene  Formel  y  ^  — - —  zu  ge- 

1  +  m 
ÜttUebeai  und  Itatt  des  dort  als  unveränderlich  ge- 
ptzten  m  =  2,55)  die  in  und  nach  der  zweiten  Ta- 
■1  für  verfchiedene  Wärmegrade  berechneten  Wer- 
tbe  zn  fetzen. 

'  .  Das  PAoJp/'or-f'udiofjiiPWr,  welches  durch  Par- 
rot's  und  üertbollet's  BemQhiingen  ")  von 
Üem  Vorwurfe  der  Umbeftimmlheit  gerettet  wor- 
de»!  läfst  Geh,  da  es  mit  Queckfilber  gefperrt  wer- 
'i0eb  kann,  durch  Austrocknen  von  allen  durch 
Feuchtigkeit  hervorgebrachten  Unregelmäfsigkeiten 
licfrefen.  Aber  dann  gilt  nicht  mehr  die  erf!e  nach 
l^rieur's  Verfuchen  berechnete ßerichligungstafel» 

p.f)  Voigt'«  Magazin,  II,  B,,   I.  St,  S.  Ii4i  und  ^<i- 
MhiiäerFhyJih,  V,  341.  A 


I 


ü 
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wVim  trai  nnem  andern  Würmegracte  unterfocKt 
wnrd>;ali  diC'LuFt  eingefüllt  worden.'  Ich-faabvdi^ 
hfr  mhiin  fn,  nsch  den  von  Schifiidt  mit 'getrock-' 
net^R  Laf  csrtqn  angelteUten  Verfacheo^  folgend«  Tt^ 
fei  beiwfhoet: 

,  I  VolHmeo 


Voluman 

SunA 

dei  Stick- 

dei 

«.  nacb 

fiphrnidl'. 

mür. 

VerfLohen, 

Thar- 

(Gren'. 

neueiJour 

tt«I.    IV, 

i.    ■ 

i96.) 

0° 

i/oooo 

so" 

i/OKSJ 

40° 

'/'787 

600 

.,aASo 

s»» 

'/3574   i 

rchiedeae» 
Sticki!«« 


Verfuchai 

:«  +  .) 


0/7  5  00 
0,7  j  6  j» 
0/S84» 
o,9Sio    I    1,3611 
'0»79    )    i/t787 


tahwdtne' 
Sückga» 
n  Theiler 


^^ß} 
-(«t-) 


yolnnmi . 

rchiedBOH' 

iitrrcoRi 

Thrilm'. 

des  all  Eis- 

h?ic   »Dt»' 


0,71000 
0-07518 

0,71156 


'  Die  Barometer-  und  Thermometer- Aemleran- 
gen,  die  beim  langfamen  Verbrennen  des  Phosphors 
im  Eudiometer  gewöhnlich  vorkommen,  hat  man 
bisher  durch  Rechnung  and  Beobachtung  des  Ther- 
mometers und  Barometers  corrigirt.  Eine  viel  be- ' 
quemere  Methode,  welche  die  Thermoiöeter  und 
Barometer  entbehrlich  macht)  fcheint  mir  folgendo' 
zu  feyn.  Ueber  die  Eudiometerröhre,  in  welcher 
Luft  und  Phosphor  fich  befindeuj  und  die  mit  Waf- 
fer gefperrtift,  fttllpe  man  eine  etwas  weitere,  et- 
was höhere  Glasröhre,  die  von  unten,  fo  weit  es 
vngeföhr  nöthig,  nach  ihrer  Lange  fein  graduirt  il^^ 
Mao  merkt  fich  d^en  Thnlpuakt,    wo  der  Wäffer- 
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*  ...'..,'. 

fpiegel  imTnnern  cIieRülJr?berOhrt.*   Naciiclcni''?cr 

Phosphor  dufgehört  ?u  leuq^ten,  fehe  man,  ob  das 

Wäfler  noch  eben  da  ftpht.     Ift  dies  der  Fall,  fo  ift 

der  'Barometer'  •  und  Täek^nlofnifterftand  entweder 

nngeäAdex^  geblieben ,  odei*  beide  haben  fich  cbm< 

penTirk  ■  Ift  es  nkbt  der  FalU  fo  kaiui  leicht,  tbeils 

durch  NiederdrQckea»  tbeiis  durch  Erheben  dicfer 

obern  R^hre,    das  Waffer  im   Innern   bi^  zu  dem 

]^uJikte  gebracht  werden,  und  eben  dahin,  und  eben 

fo  wird  dann  auch  das  Wäfferjm  Innern  der  Eudio- 

jneterrOhre  gebracht.  Diefes  letztern  Hann  man  fich 

auch  entabrigen ,   wenn  man  vorher  durch  Verfu-' 

che'  das  Verhalliiifs  des  Volums  der  äufsern  Röhre 

2*u  jfedftrrf  Volüih  jedes  Abfchiiitts  der  innern  Röhre 

beftimmt.     Es  wird  dann  blofs  der  Walferftand  der 

inkiern  Röhre  dem  in  der  äufsern  gleich  gemacht. 

I>och  ift  das  Letztere  unficher  und  macht'Rechnung' 

nöthig. 


►  V    ' 
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KÜRZE   NACHRICHT 
V,    Berthollgt's    Uater/achuHg»a^ 
das  Salpetergas,  in  eudiom*tri/ehirM 
Rückficht.  •) 

ilerr  V.  Humboldt  glaubt,  fckuiefrlfauretlif'A 
habe  dieEigenfchaft,  das  Salpetergat,   ohnn  dendl 
fem  Gas  gewöhnlich  beigemifchten  Antheil  voOj 
gas,  zu'  verrchluckea,  und  fchliigt  es  defshalb  f 
Mittel  vor,,  die   Reinheit  des   Salpetergas, 
man  ficli  zu   eitdiometrifcheo   Verlucbeo   be^ 
will,  zu  prüfen.  *") 

Berthollet  behauptet  dagegen»  das  Sal j 
gas  werde  vom  fchwefeJfauren  Eifen  nicht  blojH 
fchluckti  fundern  auch  zerfetzt,  wobei  fioh  ein« 
.  feines  Sauerftoffs  entbiade,  und  miEdetn  dernl 


•)  Aus  dem  Bulletin  des  Sciences  par-  la,  Socül 
matitjue .  Paris,  Alt  S,  No.  40,  /i.  Il< 
fiändÜcher«  diefer  von  Berthollet  d«ta 
nai  -  Infdtute  vorgelegten  Utiterruchungen 
er  in  feinen  eEidiomeirilcbeD  Bemerkungen,  (: 
aalen  der  P/ijßk,  V,  J4«,)  ankündi^T«,  gebort 
nicht  bierberi  fondern  für  unfere  cbainirchen  Jour> 
nale.  1^.  h. 

*f)  Vergl.    Scfaerer't    allgem.  Journal  der  ciiemit, 
-   £.  ),  S.  ti  f.  d.  H. 
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"gas' beigemifchten  Stfdkftoff  ficli  zn  Salpetergas^ 
reinige,  und  fo  ebenfal!;  verfchluckt  werde.  Diej» 
beZerfetzuDg' bewirk«  auch  das  Waffer,  das 
jeck'filber^  Jiquides  Kali  und  liquides  Waffer- 
i|f-Schw.efelkali,  und  diefe  Zerfetzüng  des  SaJpe- 
rgas  fey  mehr  oder  weniger  voUftändig,  je  nach^ 
m  die  FlOffigkeit,  wdche  mit  dem  Salpetergas  in 
srühruhg  ift»  näher  mit  falpetriger  Säure  verwandte 
offeinTich  enthalte,  zu  deren  Bildung  fie  danci 
it.wirken,  und  mit  der  fie  lalpetrigfaure  Verbin- 
ingeihy  {nrtrUes,)  eingehn.  In  der  Zerfetzung 
s  Salpetergas  durch  Wäffer  bilde  fich  weniger  fal* 
terfaures  Ammoniak  und  mehr  urivollkommn»' 
Jpcterf^ure,  (falpetrigc Säure,  ac/di? /izVm/x,)  sl^ 
srr  Von,  Humboldt  geglaubt  habe,  und  fchoa 
sfeskünne  zum  Beweife  dienen,  dafs  dasf  Wäffer 
cht  allen  Satrerftoff  zur  Säure  hergegeben  habe. , 
a^nn  d^  bildet  fich  fehr  vielmehr  Saute',  als  es  inr 
srhätttiffe  des  erzeugten  Ammoniaks' der  Fall  fejn.. 
kinte.  Auch  i(t  die  Zerfetzung  des  Saipetergas' 
n  fofchwerör,  je  weiter  iGe  vorgerückt  llt,  und 
^^v«niger  Sauerftoff  das  Gas  noch  enthält.  Ber- 
lollet  fchrcibt  die  Verfchiedenheit,  welche  fich 
I  Salpetergas  findet,  idem  verfcbiedenen  Verhält- 
ffe  zu;  worin  es  Sauerftoff  und  Stickftpff  chemifch . 
it  einander  verbunden  enthält,  und  zvireifelt,  dafs 
i  blois  b^ig^im^ngtem  Stickgas  zuzuschreiben  ifl. 

Es  ift  bekannt ,  dats  oxydine  Salzfüure,  die  gar 
eine  Wirkung  auf  den  Stickftoff  äufsert,  das  Sal- 
AnnkL  d.  PTivfik.  6.  B»  4.  Sc,  £  e 
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•  « 

,petergas  föhr  leicht' verfchluckt*  Herif  v. '  Hum 
.lioldt  bemerkte  nach  diefem  Verfchluctten  einen 
'Btickftand,  deh  er  dem  Stickftx>ffe»  welcher  dem 
S^lpetergas  beigemengt  g^wefen  fey,  zufchreiben  zu 
muffen  glaubte.  Dagegen  fand  B er  thö  11  et,  als 
«r  d5efenVerfuch«iit  Salpetergas  wiederhbhlte»  das 
init  Sorgfalt  bereitet  war,  .nur  einen  ganz  unbedeu- 
tenden Rückftand>  der  nicht  meiir  in  Anfcblag  kum- 
inen  konnt^. 

Zuletzt'  vindicirt    Berth.oUet    dem    Schwe- 

ff 

felkpli,    {fulfure  hydrogeni  de   ipotaße^)    mid  dem 
Phosphor   wiederum  die   Eig^nfcbaft^'^aus  der  at- 
mofpbärifchen    Luft    allen    Sauerftoff    zu    fcbei* 
den;    eine  Eigenfcbaft,    die  Herr  v.   Humboldt 
ihnen  aus  dem  Grunde  ftreitig  gemacht  hatte,   wal' 
er  imitier  noch  in  der  von  ihnea  zerfetzten  almo- 
fphärifchen  Luft  durch  Salpetergas  einen  Rackftand 
von  Sauerftoff  gefunden  habe«    Berthollet  dage- 
gen behauptet  gerade  das  G.egentheil.  *)     Der  BOck* ; 
ftand  der  durch  Phosphor  zerfetzten  atmofphärifcben 
Luft  verminderte  fich  mit  Salpetergas  nur  fehr  we- . 
2iig,  und  diefe  Verminderung  fchreibt  der  franzöli- 
fche  Chemiker  einem  durch  das  Salpetergas  bewirk; 
ten  Verfchlucken  des  im  Stickgas  aufgelöften  Phos- 
phors zu.  **) 


i 


*)  Vergleiche  Annalen  der  Phyßk ,   Vi   348«  -    d.  H, 
♦*)  Annalen  der  fhyfik ,   V,    346.  d.  H. 
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BEMERKUNGEN 
über'  ^das    RadicAl    d^i^  *  SalzfUuref 


\ 


von 


Bertholl£t,  *) 

ßerthalJet^s  Vcrmuthungcn  über  die  Natur« 
äcr  SalzffUire  gründen  fich  auf  folgende  beirfe  ?r*- 
fabraxigen :  erßefts  auf  eine  des  Herrn  y  o  i4  H  u  m  • 
t>ol4t>^  nach  welcher  fich  beim  Verfchlucken  des 
Jalpetergas  durch  fchwefelfaures  Eifen,i  falzfaur.es 
Elfen  bildet ;  zweUens  auf  die  Bemerkuijg  G  a  v en- 
iirhVs)  dafs  falpetrigfaures  Eali^  {nitrue  de  po^ 
»äffe,)  welches  aus  dem  durch  Feuer  zerfetzten  fal- 
)/^terfauTen  Kali  gewonnen  war;  falpeterfaures  Sil« 
jer,  ßh  falzfaures  Silber  fällte,  Diefe  beiden  Er- 
'aAiru^igen,  verbunden  mit  dem  Vorkommen  der 
?a/2^i/refaft  unter  allen  Umftänden»  wo  fich  Sal- 
jB^erfäure  bildet,  und  tait  mehrern  forgfältigen  Ver- 
üchen»  haben  BerthoUet  aut  i^e  Entdeckung 
\er  Natur  und  des  Radicals  der  Salzfä^re  geführt. 

Er  überzeugte,  fich  zuerft»  dafs  Salpetergas  die 
»ilberaa.flöfung  nicht  zu  fällen  vermag«  Dann  wie* 
lerhohlte  er  Gavehdifb's   Verfijch  miij  falpetri- 

*)  Bulletin  de'Ia  Soc.  philom. ,  An  fi^  p»  X26 ^  im  Aus- 
zuge aus  eitler  dem  National  •  Inftitute  vorgelegten 
'  Abhandlung.     VerghAnnaUnäersPhyßky   V,  45'c^» 

•  ,    ^      •  ...«■*  <^;  H» 

£•2 


'      \ 


I 
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V 

gern  KaUj'^üöd  fand  Uhn   zwa?  ricTing;;"l)TrmT*t' 
aber  zugleich,  dafs  clie  Füllung  niöht  durch  das  Sal«;  . 
petergas    im  falpetrigfaoren  Kali  bewirkt   werden' 
kann.  Denn  i;'bewirktefalpetngia4re Kalkerde  die- 
fen  Niederfchlag  nicht.      2*'  Löfi:  maQ  £ifen*  in*  Sal- 
peterfäure  auf,  fo  bildet,  iich,  wenn  die  Säure  mit 
etwas  Eifers  gefch\yähgert'  ift^    wBh'ig  Ammoniak, 
die  Auflüfung  wird  trübe  ,  (^eft  troubifey')   und  fällt 
die  Silberauflöfung  r.icht.      Set2t  man  einen  neuen 
Antheil  Eifen  hinzu  i  fo  brauft  fie  auf,  faft  alKs  Ei- 
•fenoxyd  fchlägt  fiqh  nieder,  und.  die  Auflöfung  ent- 
hält mehr  Ammoniak  und  Salzfäure,  die  (ich  durch 
die  Auflöfung  des  Silbers  leicht  veirräth.     Beim  De- 
ftilliren  geht  blofs  Ammoniak  über,   die  Salzfäurc 

und  einTheil  des  Ammoniaks  bleiben  fti  derRfetorte. 

...  ■/    , 

3.  Die  auf  trocknemWege  bereiteten  falpeterfauren 
Zinn-,  Zink-  und  Kupferauflöfungeri  haben  zu- 
weilen Salzfäure  gegeben,  und  zwar  findet  diefe  fich 
hier  defto  gewiffer,  je  mehr  Ammoniak  dabei  ent- 
fteht. 

,  Freilich  zeigen  fich  in  diefen  Verfuchen  Anoma- 
lien ,  die  B  e  r  t  h  o  1 1  e  t  fich  bis  jetzt  noch  nicht  zu 
erklaren  weifs;  doch  reichen  fie  hin,  cfe  aufser  Streit^ 
zu  fetzen,  dafs  fich  in  allen  diefen  Fällen  Sahjuun  • 
"bildet y  ohne  dafs  man  fie  ein^r  Gegenwart  von  Kdli 
zufchreiben  könnte.  Mithin  mufs  man  die  Beftand- 
theile  diefer  Säure  im  Waffer  und  in  der  Salpeief' 
fäure  fuchen. 

Aus  der  Unverbrennlichkeit  und  Unzerfetzlicb* 
keit  der  Salzfäure  läfst  fich  fchliefsen>  dafs,  wenn  fie 


«  « 

^Hch  WatCfepftoff  unH  Sancrftoff  enthält,  diefes'  rticht 
die  herrfchenden  ßeftandtheiie  feyn  können,  da  es 
.  ein  Orurrdfatz  in  deil-  Verwandfchaftslebre  ih ,'  daTs 
cäne'xhemifche  Verbindung  um  fo  fchwerör  zu  tren»» 
jien  ift,  je  weniger  fie  verhälrnifsinäf^i^  vdnvdctp  ei- 
lien  Befiändtheile  enthalt.  Da  nun  'auch  die  Vcr- 
binilungen  desStickftöffc  mitSauerftoff  faft  nach  al- 
len  Verhältniffen  bekannt  find ;  fo  glaubt  fich  B  e r-' 
tbollet  berechtigt,  zu  fchliefsen ,  das  Radiaal  der 
Salz fäure fey  eine  drei/ach»  Verbindung' 'von  Sauer-' 

^  fipff*   '^^^^S  ^^Jl^^fi^ff  ^^^  ß^^  ^^?^  mehr  Stick^ 

Aus  dief^r  Hypothefe  ift  es  leicht  zu  erklären, 

vroher  die  Salzfäurein  vieltn  chemifdien  Prozeffen 

rührt..    In    Cavendith's  jVerfuch  z.  B,  Averden, 

.wenn  dais  Eifen  faft  alle  Salpeterfäure  zerfetzt  hat^ 

^und  um  fich  aufs  neue  zu  oxydiren ,   auch  das  VYaf- 

fer  zu  zerfetzen  beginnt,    durch  diefe  Wafferzerfe- 

.tzuDg'die  Salzfäure  und  der  gröfste  Theil  des  Ani- 

inOBiaks  gebildet  3  und  in  den  Salpeterplantagen  ent- 

ftebt,   auch  wenn  keins  der  Materiale  kochfalzfiau- 

,  re  Salze  enthält,  auf  diefe  Art  aus  dem  Sanerftoffe, 
Stirkftoffe  und  Wafferftoffe,  zugleich  mit  dem  Sal- 
peter, Säl'zläure; 

Ungeachtet  die  Salzfäure,  wegen  des  Verhält- 
niffes,.  nach  welchem  die,  Beftandtheile  ihres  Radi- 
calis.gemifchtfind,  fefar  fch wer  zu  zerfetzen  ift,   fo 

^glaiibt  Berthollet  diefe  Zerfetzung  doch  unter 
gewiffe'n  Umftäpden  wahrgenommen  zu  haben» 
Öer    Zerfetzung    eines   kleinen   Theils    derfeiben 


\ 
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fjclireibt  lerden  Rackltand  zu»,  der  ficfa  bei  der  Eat- 
f  ^vickelung  des  SauerftoffgdS  aus  oxydirtfalxfaureni . 
^ali  durch  Wärme)  zeigt«    und  zwar,  Aveil  diefer 
Rückftand  am  Ende  der  Operatipn  immer  viel'  be- 
trächtlicher als  zu  Anfang  i(t« 

B.er  tb  ollet  fcbliefst  feibe  Abhandlung  mit  ge- 
'  nauen  Verfücben  über  das  Schwärzen  de^  HornfiU 
hers,  uiid'zeigt»  dafs'  die  fcbwarze  Farbe,  welche 
das  falzfaure  Silber  im  Lichte,  in  der  Hitze,  ia  felbft 
in  eiqem  (ilolsen  Laftä:uge  annimmt,  nicht»  wie  er 
yormahls  glaubte,  einer  Entbindung  von  Sauerftoff|, 
Sondern  nicht  zerfetzter  Salzfäure,  ztxzixtcht/^ 
ben  iftp  ' 


|V 
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VII. 

ERKLÄRUNG      ^ 
\tt9r  o,j>tifcheh  Brfaheinungi  jeelch«  uit« 
i-ei:    Waffer  \ge^auchte    Gegenfpände 
/  I  '  gedoppelt  zeigte 

von 
,    '     V-        H     X     L     L     S     T    R    o    m, 

Lehrer    der    Phyfikzu    Abo*  '' 

^orttetzuDg.     Ann.  äer  Pkyfik,    III,     ajj.)  *) 

f  ir  kommen  nun  zur  Erklärungder  Erfcheinung^ 
o  die  Bilder  in  Geftalt  eines  Halbkreifes  um  das 
ide  der  ob^rii  Nadel  zufammenzulaufen  fcheinen,  ^ 
enn  die  Nadeln  gleich  lang  find^  oder  wenn  die 
itere  länger  ift. 

*3  Disfertatio  phyßca ,  continens  expHcat^onein  phaeno- 
tneni,  quo  ohiecta  atfuae  fubmijpi  dupUcatd  confpiclun» 
tur,  Äuctore Mag,  G.  Oabr.  Hallftroiti,  refpoti" 
dente  C.  Guft.  Pihl,  Ahoael^^lsP^slL  ParslUi 
refpondente  Et.  Gabr.  Melartin.  Die  Erklä- 
rung der  Haupterfcheinungf  welche  Herr  Prof«  R I  ü*. 
gel  in  feinem  Verfucbe  mit  zweiNadelo,  die  er  in 
paralleler  Lage  unter  einander^  eine  im , Waffer,  die 
andere  in  Berührung  mit  der  WafferflSche  hielt,  am 
Kopfe  der  Nadel  wahrnahm,  fehlt  alfo  in  derinteref- 
Fanten  Hallftro  mfchen  Abhandlung  nicht» 
(vergl.  Annalen  der  Phyßk^'lU^  «480  fondern  war 
nur  für  diefe  Fortfetzung  yerfpart,    die  gleichfalls 

,  Herr  Adjunct  Droyfen  in  Greifjswald  ausgezo« 
gen  hat«  d,  H. 


.  Wenn  beide  ^Nadeln»,     die   obere    welcbe   £t 

4 

Wäflerfiäche  in  Geftalt  eines  Rückens  erhebt»  uad 
die  untere,  gleich  lang  find^  oder  eigentlJcb»Virenii  das 
Auge  den  Standpunkt  fo  gewählt  hat,  dafs^  da&£nde 
der  uqtern  Nadel  von  dem  der  obern  gedeckt  \tird} 
fo  fieht  man  nicht  mehr  zwei  verfcbiedene  fijlder 
'  der  untern  Nadel»  fondern  man  fieht  fie  um  das  Ea* 
de  der  obern  Nadel  fo  zufammenlaufen,  wie  Fig,  2, 
Taf.  IV,  darftellt,  wo  dADPe  die  obere  und 
untere.  Nadel,  (denn  jene  deckt  diefe>)  uod 
cLQ/ghDka  das  im  Waffer  ficht  bare  Bild  der  uih 
t€irn  Nadel  vorftellt.  '  ^ 

Um  diefe  Erfcheinung  leichter  erklären  zu  kön«» 
.nen,  wollen  wir  annehmen,  die  Enden  beider  jroli- 
kommen  cylindrifchen,  gleich  dicken  Nadeln,  bat-, 
ten  dieGe{talt  einer  Halbkugel,  deren  grüCster  lEreis 
dem  Queffchnitte  der  Nadel  gleichift,  (denn  die- 
geringe  Abweichung  von  diefer  angenommenen  Ge- 
ftalt kanii  keine  merkbare  Veränderung  Am  fiilde 
henrorbringen. )  Da  nun  bei  diefer  angenommeDeo 
regelmäfsigen  Geftalt  der  obern  Nadel,  wenn  fie  bo" 
Tizontal  liegt,  die  Neigung  der  Oberfläche  dter  Na-^ 
del  gegen  die  Oberfläche  des  gehobenen  Waflers, 
da,  wo  Geh  beide  berühren ,  allenthalben  glejch  ift; 
fo  raufs  auch  die  Wafferfiäche  um  die  Nudej  allenthal- 
ben gleiche  Krümmung  habep,  —  fo  dafs,  wenn 
von  de  gegen  /IF  'eine  die  Länge  der  Nadel  dDe 
fenkrecht  durchfchneidende  Ebene  parallel  ,fortbe- 
,  wegt,  und  nach  ihrer  Ankunft  in  C,  (dem  Mittel- 
punkte der  Halbkugel  des  Endes  der  NadeU)  UinC 


\ 
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fo  gedreht  würde,  dafs  fie  fenkrecht  auf  derWäffer' 
"fläche  bliebe,   immer  ihr  Durchfcbnitt  mit  d^r  er- 
habenen WafTerfläche  in  diefelbe  krumme  Linie  fal- 

»  •  ■    -   • 

,  'len  wfirde..  « 

Nun  ift  im^Vorhergehenden  gezeigt,  wie,  wenn  . 
il De  die  untere  Nadel  vorftellt,    in  einiger  Entfer- 

"  nüng,  RA9  aKL  das  Bild  diefer  Nad^l  wird. 
Ziehen- wir  alfo  ei^ne  gerade  Linie  LiC/f  A*  perpen- 
dtkulär  auF  die  Länge  der^adel»  fo  wird  LK  das 

.   Bild^des   Durchfchnitts    AF   der  bewegten  Ebene 

^  und  der  unternL  Nadel»    wienn  die  Ebene  die  Lage 

LKAF  erhält,    und  L  wird  das  Bild  des  Punktes^« 

Wertn  aber  QDCt,  eine  gerade  Linie  durch  C,  pa- 

TaUel  mit  der  Länge  der  Nadel  gezogen  wird-,    ^^nd 

.  ^ene  vertikale  Ebene  aus  ihrer  Lage  LKAF  ge^en 

'ßX?J  um  C  gedreht  wird,  fo  dafs  fie  nun  NMBCG 

wird»  und  da|s  der  Punkt  B  in  ihr  den  Bogen  AD 

JbeEcbreibt;  fo  wird  auch  das  Bild  diefes  Punktes  N^ 

.welche«  in  der  Ebene  NG.  liegt»  vom  Mittelpunkte 

C  tnit,dem  Halbmeffer   CN:=^  CL  den  Kreisbogen 

2  '£l2  befchreiben»  der  alfo  das  Bild  des  Bogens  AD 

«    -f€fyn  inufs.      Denn   um  das  ganze  Ende  A^DF  der 
obern  Nadel  ift  die  Krümmung  der  Wafferfläche  von 
.«  G'gleich  weit  entfernt.     Ift  K  das  Bild  des  Punktes « 

-     JF,   fo  mufs  /?,   das  Bild  des  Punktes  C,  zwifchen 

\.  ■  Lund  JC  liegen^  und  fo  wird  auch»  wenn  CS  ='CÄ 

Ift»  bei  Umdrehung  der  Ebene  2VG,   der  Punkt  •?, 

■        .    '  • 

>      als  das  Bild  des  Punktes  Cbeftimmt.     Diefe^  Bild  «S 

aber  witd  bei  Umdrehung  der  vertikalen  Ebene  den 

.K#eisbogei»  /ll7.befch^eiben,  der  alfo  ganz  dasBild 


des  Punktes  C  entwirft.  Da  nup^  fiberdias  LR 
das  Bild <ler  Liniere  und  QU  der  Lii|ie'  DC  ift; 
fo  fällt  leicht  in- die  Augep,  dafs  der  Jlauin  LHUR» 
der  zvirifchen  den  cuncehtrifchen  Bogen  QL  und 
VR  und  den  geraden  Linien  QU  und  LR  eioge> 
fchloffen  ift  >  ein  Bild  des  Tiieils  A  CD  der  Nadel 
fey;  fo  dafs  zum  Beifpiele  in  PT  das   Bild  d^r  Li« 

^nie  EC  gefeheo  werde. 

Bei  diefer  Umdrehung  der  vertikalen  Ebene  N6  \ 
weicht  der  Punkt  G,  welcher  der  DurGhfchnitt^  ; 
punkt  diefer  Ebene  und  der  Seite  Fe  der  untern. 

.  Nadel  ift,  immer  mehr  vom  Punkte  C  ab,  je  weiter 
er  von  jF  nach  e  rückt ,  daher  auch  das  Bild  diefei   | 
Punktes,  M,  immer  mehr  von  dem  Bilde  ilC7  des  ■ 
Punktes  C  entfernt  wird,    bis    der  Durchfchnitts« 
punkt  G  nach  e,  in  einer  in  Vergleich  mit  CD- un- 
endlichen Entfernung  von  C,    und  die  Ebene  eod- 
libh  in  die  Lage  QjDTy  parallel  mit  .der  Länge  der 
Nadel,  kommt.    .  Dann  muls  auch  M,  das  BüJ  de%  1 
Punktes  (?,  in  fo  grofse  Entfernuflg  von  RU  kom- 
men ,    dafs  es  in  einem  Orte  D  mit  dem  Ende  der 
Nadel  zufammcnzufalleni  und  fo  denBogen  KMOD 
zu    befchreiben    fcheint.        Diefe   krumme    Linie» 
welche  die  untere   Grenze    des   gelehenen    Bildes 
LKDOL   zu  feyn  fcheint,   winl  alfo  das  Bild  der 
Seite  Fe  von  der  untern  Nadel  fey/i.     Da  nun  KR 
d^s  Bild  der  Linie  FC  und  UD  der  Linie  CT  ift; 
fo  mufs  der  Raum  RUDOK  zwifchen  dem  Kreis-, 
bogen    RSTU   und  der  krummen  Linie .  KAfOD- 
und  den  geraden  Liaien  KR  und  pUt^   das  Bild  ' 
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r  g^pzeö  Theils  FeTC  der  untern' Nadel  feyn, 
;4ars  z.  B.  JD  TO  das  Bild  der  Linie  CH  gerehen 
Ird.  Daher  mufs  LNPQDOMK  das  Bild  der 
^eile  ACD  und  FCTe  der  uulem  Nadel  feyu. 
Ufch  gleiche  SchUiffe  wird  erwielen,  dafs  ein  glei? 
es  Uiid  Q/hzD  der  Theile  DCF  und  ACFd 
eSer  Nadel,  ao  der  andern  Seite  der  Linie  giT 
ICehen  werden  muffe;  fo  dafs,  wenn  man  durch  C 
je  gerade  Linie  bCnzm  zielit,  mZ  das  Bild  der 
inie  nb  ift,  woraus  dann  erhellet,  dafs  die  ganze 
Mnerkte  Figur  aLQ/ghDKa  das  Biid  der  gan- 
in Nadel  dDe  fcyn  maffc. 

'  Auf  ähnliche  Weife  wird  diefe  Theorie  auf  dia 
rklärung  des  Falles  angewandt  werden  können, 
o  die  uncereNadel  länger  als  d\e  obere  iß,  fo  dafs, 
enn  die  Tafel,  worauf  die  Nadeln  befeftigt  findr 
B  Watfer  getaucht  wird,  die' obere  Nadel  nur  ei- 
m  Theil  der  untern  deckt,  der  übrige  Tlieil  aber 
Mii  Auge  gefebii  werden  kann.  Es  fey  nämlich, 
Tig.  5,)  ABD  die  obere  und  AFD  die  untere 
■del,  fo  wird  bei  erhobener  Walferfljche,  ftatt  die- 
fletzten  Figur,  EOXzFm/GnhBuy  PE  geiehea 
^ttdea.  Da  aber  überdies  die  Linie  QO  ein  Bild 
er  Linie  CH  und  FCe  der  Diirclifchnitt  der  fich, 
mdreheoden  Vcrtikalebene  und  der  Nadel  ift,  und 
irner  der  Punkt  T  da,  wo  die  gerade  Linie  CF 
ra  Bogen  fi3'^  fchneidet,  das  Bild  des  Puuktes 
macht,  fo  dafs  eine  geradeLixiie  von  TnacliFge- 
■gen,  ein  Bild  der  geraden  Linie  CF  wird;  fo  er-^ 
^let,  dafs  QTFMO  das  Bild  des  TlieÜs  CFMH. 
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iJeY'-BnWfft'TJaclel  i(t.     Bei  ümdrebungder  verükl- 
len-  Ebene  aus  der  Loge    XL   nach  Fe  bin,  wird' 
der  Punkt  L,  welcher  clei   DurChfclinittsponkt  die-, 
fer  Kl)ene  und  Her  Seite  KD  der  uniero  Nadel  ifi, 
von  K  gegen  D  forigerflckt,     und    weicht   immer  j 
imebr  voo  dem  Punkte  C  ab,   daher  auch  zugldch 
das  Bild  r  diefeif  Punktes  L  immer  mehr  von  QT, 
dem  Bilde  des  Punktes  C,  abweichen  mufs,  bi^  dif 
3E.bene  XL  die  Lage   FBe,  paraJJel.-mit  der  Läoge 
der  Nadeln  erhält.     Wenn  nun  die  Entfernung  dej 
Durcbrchnttts  diefer  Ebene  mit  der  Seite   KD   voS 
C  am  gröfsten,     und  in   Betracht   von    CK  unen^ 
lieh  grafsift;  fo  wird  iie  auch  in  S  von  rnmgröli- 
ten,   und  die  'irujime  Linie  PTUB  das   BUd  der 
Linie   KD  feyn.      Kt   nun  überdies    I>Q_    das   ftW 
der  Linie    jKC,    tmd    FÄ    der  Linie  Ce,   fo  wif^ 
fiPßT£  das  Bild  des  Thciis'CÄßpC  der  uiMera 
Nadel,  unddeswegen  OPÄ  FMO  dasßild  derTheile 
HCFMH  und  KCeD;    (o  dafs  z.  B.  von  einergn- 
raden  durch  C  gezogenen  Linie  iler  Theil  zu  d« 
Bild  von  bd  feyn  würde.     So  iieht  man  auch  leicht 
ein,    dafs  auf  der   andern    Seite    der  Linie  FBCt 
fmNi'Bhn    das    Bild   der  Tbeiie   KNCFK   uiM 
HCeA   der  un'ern  Nadel iff, 

Uro  die  Ilichtigkeit  diefer  tbeoreüfchen  Äosaia- 
anderfet^itDg  zu  prüfen,  flellte  ich  folgende  Ve^ 
Juche  an.  Wenn  die  fcheinbara  Spitze  Ä,  (Kig.  3,) 
die  von  dem  Bilde  der  untern  Nadel  gegen  tlte  obere 
ABD  liervorzugelien  fcheint,  von  den  LichlftMii- 
fcvjihrt,    welche  aus  den  von  C  enlfernteU 


t  *^  t 

fteiifcn  AD  jder  un|«rn  Nadel  ausgelioi  fo  ■  miirs 
liefe-Spilze  nach  und  nach  iromer  kürzer  werden, 
ift  kleiner  die  Länge  der  Nadel  von  AD  an  wird, 
^4  endlich  panz  verfcbwiadco',  wenn  tias  Endo 
IP  ßch  iu  einen  mit  dem  KalbmelTer  CH  befchrie» 
enen  Kreis  verlier! ;  zuglelcli  müfsten  dann  die» 
jr^tnnieB  LUiien  PUB  und  Bhn  Gcb  in  eioeo  um 
J  mit  dem  Hulbmeffer  PH  befchn'ebenen  Halbkreis 
lejwandelfl.  So  habe  ich  es  auch  durch  Verfuche 
leFunden.  Da  ich  nämlich,  om  mit  dem  einfach- 
ten  anzufangen,  ftalt  der  bisher  gebrauchten  Na* 
lel,  eine  kleine  Kugel  unter  Waffer  tauchte,  aad 
Bit- dem  Ende  einer  vertikal  gehaltenen  Nadei  das 
[IfaiTer  in  Form  eines  Afterkegels,  (welcher  ent- 
kfibt,  wenn  ßch  eine  Hyperbel  um  ihre  Af/ymptote 
iretit,)  erhob,  fo  dafs  ich  dadurch,  wenn  Nadel, 
Loge  Tind  Mittelpunkt  der  Kugel  in  gerader  Linie 
Igen,  das  Bild  der  kleinen  Kugel  gewahr  werden 
(onnte;  bemerkte'ich,  dafs  diefes  iäild  ein  kreis- 
förmiger, allenthalben  gleich  breiter  King  war,  oh-' 
De  alle  Spitzen,  wie  ABDGEF,  (Fig.  4,)  wo 
HLKM  die  untergetauchte  Kugel  vorftellt.  Dafs 
^«s  io  «rfolgen  müfle,  erhellet  aus '  folgenden 
fehiüffen.  Wenn  um  C,  den  Mittelpunkt  der  * 
BntergeiauchtenKugel.eJDe  vertikale  Ebene  AEHK 
gedreht  würde;  fo  wjrd  der  Punkt  ä,  wo  bei  der 
Brecbung  der  Lichlftrahlen  in  der  erhobenen  VVaf- 
ferfläcbe,  dasBUd  des  Punktes  Hgelehen  wird,  (^we- 

Kpn  der  überall  gleichen  Krümmung  und  Lage  die- 
se Wafferlläche  gegen  den  Mittelpunkt  der  obern 


1 


Nadel»)  in  jeder  Lage  der  umgedrebteiuEbeniL 
gleich  weit  von  C  entfernt  feyn»  und. daher  um  CL 
den  Kreis  ABD  befchceiben»  der  ein  Bild  des  Krei-V 
fes'HLKM  ift,  welchen  det  Punkt  H  befcbreibtl 
Eb^n  fo  wird  der  Punkt  E»  als  Bild  des  Punktes  JC» 
hl Ijeder  Lage  der  Ebene»  Von  C  gleich  weit  abfteheHi 
und  alfo  den  Kreis  E'FG  concentrifchmit  ABD  be* 
Ichreiben.' 

Nahm'  ich  ftatt  der  untergetauchten  ICugel»  das 
halbkugelförn^ige  Ende  einer  Nr^deh  ABD,    (Fig.  5,) 
fndem  ich  die  vertikale  Nadel  beibehielt»    fo  hatte 
das  Bild  aufsen  die  Geftalt  AFGHD,    innen  aber 
die'Geftalt'  BK MIß.       Was    hier    den    Theil 
F/CßLHGF  betrifft,  foentfteht  er,    da  das  Waffer 
um  EBC  erhoben  ift,  eben  fo  wie  in  Fig. 2  dasBilJ 
LKDhfUL,    dc\   der  Fall  ganz  der^ nämliche  ift; 
und  fo  wie  ich  in  Fig.  4  den  Kreisbogen    EG F  als 
ein  Bild  des  Bogens  KLH  erklärt  habe,   fo  mufs 
auch  hier,  (Fig.  5,)  der  Bogen  KML  ein  Bild  des 
Bogens  CBE  feyn ,  da  das  Waffer  auch  um  ENG' 
erhoben  ift.     Der  übrige  Theil  de«  Bildes  entftehet 
el)en  fo  wie  in  Fig.  3.     Und  fo  ftlmmt  die  angenom- 
mene  Theorie  auch  mit  diefer  Erfahrung* überein. 

Wenn ,  wie  in  Fig.  6,  vor  der  vertikalen  Nadel, 
welche  die  Wafferfläche  erhebt,  und  deren  Durch- 
fchnittmit  der  Wafferfläche  der  Kreis  ENC  dar- 
ftellt,  eine  horizontale  Nadel  AGKD  unter  dem 
Waffer  fo  bewegt  wfrd,  d«Tfs  fie  ftets  die  vertikale 
berührt;    fo   fieht    ^an    in   OP    aus    dem   Bilde 


7ADHKBRÖPS  geßea  die  yertikale  Nadel'  ENC 
■eine  Spir/,e  hervorgelieo,  die  (ich  um  fo  melir  der 
Na^el  nähert,  je  weiter  das  entgegengefelzte  ünJe 
SX  der  u  Dt  er^e  tauch  Ich  Nadel  von  diefer  entfernt 
wird'  Auch  dieTes  miifs  nach  dnr  Theorie  fo  er- 
Folgeii.  So  Ijnge  näniÜch  das  Ende  GK  der  liori- 
:oittalen  NadcJ  licU  noch  fo  nahe  bei  deP  v'erlikalen 
Nadel  befiiiilet,  dafs  die  Bilder  P  und  0  der  i'iinkte 
;,  K,  um  weniger  als  um  CS  von  dem  Kreisbögen 
iTS  abftehn,  (der,  nach  dem  Vorigen,  das  Bild 
les  Punktes  a  ift,  wo  des  Perpendikel  auf  deni 
Mittelpunktödes  Kreisfchnittes  fA'C  die  horizun- 
:ale  Nadel  trifft,)  mufs  die  Spitze  PO  -in  ihrem 
Lode  abgettiinipft  erfcheinen.  Um  gewifs  zu  feyn, 
lafs  der  Punkt  P  das  Bil:i  des  Punktes  G,  und  O 
las  BUd  des  Punktes  K  fey>  zog  ich  eine  Linie  Q^K 
WS  K;  fogleich  ging  eine  krumme  Linie  Oe  aus  0 
lervor.  Wenn  ich  die  Linie  Um  gegen  den  Punkt 
rfo  bewegte,  dafs  fie  verlängert  durch  den  Punkt 
liieE,  fah  ich  aus  A^  in  deri'elben  Richtung  gegen  P, 
lie Linie  Nn  hervorgehen,  die  defto  näher  anPher- 
fdkaiB]  je  mehr  fich  derPunUtmdem  Punkte  G  nä- 
ierle;  fo  dafs,  wenn  m  wenig  oder  gar  nicht  von  G 
intfernt  war,  nur  ein  kleiner,  oder  faft  gar  kein 
iWiCrhenraum  zwifchen  n  und  P  wahrgenommen 
rerden  konnte.  Es  leidet  daher  gar  keinen  Zwei- 
el,  dafs  P  wirklich  das  Bild  des  Punktes  G  und  O 
las  Bild  des  Punktes  K  ift,  welcher  Verfuch  nicht 
renig-zurBcdäligung  der  angsnommenen  Theorie 
*iträgt. 


I 
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"Y^urde  die  horizontale  Nadel  EGKC  w'»iter' 
von  iler  vertiltaJen  ENC  mit  ihrem  Ende  GK  fort- 
gefchoben,  fo  rückte  die  Spit7;e  OP  mehr'  aacb 
£NC,  bis  fie  bei  immer  zunehmender  Entfernung 
EG,  an  der  Nadel  ENC  zu  hängen  fcbien.-wia 
das  nach  der  Theorie  erfolgen  nmfste.  Alsdai|fi 
ivar  auch  die  Spitze  OP  der  Spitze  B  ähnliJ^h. 

Wurde  die  untere  hari^ootale  Nadel  in-rüaea 
Winkel  gebogen,  indefs  die  vertikale  Nadel,  wel' 
che  das  Walser  hol>,  in  ihrer  Lage  blieb;  fo  verän- 
derten die  beiden  Spitzen  £  und  OPihre  Steilen  for 
dafs  Ge  in  den  Schenkeln  diefes  Winkels  an  d« 
Peripherie  des  Kreifes  EJS'C  dianietraüfch  en^e< 
gengefetzt  erfchienen,  welches  deutlich  zeigt,  wo» 
her  die  Lichtflrahlea  kommen)  die  diefe  Spitzen 
denn  Auge  daifteilen.  ^ 

Ward  aber,  wenn  die  untere,  ins  WafTer  ge- 
tauchte Nadel  v4£DAS/l,  (Fig.  7,)  gebogen  war, 
mit  dem  Theile  bDMB  derfelben  eine  andere  gera- 
de und  horizontale  Nadel  parallel,  undfo  gegen  dal 
Auge  geftelltj  dafs  die  Enden  beider  Nadeln  in  einer  | 
geraden  Linie  mit  demAuge  ftandenj  fo  fchieo  dj«,  ■ 
untergetauchte  Nadel  die  Geftalt  UFMNLHP  i'flU» 
zu  haben. 

Diefer  Verfuch  fetzt  die  Theorie  aufser  allen 
Zweifei.  Denn  beträgt  die  durch  den  JVliftelpunlU 
C  des  Endes  der  nniergelauchten  Nadel,  parallel 
mit  dem  Theile  bDMB  gezogene  gerade  Linie  DB, 
nicht  viel  über  eine  geoinetrifclie  Linie;  fo  ift»  der 
.Erfahrung  zu  Folge,  das  BikI  GF  kleiner,   als  dafi 


,iV  dasind«  ^^f  obern  Nadel  D  erreicTienkönnl?, 
,daher  man  zwifchen  Flmd  D  einen  Zwüchenraurn 
gewähr  wird.  Von  allen  abrigen  Linien,  die  durch 
.C  nnd  die  unlergelauclite  Nadel  gezogen  werden 
Itöonei),  ift  in  diefetn  Falle  £ R  die  prüfslc,  weJcHa 
,dJeconcave  Seite  Z)T6.¥  in  dem  PunUte  b  berafart, 
j^aher  auch  ihr  Bi'Kl  Ka  von  alten  Bildern*  der  übri- 
gen durch  C  gezogenen  Linien,  das  gräfste  ift.  Aw«^ 
jnulsin  e.nem  Punkte  H  des  iüliies  aK  ein  ßiid  des 
'Punktes  b  Teyn ,  der  in  der  geraden  Linie  E  R  liegt. 
Jede  Linie  OTSA  aber,  die  durch  C  fo  gezogen 
wird,  dafs  der  Puiikt  if  weiter  von  ß  abrückt,  ift 
in  TS  unterbrochen,  daher  auih  das  Bild  deifellien 
ßff  in  PL  unterbrochen  erf.  beinen  nmf*;  fo  6h(s 
QP  das  Bild  von  dem  Tlieile  TO.  ^L  aber  des  Bild_ 
des  Theils  AS  wird.  Da  nun  diefe  Bemerkung 
von  allen  zwifchen  den  Schenkeln  der  gekrdmniten 
Nadel  unterbrochenen,  und  durch  C  gezogenen 
'Uiiien  gilt,  fo  mufs  dies  ebenfalls  bei  dem  Bilde  der 
Fall  feyn,  und  die  aus  &/!  zx^  ausgehenden  Strah- 
len verurfachen  den  Thftil  HaMNUH  des  Bildes. 
JÜa»  je  weiter  man  die  Linie  CTA  von  CbR  eot- 
'ernt,  auch  der  unterbrochene  Theil  derfelbendefto 
länger  wird;  lo  erhellet  leicht,  ddfs  der  Zwifchen- 
rau;n  PL  um  defto  länger  feyn  muls,  je  weiter  er 
<oa  dem  Punkte  H  abrückt.  Wie  der  übrig»  Theil 
Bildes  cntftehe,  ift  aus  dem  Vorigen  War. 


Ferner  tauchte  ich,  indem  ich  mit  der  geraden 
lorizontalen  Nadel  die  WafferQäche  erhob,  ftätt 
Annftl.  d.  rhrfih.  6.  B.  4.  St.  ¥i 
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der  andern  Madel  eine,  etwa  eine  Linie  br^Mb 
fchwarz  gefärbte  Platte  ein,  deren  Ende  EBK 
(Fig.  8,)  halb  kreisförmig  war,  uoi!  in  C  den  Mit* 
teipunkt  hatte.  Diefe  Platte  war  bei  SFL  einge* 
fchnitten  und  erhielt,  parallel  mit  der  Nacle!  fo  im 
Waffer  gehalten»  dab  die  Mitlelpunkle  der  Enden 
mit  dem  Awge  in  gerader  Linie  waren,  die  Geflall 
'  GpBZI^rSOPNQ,MIKHG. 

Was  erltens  die  Theilo  Ip^HK  und  SUQfO 
der  Figur  betrifft,  fo  find  es  die  BlMer  ttes  TUe'ik 
Eb/LF  der  Platte:  denn  Ip,  SU  find  BiUlerder 
Linie^fc,  fernerÄ'/,  0  T  der  Linie  Fg,  und  ^f, 
PQ  der  Linie  I/j  fo  dafs,  weil  Fg  <  Eb  und  ^4 
=  Lf  itt,  auch  OT  <  SU  uad  SU  =  Pfi  und 
Ky  <  Ip  und  Ip  :=  Hq  feyn  mufs,  weswegen 
auch  die  Bilder  des  EinfchDittes  EFL  in  I K If  und  ' 
50Pgefehen  werden.  Der  Tbeil  fpBM  des  Bit- 1 
des  wird  wie  in  Fig.  2.  Der  Theil  BZ^rSÜM  , 
aber  erfcheint  hier  ganz  befonderS)  denn  der  Eis- 1 
fchnitt  wird  in  Zl^r,  ganz  der  Theorie  gemärs: 
Bilde  bemerkt.  Zieht  man  nämlich  durch  C  Linien,  ' 
'wie  oh,  welche  die  Linie  FL  in  x  fihneiden,  In 
werden  iliefe  Linien  vom  Einfchnitte  der  Platte,  wi* 
in  nx  unierbrochen  feyn,  und  es  mOffen  dihtc 
auch  die  Bilder  derfelban,  wie  ce,  in  ed  unterbrcp- 
eben  erfcheinen.  So  lieht  man  denn  leicht,  dtfi 
die  k;;iitiiTiP  Linie  rmF  ein  Bild  der  geraden  Linii 
FF,  dac  knimme  Linie  Fez  der  geraden  FL,  oni 
aJfo   der  Eiurchnitc  Z F r  ein  DiJJ  des  EjafchJ 
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IVE  in  der  Platte  fey.  Die  Spitze  Z  geht  in  die 
Linie  LCo  aus,  denn  in  derMben  Linie  hört  die 
Spitze  L  auf,  von  der  /  das  Bil^  üt.  Du  aber  in  ' 
der  Linie  MR  in  F  der  Einfchoitt  LFE  aufliärt, 
fb  mufs  auch  in  dem  Punkte  ^,  welcher  das  Bild 
Von  dem  Punkfe  f  ift,  das  Bild  des  Einlchnittes  auf- 
j  .liAren.  Und  das  Bild  der  Spitze  £  wird  die*  Spitze 
r,  deren  Stelle  durch  die  durch  C  und  f  gezogene 
gerade  Linie  ECr  beftimmt  wird. 

Nachfolgender  Verfiich  beweifet  die  Wahrheit 
des  Angefahrten,  und  fetzt  Ce  aufser  allen  Zweifel. 
Ich  bewegte  nämlich  die  Spitze  einer  andern  Nadel 
von  A  gegen  L,  und  bemerkte ,  dafs  die  Bilder  die- 
ftr  Spitze  nicht  nur  aus  G  gegen  H  und  aus  iV gegen 
f,,  fondern  auch  aus  B  gegen  Z  hervorgingen,  und 
wenn  von  L  an  diefe  Spitze  die  Linie  LF  durcUief, 
to  fah  ich  die  Bilder  der  Spit/en  von  H  nach  K, 
von  P  nach  0  und  von  Z  nach  f  gehen.  Wenn  ich 
aber  die  spitze  von  F  nach  E  bewegte,  durchlie- 
'£en  die  Bilder  der  Spitze  die  Linien  KI,  OS  und 
■fr.  Als  ich  ferner  die  Spitze  von  E  gegen  fi  be- 
■wegte ,  fah  ich  zugleich  von  /  gegen  M,  von  S  ge- 
■en  r  und  von  r  gegen  S  die  Bilder  der  Spitzen  her- 
' vorgeben,  und  wenn  die  Spitze  von  der  Linie  Eb 
und  vom  Punkte  C  gleich  wen  entfernt  war,  fchie- 
inen  die  Bilder  der  Spitzen  zwifchen  r  und  5  fith  zu 
begegnen,  wurden  nicht  mehr  in  der  Linie  rS  be- 
merkt, fondern  gingen  gegen  BD  fort  und  ver- 
fchvranden  bald.  Durchlief  die  Spitze  den  flogen 
ff  a 


■  ! 
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Bah 9  fo  fehlen  das  Bild  den  Bogen  Mü  zu  dnrtb- 

,'    "'  -  .  ''       • 

laufen.      WeiHi  die  Spitze  von   der  Linie  Eb  und' 

dejf^  Punkte  C  gleich  5^eit  entfernt  war»  gin^  aus 

der  Seite  der  Platte  £B,   nahe  bei  £9   ejin  anderes 

Bild  der  Spitze  hervor,  welches»    wenn  es  uaheaa 

p  kam»  'in  zwei  andere  Bilder  der  Spitze  überginge 

.wovon  das- eine  die  Linie  pB^  (wenA  die  Spitze  ihre 

Bewegung  von  b  gegen  Z)  fortfet2te>)  das  andere  die 

Linie  pG  durctiljef;   und  noch  ein  drittes  Bild  be* 

wegte  fich  von  U  nach  iV.    . 

(Von  den  Erfcbeiniiogen  verfcbiedener  gefärhitr  öeg^n^ 

ftände  künftig.) 


/    I 
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VIII. 

'in    leicht  felbft    zu    verfertigendes   Ba- 
rometer, 

T).     R    o    D    I   0 

[Sin  woblfeiles>  leicht  transportables  un.'I  ilem 
Zwecke  entfprechenrfes  Reife -Barometer  fcheint 
Kn  zur  Zeit  noch  unaufgelöftes  Problem  zu  feyn. 
Die  fo  äufserft  künflliche  Zorammenretzung  der  be» 
Itannlen   erfchwert   ihre    Anfchaffiing  nicht  wenig, 

njachl  fie  oft  untnuglich,  und  fatt  alle  find  auf 
Reifen,  in  unwegfamen  Gegenden,  (und  wo  man 
ie  zu  Höhenmeffungen  braucht,  find  deren  wohl 
Ihörall,)  und  befonders  zu  Wagen,  ganz  un- 
SraucVibar. 

Man  nehme  «ine  Glasröhre  vdntnebr  als  28  Zoll 
bSngei  (J>o  Zoll  ift  fcho^  hinlänglich',)  und  i|  bis 
S  Linien  Weite;  5  bis4L'nieii  im  Lichten  und  mehr, 
rfordert  ihr  Gebrauch  ju  viel  Vorficht,  weil  das 
^ueckfilber  tlann  leicht  durch  geringes  Schwanken 

usläuft  utid  Luft  dagegen  eintritt.  DieCe Röhre 
ehmelze  man  an  einem  Ende  vor  dem  Lüthrphre 
und  (üUe  fie  mit  OueckGlber.  mitleirt  eines 
Ucjnen  Triehters.  Hierauf  nehme  maa  ein  hölzer- 
les  Schälchen,  fo  in  der  Mitte  bis  |  Zo.'  tief  ein* 
ehi.  lege  in  deffen  etwa  v  Linie  tief  eingefchnitle- 
les  Dreieck  ein  darein  paftndec  Stückchen  Leder 


bes  Ur^ii 
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init'der  weniger  glatten  Seite  aufwärts,  tialtelei- 
des,  und  bringe  es  gerade  mit  der  Mirie  umgekehrt 
auf  die  Oeffnung  Her  Röhre»  dats  das  Que-kGlber 
ätif  das  Leder  genau  aiiftreffe,  und  Grh  (fesVrftern 
convexe  Fläclie  gleich  ausbreite.  Man  halte  das 
hölzerne  Schälchen,  (welches  auch  allenfalls  von* 
Glas  oder  Porzellan  feyn  kün;i(e,  nicht  aber  voa 
Metall  wegen  des  dann  ?.u  befftrch lernten  Amalga- 
mirens.l  mit  dem  Leder  feft  auf  dieBöhre  nnd  kdl- 
re  es  um,  wo  dann  Jas  Queckfilber  nach  Befindea: 
der  Umitände  auf  2H  Zoll  Rheinl.  oder  auf  weniger 
fallen  wird.  Wer  diefes  Barometer  *)  auf  Reifen 
zu  gebraueben  denkt,  verlieht  das  Scbälchen  Daten 
auf  iiem  Boden  in  der  Mitte  mit  einem  etwa  ifZoB. 
langen  Stachel,  (den  man  am  beCten  zum  Efnfchrao- 
ben  machen  läfst,  um  ihn  berjuem  bei  Geh  fähren 
zu  können.)  daf«)nian  ihm  in  lockerm  Boden  leich- 
ter einen  feften  Stand  geben  kann,  und  es  auf  f^ 
ftem  Steine  doch  auch  aufftellen  könne.  Das  Leder 
mit  Waffer  anzufeuchten,  dafs  es  heller  anfchliels« 
ift  wenigftens  nicht  nothwendig.  Die  Glasröhn 
bann  man  fehr  bequem  in  einem  ausgehöhlten  Slo* 
cke  bei  ßch  führen;  und  weil  faft  ein  Thermometef 
zugleich  erforderlich  ift,  fo  glaube  ich  kaum,  dab 
ntao  beides  ficherer  und  bequemer  hei  ftch  ffÜKen 
könne,  als  wenn  man  lieh  einen  Stock  formen läbti 

*)  Es  ift,  Tirieman  ficht,  das  erfte,  von  Torricel' 
li  Mbft  angegebene  Barometer,  ohne  ausgekochul 
^    >•        QuecKlilber  und  zuverläffigen  Nullpunkt,    4.  tf. 
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»das  Thermometer  einfcbraiibt,  dsiä-e^I»  tler_ 
I  Glasröhre  des  Üarometers  auffteigej  es  zurVürfnAt 
I  mit  einem  leJernei)  oderleioenen  Ueberrug"  beklei- 
[  det,  den  Stock  von  oben  bis  auf  den  AbTatz,  wo 
I  die  Barometer -Hülire  aufflebt,  mit  Leder  oder  dOn- 
I  nem  Bleche,  ^oder  nur  mit  errterm,)  ausfüttera 
[  Jäfst,  und  oben  einen  Knopf  auffchraubt,  der  die 
(tühre  noch  mit  feft  hält.  Das  'ganze  Inftrument 
B^  man  dann  leicht  imd.Jicher  Qrberall  bei  Üch' 
\itihrea. 

Das  Queckfilber,   das  man,    (wenn  das  Inftru- 
Fment  auf  Reifen  gebraucht  \wird,)  allezeit  nach  dem 
Leemachten  Gebrauche  behuLfam  und   allenfalls  mit 
tvorgehallener  Hand  herauslaufen  läfst,    kann  man 
tl>equem  in  einem  ledernen  Beutel  oder  einer  höl- 
L»ernen   Dofe   bei    fich   führen,    und   di 5  hölzerne 
IScbälchen,  wenn  es  nicht  zuglei.ch  einen  Theil  der 
Dofe  abzugeben   eingerichtet   ilt,  ober  clcs  Ührge- 
liäufe  decken.     Soll  das  Barometer  biofs  in  der  Stu- 
^e  gebraucht  werden,   fo  faCfs  ich  diefes  hölzerne 
Schälchea  in  einen   i  Zoll  hohen  Reif  von  Meffing 
«in,  der  auf  4I''>^fsea  fteht,  un:I  durch  4*  €  bis  g  Zoll 
hohe  Bügel  einen  Ring  von  Hörn  trägt,    durch  wel- 
chen die  Barometer -Röhre  gefleckt  undfenkrecht 
aber  der  Schale  feft  gehalten  wird. 


I 
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•  J?  tiäas     über     Kr  ie  gifc  h  i/fep 

von 

Nicolai   Bötche»r, 

I).  M«  und  Prof.   der  Naturkunde  zu  Fred«irioii» 

Xn  jedem  Lande,  das  weitläufige  Seektkften  and  d^- 

nen  bt^trächtlichen  Handel  bat,  ift  eine  hiDlänglicW 

^Kriegsßotte    zur    VertheidiguHg    ein  nöthwendiges 

tJebel."     Je  höher   die  dem  Staate  unentbehrlicbe 

Zahl  von  Kriegsfchiffen  und  deren  Kof^en  faft  jähr* 

Beb  ftei^^Q,   defto  trauriger  ift  es  gewifs»    gro&d 

'  tiiid  koftbare  Schiffe ,  ja  ganze  Flotten ,  die  Miliic 

.  xieti  kofteten^  in  kurzer  Zeit,   ohne  Rettung  ver* 

faulen  zu  fehen*     Die  Erfindung  eines  Mittels»  yrö* 

dnrcfa  diefes  Uebel,    wo  nicht  gänzlich  gehoben» 

doch  beträchtlich  vermindert  würde,   wäre  gewift 

höchft  wühfchenswerth.     Ift  hierin  einige  Hälfe  zu 

^  •  .  .  .   » 

hoffen  j  fo  darf  mato  fie  allein  bei  der  Naturlehire 
iucheh,  und  in  diefer  Abficht  liefse  ficn  fragen»  oU 
es  nicht  möglich  jTey:  i.  das  Schiff  gegen  die  Faul- 
nifs  länger  als  bisher  zu  bewahren?  2.  die  Mafte  ef» 
nps  80  Kanonen  Schiffs,  welche  i5oo  Thaler  ke^ 
ften,  länger  als  8  Jahre  aufzubewahren?  3.  ob  die' 
Schiffe  nicht  mit  einer  dauerhaftem Materb,  als  mit 
Kupfer,  befchlagen  werden  könnten,  welches  inner* 
halb  5  Jahre  vom  Seewafier  verzehrt  wird? 


Obne  70  glauben,  auf  diefe  wiohrigea  VrjgAt 
eine  genugihuende  Antwort  zu  geben,  will  ich  mei- 
ne Geebnken  hierüber  mittheilen.  Es  wäre  zu  wün- 
fchen,  dafs  ße  von  vielen  Sachkundigen  unlerfucht 
uild  zu  Gegenltäoden  von  PreisauFgaben  gemacbt 
Waiden. 

Ich  •fange  mit  den  Mfl/Iejj  an,  wo  fich  die  mei- 
ften  Schwierigkeiten  entgegen  zu  ftellen  fcheinen, 
und  wo  es  darauf  ankoiumt,  &e  fowohl  vor  Riffeo 
als  vor  Füulnifs  zu  bewahren. 

Die  Mafte,  die  der  freien  Luft  ausgeFetzt  find, 
werden  voll  Riffe  und  dadurch  unbrauchbar.  Man 
bet  üe,  um  diefem  vorzubeugen,  in  Waffer  aufbe- 
wahrt. In  Spanien,  Frankreich  oder' Italien,  wo 
iäas  Waffer  in  den  Seehäfen  im  mitte Iländircbea 
iMeere  Jöhr  falzig  ift,  mag  diefes  einigermafsen  aiT- 
gähen^  ^ber  in  andern  Länderni  wo  das  WalTer 
biioder  lalzig,  unrein,  modrig,  ja  wohl  gar  einge- 
Ichloffen  ift,  fo  dafs  beinahe  kein  Strom  geht,  und 
es  im  Sommer  leicht  in  Fäulnifs  geräth,  werden  die 
^n  foichera  VVaifer  aufbewahrten  Mafte  in  kurzer 
2eit  ein  Opfer  der  Fäulnifs. 

Einige  fmd  darauf  gefallen,  fie  auf  eine  befon- 
dere  Art  im  (Winde  zu  trocknen,  um  fie  vor  Riffen 
zu  bmeu.  Doch  fcheint  auch  diefes  nicht  der  belts 
'W^g  zu  feyn,  da  fie  an  der  freien  Luft  leicht  ein 
Paub  der  Würmer  werden  j  dagegen  wäre  es  belfer, 
dafs  man  fie  fowohl  vor  dem  Einfluffe  des  Waffers 
«Is  der  Luft  zu  bewahren  luchte,  weLches  auf  iol- 
,p  Alt  am  faeft«n  gtfcbehen  zu  köanen  fcheint: 


ManläTsteinefiSchuppen  bau^n,  worunter  äieMäne 
vor  Regen  ficher  liegen,  und  grübt  fie  ia  reineo  tro- 
ckenen Sand,*)  ^alk  oder  Thon  ein.  Bei  diefei 
einfachen  Uebaodluag  wird  mao  die  Mafte  ein  gaa* 
zes  Jahrhundert  aufbewahren  können,  und  ini  Falle 
der  Nolb  nicht  verlegen  feyn,  einb  hinretcheiule 
Anz.ahl  von  guten  brauchbaren  und  ftaikca  nicht 
verfaulten  Matten  herbei  zu  fchaffen. 

Es  gi^bt  noch  mehrere  Mittel,  die  Mafte  isu  b,w 
wahren.  Man  bekleide  fie  einen  Finger  dick  mit 
Thon  oder  Kalk,  oder  mit  einer  jVlifchung  aus  lieJ- 
dem,  wozu  man  etwas  Leimwaffer  mifrheii  könnte. 
Befürchtet  man  Würmer,  fo  müfste  man  Ce  vorher 
mit  einer  verdünnten  Auflüfung  von  ätzendem 
Üueckfilber  und  Salmiak  beftreichen,  und  mao  wür- 
de in  aller  HinÜcbt  ficher   ieyn.    —      Eine   Maff« 

*)  Beiffl  eines  künigtichen  franzöHrdien  OfÜcicH 
nach  der  Infel  Frankreich  Bourbon  und  dem  V«v 
gebirge  der  guten  K  off  nun  g,  aus  dem  Fran/öfifchtl 
Uberfetzc  Altenburg  17741  S.  309.  Die  Hollän- 
der erhalten  ihren  grofsen  Vorraih  an  IMafien  in 
Sand  Terfcbarrt,  und  find  vermuthlich  ausNolh  am 
Kap,  wohin  ße  Ce  febr  weit  bohlen  mfirfen,  und 
wo  ein  Fockmaft  mit  1000  Rihlr.  betahir  wird» 
aufdiefe  Entdeckung  geküinmen.  Befonders,  dab 
keine  von  den  andern  (eefahrenden  Nationen  ei- 
nen gleichen  Verfuch  gemacht  bat.  Die  Utfaclieiß 
nicht  fchwer  einiufehen.  In  Europa  find  Mirn, 
meiftentheils  zu  jeder  Zeit  zu  bekommen,  folgliob 
bekümmert  mari  ficb  eicht  fehr  darum  ^  ob  fie  vt^' 
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»of  ähnliclie  Weife  zubereitet,  wie  diejenige,    wo* 
i^von  dafe  Steinpapier  gemacht  wird,  'wiirJe   biet*!!!  ' 
»Mfih  gute  Dipiifte  thun.     Dach  ift  es  woh]  vorzilg- 
'Ijcher,  lie  in  Kalk,  Sand  oder  Thon  zu  verwahren. 

Die  Mulle  fadgen  von  inwenriig,  vom  Marko 
an,  zu  faulen.  —  Diefemi vorzubeugen  köants 
nvan  &e  unbefchadet  ihrer  Feftigkeit  von  einem  En- 
de zum  aoderji  durchbohren.  Um  dabsi  aber  nicht 
G«Fahr  zu  laufen,  mit  dem  Bohren  allzu  fchief  zu 
gellen,  ^etwas  fchudet  nichts,  da  die  Mafte  doch 
immer  aus  mehrern  Stücken  zufammerl  gefetzt  wer- 
den,) würde  es  am  befteareyn,  lie  von  beiden  En- 
den an  zu  bohren,  welches  keine  fonderlichen 
Si-hwierigkeiten  halten  kann.  Die  durchbohrten  Ma- 
fte verlieren  an  ihrer  Stärke  nicht  viel,  da  man  aus 
Erfahrung  weüs,  wie  ein  Robr,  das  eine  kleine  Höh- 
lung hat,  an  feiner  Starke  nicht  viel  einbüfst.  Sollte 
man  dielte  Operation  noch  nicht  für  hinlänglich  hal* 
'  tea,  (o  könnte  man  eine  ftarke  Auflöfung  von  Ei> 
fehvitrJol  oder  Alaun  einfpritzen,  welches  eineZeit 
lang  darin  durch  vorgefleckte  Pfropfen  erhalten 
werden  niüfste.  Diefe  Auflöfung  würde  alsdann  in 
das  Holz  eindringen  und  es  rollkommen  vor  der 
Täulnifs  l'chiltzen. 

Ob  das  Kupfer  das  einzige  und  hefte  Mittel  ift, 
die  Schiffe  zu  bekleiden?   iH  eine  nicbt  minder  wlch- 
.  tjge  FVage. 

Die  Bekleidung  derSchiffe  mitKupfer  dient,  die 
Seewtlrmer  abzuhalten,  welche  das  Schiff  durch- 
bohren und  es  in  der  Fahrt  aufhaltcn>      Bedenkt 
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inan  hierbei,  dafs  das  Waffer  am  Sctlffe  ftfli'irlrt; 
und  tfiefe  AdhäGon  jedesmahl,  wenn  das  Schiff  vor* 
fchieben  foll,  überwunden  werden  mufs,  fo  begreift 
man  leicht,  dafs  ein  Schiff  mit  Kupfer  befchlagen, 
bei  gleichen  Umftänden  langfamer  fegelt,  als  ein 
nicht  damit  befcbiageues,  da  bekanntlich  das  WaC- 
fer  eine  ftärkere  Attraction  zum  Kupfer,  als  zum 
Holze  und  Theer  hat,  üeberdies  find  die  Kupfer- 
platten  zur  Bekleidung  ziemlich  theuer,  *')  and, 
was  das  fchlimmfte  ift,  mir  von  kurzer  Dauer,  (nn- 
gefäbr  3  Jahr,)  ■weil  das  Kupfer  fich  im  felzigen 
Seewaffer  auflüft.  Schwerlich  möchte  alfo  die  Ku- 
[  ^Jtferbekleidung  die  vortheilbaflefte  feyn. 

Ein  Kaper,  der  im  amerikanlfchen  Kriege  ein- 
JÄ,  wie  koftbar  nnd  unvarth eilhaft  die  Beklei- 
dung eines  Schiffs  mit  Kupfer  ift,  befonders  in  dea 
atnerikanilchen,  fehr  falzigen  Gewaffern,  verfuchta. 
^inn  zum  Befchlagen;  em  Melall,  das  nicht  fo  koß- 
7  ift  als  Kupfer,  nicht  fo  leicht  vom  Salzwaffet' 
*  "^ufgelöft  wird,  und  alle  vorlbeilhafle  Eigenfchaftan 
mit  dem  Kupfer  gemein  hat.  Diefem  Beifpiele  foUli 
der  Staat  folgen,  der  überhaupt  mehr  das  Verfat' 
ren  von  Privafperfonen  in  wirthfchaftlichen  Einrich- 
tungen, als  das  anderer  Staaten  vor  Angea  haben 
füllte.  Man  wende  nicht  ein,  dafs  dem  Zinne  die 
Karte  des  Kupfers  mangle;  denn  es  ift  bekannt 
dafs  das  Kupfer  nicht  feiner  Härte  wegen  gebram 


*)  In    Hollimd    koflen    die    Kupferplatten    ku  ri 
^bUfe  vt^6<>  Kanon^  $ooo  Gulden.  Bi 
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wird,  und  kflinesweges  die  Dicke  erhält,  um  Ku- 
geln oder  den  Stofs  gegen  eine  Kiippe  aushallen  zu 
können. 

Ein  Scbiff  mit  Zinnplatten  belegt,  hat  i.  den 
-  Vortbeil,  dafs  die  fpecififche  Schwere  des  Zinnes 
geringer  als  die  des  Kupfers  i(t;  2.  lälst  ßch  feine 
Bekleidung  nicht  fo  leicht  vom  Seewaffer  auflöfen; 
S.^ann  man  die  Zinnplatten  ohne  Schwierigkeiten 
znfaramen  löthen,  (o  dafs  ße  ein  Ganzes  ausmachen^ 
durch  deren  Beltieidung  das  Schiff  fo  dicht  als  ein 
Zionkeffel  \Tiird,  wo  nicht  der  geringfte  Tropfen 
Waffer  durchdringen  kann.  Es  verftebt  fich,  dafs 
die  Eifenniigel)  womit  die  Platlen  ans  Schiff  gefchlj^- 
gen  werden,  ebenfalls  verzinnt  fejn  mDffen,  wel- 
che auch,  wenn  es  nülhig  wäre,  zugleich  mit  den 
Zinnplatten  zufammen  gelötbet  werden  könnten. 
Auf  diefe  Weife  wür.le  ein  Schiff,  ohne  zu  faulen, 
iriele  Jahre  bewährt  werden. 

'  Wollte  man  aus  befondern  Urfachen  dieKupfer- 
platten  beibehalten,  es' fey  aus  Gewohnheit  oder 
rjvtiil  man  glaubt,  dafs  fie  die  eigenth Cimlich e  Kraft 
^etäfscn ,  den  fchnellern  Lauf  des  Schiffes  zu  beför- 
dern, oder  wegen  ihrer  Stärke;  fo  iiiflfste  man  fie 
-iwenigftens  ftark  verzinnen  und  eben  fowohi  als 
die   Zinnplatten   zufammenlüthen.   *)       Wenn   die 

•)  Bei  der  auFfallendeit  Befchleunigung  der  Oxrda. 
tion  der  Aletalle  durch  Berührunf-  mit  andern,  auf 
welche  befgnderi  Fabroni  sufmerkfani  gemacht 
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Verzinnung  ziemlich  dick  wäre,  ki^nnte  dattKapf6r 
nicht  fu  leicht  vom  Seewaffer  angegriffen  werden. 

Aiiltait  iler  Kupferplatlen  könnte  man  auch  cUs 
Schiffe  mitHifenplatten  bekleiden,  die  aber  ftarkv«^ 
Zinnt  feyn  möfstfin  i  welches  keine  Schwierigkeit 
machen  würde,  wenn  man  dieEifenplatten  durch  die 
Cememation  erweichte.  Dergleichen  Eifenplattell 
miirsten  Oberaus  ftark  verzinnt  werden,  und  d»na 
Icönnte  fnan  fie  eben  fowohl  wie  die  Zinnplatten  zo- 
fammehlöthen ;  fie  würden  fcürker  und  nicht  fo 
koftbar  als  die  Kupferplatten  feyn. 

Nuch  eine  Uoannelitnlicbkeit  will  ich  anfohreiii 
die  das  Kupfer  hat.  Weil  das  Kupfer  beftändig  von 
Waffer  aufgelüft  wird,  lo  giebt  es  dem  WafTer  ei- 
nen fehr  unangenehmen  Gefchmack  und  eine  Schärf^ 
welche  die  FÜche  vom  Schiffe  vertreibt, 

Capitan  Cook,  der  diefen  und  alle  andern 
Nachtheile  des  Kupfers  wohl  erwogen  hattd  liels 
feine  Schiffe,  um  fie  gegen  die  Würmer  zu  fchiltzen^ 
mit  kleinen  Nägeln  befchlageii,  die  fehr  breite  Eu- 
pfe  hatten.  Da  diefe  zu  roften  anfingen,  fetzte  der 
RoÜ  ßch  zwifchen  die  Nägel  am  Holze,  und  verhin- 
derte die  Würmer,  die  Schiffe  anzugreifen,  da  ße  den 
Eifenroft  nicht  vertragen  können. 

Was  nun  zuletzt  die  Mittel  betrifft,  Schiffe  iirnl 
Flotten  gegen  die  Fäulnifs  länger  zu  fchützen,   fo 

hat,    CAnnalen  der  Fhyfik  ,  IV,   418,)  möbhle  diefff 
Bath  wohl  fchwertich  erfpriefslich  feyn- 
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letnt  ein  auf  angeführte  Weife  olit  Zirtn'belU^ 
ttetes  Schiff  gfgen  diefe  Gefahr  befonders  geficliert 
zu  feyn.  Von  unten  künate  kein  Waffer  durch  die 
Zinnbekleidung  dringeiii  und  man  hätte  es  nur  von 
eben  her  gegen  die  Würmer  und  den  Einflufs  der 
"Witterung  zu  fchützen.  Eine  dünue  Bekleidung 
von  Brettern  würde  wohl  nicht  das  befte  und  fpar- 
famfte  Mittel  gegen  die  verzehrenden  Angriffe  von 
Hegen  und  Sonnenfchein  fej-ii;  beffer  eine  Steinpa- 
piermaffe  oder  dflnne  BJeiplatten,  womit  man  hier 
das  Schiff  aberall  bekleidete.  Die  Würmer  könnte 
man  mit  einer  Aiindfung  ätzenden  Quecklilbers  in 
gleichen  TheiJen  Salmiak  abhalten.  Eifenvitriol  in 
VVaf'er  aufgelüft,  und  zum  öftern  aufgeftrichen,  lei- 
£tetobne  Zweifel  daffelbe  und  koltet  weit  weniger. 

Es  wäre  von  grofsem  Nutzen,  wenn  man  al!e  ei- 
fetrnen  Bolzen  und  Nägel,  welche  in  den  Schiffen 
gebraucht  werden  ,  ftark  verzinnte,  fowohl  um  fie 
felblt  gegen  Roft,  als  das  Holz,  welches  fie  berühren, 
gegen  Fäulnifs  zu  Gehern.  Denn  gemeioigüch  fault 
das  Holz  t  um  die  eiTernen  Bolzen,  welche  vom 
Seewaffer  angegriffen  werden,  fehr  fchnell  und  ge- 
schwind, well,  während  die  Salzläure  und  die  Holz- 
-fäure  des  Eichenbolzes  das  Eifen  anfreffea  und  die 
PJägel  verdünnen,  dem  WaCTer  der  Eingang  in  das  In- 
nere des  Holzes  geöffnet,  und  dadurch  die  Fäul- 
nifs befchleunigt  wird.  Man  beforge  nicht,  dafs 
die  Verzinnung  des  Nagels  abgehe,  wenn  er  in  das 
Holz  eingetrieben  wird,  denn  diefe  fetzt  fich  fo 
feftan  das  Eifen,    ditfs  man  fogar  grofse  Mühe   hi^ 
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fcta  i^dnleV  mit  fcharfen  Inttrumenteo  felblge  abzit 
kratzen. 

Dafs  man  noch  nicht  darauf  gefallen  iXt,  dj« 
Schiffsanker  zu  verzinnen,  ift  billig  zu  bewucdeni, 
da  fo  manche  durchs  Roften  untauglich  werden»  dit 
mau  fich  genütbjgrfieht'als  alt  mit  grofsem  VerJaftt 
zu  verkaufen,  auf  welche  Art  die  Schiffsauker  in 
Friedenszeiten  dem  Staate  unglaubliche  Summen 
kolten,  auch  ohne  ]'e  gebraucht  zu  fevn.  Sie  köi 
ten  erfpart  werJen,  wenn  man  die  Anker  Qberill 
verzinnen  liefse,  wodurch  lie  gänzlich  vom  Rofte  be- 
freiet bleiben  worden. 

Aus  dem  Vorhergehenden  Geht  man,  wie  leidit 
es  ift,  Zufammenfetzungen  aufzufinden,  womit  man 
dieSrhiffe  beltreichen  könnte,  um  Ge  vonVVürnierfl 
und  ähnlichen  fcbädlichen  Infecten  zu  befreien.  Mn  ^1 
darf  nur  folche  Dinge  nehmen  ,  die  ein  Gift  für  Be 
find,  z.  B.  ätzendes  Queckßlber,  Eifenvitriol,  viel- 
leicht auch  Kupfervitriol  und  die  meiflen  melallifFheO 
Gifte.  Ein  gewüfer  Bebrfch  bot  vor  einiger  Zeit, 
unferer  Admiralität  ein  Mittel  an  ,  die  Schiffe  gegen 
die  Seevviiriner  zu  fichern,  und  verlangte  far  leini 
Mühe  nicht  weniger  als  loooo  Specief -.Ducaten. 
Man  verlangte  etwas,  von  feinem  Arcano,  lim  d» 
mit  eine  Probe  zu  machen,  welches  er  unter  dciii' 
Yorwande  ausfcblug,  dafs  man  dadurch  leicht  fcitt  ^ 
Geheimnifs  entdecken,  und  er^sdann  keine  Belob- 
rung  erhalten  würde. 

Das  Mittel  war  eine  Art  Firnifs,    der  beim  Bie- 
gen leicht  reilstj  da  nun  die  Planken  eines  Sc^iß'ef    t 
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be)'  ftarkem  Stcfrmwiode  nicht  weni^  gebogen  wer^ 
den«  fo  fielit  man  leicht»  clafs  das  >Mitt^l  rhon 
diefer  UrTache  wegen  unbrauchbar  feyn  würde. 
Wiegleö  erwähnt  diefes  in  feinep  neueften Entde- 
ckungen der  Chemie,  worin  er  anfohrh  Achard 
und  Klaprath  hätten  durch  Verfuche  beweifea 
wollen,  das  Miitel  fey  gut.  Das  wäre  abe^r  gewijTs 
fonderbar  gewefen,  da  die  Art  VVürmcr,  von  welr 
cheä  die  Rede  ift,  und  die  nrian  eigentlich  Seewür- 
mar  rieonty  fich  niqht  im  frifchpn  Waffer»  wie  in  der 
Spree  oder  Elbe >  aufhalten. 

,  Die  Mittel  gegen  dieSeewürmer  unter  xlen  Tbeer 
zu  inifchen»  womit  die  ^^hiffe  übeKtricfaen  werden, 
i(t  nicht  rathfam,  da  fie  fonlt^  vom  Seewaffer  aufge-^ 
VöIt  Avcrdea>könnten.     Beffer,  man  «berftreicht  da^ 
Schiff  felbft  eiriigemabl  damit,  bevor  es  gepicht  wir^,  \ 
Dafs  der  Theer  fich  fo  leicht  vom  Waffer  auHö feil 
läfst,  bewirkt  das  viele  Gummiydas  er  enthält;  die- 
fes  könnte  man  dem  Theer  benehmen,  wenn  mau' 
ihn  mit  Waffer  milchte  und  ftark  umriih;-te,  bis  das 
Oumroi  ganz  vom  .Waffer  aufgelöft  wäre*     üeber- 
dies  koitnte  der  Tbeer  fehr  verb^ffert  wei'den,  w&nfi 
man  ihn  mitPeqh  oder  noch  befier  mit  Afphall:  mifch- 
te;  er  würde  alsdann  feft^r  am  Holze  fitzen  bleiben 
und  der  bittere  Gefchmack  des  Afphalts  würde  Viel- 
leicht die  Seewürmer  abhalten. 

Noch  erlaube  man  mir  eiue  Frage: 
Würde  es  nicht  rathfam    feyn,    dafs    man    die 
Schiffe,  um  fie  gegen  die  Faiilnifs  zu  fiebern,   ans 
Land   zöge,    wo  man  fie  beffer  und  leichter  vor  al- 
Annah  d.  Pliyfijc.  6.  B.  4.  6l.  G  g 
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lem  Schaden  bewahren  könnte/?    Mail  wende 
ejn ,    dafs  fie  dafelbft  eintrocknen,    und   wenn  h 
wieder  ins  Waffer  kämen  >  leck  fcyn  würden.    Die« 

fern  Uebel  könnte  man  daf  ob  das  Kalfatern  vorbeV" 

^  "^  '  -  ^       '  .1 

gen;    ohnedies  Wörde  das  Holz,    nachdem  es  eini-j 

ge   Tage]  im  Waffer   gewelen,.  wieder    zufanunci 
quellen.  —     Zu  den  angeführten  Unfällen,  den« 
die  Schiffe  ausgefetzt  find ,   kommt  noch  der,  da&j 
4e,    (kieJgebrochen,)     krumm    wenden.        Wew 
ein  Kriegsfchiff  ünbeladen  im  Vjlfaiter  liegt,  fö  trffgt' 
das  Waffer  davon  nicht  überall  gleich  viel.   Da  es4i 
der   Mitte  {ehr  breit,    vom- und  hinten  dber  lebt 
fchmal  ift,  fo  ruhetNdes  Schiffes  Schwere  am  meiftea 
im  mittelften  Theile;    beide  Enden,    die  ffir  das 
grofse   Gewicht,    das   fie  zu  tragen  haben,    nicht 
hinlänglich  vom  Waifer  unterftützt  werden,   Bokeri 
yorij  und  hinten  nieder,    und  das  ScliifF  befcbreibt 
dadurch  einen  kleinen  Bogen.      Ditjfem  konnte  da- 
durch abgeholfen  werden,    wenn  man  die  Schiffe 
entweder  ans  Land  zöge,  oder  auch  Schiffskamele 
vorn  und  hinten  anzubringen  fuchte. 


/   — 
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X. 


üieber    den    Eiifflufs  des   Bodens  ' auf  di^ 
Beftandtheile  der   Pflanzen, 


von 


M 


SaussOre   dem   Sohne«  *) 


an  glaubte  bisher ,  aller  Elnflufs»  den  der  Boden 
auf  die.  Vegetation  hat,  bange  yo^i  dem  Vermögea 
^effßlben  ab,  die  Feuchtigkeit  an  fich  zu  halten,, und 
hieraus, erklärte  man  Cch  die  üppigere  Vegetation 
auf  Kalkboden   als  auf   Granitboden.       Da  indefsf 
Sauffüre    zu^bemerken   glauote,    dafs   auch   die 
Thiere,  die  auf  Kalkboden  leben,  gröfser  und  fet- 
ter werden,   und  eine  an   Butter  *  und  Käfetbeilen 
reichere  Milch  geben,   als  die  auf  Granitbod'en,  fo 
fVermuthete  er  .auch  zwifchen  jenen   Pflanzen   eine 
gröfsere,  mehr  yon  der  Natur  d^s  Bodens  abbäugende. 
Vetf^chiedenheit,  und  unternahm,  um  (ich  hierüber 
2U  belehren,   eine  Beihe  von  Verfuchen   Ober   die 
Beftandtheile  einerlei  Pflanzenart,    die  auf  verfehle* 
denem  Boden,  in  möglirhft  gleicher  Lage  gewachfen  \ 

war  und  gleiches  Alter  hatte.  Stets  wurde  von 
ihnen  eine  gleiche  Menge  genommen,  und  die  Ana- 
lyfe  fehr  oft  wiederhohlt,  um  ein  zuverläffiges  tt(ilt- 
leres  He(üi tat  zu  erhalten. 

.Er*  fing  mit  einer  Zerlegung  der  Steinarten  der; 
Berge  an,   auf  denen  die  Püanzie  wuchs*    •  Darauf     ^ 

\ 

*}  Bulletin  de  la  Soc,  philomatiqtie ,  An.  g,  p.   114. 
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beftimmte>8r  Jntcli  rfie'bekannten  c&emifcheh  MR- 
tel  den  Gehalt  der  Pflanze  an  VVaffer,  Kohlenftoff,  \ 

Erde  und  Salz,  und  zwar  im  Pi/7iyjii6i>:r  und  Lar/a;,im  ' 
Rlwdodendron  ferrugineum^  im  Vaccinium  mjrthyV 

Jus   und   luniperus   commiwis.      Von    alJen    diefen  I 
Pflalizen  enthielten  immer  diQ  aus  dem  Granitlande 
niahr  Waffer  als  die  aus  dem  Kalklande,  und  zwar 
im  Verhältniffe  von  v58  i.5j  bis  69  :  52;   üjaterfchW 
de,  die  fich  auf  keine' Art  aus  dem  l^euchligkeftsge- 
halte  des  Bodens  erklären  laffen,  da  Kalkboden  f  euch» 
ter  als  Granitboden  ift.      Hieraus  fchliefst    Sa'uf- 
füre,    dafs,   wie   fchon    Duhamel    behauptete, 
V  .Holz  voH  Kalkböden  fefter  als  Holz  aus  Granitbo-  ' 
deo  ift.  ^ 

,  Der    abfohlte    Gehalt   an    Kohlenftoff   ift  f ehr  ' 
'    fchwer  zu  beftimmen ^  leicht  der  relative,    und  die- 
fer  ift  in  Pflanzen  von  Kalkboden  allemahl  gröfser 
als  in  Pflanzen  aus  Granitboden.  _      , 

Der   Afchengehalt  war   zu   wenig   verfchieden, 
um  daraus  etwas  Gewiffes  zu  fchliefsen,  doch  fchien 
er  in  <len  granitifchen   Pflanzen   etwas   gröfser   zu 
feyn*     Eine  chemifche  Analyfe  der  Afche  zeigte  ia 
den  Pflanzen  aus  Kalkboden  einen  gröfsern  Antbeil 
Kalkende,   in   den   aus   Granitboden    eine    gr^öfsere 
Menge   Kiefelerde.      So   z.    B.    enthielt   die    Afcbe 
des    Rhododendron     aus    Kalkboden     0,57     Tbei*- 
le  kohlensaurer  Kalkerde  und  o,o5  Theile  Kiefel- 
erde,  des  auf  Granitboden    gewachfenen    dagegen 
0,0  Theile  kohlenfa^urer  Kalkerde  und  o,i4'Theile 
Kiefelerde;    ein  auffallender  Unterfchied,    welcher 


*         % 
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den  beffen  Bewefs  fdr  den  Einflufs  Ües  BodekisVnf 
die  Vegetation  abgiebt.  • 

Der,Ka[kliein  des  Bergs  de  Ja  Salle,  von  wel- 
ctern    S  a  u  f  f  ü  r  e    feine    Kalkpflanzen    genommen 

'hatte^  enthäit  etwss  Kierderde.  DerKalkftein  dqs 
Bergs 'äw  Reculey  '  de  •  Thoiry  im  Jura  ift  dagegen 
:- ohne -allen  Gebalt  an  Eiefelerde,  nnd  auf  ihm  m-  \ 
pflückte  Pflanzen  enthielten  gar  keine ,  (nur  in  ein 
oder  zwei  Fällen  fehr  wenig,)  *KiefeIerde>  4ödefs 
die  Pflan?:ei;i  vom  Granitberge,  (du  Brev.en,^  lehr  l 
,   yiel.mehr  Kalkerde  in  ihrer  Afche  zeigten,^  als  d^ 

'  iGranitboden  ihnen  gegebeQ.baben  kopntev    Dcfii^us 
zieht  Sauffü^e  d^n  für  die  GeologiiEi  intereffanten 
Sch!ufs>  dafsGebirgsarten  jftis  dem  Kiefeflgeförhlechte 
d(ifch  die  Vegetation  mit  Kalkerrfe   bedeckt  wer-      , 
üen,  das  Gegentheil  hingegcjn  hiclit  ftatt  finde» 

Zuletzt  unterfuchte  Sauffyre  noch  diQ  Be* 
itaiidtbeile  der  Erde»  wonpiit  di^  Gehirgsirl  beider 
Berge. ^bedeckt  war,  und  Sn  der  die^Piianzen  ftaii- 
den-.  Die  Erde  auf  dem  Bremen  ^  eiiiehi  Granitbeif- 
•ge,  ^hthielt  0;6  Theile  Kifefelerde,  O/ 1 4:Theile  Thöif- 
erde,  0,0116  Theile  Kalkerde  u.  f,  w,;  dicrauf  deni 
fieculey  -  rfe  -  Thoiry ^  einem  Kalkberge,  Oy  1 5  Theile 
]£iefeLerde,  0/37  Theile  Thonerde,  o^zZ  kohlen« 
üeturer  Kalkerde  u.f.w«,  obfcbon  weder  dieGebirgs- 
drt  noch  die  Fflanzenafcbe  dieses  letztern  Bers^s  ir- 
gend  einen  bemerkbaren  Antheil  Kiefelerde  hatte. 


XI. 

ZUSÄTZE   UND    VERBESSKRUNGEN 


DRN  ANNAI.EN    DER  PHYSIK. 


Ue 


üeber    di"     H^ 
tierfchfn   /l 


rjhfcfidtfcheh 
rocfions    -    ^>- 


'Suche, 


nale. 


.    fil. 


den  imererTamen,  \a  d*n  ^»W^/j,  B.  II,  S.  «ff, 
tibitgeilipilten  Attmcliniis  -  Verfuchmi.  des  Herrn  Prot 
■Mermbrind  t  in  Bert  in ,  (wo  dii^Ter,  mein  fehr  tw 
«hrun^sieürd^fier  Freund,.  Metall  platten,  dio  an  mner 
Wage  im  Gleichgewichte  hingen  ,  fich  nacb  einer  nibt 
darunter  belindlicben  QueckliiberQii'che  herabbeweges 
fah  ,)  micht  ein  Recenfent  der  Äqualen  in  den  H'ünbuT' 

ger  ü^Mirteit  An:r,lie,i,    May   Igoo,   S.3J4,   TolgendeBe- 

xnetkung,  tvelcbe  AuTinerkranilieit  verdient- 

„Rec.  zweifelt, dafi  dieres  Anziehn  von  einer  wirlc 
liehen  AnziehuRg^kraft,  dynamifch  oder  phoronotnirch 
belracblet,  her^eleilrt  werden  könne;  Tietmehr  ifl 
diefe  Errcheinung  leichter  und  erweislicher  c/ifmi^lA- 
jinechanifi/i  zu  erklären.  Das  Queckfilber  ift  bekana^ 
lieb  ein  fchoti  bei  der  Temperatur  unfrer  Atroorphära 
leicht  fäaerbarer  Körper:  er  verändert  alFo  die  ihn' 
URigebenden  Luftfchichten  immer,  indem  er  lhD«D  den 
Sauerrtclf  raubt.  Diefes  gefchieht  auch  hier,  und  in* 
dem  di«fer  fall  uniuerkliche  Sänerungsprozefs  vorgeht, 
Bergt  fich  fUe.Plaire,  welche  das  QuocUfilber  völlig  be- 
deckt, ivejiien  der  leichten  Beweglichkeit  des  Wfige- 
balkens  narh  dem  nucckTilber  hin,  indem  die  Cohä- 
fioii^plalie  durch  einen  perpeiidikuiären  Luftzug  nach 
umen  gEdrüciit  wird,  fo  wie  fie  durch  einen  horizon- 
»Ulli  bei  leichter  Beweglichkeit,    jiendelartig  bewegt 
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CvSrde.  Die  belle  IMethodp ,  211  prüfen,'  wä* 
t  ErkläruDguart:  richtig  ili,  ^tiifte  die  Tejn,  i)a(s  iitan 
B.unU'u^bitren  Verruch  HeriiiblUdt's  im  luft- 
ifgO  Kaumti  7.a  voratiiiallen  fuchtr.  Künde  wirlilich 
rt  |iiiorODomirdi-cljnamifcbe  t/r£ach  ftatl,  Xo  würde 
h  Anziehung  eben  fo  gut,  wie  i.i  der  aiiRorpiiäTirr-hen 
&-,  «nd  viclleichl  noch  tciohier  und  in  vi  e^ierer  Eob« 
mting  getcheha.  Wäre  hingegen  diu  Urfach  eins 
-  mflcliaRirche,  lo  yvaide  die  AnzifhuDg  imtef 
n  Umriänden  nicht  futt  Rüden.  " 
'.ffdgende Meinung  äuüerlc  mir  tu  einem  Brief«  Herr 
Arnim  über  die  Heruibfiädtrchen  Verfucb*: 
I.Zcöt  TOB  einigen!  Sekunden,  weiche  in  diefeB 
m  /'ebrniBrkwüi  digen  Verfuchen  erfordert  wurde, " 
,670  tiche  die  Anziehung  fich  zeigte,  feheint  mir  den 
leDetzen  der  äcliwcre  entgegen ,  und  tnacht  mir  eine 
[che  An7.ieijuDg,  wie  zwircbcn  den  Plauen  eines 
}i)pltkators  wahrfc heimlicher.  Vielleicht  wurde  das 
Jjqeckfdher  beim  I^ingiefseQ  itr  die  Schale  el<ictrifch> 
■nd  durch  dat  Piedeftal  ifolirt.  Doch  glaube  ich  nichts 
luft  diele  eurgegengefstzte  Elictricitäts  •  V.eriheilungm^ 
|pn  Cogenannteu  ^>alv3nirchen,  eigentlich  abef  lein-ele- 
Orifchen  Ketten  in  Verbindung  [teht,  da,d.erGegeiirQtz 
I  )(ttem  Falle  durch  die  Berührung  aufgehoben  wer- 
,  in  diefem   nur  durch   die   Serührung  entftehca 

td,Was  die  frühen),  in  den  Annulun  .  II ,  65,  nur  kur^ 
wKhnien,  fehr  mangelhaftem '/Vttr^ctiont  -  Verfucha 
Im  P«ier  Bertier  betrifft,  fo  iftesder  Mühe  wer  tb» 
pljinde  Noiiz  feiner  Veffuche  über  die  gegfufeitige  An- 
iiehuiigs-  und  Zarüclif/nJ'suirgikrjft  nicht  eleclrifirter  Kör- 
a.»^  einander,  aui  der  tiiß'ure  di  i' Acaäe-ti.  des  Sti'd«- 
^  Paris ,  A.  1751,  p.  56,  hier  nachzutragen. 
^»^,Der  Pst.  tiertier,  Correfpoudent  der  Akade- 
ng  I  um  die  gr^^^nfeitige  Anuehurg  aller  Kürper 
Inander  darzuthun,  düune  nadilAiitnige  Suti- 


i 
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'    ,         .       tetl  Icnkrt 
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Ten  Papier,  P«rgairent,  Lp^pt',  E^ren  und  Holz  an  Ha ■• 
tetl  Icnkrfchl  auf  und  nibfrie  ihnen  anrf^re  Körper) 
i^'i'e  er  lie  ^crari»'  he!  der  Hand  hatte ,  bis  auf  j  LiaiMi< 
Alle  ohne  Aumahme,  näherten  fie  lieh  nach  5bwS 
Sekunden  (tiefen  Knrpern,  oder  wurdeo  von  ihnen 
tu'ü<:J;;Jrli-ip''n.  I5ie  Akadenii»,  ■  der  Reaiu'iÜr  von 
dit-ii-n  Verr.)r}:tn  Be.ichr  etftarit^te,  wünrcVite ,  dstk 
fiertier  l-eiir  /«/•/"''r.'/j'/faurtic  wiederbohien  mficll- 
re.  D'efei^^efdiijtr  und  t wir  mit  tlemMKen  ßrfolgoi 
Fine  t;I.i<frne,  2  Linlep  dicke,  auf  diefelbe  Art  in' der 
(ilotke  def  Lun)jutnije  aofgehängte  (ihsröhre,  wuriJa 
fl<-S  angezogen  " 

,.  pic  Verfurlie  in  freier  Luft  «'iirden  in  6egeiitvdrt 
Boußuer's  and  le  R  oy's  wiMlohohlt.  Auf  Bon* 
^uei'-  Rath  niachre  man  die  I\'ad«ln  ,  bei  unverüiv 
derter  Löriye,  fi^hw-erer,  und  nun  wmden  !i*  viel  ftär- 
her  ?ls  zuvor  an^ttiogen  und  zurückgetrieben.  Eint 
gläTerneTafcl,  die  man  zwifchen  rbnen  und  den  iboea 
genäherten  Körpern  hielt,  verminderte  dicTe  Wirkung 
nnrwenig.  Be  rtier  fand  foE!ar,daf5,  wenn  erGe  gegen 
den  Luftzuf!  mit  einer  gläferucn  Glocke  Heberte  *  und 
ficb  I  oder  1  Tufs  weit  von  der  Glocke  fieltie ,  die  Na- 
deln lieh  ihm  nach  10  bis  ti  Sekunden  näherten,  wie- 
wohl langfainT  a!s  Kürpern,  die  mit  in  die  Glaj^lock» 
gelebt  v^-urden.  —  A)s  man  ätif  Büache's  Rath  B)nf 
grofse  Rolle  angezündetes  Papier  an  die  Nadeln  im  B»- 
hältnirre  hielt,  lenkten  Tich  alle  Nadeln,  teMt  die-el- 
fernp,  die  bis  dabin  die  unfnipfindüchrte  getv^fenwari 
nach  di-i  FJavmnB,  welches  zu  h^weifer  Tcbeint,  daft 
alles  diefes  Anziehn  und  Zurllc^ftofü-en  von  efeefnßiMr 
\atnr  iff.** 

S-  br  viel  natürlicber  wHre  et  doch  wohl  ,  beid« 
dem  fiaiken  [.iilizuge  zutuTchreiben ,  den  die  Flatnin^ 
von  der  du  erwärmte  Luft  in  die  Höbe  fieigt,  indefi 
die  kalte  von  unten  hinzuftrömt,  in  der  Glasglocke  «■ 
zeu'gen  mußte/    Daü  etliche  Nadeln  fcbeinbar  zurödL* 


«fiöFsen  wurden,  Üefse  fich  aus  ihrer  Li^e  ^»|en  JiS 
rUmiri«  erl;ta*en  ,  doch  konnte  i^ahei  aucb  Electricität 
ttitwif-lieii .  l^i-fs  auch  in  den  übrigen  Fällen  dts  Ber- 
ierfA«n  ■  Verruchs  die  Bewegung  der,  Nadeln  dem 
»roll  Annähfruag  anderer  Köi per  erzeugten  Tempo- 
^a'6|r-Ui3teilchiede  zn/urchreiben  fey.  fetzen  die  Um- 
ItSride  ,  untei  denen  lie  erfolgten,  verglichen  mit  Ca* 
'«ndlFh's  Btmeikung^n  in  dea  A/inaleii,  II,  ;,  4,  a, 
nd  mit  den  lehrreichen  Verlucben  det  Herrn^Eike  in 
^falgr'6■^t^^^a^ul,  B.  7 ,  St.»,  S.  ID,  über  die  Ifir- 
E«ln^  -der  Wanne,  und  Kälte  auf  leicht  beiveg/kke  Körper, 
*ei-  Zweifet.  Unter  ande.n  hing  Herr  Eifce  ahnli- 
Aia  sadelfiirmige  Streifen,  als  Bertier,  horizontal 
1  ü.en  Fäden  eines  Seidenwurms  in  einer  Glasglack« 
luf,  und  bemerkte ,  dafi  iie  „bei  kalter  Temperatur, 
n  v^ruiA^e  der  natürlichen  Warme  eines  auf  ein  paar 
Ellen  ftitwärts  lieh  ihnen  nahenden  Menfchen',  gegen 
&bn  hingewendet  wurden,  fo  dafs  ein  Unkundiger  hier 
irifchen  Magnetismus  hstie  argwöhnen  könneni'* 
angebrachter  Kälte  wurde  die  Nadel  bald  zurück- 
:petrieben)  bald  angezogen)  bald  ia  bloise  Zittorungen 
VH  fetzt. 

Zu   Band   II. 
S.  479   find  die  beiden  oberften  Zeilen  in  der  HSIF> 
der  Tabelle  rtchis,    mit  einander  vertvechfclt ;  die 
eile  bfziEht   fich  auf  den  Diamanten  und    foUte    zu 
oberft  fiehn  ,  die  obei Fte  auf  das  Keifsiieü 

Zu    Band    IV. 

"»Weber  die  Entbehrlichkeit  rfpr  Venturlfchen  Prindps : 
<zu  S.  116,)  aus  eiiiL-m  ßjiltera  Briefe  des  Herrn  Hnfrath 
und  Prof e ff „r  BuffB,  Dfffau  den  JÖlen  Febr.  jSoo.  „In 
meinem  neulichen  Briefe  halte  ich  ^ergeffen,  was  ich 
Bitr  dcrh  fchon  fünft  aufgezeichnet  halte,  dafs  auch 
jlurck  die  Attraction  der  Aäbrw-ände  in  f  K,  (.Taf.  I. 


1 
I 
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^'^'  9  0  allermn^i  «lie  di>rt  an rtofs enden  Strom&LileR  c^ 
was  iiicrkrich  fo  berLMleunigl  werden  künnen,  dafs  Rt, 
vcrmiitelü  det  AiiBof])tiarendrucU<  ,  einen  vermehrtes 
AuifluFs  nach  Heh  ziehn.  Inder«  mafs  ich  überhangt 
Venturi's  Verfuche  noch  etnmahl  beurtheilen,  wenn 
eTf:  über  die  dazu  nüthigen  HulKsrätze  etwas  gecauerei 
befLimnit  iTt,  als  dds  liisher  Ar^enommene. "  —  Dea 
Freunden  hydrodynaniifcher  Unter  Tuch  un  gen  'dari'  icb 
hierbei  zugleich  Hounung  zu  einer  ^e<j/'0'i  einiger  Lth 
rtn  der  ueueraExpenmi-n/anHydraidik  von  Uerra  Hofr. 
B  u  [fe,  ein^m  ihrer  grüDctücbTten  Kenner,  machen, wd- 
che  er  durch  den  Weg  der  Annnlen,  mit  BefeitiguBg 
alles  fchweren  Calcitls  ,  lo  weites  Tich  Ffir  eiue  [ihyC- 
kalifcbe  Zeitfcbrift  Tchickr,  in  das  Ptiblikutn  zu  ba In- 
gen denkti  —  JVliichle  ich  doch  auch  dem  Lefei:  eines 
Bericht  von  den  wichtigen  hydrodynamiruhen  Verfuchcn 
des  Hrn.  geheimen  Überbaoraih  Eytelvr«in  in  Bcrlta 
miuheilen  können  <  der  in  Geineinfchaft  mit  Hrn.  Prof. 
Hohert  die  Ventucifcben  Verfuche  mit  einem  beträebl- 
lichveiberrertcn  Apparate  wiederbohlt,  und  dab^,  wi« 
ich  »US  leinecp  Munde  weifsi  manches  anders  gefoä» 
den  hat. 


i'^J.Seite  199.  Warum  das  grofiit  6oßißige  Spiegi'l- 
Telefkop  aus  Flatiiia,  das  zu  Paris  wifertigt  w«rd<B 
follte,  noch  immer  ein  blorses  Proiect  ift,  dnrüber  gjebt 
Lalande  in  feiner  Gefchicbte  der  Afironomie  det  M' 
1799  im  Mnga:.in  cacycliipidlijue  Auskunft.  Zu  dem 
Spiegel  eines  4ofü[tigen  Telefkops  werden  looo  PTun^ 
Flatina  crfurdert ,  und  erft  lind  daiu  loo  Pfund  bei- 
fatnincn.  Das  Fehlende  hit  maa  fcbwerlich  Haiioaa% 
Tor  dem  Frieden  zu  ergänzen, 

Seite  307,  Zeile  13,  itreiche  man  weg*.  (^islänäffeheA 
Kryfralt.-) 

Seite  399.  Die  hier  »n  der  Anmerkung  verlprod)«-' 
iien  Bemerkungen  über   die  biibfrigen'  Thaorieo  du 
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ÄiiefspulverSiUiid  Gr"f  Rumford's  neuer  T>ieörie, 
irden  im  nüchrtea  Jdliigaa^B  der  innilen  er^cheiatOi 
S,  431   und  4};  letze  man  Zink  hau  Zinn.  1 

S.,4t5,  Z.  6  ron  unten,  fireicbe  lorti  um  die  Hälfte 
fkieiiierf. 

Zu  Band  V. 
In  dea  Kupferlafeln  zu  diefem  Bande  find  die  Ue- 
rfchriften  von  Taf  IV  und  Taf.  V  mit  einander  ver- 
Bchfelt.  Statt  Taf.  V  fetze  man  TaF.  IV,  nnd  fiatt 
»t  IV  T«f.  V.  Taf.  IV  Aellt  das  KlinEeiifche  Eudio- 
Bter,   Taf.  V  das  Ngrbergfcho    Dertillir- Geräih  »oi- 

rner  ift  auf  diefer  letzten  Kupfertafel  durcli  ein  Ver> 
bn  der  Oampfbewuhrer,  der  Fig.  S  feyn  follte,  \reg- 
tlaffen,  und  auf  Taf.  VI  nadigetTBgen  worden.  Diefcs 
erke  man  auf  Seite  rig.  Die  Figur,  bei  der  auf 
Abbildung  des  Norhergfchen  Geräths  Fig.  8  fleht, 
}Iie  Fig.  9  reyu,  und  ift  der  rufri[ch»HeIin,  von  wei- 
tem S.  114,  doch  Z.  6  fälfcWicb  als  Ton  Fig.  Ö/Cfoll 
ig.  9  helften  0   gefprochen  wird. 

(»(Auch  Taf.  VII,  Fig.  6,  und  Taf.  VIII  diefes  Bandes 
rfordern  noch  eine  Eriäuterung,  die  fürS.4j  j  beftiinmt 
Sie  find  nach  den  Kupfärn  bei  Hamilton'« 
efchreibung  des  letzten  .-Ausbruchs  des  Vefurs.Taf.  VlI, 
erkleisert,  Taf.  VIII  unverändert,  nachge- 
pchei]< 
fc»,Taf.  VII,   Fig.  ö  ,  ift  c/er  Projpect  des  yf.fui^s  und  des 

Tgs  Somma,  »00  Fisfilipo  aus,  den  ölen  Juli  1794  ge- 
«ichnet.     Die  punl'^tirten  Linien  zeigen  die  Gefialt  des 

pfels  vor  dem  letzten  Ausbruche,  (^'i'in/pi,  V,  4^5,  n.) 
1er  ehemaiige  Krater  ging  von  A  bis  B.    Der  fchrafJirta 

heil  der  Zeichnung  fteHt  den   viel  wettern  Krater  in 

ioer  jetzigen  Geflalt  dar,  {Annaltn,  V,  404,  454,  n.) 
'  bezeichnet  die  Stelle,  an  welcher  die  Lava  inder 
{acht  am  iften  Juni  1794  zuerft  ausbrach.  Schade, 
[afs  in  dierem  KaChfticbB  blals  4er  Krater ,  nicht  such 
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das  Uebfige  gehörig  (bh>«f Art  ift ;  Inders  wird'dertefe 
doch  auch  hieraus  fich  eifie  ziemlich  deutlicbe  Voritd^ 
luDg  vom  Conus  des  Vefuvs^  feinem;  jetzigen  Krater, 
vndl  der  ^eftalt  d«8  Bergs  Sodima' machen  konnex^.  Dai 
Att'io  dal  Cavallo  ift  der  Grund  zwifchenr  dem*Kegeldil 
Vefuvs  und  dem  Berge  Somma« 

^.'V^uf  Taf.  VIII  ft«Ht  A^'^nLavaftom  der  Eruptipfl] 
Ttfxl  1794  daryder Torre.del  Greco  zefftörfeeü«  Die-übrigea 
dunkel  fchattirten  Stellen' find- altere  LaTaftrötne.     Ci 
veigl.  den  Lauf  der-  ^itlanot^r'Sme ,    die  fich  am  softn 
lind  Elften  Juni  auF  Sernma  und  Ottajano  jergöITen  ;  DDÜ 

..  den  Lauf  der  Schiaiwyiftröme  vom  5ten'Juli,  und  ßÄ , 
den'  Schlammftrom  vom  5ten,  6ten  nnd  ^ten  Juli.  Üe^ 
Name  :  Reßna,  fehlt  auf  der  Karte ,  und  ift  nach  Aniei* 
tung  der  AnnalAi  der  Thyfik,  V,  414,  Anm>  nachzutre* 
gea.  Auch  fehlt  der  Meilenmaafsftab»  den  ich  luer 
Häobtrage* 

•  i  2  31  .  4       '  5 
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Italiänifche  Meilen, 

Zu  Band  VI.  ••'' 

S.  lOlj  Z.  9j  lies  unuerbrennlidien  [tAtt  verbrennlickeii 
Stoffen.  /  ,       . 

S;  X04  follte  die  letzte  Periode  in  einer  Anmerkong 
ftehn ,  die  der  Herausgeber  auf  die  eigne  befcheidae 
Aeufserung  des  Verf^iffers  S.  3 »  4  feiner  Disfertation 
grländete  >  ohne  dadurch  das  Verdienft  deffelben  herab« 
fetzen  zu  wollen* 

Ucber 
den  electrifcken    oder  g alvanifchen  Apparat 
.   VoLTA^S  und  über  die  chemifchen   TV irkuii' 
gen  der  g a  luanifche n  Electricität^ 

von 
ffiCHOtsoM«  Cruicksiiakr    und    Hekry. 

«/^'AS.  340  f.  9   mUfs  ich  hier  einige  Bemerkungen  nacb 
tragen  \  aof  die  ich  mich  dort  mit  Vorlatz  nicht  einliels. 
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-Volta  behauptet  bekanntlich  völlige  IdentitSr^wi- 
Xcben  dem  galvanifchen  und  electrifcben  Agens,,  wel.ches 
IQ  deii  Kettenverbindungen  aus  verfchiednen  Leuern, 
paf  eine  eigenthümiiche,  bis  dahin  nic^t  wahrgenomq:!- 
|ie'  Art  y  in  Umlauf  und  ThätigHeit  kommen ,  und  da- . 
durch  die^  galranifchen  Erfcheinungen  bewirken  foH, 
"Durch  die  Er fcheinungen  miuelft  feiner  Säule,,  wird 
die  Analogie  zwischen  Ga)vanismi|s  und  Electricitäc 
K^K^ar  vermehrt,  ,  doch  find   auch -durch  JGe  noch  nicht 

« 

die* Hauptfcbwierigkeiten  gehoben,  welche  gegen  die 
iTöliige  Identität  beider  Phänomene  fprechen «  und  von 
denen  der  weiter  unten  folgende  Brief  des  Hrn.  K  i  t  • 
teV  einige  erwähnt. 

Den  englifchenPhyfikern  fcheinen  dieUnterfuchun- 
gen    deutfcber    und  franzöGfch'er   Naturforfchcr    über 
-äen  Galvanismus  poch  g^nzi  unbekannt  zu  feyn.      Kein 
'.  Wunder  daher,  dafs  fie  über  die   Identität  oder  Ver- 
(<  fchiedenheit  delTelhen  von  der  Electrici'^tät  fo  leicht  fort- 
*  gehn  <  wie  S.  346,  und  die  Identität  beider  als  unbe« 
,fttitten  ausgemacht,    in  den  Ueberfchriften  ihrer   Ab- 
handlungen  galvanifch  oder    electrifch  annehmen.        Ich 
:  glaubte  dafür  lieber  denISamen  :  galvanifche  Electricitäty 
.(  bt-äuchen  zu  müITen ,    mit  dem  ich,    (ohne  die  voll- 
.   fcommne  Identität  beider  Natur  Wirkungen  dadurch  für 
^    Völlig  ausgemacht  ausgeben  zu  wollen^}  die  grofseAehn- 
Y  Itchkeit  zwifchen  beiden   andeuten  zu  dürfen   glaube. 
'   Unter  diefem  Namen  iindev  man  auch  den  Galvanismus 
im  Sachregifter. 

\  :       . 

Noch  darf  ich  die  gerechten  Anfprüche  anderer 
Phyfiker  an  die  wichtige  Entdeckung  der  WalTerzer« 
fetzung  ^li'^c^  Galvanisoius ,  nicht  unbemerkt  lafleh« 
Fabroni's  Verfuche  über  die  Oxydirung  fich  in  freien 
Gefäfsen  im  WalTer  berührender  Metalle  ,  lind  A^m  Le- 
ier aus  den  Aiinalen,  IV,  430,  bekannt,  zugleich  der 
Uinftand,  dals  er  fie  zwar  fchon  1793  der  Akademi« 
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iu  Florenz  nUtbeilte,  fie^aber  erft  im  votigen  Jafirt 
durch  den  Druck/  bekannt  machte»  Früher  wurde  dBa 
vöni  D.  Afc^b  avis  Oxford  1795,  (nicht  179a,  wie  in 
den  Annaleni  IV,/436,  durch  einexi  Druok Fehler  fteKt|) 
beobachtete  Oxydation  yerfchiedenartiger  feücliter  fidt  - 

.,  berührender  Metall  flachen.,  (Zink  und  Silber,  Eifen  ttii3| 
Kupfer  ,  oder  Bley  und  Queckßlber,)  durch  Hrn.*  von 
H  u  n^  b  o  1  d  t  bekatfnt  und    betätigt.     Aber  erft  Herr 
Ritter  bauete'auf  diefe  Bemerkung  eine  'Reihe  fcharF 
finniger  Verfuche)   vpn  denen  er  fchon  Tor  mehr  ab 

'  Enden  halb  Jahren   einige    in    diefen    Annetten  bekannt 
machte,    {Einige  Beobachtungen  über  den  Gali^aaismus  in 
der  anor^ifchen  Natur,   Annalen,  II ^  gO,)  und^die  nacll« 
her  Yollftänclig  in  feinen  Beiträgen  zur  nähern  Kennt« 
»ifs  des  GaWanismus,  ß*  i,  Jena  iSoo,.erfchienen  find. 
(^BeweiSy    dafs  die  gahanifche  Action  oder  der  Galvanisrntti^ 
auch   in  der  anlor^ifchen  Natur  möglich  und  wirklich  fey, 
S.  III  —  2g4.)     ISur  dafs  Herr  Ritter  feine  Aufmerk- 
famkeit  mehr  auf  die  Bedingungen,    unter   denen- die 
Oxvdaüon  erfolgte,   und  auf  den  Beweis  ,    dafs  hierbei 
kein  anderes  Ageni  wirke,  ^1$  eben, der  Galvanisinus, 
der  in  den  Ketten  mit  thierifchen  Theilen  die  Mu^el^ 
Zuckungen   bewiikt,   ab»   auf  die  von  ihm. /ehr  wphi' 
bemerkte  Desoxydation  der  Flüffigkeiten   in    der   Kette 
richtete;  ein  Verdipnft,  wozu,  durch  Beihiilfe  der  VoU 
taifchen  Säule,     die  engl«  Phyfiker  lehr  leicht  gelangen 
konnten,  und  welches  ficb  auch  Herr  Ritter  fogleich 
erwarb,    als  ihm  die  Voltaifche  Sä|4le  bekannt  w^urde, 
wie  dies  folgender  Auszug  aus   einem  Briefe  deOelh^n 
an  Hrn.  Dr.  Ho>kel,  Jenaden     Sept  igoo,    beweift, 
den  ich,  in  Ermangelung  einer  umftändlichern  Abhand- 
lung ,  auf  die  ich  ^on  Herrn  Ritter  hoffe ,  hier  fürs 
crfte  einrücke« 

„Die  galvanifche  Batterie,  die  ich  brauche,  ift  nur 
'164  Lagen,  jede  aus  Zink,  Silber,  (Laubtbalerfi,)  und 


I    '471    3 


N 


^  naffer  Pappe,  ftark;  fie  giebt  YortrefFliche  WirkutigenT 
^'  Zum  Funken  habe  ich^s  noch  nicht   bringen  können, 
*-boffe  es  aber  wohl  mit  einer  Batterie  au^  ^oo  Laubtha- 
1er n ,  die  noch  diefe   Woche  zu. Stande  kommt.     Die 
l!\8<diJäge  aber  find  febr  ftark. ^    Am  meiften  befchärtigen 
J,  mich  die  Oxydation;i  -  Verfuche ,    und    die   Zerfatzung 
L  des'' Waffers  durch  die  Wirkung  meiner  Batterie  in  Waf- 
SlerTtofTgas  und/Sauerftoffgas,  w6vo]\ich  jedes  befonders 
eufFange«    .Das   Wafferftoffgas  ift  äufserft  rein,   riecht 
Bicaht  in»  ge/ingften ,  und  hat  alle  EigenfchaFten  Aes  rei- 
pen  belcannten  Wafferftoffgas  in    fehr  hohem  Grade; 
<)as  Sätierftoffgas  thut  ebenfalls  das  feinige.      Beide  ver- 
|iuffe  ich  mit  einander ,  -  und   fo  habe  ich   da^  Waffer 
,    ^H^ieder.      Der  Prozefs  geht  fehr  fchnell.     Es  ift  keine 
^  ]FlQnigkeit  ,^  die  niclJt  unter   gehörigen  Umftänden  ihre 
¥  JLuft  gäbe^     Ammoniak  giebt ^iemeifte;  doch  habeich 
i.fie  noch  nicht  unterfucht.    Ich  verltärke  und  retardire 
J   durch  GaWani^m US  dieAuflöfung  der  Metalle  in  Säuren, 
'f.  die  Nieder  fehl  agung  der    Metalle    aus  Säuren ,  fehl  age 
'  ^Kupfer  aus  Kupferauflöfung  durch  Kupfer  nieder,  eben 
;    fp  Silber  etc.,    verkalke  Silber  in  blofsem  Walter.  — 
^    tJnd  doch  ift  es  nicht  Electricität,      Die  ftärkften  Schläge 
werden  durch -J  Linie  der  fchönften  Flamme  ifolirt,    fo 
.'  «ilarch  Knochen  und  glühendes  Glas.  Vitriol-  Aether  ifolirt 
^.  euch,  und  doch  leitet  er  die  Electricität  aufs  hefte,  und 
I'   durch  ftarker  Batteriefchläge  Electricität  habe  ich  noch 
1^  keine  Spiir  non  WalTerxerfet2ung  ,  wenn  ich  ^le  im  Ge« 
^ '"gentheile  durch  locomahl,    dem   Schlage  nach,   klei- 
ner^ PoVtionen  Galvanismus  aufs  lebhaftefte  habe. —  Ich 
0   i^ttedenUnterfchied  desGalvanismus  von  der  Electric!- 
:;■   tat  nicht  erwartet.  —     Muskeln  bringe  ich  in  %  Minu* 
'  '  ten  Ton  der  tiefften  Erregbarkeit  auf  die  höchfte ,    und 
'wingekehrt.      Die  galvanifohe  Batterie  von   6o.  Laubtha- 
'"'  lern  wirkt  6mabMänger  und  darüber  auf  ein  errfgharei 
^.  Organ,  als  die  einfache  wirkfamfte  Kette  aus  Zink  und 
-  Braunü^  •  Qx>  d.  '* 
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(/^/^•Zu  Hrn.  v.   Arnim'«  Ideen  nber  die  Wirk 
in' KettenTPrbindungen  ,  B.  V  ,  ^t.  l  ,der  A/inalen, 
noch   ein  Zufatz^aus   einem  Briefe.      ,,  Durch  die 
Ttrendung  der  fogenannten  galvanifchen«  eigentlich 
irein-  electrifchen  Ketten  auf  chemifche  Analyfen«  ( 
"Wird  fie  hier  nur  bis  zur  Verwanipllung  in  Nicht! 
wirken,  und  e^ft  die  Lichtkette  die  Analyfe  yollfl 
machen,)  in  den  Nlcholfonfohen  Verfuchen^  (AnnaieM, 
359O  f^he  ich  einige  meiner  dortigen  Verfuchey  bcCi 
ders  über  die  Reductionen  in  der  Kette  beftlitigt 
Uinfiände  ftimmen  lehr  gut  mit  dem  yon  mijr,  (^i 
V ,  43O  gegebenen  Gefetze  überein.     So  ^fc^ie  in  dff 
fern  Voltaifchen   Verfuchen    dä$    oXydfrbareire  Mi 
negativ  wutde,  w^il  dabei^die  'atmofphärifche  Lnft 
zerfetzt,  fo  wird  hier',^   weil  das  Warfer  zerfetzt  ^irirj| E 
'das  oxydirbare  Metall«  der  Zink,  pofiriv.     Herr  Joe 
X^Zoocheiniey  I,  256,)  behauptet,   der  Phosphor  fcly 
ter  in  der  galvanifchen-,    und  Nichtleiter  in  der  eleci 
fchen  Kette.     Ich  mufs  aber  durchaus  vermutbeni 
Phosphor  fey  oxydirt  oder  feucht   gewefen ,    denn  idil 
habe  fehr  oft  und  in  vieler  Gegenwart  den  Verfuch  gl* 
macht,  und  ihn  immer  als  Nichtleiter  in  der  gal  v&nifcbei 
Kette  gefunden.'* 

Zuletzt  tnufs  ich  bemerken, 'd^fs  auch  Herr  ProE 
Hermbftädt  in  Berlin  fchon  die  Verfuche  mit  der 
Voltaifchen  Säule  wiederhohlt,  und  die  Zerfeizungen 
des  Waffers  und  der  Säuren  durcH  fie  udter  den  an^e-: 
gebenen  ümftänden  beftätigt  hat.  Von  andern  Wiede^ 
hohlungen  diefer  Verfuche,  unter  andern  hier  in  Haill 
mit  einer  Säule  von  200  Lagen,  in  den  folgenden  Heften. ' 

Seite  372  ,  Z.  14' von  unten,  lefe  man:  ivahrzitnelh 
inendes  Rit:ichen  in  einem  auf  Glas  geklebten  Stückchen 
Stanniol,  ftatt:  wahrzunehmendes  Stückchen  Stanniol, 
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.  bleijter^  Ttehe  Gewitterabieiter, 
.bforbtion     der  Gasarten    durch    unyerbrennlich« 

Stoffe      .  V  .  Vr,  ^01 

cht'omatirche  Objective,  fitthe  Fernrohre» 
dhäfion   fefter  Rorjper  mit  FiUfligkeiten       iV,  197« 

Kann  ihre  Wirkung  an  einer  etsipfindlichen  Wage 
merkbar  werden  ?  IV,  200 ,  370.  Des  ausfliefsenden 
Waffers  an  Glasröhreii  V,  1 69 

«rometrie  und  Pyrometrie.  Statik  der  LufMtud 
ties Feuers  bearbeitet  vpnClaveUn^  VI,  263,  196.  Ver- 
fucbe  4iber  den  Ahnrallungswinkel  der  Luft  und  der 
ITIamine  von  einer  Ebene,  gegen  die  iie  unter  be- 
lUitinDten  Einfallswinkßln  getrieben  Werden ,  (ift  im- 
tner  j  oder  6**,) ;  und  Wärme  und  Entzündung,  w^elcho 
d|ie  letztere  dabei  bewirktv  267,  273,  274.  Art,  wi« 
die  Wärme  Cch  in  einer  Stube  vertheilt,  ^70.  Verfu« 
bhe^  diB  Kraft  zu  meffen,  mit  der  fich  dir  Flamme  er- 
höht, iV<«  Lüften  der  Zimmer,  273.  Verfuche  über 
die  lonpalHon,  welche  die  Feuerftätte  in  Zimmern 
der  Luft  und  dem  Rauche  mlitheilen,  274.  über  die 
{[^ftftröme  in  den  Scbornfteinen  ohne  Feuer,  nach 
Verfchiedenheit  der  Tagszeit ,  275.  über  die  Tempo- 
Aetor  des  Rauchs  in  den  Sohorni'^einen,  2S3.  über 
Dolov^e's  Ofen  ohne  Rauch,  2gb.  Verfuche,  wie  Höh' 
ai)B'  Wirkung  eines  LuftCtroms  ¥on  beftimmter  Stärke 
HArl  ftefch^eunigung^  mit  der  Richtung,  der  Entfernung 
Berfelben  von  der  antreibenden  Kraft,  und  der  Zer« 
A^ilung  in  mehrfte  ändert,  277.  Verfuche  über 
den  Luftftrom  in  Zimmern,  worin  Feuer  in  ein«mKa- 
Wne  brennt,'  287,  290.  Wovon  das  Rauchen  der 
ft^obnungen  abhängt)  2851291.    KunftmiiteliduCes  ab« 

Hh  Ci 
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zi^lialten,  1%%%  «92, .'293,  JLV,  3S5.  Grundregeln 
den  Bau  der  Kamine  "  VI^  I! 

Alaun,  rpecißrcbes  Gewicht  feiner  Verbindungen 
WalTcr  '  _    '  IV, 

Aldlni.  Electrifcbe  Verfucbe  ,        IV,  41^9.434»  V,  7| 

Alkohal,  ift  nicht  im  frifchen  Weine  vorbanden,  ui 

j 

kein  Product*  der  weinigen  Gähruog,  fonderii  ^1 
aus  dem  Wein6  erft  während  des.  Deftillir^ns  " 
zeugt  V,  3( 

Aminoniak,  eine  merkwürdige  Bildung  von  kohlenfai 
rem  Ammoniak,  aus  Ei  Ten,  .W.arrer  und  Sa]peterIKar( 
V,  359.  Kohlenfaures  Ammoniak  verändert  fei« 
Mifcbung  mit  jedem  Wechfel  der  Temperöiuf,  VI 
iL5..ZerretzuDg  durch galvanifcbe  Electricität  VI, 

Anaxaßoras  •    '  VI,  l^W 

Anker.  Cfaapmann  über  die  richtige  Form  der^hil 
anker,  VI,  Ji.      Wirkungsart  des  Ankers  Sl.  \ 
Form  8<^,  und  Uehereinftimmung  der  Praxis  bieri 
S7.      Schiokliche   Gröfse  und  Schwere    des   Aaktr 


für  ein  Schiff 


9« 


Afffohel,  S.  Eine  Beobachtung  über  die  Effiggährung; 

förder ung  derfelben  im  luftverdünnten  Räume  V,3Öi 
Apdles  *  V,  35I 

Aplanatifcbe  Fernrohre,  fiehe  Fernrohre. 
Araneologie,     von    einer    altern    als.    d'  Isjonvali 

V,  III 
Archimed  ^  VI,  ilj 

Areometrie«     Widerlegung  von    Haff enfratz'l 
Zweifel    gegen    das    gewöhnliche";  Areometer,  v( 
Schmidt,  1V,«I94,  202  ;  Fehler  in  Haffenfratx'l 
areometrifche  Beftimmungen  ,  IV,,  205,  207.  -H 
f  e  n  f  r  a  t  z ,  über  einige  fcheinbare  Anomalien  im  fp« 
iifchen  Gewichte  einiger  Verbindungen  fefter  Köi 
mit^WalTer,  IV,  364,  369.    Wer  hatdas'  Areonw 
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li  erfunden?   wie  SaWerteairs   einem   Gedichte  dos 

■  I 

^7llhemnius    zeigt,    Archimed  *         *    VI;   125 

^riltaTch,  eignes  Licht  die fes  Wondüocks     IV,   1-97 

dlrniinj^L.  A.  v.,     Gefet^e   für  »die   Starke    der  Schall- 
*,  fortpflan2u*!g  durch  fofte  und  flüfH^^  Korper,  IV,  1 1 2. — 
-.  Beitrag  zur  Uericbtigung  des  Streiis  über  die  erftcn'' 
f^.  4S\ruhd6  der  Hygrologie  und  Hygrometrier,  I  v,  363.  *— 
.    Bemerkungen  zu    Ha  ffenf  ratz's    areometrirchca 
*  -Verfuchcnjiy,  369,  aoi.  Verfuche  mitHaarröh»'cKert, 
^V»  375«  —   Anmerkungen  zu  Aldini's  und  F«a- 
''.bfoni's  eleotrifcben  Verfuchen,  IV,  454.     Electfri» 
fche  Verjbche  zur  Aufklärung  des  Verbältniffes  zwi- 
■fcben  der  cbemifchen  undelcjirif  hcn  B  fohaffenbelt 
\  der  Körper»  V,  33;  über  die.Wirkung  der  Kettenver* 
-    binduDg.a^f  die  Befchleunigung  des  cbemifchen  Pro- 
zeffes  ^2^  VI,  472;    über  den  Eluflufs  der  Electrioität 
auf  die  KryrtalJenbildung  73.    Tirläuterungeq  aus  der 
Warrmelebrc  57.  Ueher  die  Ausdehnung  des  Waffers  in 
'    der  Nähe  des  (jefriorpunkts  64.      ücbcr'^einlge  Wir* 
_    kangen  des  Blitzes  und  die  ürfncb  des  Donners  70.  — 
'.  Ufeber   gleiche    Polarität    an  den  Enripunktfen  cine$ 
xna^neftifch^n    Stoffes     382.     —       Üeberr»cbt     der 
snagnetifcben  nicht  -  merallifcben  Stoffe',  V,  384.  --* 
-Anlnerkungpn^Tur  IJchttheorie  464;,    —      Verbeffe- 
rungv^n  Saaffüre*s  Kyanometcr,  V,  472.  ■^—  Ei- 
nige electrifche  Bemerkungen»  Vi,  11^.  —     Einige 
phyfiologifche,  VI,  345. —  Ueber  einige  bisher  nicht 
beächtete  Urfachen  des*  Irrthums  bei  Veffucben  ttiit 
y  dem  Eudiooieter,  VI;  414«  -^  Bemerkung,   VI,  473 

Ar  feniUge  halt  einer  Miner  zu  Rnden,  V,  46% 

Artillerie,     Üntauglichkeit  der  bisherigen  Robins*' 
'    fcben  Theorie  derfelhen  IV,  ^76,  ago 

Aachen  wölken    und     verfinfternder   Afcbenre- 
gen     beun  Auisbrucii  des  Veiuvs,   V,  425,    436  f,^ 
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d?e   clectTifchen   A''chtowolkea  verbreiten    ficTi  Ml 

Tarvn»     4^^,   VI,   45,46.   a.      Pbosphovefcenz  dw 

vulkanicficri  AfoVie.  438   a.     ElectncUät;    Hc  Inldet 

Lichtojiber^lchö  Figuren,   44<^  «•      EUsfcKreibang  An 

vulkanifcrien  AFcoe  octer  des  PoziolanSj  444  <»•    P*«: 

»ft'nafle  Alchöt   «Ira  HercuUiieui&  und  Pompeji  Te^|J 

,   rch'^iteie  '  W 

AfchiMier  Verfuch  IV,  436,  V,  5»,  VI,  4?» 

A  fo \v  fo h  es  Meer,  i»euer  darin entriandnerSchlamai* 

Vulkan,  V,  aoj   a.  , 

Aftronomen  hei  de  la  Peroufe's  Entdeckitvgt- 
reii't>,  VI,  ^c>5.  Inftruction  wegen  der  Ton  ibnet 
anzuftellenden  Beobachtungen  ^  30Q 1' 

AtRioTphäre,  in  wolcbem  Züftande  (ich  das  daris 
entbaltne  Waffer  beHndet,  IV,  909.  Eiaflufs  derfd- 
hen  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  V,  xi).  Sit* 
be  Luft. 

» 

Atmorphä'rifche  Ebbe  und  Fluth  unter  dem 
Aequator,  beobachtet  und  in  ihrer  Grölse  beftiaimt 
Ton  Herrn  von  Humlioldt,  VI,  i%S  %  ^ön  Herrn 
Ton  Cbanvallon  und  Caffan,  Vi,  19S  a\  un- 
ricbtig  erklärt  von  Bouguer,  VI,  189.  a.  Auch 
in  unfrer  Brehe  bemerkt,  V,  197.  a.  Stündliobe 
Ba'omPter- Beobachtungen  von  1^  nördl.  bis  i*^  füdL 
B*'r(te,  an^ffreilt,  um  die  Gröfse  der  atniofpbärircheil 
Hbhe  und  riuth  zu  entdecken,  von  de  Lamanon, 
VI,  195,  522.  3iß  ift  viel  gröfser,  als  fie  nach  Li- 
pJacc\<;  Kecbr,iiK<y^r?  frtyn  ToM'e,  199.  ^;  nach  La« 
place  ohne  inetPcroici.;/i(chen  EinfluTs,  205,  a, 

Attraclion.       GofchicfJtc  der  At^rncrions  •  Gcfetze, 
V,   IT 3.       Uelicr  die  H-'rjTibft^'dtfchcW    und   ßertieP 
fcben  Artra::i!ons  Yerfuüuv'i  Erklärung  d*?rfclbcn  ant' 
andern  Grüudun  ,  VI,  46: 
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A(iw43>h(i ,  .äe^/Ti^/MecbaiiTrcIie  Untffrftichuttgen  fiberdie 
,    Scfawingun^szcit  9er  Unruhe  in  Tarcfaenuhren  und  in 
Mudge^s  Zeithaltern  '  IV,  14g 

-Aage»  dof  tollkommenrte  dioptrifche  Werkzeug, 

•   IV,  25:4,  300 

Auigttfre  njBoh  den  Kloaken  binab ;  Mittel,  .durcli  He 

keine  ftiok^nde  Luft  binauffteigen  zu  Jaflen   ,  VI,  243 

B.  ^ 

Backofen»     Graf  Rumford's  Befcbreibung  eines  tnu«- 
."   ßerbaften  Backofens,  IV 9  939^    Back»  und  Bratöfeii' 
.#ufScbiffen  IV,  »43 

jBajä,  heifke  BSder  zu  \  V,  93g 

B4  r  o  m  e  t  e  r ,    Befcbreibung  eines  verbelTerten  Gefäls« 
•    Barometers  för  Witten] ngs- Beobachter,    welches  fo- 
gleich  die  wegen  der  Wärme  rerhofTerten    Barome- 
ter «Stände  giebt,    oder  des  MiUierfchen  inechanifchen 
BaroineterSy     V'%     17.     feines    hydraftatifchen  Bar^we» 
ters^  V,  ,31.  —  l!>^%  ftattfiihe  oder  Moi>landhiirobe  Wa» 
ge  •  Ba  »-om  fittr^  V,  j  o.  M  o  i  v  r  e's  Barometer;  V,  3  2 .  a, 
Nairne's  Schiffs  -  Barometer ,    VI,  195,  32y.     Ein 
feiir  empHndliches  Barometer,  von  Fort  in,  VI,  195. 
—     Ueber  das  verbefferte  Maafifche  Barometer  y    von 
•Voigt,    IV,    456.       Unbequemlichkeit    des    äWräs 
.    45^  >  4^r-     Befcbreibung  und  ßcurrheilung  des  neuen 
:JHaa.5fcben  Barometers,  IV,  456.  rt. ,  460,  468.   Bcur- 
■    tbeiluns  von  Maf^ellan's,  Afficr-Perica's  und 
Grödekiug's  Barometer  ,  463  ,  467.     Dr.  Rodig« 
leicht  fßlbft  zu  verfertigendes  Barometer  VI,  445 

Dreifsigjährigel^arometer-Stände,  zu  Darmftadt  beobach- 
tet von  Müller,  und  meteorologifche  Refultate  aus 
clenfelhen,  V,  28,  29.  Taf.  U.  —  Bemerkungen  über 
den  Gang  des  Barometers,  von  Hrn  von  Buch, 
IV,  484«  V,  10.  UnKreraiiderlichkeit  des  Barometer* 
Standes  bei  vulkaniichen  Eruptionen  und  Erdbeben, 
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V,  lii  Vit  ^90%  4^'  Stegen  bw  Gewittern  4  V|  75. 
Anomalien,  VIv  3^9  Die  Barometer -VerÄDdenm- 
gen  find  itn  Sommer. kleiner  als  im  Winter,  1^1«  n^ch 
fle.ui  A»»quAtor'T5a  immer tmhetrachtliclier,  13,  fubn 
IUI  V«;;  kehrten  Verhältnirf^  mit  der  mittlem  T^mpe* 
ratür,  15.  i^inh^  annofpliärifche- Ebbe, 
Baromet.^r     Probe  VI,  -Iji 

.BaTiit,   oh   er  Lava  ift,    IV,  487,   V,4l9l,43aa. 
VI ,  62  ;  ift  mapn^tifch  .  V,"  384 

Eauäin^  HntdeclTun^sreife  unter  V^xn      '  VI«,  299 

Beddoes  medicinifci  pj}pur]iaiirches  InCtitot,  und  Auf* 
bl\ze  ühpr  die  liehliv  heia  und  heilfamen  WiikuBgeö 
des  0}c^ri'>ten  Stickgas  VI,   105,-140 

Bennet,-  Abraham  iV,  6< 

Benzenberg ,  j.  F.,  Verfach,  die  f^ntferunng ,  Gefchwia- 
d^.gkeit  nnd  Bahn  der  Stern fchnuppen  zu  beftimmra, 
VI,  124.  BeaBerkungen  über  die  Materie,  welohe 
man  für  er  lofchne  Stern  fchnuppen  hielt.  9^2 

Beobachtungen«      Inftruction  -^egeh    der  "auf  Li 
Feroufe's  Entdeckungsreife  anzuf^elleuden  «Ttronomi«' 
.  .Ichen,     geographifchen ,    nautifchen,    phyOkalifchen 
und  naturhirtorifchen  Bepbachtungen ,  VI,   300,  316« 
Vermifchte  phylikalifche  3sS 

Berge,    dre  wahrend  eincfs  Erdbebens  zurammenftür- 
:  zen,  und  Schi.imrnrrröme  aus^peien  Folien,  VI,  73,  gO« 
Feuerfpeiehde.    Siehe  Vulkane,  Vefuv,  Laren. 
Bernouiii,    Daniel  IV,  1589    V,  7 

Berthollct y  VI,  106.     Bemerkungen  Ober  ^le  Eudiome- 
trie  ,  V,  341.     Kurze  Nachricht  von  feinen  Unterfu» 
chungen  des  Salpetergas  ineudiometrifcher  Rückficht, 
VI,  424.     Bemerkungtfin  über  c^as  Radicäl  der  Salz« 
-  fäure  ^      VI,  427»  VI,  459 

Bcrthüud  '     IV,  1-53,  444»  VI,  312,  315 

Bertier's  Attractions  -  Vcrfuche  und  BemerkuDgeuf  dar- 
über VI,  463 


ruB^    befcbleuBigt  die   Oxy iJirung ,    IV,  41s, 

V,>2,  4äi 

ItinsTt  Eine  d?sPics,riRil  veränderter  Obiidian  IVi44g 

fTagdeii  V,  4JJ    , 

B/niV,  Robert.  Berchreibung  einer  neuen  Art  ron  achro- 

0ia>i(chen  Fernrohren,  oder  der   rogenannten   aplana- 

fiß-h^ii    Telefhope,    und    Entwickelung    der   Gründe, 

worRÜF  le  bänihe.n  VI,  119 

fijUfei  NorberR's   Tcrberferie  V,  itJ 

(Hdft  -  Ventilator    Boswell'«  V,  jöj 

Blitze  heim  Schnee  und  bei  Kuoehmendem  Frofte,  IV, 

'    414.     Der  Blitz  ift  ein  electrifdier   EniJadungsfchlag, 

,  ^',  II  j,  VI,  116.     Herichtigie  Vorfrellung  deffeiben : 

•i  die  Gewitterwolke  macht  die  eine,  die  ErdUäche  die 

ffndere  Belegung  der  geladenen  LuftFchiobt  aus,    Vf, 

.   -380  f.;  was  die  Entladung  beltimoDttdiere  Lurtrchicht 

,  .in   ß)itzc;ertalt  zu  durcbbrecbea,    VI,  jg^.     Urfacb 

c  gleicbzeiii^er  BlitzfchUge,    VI,  117.       In  wie  weit 

f-'der  ßJitz   beim  HiofahrcQ  über  die  Erde  noch  fclia- 

den  kann.  V,  117,  berichtigt,   VI,  38J,  3S3.    Theo. 

.1  He  der  Blitzableiter,  VI,  5S6-  Siebe  auch  Gewittere 

.  .ableiter.  —    Sonderbare  Wirkung  eines  Blitzes  auf 

>    einen  ^lairoren,  den  er  traf,  VI,  uo.     Ueber  einig« 

Wirkungen    des  Blitzes,     die  der    Ausdehnung  der 

Luft,  einer  Warferzeiretznng  etc.  zuzurohreibenfind, 

IV,  70.  ■  yiilhimfih''  BInze.  (  [■erilli ,)  in  den  Rauch- 

taulen  über  Fe uerfgiei enden  Vulkanen,  V,  419.    Siehe 

■    electrlTche    Erfcbeinungen.   —     H^I/eiS  Be- 

I    merkungon  tiber  den  Blitz  an  feinem    Keraunoflivp, 

i'VI,  »55'  Nichoiron's  merkwiirdige^Umftände  bei  el- 

I  nein   Gewitter,  abgeleitet  aus  der  Theorie  deETelben, 

_   VI,  s6o.   Aufwärts  fahrende  Blitze  VI  ,  318 

-B^utumlauf,    warum  er  in  heulen  Lündern  ftärker 

ift  V,  18» 
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Bodeit«  Einflals  d«ftkft1k-  ond  Gramtbodlcitt  auF  dit 
Bertandtbeil«  cler  Pflanzen,  und  Verwandlang  deflal- 
beti^uvch  Vegetation  ^  Vf,  459 

Botclwry  Nicolai,  etwas  über  Kri^gsrchifFe  .und .die  IVli^ 
tel ,   ^e  länger  als  bisher  'gegen  Fäuloils  zu  fichern 

•     '"■    ■      '  ^     "  ■       '  VI,  448 

iohnenherg^r  IV,  47^ 

Bolo^  neferitein  IV,  441 

Sorda,  de,  IV,  444»  «14^»  448  »  V,  165  ,  VI,  170,  ig5,  339 

boswf'lly  .7.  W,,  BefchreibuDg  einer  neuen  Art  von  Ven« 

»  tilator  V,  36J 

Bpu^uer,  V,   13,  VI,  l^,  fl.,  67  f.,  76. 

UrandcSyH.^W.y  Verfuch,-  die  Entfernung,  Gefchwindigkeit 

und  Bahn  derSternfcbnUppen  zu  befiimmen   VI,  224 

Branntweinbrenner-Geräth,  Verbeflerung  de{« 

.    felben  durch  Norberg  .        V,  216 

Bratöfen,  Bumfordf^he  IV,  ia2,  243 

BraukeffeU  Graf  Rumford^s  Verfucbe  damit,  und 

y  ort  heil  haftefte  Einrichtung  derfelben  IV,  330 

Brau Hftein* Metall  ift  ▼emnuthlichmagnetilch,  IV, 

qjo«     Kryftallilirter  Braunftein,  IV,  28.  a, 
^reislak ,   Scipio ,   phyfikalifche  Topographie  von  Catn* 
panien ,   ausgezogen  von  Hrn.  von  Buch,    Vy  3v^» 
Psriüht  vom  letzten  Ausbruche  des  Vefuvs  im.  Jahre 
■    1794  V,  408  f.     VI,  54 

Brennmaterialien,  Schätzung  der  Totalbitze,  wel- 
che verfchiedenc  geben  IV,  355 

T^roc'mnt  Vf,   57 

Brovgham,  fpine  neue  Lehre  von  der  Beflexibilität  des 

^jrbiffPTi  Lichts  widerlegt,    und  Newton  geg^n  iBi^ 

vertheidigt ,     Y^    139,       Unterfuchungen    über  das 

Licht  V,  140,  146 

]ßnis;irians  .  '•  V,  384 

'^rttgnatelil  iilacr  die   vcrfchiedenen  Zuftände ,   in  wel. 

cbim  der  Lichlftolf  vorkOnioit  '  IV»  43g 


* 


t  4fr  1 


dumtHt"-'       ■  ■■':,'       V,  iM,  iti 

Back,  teojy.  von,  V,  '190.  Bemerkangen  über  den  Gang 
'  des  Bjirotneters'und  <!e,rfeD  Gcsfetze«  IV,  484.  V,  lö, 
^  T%.  a.  y  über  die  Bildung  des  Granits  und  den  Urrprupg 
dfer  Gebirge,  fV,  4S4«  Peifebt^inerküngeii^  IV,4Ji5, 
Anszn^'  aus  Breislak's  phyAk^Iircher  Topographie  voa 
Canipaniep,  V,  396.  Aus  Tata  voi»  Sienefer  Stein» 
regen,   VI 9  156«    Ueber  die  ^Formation  des-Leuoits 

:  yi< -5, 

Bnnwa,     Siebe  Vaffalli,  .  , 

Buffe,  Entbehilicbkeit'  dc^  Venturirchen  Princips. 

IV,  116,  VI,  465 

■  c. 

Ci^lorime  tre  1V|  413.  \V,  ^4 

C  a'ui p  a  n  i  e  n ,  pbynkiÄ.  Topogripbie  voo  V,  396 

Carlislc's  eiectrlfcli  •  galvanifcb«  Verfucbe    VI,  341.  a.  f,  . 

Carradori  .'■:..',,.      IV9  '441 

Carr0cliez  IVf    itp«    ^95^ 

CV//7«/i.  -       '  ■       .  .     -^     V,  13 

CnjJM    -^    '  •   '  V4,  4g 

Cm-arMleSf  übtr  dat  firdbebfo»  W0lcli«f  1797  Peru  Ter* 

;  wüfret«  VI ,  67 

Cavendipi  \      ■    '  VI,  427 

Cliaiimänii  von   der    richtigen  Form  4er  Scbiffsanker 

VI,   81 

Charyl^dis  oder  Calöfaro  ifc kein  Strudel  und  nicht 

über  50a  FuCs  tief;  Befchreibung. derlelben       V,   loa 

Ch ernte.  •  Anwendung  der  neuern    Cbemie   auf  JUa- 

dicin,  V,  478,     auf  FrkTärung  der  Vulkane ,  V,  1191. 

Davy's  i»cue  cbeinirchcNouienclaiur,  VI,  114.     Cha- 

'mifche  Beobachtungen  auf  l.a  Peroufe^s  Reife  anzufteU 

len,   VI,  326,   309.     Chemifche  Verfuch^  apgeftaUt 

-auf  dem  Gipfef  dit^  Pic$  von  Teneriffa  \on  LaoDiaBon 

und  Mongei:,    VI,  334«    Chemifche  Wirkunganu dar 
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fialvanircbsnElectricität  undZerfetzupg  bisber'unzer- 
felz  barer  Stoffe  durch  ITA,  f.  Electricität  ^  gah^anifcke» 
Ckladm^  E,  F.  F.,  neue^Arfc«  die  Gercb windigkeit  der 
fch Bedingungen '  beV  jedem  ,  Tone  durcH  den  Augent 
.fcbein  zij  beftibimcn ,  tiebft  einem  Vorfcblag  zu  ei- 
ner feften  Tonhöhe  >  V,  i.  I^^achricht  %oa  leineni  ' 
Pavi-Cyiihder^  einem  neuen  Ii;iftrunieate,  IV,  496« 
Klangfiguren  ^  ,^  V,  476 

ChromiAioi- Metall  ift  VÄnnüthlich  magnetifchj  IV, 
Ä5,.     Edclfteiiie,  in  denen  Chr6raiu«i  -  Oxyd   enthal- 
ten ift^  IV,  lg.   Das  kryltalHfirte  rotbe  fibiriCclie  Blei- 
'•rz  enthält. kein  Eifen,  fondern Spiefsglani         V^  463 
Chronometer,  [tehe  Miulge  IV,  444 

Cl^i^elin,     Wie  Kamine    der 'Statik    der   Luft    und   des 
'  Feuers  gemäfs   anzulegen  find :    Beriebt  über   di^fe 
'/  Schirift  von  Hall e^ und  Jiitnelin  .       VI,  263 

Clouet  IV,  405 

Cohärion  des  Eifens,  IV,  27^.  Ucber  die  Cöhälion 
der  Metalle,  und  vermuthliches  Gefetz  Für  ^iefelbe, 
Ton  Ritter,  IV,  ,i,  Abhängigkeit  des  Magnetismus 
To»  derfelben  von  Ritter  ,flW  ^  15.  Die  Stärke  der 
SchallfortpQaazung  durch' vfefte  Körper'  richtet  Cch 
.nach  ihrer  Cohärenz  ^  .IV >    112 

Condenfator,    eiectrifcher  VI,  34} 

Cordilleren  VI,  r$2,  67  f. 

.Cosmologie  V,  475 

Cotte,  L. ,  Vergleicbung  der  Temperaturen,  welche  von 
Lamark  für  die  Mond  •  Conftitutionen  der^  6  erften 
IVlonate  des  Jahrs  S  im  Annuaire  meteorol»  vorher  be* 
ftimmt  And,  mit  den  beobachteten  Vi,  217 

Coulomb  IV,  451.  o. 

f  a 

Crawford  V,  6» 

Cntickpianh,  W.,  Verfuchc  und  Beobachtungen  über  ei- 

tiige  chemifcbe  Wirkungen  der  galvanifchen  Electri- 

cilät  ,  VI,  360 
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.  J)äqelet^    Lepaute^    Altronom    bei  La  Peroure's  .^ntde- 
\  ckungsi^eifc      -  '        '.  VI,  305    • 

Dalesm&*s  Öfen  ohne  Bauch;  Verfnche  damit     VI,  ago 
Dampf.     Heitzupg  durch  Dampf,   IV,    236.^  Siehe 

»  W  äff  er  dämpf  e. 
Dampfkühler    und- Dampfleitelr    beim  Deftilli. 
ren  V,  22t 

DampTmafclHne  IV,  237,  27g  ' 

Dai^y,  Humphr)\    Nachricht  von  feinen -merkwürdigen 
Veifuthen  mit  oxydirteoi  Stickgas,    Vt,  Z05  ,    über 
Xichterzeugcmg   beim  Reiben  unter  Waffei;  und  ii^ 
mepbitifchen  Gasarten ,   VI,  109,  IV,  417,  a,y  über 
die   Zerfetzung   animoniäkaUfcber  Salze,    Vi,     114.    , 
'  ■  Eigenes  Uftheil  über  feine  Theorie  von  den  Verbin-   * 
'  diingen  des  Lichts   und  die  darauf  gegründete  neuid 
cbemifabe  Nonaenclatur  .  VI,   113 

Descharmes ,  Fajot^  Erfindungen,  Spiegel  an  eiaauder  zu 
f  ^  lothen  etc.  '  V,  231 

/<Deftillation  mittelft  kunftlicher  Kälte  V,  3 j^ 

Deftilli  r- Ger  äth  ,   Korberg's  verbeffertcs    V,  216 
Diamant,  IV,  27.  a.     Verwandlung  des  Diamants  in  \ 
Koble,  und  Entoxydirung  der  Schwefelfäure  durch 
Diamant,  bewerk fiel ligt  von  Guyton  undClauet,  IV, 
405.    Leuchten  deffelben  IV,  441 

Dioptrifche  Bemerkungen  von  Nichoifon,  IV-^  250. 
Unterfüchung  des  Glafes  zu  optifcbem  .Gebraucne 
und  Un Vollkommenheit  optifcher  Gläfer,  250»  Art,  * 
mikrofkopifche  Glaskügelchen  zu  bilden ,  252.  Vor- 
fchläge  einer  Verbefferung  ^für  Fernröhre,  2  54.  Siehe 
Fernröhre«  —  Verfuche  über  das  Brechurtgs* 
'  vennögen  und  die  Farhenzerftreuüng  verfchiedner  Fiüf* 
ßgkeUen,  .von  Blair,  VI,,  130»  Prismatifcher  Appa«  .. 
rat,  131,  und  Refultate ; der  damit  angeftellten  Ver- 
fuche) 134«    Apparat  mit  GlaslinfeO)  131,  136.  Apla- 


V 


natUcKM  ObjfctiTglaSi'  14t.  Fnhronl's  Verfüche  da- 
mit I  MO'  HttftinimviDg  de«  aUfdlqteii'  Örechun^Ter- 
«•«D»n«  c)«"«  Glofes  mit  einpn)  Sp'iegsl  -  Stext^nte^q»  133^ 
wnti  ci»r  Firrk^nxerftrennog,  134*  Eipf^  neu  enu 
4t  kt<«  VerfchiefiöBheit  ih  der  Farbenz^i^rtreuups  Fer* 
(tth)«*dtier,  Mittel.       Siehe    Licht,    J^arb ige'S.  — 

H  X  n  Tt  r  ?>  m  Erkl jlrang  einet  pptifchen  Erfcheinung, 
welche  unter  Walter  getauchte  G^genfUnde  gedopr 
pelt  z<*!igt.     Fortfetzung  VI,  431 

D/z^^'-die  Wärme  als,  UrfacH  del  Leuebtens  nach  che- 
mircben  BrfahruD^en  betrachtet  IV,  410 

Bollond\    ob  et*  die  achrofttatilchen    Fernröhre  erfun- 
deo,  IV,  300.  f.  .  '■      . 

Bolomieu,  V,  433.  /i.    Enfftehn  der  Kryftalle  und  Sin- 
ter ohne  vorrangige  Auflöfung  VI,  37 

Donner,   Urfac&  dedelben,   V,./«*       Dontier  ohne 

Wiederhall,   Vi,   iso,  bei  deu  Tulkanirchen  Blitzen 

X    "oder/FertlU         ,  Vf,  4$.  a.  21.  V,  4^9 

Dunft,  dazu  nötfaige  Wärme  V,  354 

E. 

Ebbe  und  FlutB»  VI,  317,    in  der  Meerenge  von 

IWefllna,  VI,  98,  in  der  Atmorphare.      Siehe  atmo« 

fphärirche    Ebbe    und    F!uth. 

',  Eis,   V,   69.     Verdünftung  deffelben,  V,    954,    241. 

'  ^    Wänneieituog  VI,  409 

Elfen.   Dafs  die  Erde  wahrfcheinlich  daraus  beftt^ht, 

"^   VI,   3v6,   und  Grund  des   Magnetismus  des  Eifens 

^  VI,    39g 

Elafticität  der  Stahlfedern  und  deren   Gefetz 

IV,  153»  i<^4 

Electricitä't.  Wärme  des  electrifchen  Funkens  durch 

V*?rluche  dargethan,  IV,  415.       Electrifcbes  An- 

ziehn  und  Abrtofsen  auch  in  FlUOigkeiten  bemerk* 

bar,  IV,  417,  423,  Eine  Art  von  electrifcher  Wahl- 
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anziehung,-  IV,   427,  4»»  f  4l5i  V,  S3  f    worauE 
^die  Farbe  Ein  Hufs  bat^   V,.  3s.       Entrtebutij  der 
electrirchen  jEDtgegenfetzung  auf  chemifche  Art,*  V, 
39";  durqb  Keibung  ,-  (ein  dem  Erwärmen  durch/ 
Reibung  cntge/^engefetzter-Prozeft,)   V,  43,. und 
Verfuob,  das  Gcraeinfchaftliche  beider  auFzu finden« 
(Wärme- Capacitäts-Aertdejrung,  bei  pofitiver  Ver- 
minderung 4,  bei  negativer  Erhöbung,)  V,4i ,,  43  f. 
,  Was    die    Lelumgsfähigkeit  der  Körper /beriiipDxe^ 
V;  47.     Erklärung  der  cbemifchen  Wirkungen  der 
Elccirickät,  V,  59,  IV,  430.     D^f$  es  keine  i^e* 
cmTcho  Materie  gebe   und  nichts  von  ihr  für  die 
neuere  Chemie  2U  fürchten  fey,  V,  51.      Dafs  die 
Wirkungen   der.  veroiQinten   electrifchen    Materie 
durch  Ausdehnung  und  ZerfeUung  der  Luft,   des 
'Waffers  etc.  hervorgebracht  werden,  V ,  70.,    Ele-, 
ctHfcher  Prozefs  zwifchen  Sonne  und  Erde^  VI„47i. 
Ob  die  decir.  Materie  ein  perinanenter  Stoffift^  IV, 
479;  fbll  aus  Licht,  Feuer  und  Phosphorfäure  befctbn, 
lVi49i#     Patrin's Träumereien  über  fie,  V,  1^7. 

EinBufs  der  Electricität  auf  Erdbeben,  IV, 
laS»  I2g  ♦♦**^  auf  meteorologifche  Erfcbeinun- 
gen,  IV,  318»  3*7-  Vermeintlicher  Einflufs 
auf  die  Bildung  des  Schnees,  IV,  414,  V,  76,  des 
Hagels ,  IV ,  435 »  V ,  76 ;  auf  die  Kryftallen - BU- 
dung,  V,  73,  77',  auf  manche  regelmäfsige  Bildun- 
gen in\  organifchcn  Körpern  ♦  VI ,  1 1 8  ;  auf  Wir- 
belwinde, VI,  31;  auf  die  letzte  Eruption. de« 
Vefcivs,  nach  den  Ideen  des  Herzogs  della  Torre, 
Vl,4<$»  «.  VI,  256;  auf  die  zu  Siena  herabgefallenen 
Steine,  VI,  164.—  Electricität  des  Regens,  und  Ein- 
flufs der  fiÄlben  auf  die  Fruchtbarkeit,  VI,  4g.  a. —  Fä- 
higkeit der  Electricität,  zuweilen  Kalte  hervorzu- 
bringen^ IV,  424.  —  ZerffitzuTTg  der  Sal/fäureAirch  • 
Electricität,  V,  459,  VI,  117.    0«meikungea  ober 
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electerifclie  Leirer,  V ,  467 ;  find  Nichtleiter  fnt 
Liebt  unAuirgekehrt,  V,  47<y  —  Ueber dai  Lichl, 
welches  an  ei  na  ndien  gen  ebene  oder,  gegen  SuU 
eerrhlagene  Stoffe  im  luftleeren  Raum«,  in  koh- 
lenfaureni  Cras  und  unter  Waffer  geben«  aJs  electri- 
fcbes,  nach  Dawy,  ,    VI,  109* 

Luft-Electricitäti  IV>  435,  V,  a6 ,  IV,  »56.; 
Tor  und  beim  Ausbruche  des  VeTufS  1794»  be- 
obachtPt  vom  Herzog  dellaXorre,  V,4io,  VI,4|.fl. 
Auf  dem  Pic  VF,  537 

Electrifche  Erfcheinungen  bei',den  Ausbrü- 
chen des  VefuYS.  F  er  Uli ,  oder  electrifche  Scblan« 
genfunken  in  den  Rauchfäulen,  von  Donner  ohof 
Bollen  begleitet,  V,  419,  421.  a.  439.  V,  21,48,11. 
Vulkaaifche  Gewitter,  423,  439.  a.  Electricitlit 
der  Lava,  427.  a.  StaVke  filectricität  der  ▼ulkani* 
fchen  Afche,  446.  a.  Blitze  im  Afchenregen,444, 
und  Gewitter  in  den  Afcbenwolken  446 

Electrifche  Erfchütterungsflafcfae,  beQpn* 
dere  Art  derfelben,  IV,  420.  Leuchten  und  Ver- 
kalkung der  Eifenfeile  aus  einer  Kleift.  Fl  afche  V,4; 

Electrifche  Verfuche  Aldlnis :  mit  der  Ftaiimie 
als  electrifchem  Leiter ,  IV,  419,  434,  mit  einer 
Abänderung  der  Kleiftijchen  Flajche.  420,  über  das 
Laden  von  dünnem  unbelegten  Glafe,  421,  435)  ^ 
über  die  Licht  enber  gif  dien  Fissuren,  und  ähnlicbe 
Erfcheinungen  mit  Flüf(:gkpiten  und  im  Schnee, 
421.  f.  435«  —  V.  Arniui*s  Gegen  verfuche  g^gea 
Aldini  über  die  Zahl  der  Strahlen  in  den  po  itivea 
Stauhfigaren ,  V,  73  Verfuche  mit  Pulvergemi« 
fchen,  zur  Aufklärung  des  Verhältniffes  zwifcben 
der  chemifchen  und  electrifcken  fiefchaffenheit  der 
Körper,  V,  ^3,  73,  IV,  435.  —  Voltas,  SaujJUr^s 
etc.  Verfuche  über  Electricuät,  ciie  in  chk^milcnen 
Prozelfen  entfteht|  V)  39.    Heileres  Verfuche  über 

du 


gen-über  das  Lieh' des  electrircben  Funkens,  VI, 
S49,  WaTfer  bat  nsch  den  Metallen  untti-  den  Leir 
'>erji  den  nichriea  Platz,  ih  aber,  in  andern  Kor; 
pern  einßerofien.  ein  imvollUommner  Lviter,  it».  " 
pichte  Kohl?  iTt  ein  vollkominner ,  rir  fje  ein  un- 
-vollknininaer  Leiter,  151.  Wonach  Tich  die  Far- 

be dfs  electrifi^ben  Funk«nt  richtet  ^{] 

plecEririrmarclii.ue  Crumn's  B';rcbreibung  der 
grofseii  Electrifir  fliafehine  des  Piinzen  Heinricb 
;     Ton  Wü.teuib-.gau\Vali»fort  IV,  359,    1^7 

Bleclrometer  IV,  417  ".     V,  411 

lect/icität,  galTapifobe.  Reihifenigiina  die- 
'fes  Namens,  VI,  4(59.  beim  Berühren  veitchledner 
SleUlleeniCtebend,  V,  <o,  41,  fi.  und  im  Sul- 
zerfcben  Verfu^he  den  Gefcbmack  afficirend  nach 
Fabrpni's  Meinung  eine  Tilofse  Fnl^e  obemircher  Wir- 
kungen ,  nicht  Utfich  der  Brltheinung  itn  Talra- 
sisnins,  der  chemifchen  Uifprungs  feyn  fo!  ,  IV, 
41g  ,  436,  u.  Ij'iiin  r  VeiTucli,  die  galvantrche  ße- 
ivegung  aus  der  'ZufainiiiBnii.  hung  der  Nerven- 
haut, und  diefe  aus  elecirirLbän  Erfahrungen -zu 
erklären,  IV,  4^;.  ßeleuchiun^  des  von  M>'i-i-a 
wonHwßiü/tiiCaurgertellten  Un  t  erfcbi  edes  zwi- 
,fcben  galvanifcher  und  elecirifr'e* 
''■  "Virkune,  da'«  zwar  jeder  gaWaoifche  Leiter 
^n  electiifcher  ift,  trockne  Knochen,  lufcrerdüna- 
(  itr  Raum,  Flamme  und  beifses  Glas  aber  keine 
|;a1vanirche  Leiter  reynTollFn,  V,  46?  f.  —  Ob 
der  Galvaniümus  ein  electfifches  Phänomen  iTt,  VI, 
J4ft,  469 
L'^^lraniTcb  -  electrirche  Vertucha  über 
die  Flamnie,  IV,  4  9,  4!S-  über  die  Oxsdaiipn 
und.  Wallerzerreiziing  lith  bTünrender  Metalle, 
IV,  430,  436.  über  die  Wirkung  der  Kettenver- 
Annal.  d.  fhyJik.  6.  B.  4.  St,  Zuj;.  Ü 


.i 
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biTi^utig  auf  die  BercWeanignng  des  qbMnfclieii 
Prozeffes,  V,  52.  —  Bffchrcibung  des  neuen  ele-, 
ctrifchen  oder  gaivainfchen  AppÄials  Alex,  y^ltas, 
(einer  aus  wiederholten  Lagen  von  Zink,  Silber, 
und  naffer  Pappe  oder  naffem  Wollenzeug«  «u- 
fammengefetzten  Säule,)  Vf,  340,  344,  345»  35'» 
357»  360,  365.  und  einiger  wichtigeii  damit  an- 
gefte^lten  Verfughe  von  Nicholfon^,  VI,  346.  Ele- 
ctrifche  Schläge  der  Säule,  342  ,  34<5-  Kniriernde 
Tanken,  353,  358,  3^0.  Galvanifcher  Blitz  und 
Gefchmack,  344.  Electrifcher  Zuhand  derfelbca 
geprüft,  das  Zinkende  hat  +  £,  das  Siiberende 
—  £,  343.  347»  35^»  ^^t-  Leiter  .348.  Rehalt 
ihre  Wirkfanakeit  riur  einige  Tage,  351.  Dicfe 
i£t  von  der  Gröfse  der  Flasche  unabhängig,  351,  344« . 
Volta*s  Theorie  derfelben  34) 

.Chemifche     Wirkungen    der     galT.a* 
nifchen  Electric i tat,    welche  die  Oxydation 
des  Zinks  in  der  Voltaifchen  Säule  begleiten :  Ver- 
luche  darüber  von  CarlisLe  und  Nicholfon  ,  VI>  ^Ä,  ■ 
von  Crulkflinnk^    3^0,    von  Henry  ^    369.      Benaer 
kung  dazu,  Vf,468.  Zerfetzung  des  Waffers 
unter  Oxydirung    mefling^ner ,    eiferner    oder   fil- 
berner   mit   dem  Zinkende  der    Säule  verbundner 
Drähte,  348,  351,    354,    361,  367.      ohne  fol che 
mit  Piatinadrähten  oder  Goldblfiittchen,    354,   35$' 
nicht  mit  Queckfilber,    369.      Aufiöfung   und  Fäl- 
lung des  Kupfers  oJer  Silbers  im  erften  Falle,  bei 
Anwefenheit  von  Säuren  inGeftalt  von  Metallbäiiai' 
chen  etc.  358,    362,    365.      Fällung  von  Metallen 
aus  Metallaufiöfungen  ,  364,  365.  Röthen  der  Lack- 
mus-Tinktur  dabei ,  350,  362,  370.     und  Farben« 
veranJernngen  ^qs  Bralilienholz  -  Aufguffes,    3^3' 
Keine    Teaiperatur  -  Erhöhung    beim  Wafferzerfc- 
tzen  ,359.     Zugleich  mk  dem  Waffer  werden  «uch 
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Sätfi^en  ?5fBrrfetztjdie  fich  dadurch  entoxydiren, 
(ScbwefeUäurc,  Salpeterfäüre,  Salzfdure,)  bewiefea 
von   Henry,    ^jo,       Zcr  fei /- un.ff  tles    Ammo- 
'    ,     niaks  durch  fiei  573,  und  des  Kali ,  eine  ganz 
,    neue  chemifche  Entdeckung     374    —  Die  galvanl- 
fche  Electricität   wirkt   durch  keinen   luft- 
f<^'rmigen  Stoff  hindurch,  nur  durch  liquide 
FIiXfrig»<ciien.  E»n  kaum  firhtbarer  Luftftreif  hemoit 
alle  Zerfetfuflgen  rnitie?ft  ihrer ^    572  f.      • 
Mw^nert^  VI,  245.     üUer   die   Wirkuiig   einiger  unver- 
\  4>rennliohen  Stoffe 'auf  die  atmorphänfche  Luft 

VI,  lOT,  46i 

itEntrecafteaux  VI  ,   29g 

Er'd  herben.      Bericht  über  das    Erdbeben,    welches 

fjen   i8t^n   Novenihar  1795   in  verfqhiednen  Theilea 

Englands  gefpürt  wurde,  ykm\  Gray,  IV,   59.  Aus* 

Zug  ans  einer  Nachricht   des  Hrn^   von  Gersdor/  über 

..  das  Erdbeben  am  litten  DaceraU.  1799,  IV^,    lig  ♦*. 

Von  der  fchlelifctiÄP  Erclerfchütterung,  IV,  1 2  g,  73,  — 

Erdt^eben  im  löciiiclun  Awerika,  VI,  191.     In  Peru» 

VI,  69  a,  —    Ueber    das   Eidbeben,    welches   1797" 

.    Peru  verwtiftete ,    vuaCaianii/es^    mit  Beinerkungen 

you  Gilbert,  VI-,  67,     Erdbeben  beim  Ausbruche  de$ 

Vi^fuvs  1794,  V,  412  ,  4*7  a.      Beim  Einftürzen  des 

Kraters,  438*  Zufaimmenftürzeü  von  Bergen  unfl  zer- 

'  frörenrie  Wafferfluthen,  VI,  73.  80.    Siehe  Schlämm- 

ftröme.   -^   Entzündung   eines  Sees  während  des 

Erdbebens,  VI,  74  1  IV,  78   a.       Urfach  der  Erdhe« 

'  ben',  IV,  82»   »2«»    V,    205.     Bouguvr's  Vorftelhing 

daniber,  Vf,  71  0.      Unzuverläffigkeit  der  Berichte 

darüber,   IV,   78  f-       Afiicirt  das  Barometer  nicht, 

V,  II  ,  VI,  190,  49 

Erde.    Temperatur  derfelben  in  Amerika»  Vi,    19c, 

Ihr  Inner»>s  befieht  wahrfchelnlich  aus  Eifen  und  Ei- 

fenerzi  VI,  3>6.    Srofser  Erdmagnet  VI,  3?7 

li  2 
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Effiggährung,  hat, im  luftver dünnten  ftsum^  ehcf 
als  in  der  atmofphärirchen   Luft  f^tt     ^  V,  369 

Eudiometer,  Berdireibung  des  vom  IVIechanikoi 
Klingert  angegebenen  und  Terfertigten  Sa^p^l^ 
gas  -  Eudiometer  V,  1S4,  IV  ^nl 

Eudi'ometrie.      BcrthoUers  Bemerkungen   über  d* 
Eudiometrie «  V,  34I)  and  Unterfuchunsen.  über  das 
Salpetergas  in' eudiomeirifcher  RückHcht,    VI,  424t K 
Salpetergas -Eudiometer;    die  Trüglichkeit  defTelbeBf 

F 


Tgen  der  verfcbied«; 
n  durch  ^1  eiche Gra'1 
Pricur's,   415,  4'?»l 


durch  ▼.  Humboldt's  Methode  nicht  gehoben,  V,  34^} 
VI,  4M*'  ▼^  Humboldt's  £ntwickelung5ger€th  zudi 
Salpetergas -Eudiometer,  V,  472.  VoUa's  Waffe^ 
ftoffgas  -  Eudiometer ,  V,  343,  Schwefelkali- Eu^io*^ 
ineter,  V,  343,  und  Phosphor- Eudiometer,  V, 34$i 
Terbeffert  346 ,  und  gegen  v.  Humboldt  vertheidigtt 
350,  VI,  425.  —  V.  Arnim  über  einige  bisher  nilW 
beachtete  Urfachen  des  Im  hu  ms  bei  Veifuchen  mit 
dem  Eucliometer,  VI,  414.  wrgen  der  verfcbied- 
xien  Ausdehnbarkeit  der  Gasarten 
de  von  Wärme ^  feucliter  nach 

trockener  nach|Schmidt^s  VerfucJ^en,  422;  vtregen  \^ 
rer  verfchiednen  Coinprefiibilität,  417;  wegen  f'p* 
veränderlichen  Verhältnlffes,  in  dem  fich,  bei  ?er- 
fchiedner  Wärme,  Sauerftoffgas  und  Salpetergas  ab- 
forbiren,  419,  Wie  diefa  Irrthümer  zd  vernaei^den' 
find,  421;    im  Phosphor    Eudiometer    "  42« 

^^"^er  IV,  300»    V,  7 

Eytelwein  'VT,  46^ 

F.  ■ 

Fabroni,  über  die  chemifche  Wirkung  der  IVI^talle  aof 
einander,  bei  der  gcvönnlichen  Temperatur  derAt* 
mofphäre,    IV,  428,  43^,  V,  53  a.  VJ,  469.     Uehefi 
die  Wacbsmahlerei,  V,  357.     lieber  eine  merkwör 
dipe  Bildung  von  Ammoniak  ,  die  Entfcehung  des  AI 
kohols  und  die  weinige  Gährnng,    V|  359.     Vchir 
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■  ^  ■  ■ 

^dien  Steinregcfi  zuSiena,  VI,  167.     Beftimmung  des 
Brecbungs Vermögens  verfchiedener  Flöfrigkeiten, 

.      ^  >i:  '  VI,  149 

Fiirben.     Siehe  fdltbigesi  Licht«' 

j^.arbenpflanzen    '       ■  '  V*  475 

Fata  Morgana  in  England,  IV,  139,  143.  inGcön-^ 
*    laqd,  IV,  145' rt.     im^ThiVringer  Wald«  V,  375 

Febure y   Le ^    Wirkung  des  Lichts  auf  Hirn*  und  Ner- 
ven -  Subfiabz  Vly  14^ 
Fe4d'fpatb- Kryftalle  im  dichten  Kalkfpath  VI,  54 
Ferilli                                V,  419»  439i  VI,  21,  4S  a. 
Fernrohre.     Vorfcblag.  einer  VerbefTerung  'derfelben 
durch  eine  künftlicbe  Iris  ,   von* Nic/toifan,    IV,    254. 
.     Rochon't    Bemerkungen,    über    die    Erfindung    der 
«.chrDmatifch  en  Fern  röhre,  IV,    900.      'Dol' 
Ipnd  hat  fie  wahrfcheinlich  von  einem  gewiffen  Hol- 
'  les  entlehnt,  303/      Nicholfon  über  die  vermeintliche 
;    Vcrbefferung  acbromatircher  Objcctiv-  Linfen ,  durch 
SäS  ZuCammedleimen;   iie  hält  nicht  Stich,   VI,  151. 
Befchreibnng    der    aplanatifcben    Telefkopei 
und  der  Gründe,,    worauf  fie  beruhen,    von   Ulair^ 
VI,  129.     Anwendung  von  FiUffjgkeitpn ,  befonders 
Auflöfungf^n  von  Metallc^^  in  Sal.zfäure,  ftätt  desFlint- 
glafes  XU  farbenlofen  Ob}ectiven,  136  f.     Vereinigea 
gleit^h  die   achromatifchen  Objectiv- Linfen  die 
iufserften  farbigen  Strahlen  genau',  fo  bleibt  doch  noch 
^Bine  Abweichung  i^c^egen  der  Farhenzerftrc^uung,  142« 
die  aplanatifcben  follen  auch  diefe  aufheben,  146.  Fer« 
neres  Scbickfal  der  aplanatifcben  Fernröhre  147 
'Fefte  Körper,  Stärke  der Schallfortpflanzung durch 

fie  IVv  IIa 

* 

Feuer.     C1avelin*s    Unterfuchungen    der   Statik   des 
^     Feuers,    und  wie  die  Kamine  ihr  gemäfs  anzulegen 
find  VI,  2^3,  264, 

Feuer  St.  Elme  Vi,  328 


/ 


E 
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Fetter  Ton  Pietra  Mala  V,  «04,  Vl\  i<^ 

Fe  iierf  ontai  n  en  beim  Aiisbriicbe  cli*r  Lara  ausdem 

/Vefuv  t  V^  4131   4i5<''   BewunderDS  ward  Ige  Feaer* 

Cäule  1779  *  '  V,  42*  fl. 

Fieuerk unrein  aus  don  vulkanirchen  [laach faulen 
ausfahrend,  V,  424.  eine  bei  Tuiin  nieder^cfaillent 
VI,  i<^2.     Andere  i^l' 

Feuerfchlagen  am  Stahle  im  lufüeeren  Raome ucd 
in  kohlcnfaurem  Gas;  Verfüche  darüber.  Siebt 
Licht. 

Feuer ftätte.  Befcbreihung  verbeffertei  Feuerftälfe, 
die  vom  Grafen  von  Rumford  in  München  iin  Giof^es 
angelegt  und  geprüft  find,  IV ,  ^^.  Verfache  über 
ae  :  iv ,  (/6y  101 

Feu  erun.gsan  f  tal  ten  ,  nonfterhafte,  zar  Nachab 
nfiung  befchrieben  vom  Gr,  >v.  Rumfoi  d  IV.  221 

Fifche  VI,  353 

Flamme,  6ifthe  Aerometric.  In  wie  ft*rn  fie  ein  ele« 
ctrjfcher  und  galvanifcher  Leiter  ilt,   IV,  4T9  ,  434, 

V,  467,  4^9 

Fledermäufe^  geblendete  -  VI,  -'47 

FJintglas,  VI,  130.  Rathfchläge  zur  VervoIIkomm* 
nung  derPelben  '  IV,  ;oo 

Flüffigkeit  des  Waffers  ift  bei  verfchiedenen  Tem- 
peraturen verfchieden  und  nicht  vollkommen,  V^  160, 
I80.  Untergemengte  Thontheilchen  ändern  fie  nicht  ; 
beträchtlich,  V,  170.  Ift  der  Wärme  nicht  proper-  | 
tional  ist 

Flüffigkeiten  .  Stärke  der  Schallfortpßanzung  durch  , 
He,  IV,  112.  Gründe,  warum  fchw'ere,  fefte  Kör- 
per fich  leicht  und  lange  in  ihnen  fchw^ebend  erhal» 
ten,  IV,  195,  196.  —  Fortpflanzung  der  Wäime 
^urch  He  nach  Graf  Riunford,  V,  311,  3284  33g. 
Sind  die  Flüliigkeiten  Michtlöiter  der  Wärme,  udter- 
fucbt  von  Socqiiet,  VI»  407,  —    Brechung^ vermögen 
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^  ^uhj  Par^nzerftreuung,  v.errohiedoer,.uAterfucht  vtfn 
i  Blair ^  Vi,  ISO,  von  Fabron i ^  149.  Chemifche  2er- 
'    fettung  der  Flüffigkeiten  durch  .^alvafiifcha  Electrici* 

%a^      Si'ehe  .El  ectricität,    galvanifch  -  ele- 

Qtrifche  Verfuche. 
F^räyce,    VI,   413,    fekie  Veirfucbe  ü,ber  den   Einfluli 

der  Wärme  auf  das  Gewicht  der  Körper  ^  widerlegt 

VI,   206 ,   2It 
Woiircroy  IV,' 408 

Franklin  Vl^  57 j 

Fulhfltne  Oxydirungs-  und  Desoxydirungs  -  Verfuche 

V,  67,  ^4 
Fumaroli^am  Vefuv,    V,    454  «.405.     VI,    12   a. 

23;,  31.     Auf  dem  Pic,  und  chemifche  Verfuche  über 

ihre  Dämpfe  VI,  334 

G.  • 

Gährung>  Wein-  und  Effiggahrungim  luftleeren  Rah- ' 

me  kervorgebracht ,   V,   363.       Gährungsmiitel ,    V, 

47V  1  477 
CallLt::.in  ,  Furft    " .  IV,  490 

I 

Cahani  '•  '  IV,  423,  430 

Galvanismus,  hängt  nach  Fabroni's  Meinung  nicht 
von  Glectricität,    noch  von  einem  eignen  FlaidQ  ab, 

.  fondern  von  einer  chemifchen  Wirkung,  IV,  42 g, 
436.  Beleuchtung  des  von  Hrn.  y.  Humboldt  aufge- 
ftelUen  Unterfchiedes  zwifchen  Galvanismus  und  Ele* 
crricitat,  V,  467.  Siehe  El  ectrici  t  ät,  G%lva- 
nlfche. 

Gasarten,  Fortpflanzung  der  Wärme  durch  fie,  V, 
305V.  EinBufs  derfelben  auf  das  Keimen  d^  Samen, 
IV^  490.  Verfuche  über  die  Abforption  derfelben 
von  reinen  Erden  und  andern  unverbrennlichen  Stof- 
feln *  VF ,  loi.  Ausdehnbarkeit  durch  WäVme  ,  VI, 
415,  419,  422.     Compreffibilität  VI,  4x7 

« 

Gemälde,  fchickUcblter  Ueberzug  derfelben^  V,  358 


V 
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GeologiCö'h  Q  Bemerkungen  ▼•  HuTnt>ol<!t*s ,  IV,; 
445)  VI)   ivt,   i9i  a,     Geologifche  Preisfrage       * 

I  •    .       ■         vi^rj 

ton  G^rsdorf  Nachricht  aber 'das  fchlefilche  Erdiiebea 
den  iiten'Dec.  1794  IV,    \i%  ** 

Cerftner,  yerfnchö  über  die  Flüfflgkeit' des' WafTeri 
bei  verfchiedeTiea  Temperaturen  V,  i6a 

.Gewicht;  tinflufs  der  VVärme  darauf  V,  206 

Gewitter,  tägnche  nach  der  Cn?inioation  der  Sonoe 
in  ?tidanri<»rika,    VI,    191.       VülkaniTche,     V,    4:3. 

.-Heftiges  von  La  Pcroufe  heobacHttttes  Gewürer,  VI, 
32J?.     Eine  merkwür.^ige  Veiänderung  in  dei  Faibe 

.  und  d^m  Znge  der  Wolken ,  während  eines  Gewit« 
ters  beobachtet  von  Nicholfon,  VI,  258.  Theone 
des  Gewitters,  260,  uod  Ableitung  dtefer  EiTchei- 
nut}g  aus  ihr  261 

Gewitterableil^er.  Haidane" s  Verfuche,  den  Grund 
zu  entdecken,  %veshalh  der  Blitz  in  Gebäude"  ein« 
fchhig,  die  mit  Gewitterablfitern  v^'rfehen  wareoi 
y.  115.  Reiinnrus  Etläuterung  der  Vorfteüung  vom 
Einfcblagen  des  B]itz«>s  und  der  Sicherheit  von  Ab- 
ieitern .  Vi,  578.  Theorie  der  Gewitterabieiter,  V, 
117,  VI ,  5  S4  ;  ob  fie  fich  in  eine  Spitze  oder  ei-  ' 
ae  Kugel  endigen  Tollen,  V,  126.  in  keins  von 
beiden,  VI,  383.  Verfuch,  um  zu  teigeri,.  dpr  Blitz 
könne  zu  6^m  befcbäLligten  Theile  eines  lAit  einem 
Abieiter  verfehnen  Gebäudes  herabkoromen ,  ohne 
den  Abieiter  zu  treffen,  V,  123.  Unrichtigkeit  dl»- 
fer  Vorftt^llursg,  VI,  3?4.  Inwie  fern  ein  Ableiter 
Schutz  gewähre,  nach  zuverlaffigen  Heobachtungefl, 
heantwottPt  von  Rehnarus ^  Vi,  386.  Gewitterablei- 
ter  auf  Schiffen  VI,  3^8  ' 

Gewitter  -  Electricität,  Apparat,  Luftfch'chtea 
zu  laden  und  ^le  im  Kleinen  darzuftelleo,  HalctanA'^t 
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V,  iigV'J«''  bcffere  und  cio  fa  cbefe.  Kirch  ho  rrdis 

VI.  ,73  «. 
ithfyf,  h.W..  PhyliWifcliÄlVrerkwQrdigkeltenaus /.rt 
Rprnu/e'f  ^Btdeokungsreirej  VI,  197.  Erläuterung dei 
BM-icbis  Hainilton's  vom  letzt«!)  Ausbruche  des  Vefiivj, 
durch  NacbrichteTi  Bripslali's  uod  anderer,   V,    40g, 

VI,  Ji.  ErMuteriiof!  des  Gerichts  Cavandlfs  .über  das 
Erdbeben  in  Peru,  VI,  A7.  Gern  erklingen  über  die 
Waffer- und SohlamtnCirüTiie,  welche  bfi  Tulkanifchen 
Ausbrüchen  aussflfpieen  Tejo  follen  ,  V,  44a  a.  VI, 
7f.  BerechauTi^  der  magnetifchea  Krafi  zu  Alexan- 
drleoi  nach  Nom^t's  Beobachtungen,  VI,  ig,.  Be- 
jncrlüingeii  übef  das  MefTen  der  magnetirchen  Kraft 
durch  die  Schwingungen  der  Inclinations  •  Nadel,  IV» 

_4S[.  TiWrKinaaa's  Ideen  vom  Maanetismus,  VI,  401S 
u    39J  «:     ■über  die  aimolpharifche   Ebbe  und  Flutb, 

"VI,  1S9  a.  197  11.  über  die  in  Liitle's  Luftpumpe 
»rreichh^te  L^uftverdiitinunp,  VI,  17«.  über'den 
BinfluCs  der'ElectricitätauF  Erdbeben,  IV,  11g  *  «. 
der    SonnenHecUen   auf    dl*    Wiitf  rung ,     V,    110   n. 

,aiV   n.      überLamark's  Wirterunfis-Syftem,    VI,  106 

ta.'ji^.  über  die  Beriierfcben  Aiiractions  Verfuche, 
VI,  46J.  überealvanifcheEleciricität,  VI,46g.  ße- 
tnsrkungeR  zu  Atwood's  mechaoifclien  Unterfuchun- 
(jen.  IV,  148..  zu  Graf  Rumford's  Uoterfuchungen  , 
Ober  die  ExpanTiv- Kraft  des  Pulverdamprs,  V,  37) 
tu  (,  384  1.  JS7  "■  Zufjtae  nnd  Verbefferuag^, 
VI,  461.    DiefesSach-  und  Nafimenregiriei 


gange 


I  der  Annalen,     alt  eioe    (jefohichte    der 


[."Phylik  in  diefem  Jabre  zu  brauchen. 

<ti  V,  i<j6,  40t 

s,  Unterfiichung  defTelben  zu oplifchem Gehrauche, 

■  «nd   Unvollkommenheil    optifcber  GIÜFcr ,    IV,    5jo, 

.Vi,.  130.     Sollte  in  P^atina-Tiegelngefchmolzenwer- 

dei),  190.     Vervollkoaiumuiig  des  FÜniglafe«        joj 
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Codin  •     .       -.       •'   VI<  189  «• 

Crateloup  '  VI,   151,    155  Ä. 

Cvay^  Edifo,  fVkitak.,  Bericht  tiber  das  Erdbeben ,  u^el- 
che^  den   igten  Nov.  1^95  in   verfchiedaen  Theilen  ' 
Englands  gefj^urt  wurde  IV,  59 

Crimm^  K.  F.,  Brief,  IV,  117*     Befchreibung  der  gro* 

Iken    Electririj-Riafchine    des   Prinzen    Heinrich    mn 

•  Würteniberg  zu  .Walisfort,    IV,  ^59.     Befchreibiing 

eines  votd  H.  Mechanikus  Kllnt*ert  in  Breslau  angege« 

benen  und  verfertigten  Eudiomerers  V,  184 

Ciiyto»,  Verfuchc»,  den  Diamanten  in  Kohle  zu  yerwaa- 
dein,    und  die  Schwefelfäure  durch  ihn  zu  entöxy«    , 
diren  IV,  405 

H. 

Haarröhrchen,  Verfuchc  dar&ber  ^    IV,  37^ 

Haas  und  Harter s  Bar omettr  IV,  456,  VI,  t 

,    Hachette  •  '  IV,.40J 

Hallftrum  Erklärung  einer  optilbhen  Erfcheinung ,  wel- 
che unter  Waffer  getauchte  Gegenftände  gedoppelt 
zeigt.     Fortfetiung  VI,  431' 

Hagel,  Electricität  IV,  527,   V,  77 

Wflf/(^a/;e  Verfuche,  den  Grund  zu  entdecken,  w^arum 
der  Blitz  in  Gebäude  einfchlug,  die  mit  Ge^tter ab- 
ieitern verfehn  waren,  V,  115.  Berichtigungen  diefer 
Abhandl.  vi  E.ei7narus,  V1j377.  von  v,  Arnim  Vf,  117 
^HalU  '  VI,  2^3 

Halley.  VI,  318  fl. 

Hamilton ,  Will, ,  phyfikalifchc  Merkwürdigkeiten  teym 
letzten  Ausbruche  des  Vefuvs,*  den  i5ten  Juni  1794« 
V,  408,  VI,  21.     vom  Sienefer  Steinrege/i       VI,  43 

Haffevfratz.  Ueber  einige  fcheinharc  Anomalieen  im 
fpecif.  Gewichte  der  Verbindung  verfchiedner  Stoffe^ 
mit  dem  Waffer,  IV,  364.  Bemerkungen  darüberi 
369.  Schmidts  Beurtheilung  feiner  Zweifel  J  gegen 
die  Richtigkeit  der  ge^^'öbnlichen  Beftimmung  i^ 


^■{ 
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fpecifitchen  Grewicbts /  IV^  194,  370.    über  E?s  und 
Scljöce  '      '  Vi  68 ,  77 

Haivksb^e  ,  VI,   109 

Hebung   fonft  Qnficbtbarer  GegenftändB  über  den  \ix}* 
rizont  durch  ^trahlenbrecbung;.  der  Ffanzöf  Köfce 
TV;  142.    mehrerer  Berge  an  der  Rhön«     "     VI,  570 
Heckewäläe'r  t  ein  merkwürdiger  Inftinkt  des  Neuntöd- 
lers  .  '  VI,  248 

Heideinann  '  V,  49 

H  im ,  J.  L,^  eine  merkwürdige  Erfcheinnrig  durch  un- 
gewöhnliche Strahlenbrechung,  beobachtet  auf  der 
Hhön  ,  V,  570 

üel/er^  Egid,  Ueber  den  Einflufs  des  Sonnenlichts'  auf, 
die  Verdünftung  des  Waffers,  IV,  210.  Vcrfuche 
über  den  magnetifchen  Mittelpunkt  des  weichen  £i- 
fens ,  und  fcheinbare  Abhängif^keit  des  Eifenma- 
.  gnetismus  Vom  Sternenlaufe,  IV,  477.  Verfuche 
über  das  Leitungs vermögen  «'di'^  Waffers ,  und  6e- 
.  ira\;htnngen  über  das  Licht  des  electrifchen  Funkens 

VI,  359 

Helm.   Veränderung  des  Deftillirhelms  V,  222 

'  Henry  ^  WilL  ^     Vcrfuche   über  chemifche  Wirkungen 

der  galvanifchen  Electricität»   VI»   369.     Zerfet?.ung 

'        der.  Salzfäurej  373  /<• 

'  H  erculaneum'  V,  441,  399 

Hvnnbftadts  Attractionsverfuche  Vf,  362 

Herfchei:    IV,    286    a. ,    296,    V^    475.  '  Verfuch  über 

die  Wärme  des  farbigen  Lichts  ^  V,  461 

"Höfe,  (HalonesO     Venns-Höfe  in  Amerika     VI,  190 

Hohneklippen,   ihr  Magnetismus  V,  379 

Holz',    Leuchten  des  faulen,   IV,    44^«    44^.      Spec« 

Gewicht  und  Wärmequantitat  beym  Verbrennen  für 

Terfchiedene  Holzarten  VI,  26$ 

Hook  VI,    ^7 

Hör nf über,   Rediiction  durch  Berührung  mit  Eilen, 
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V,  4<^i;  durch  farbigec  Licht,  VI,  itg^.  Warum  « 
Heb  aoi'Licht  eic.  rchwarit  ■'  VI,  4)0 

Hiiädarc 

Humholdt,  AUx.v.,  IV,  43«.  V,  j».  Phyr.kalirchfl 
BeoliflclituDgen  auf  Feiner  Rcire  nach  dem  fpanirchen 
Amerika.'lV,  441.    Neuere  im  rpunirdien  Amerika, 

VI,  185.  lieber  feine  eudiometrilclien  Verfuchg, 
V,  190  «..  V,  341,  J4g  fi.,  VI,  4»4.  414,  Vergl. 
Ed  dioinetrie.  Sein  Entwickl jngsgerätli,  V,  471. 
FortfelzOng  feiner  Verfiiche  über  die  ALrorplion  der 
Gasarten  durch  die  Erden  von  Erninertv  VI,  10t. 
Verfucji  über  die  SalzTäure,  VI,  417.  Beleucbtuaa 
feines  Uaterfoliiedes  zwifcbea  Gatvoüismus  und  £!«• 
cirigitäl  VI,  467 

H»«...  •  V,  »j; 

,  Hydraulik.  finceS  Bemerkutigea  ober  den  Wi. 
derftand  flüriiger  Körper,  und  ßerchreibung  von 
Verfuchen,  die  .um  liehnf  eioer  richtigen  Tbearia 
iiierölMir  anf.el"iellt  wurden,  IV,  54,  f  BefchreibuDg 
des  Apparats,  55.  Widerftand  ge^en  bewegle  Kör- 
per in  ruhendem  Waffer,  41.  Siofs  ilüffiger  Korper 
gegen  fefre  rubende,  IV,  50.  Berichtigung  etnet 
allem  Verriicbs  Vince's,  IV,  45J.)  ^  Entbohiljch. 
keil  d«  Vinturifcben  Princlps  Ton  Bry'/^,  IV, 
116,  VL,  465-  —  Verluche  über  die  Flüfligkeii  du 
Walfers  bei  verfchiedtren  Temperaiuren  tob  Gerfnun 
feiner  unvoÜkooimnen  Flufrigkeil  ift  dar  Widerflaiid 
\a  Flüffen  und  Röhren  gröLteniheils  zu  zu  fch  reiben, 
V,  j6o,  igOt  "S*-  Untergemifchter  Schlaoim  Änder- 
te die  Fluffigkeic  nicht  fehr  V,  i;o. 

Hygrologie,    (iehe  H  ygrome  trie. 

Hygrometer,  wie  es  afflcirt  wird,  IV,  515,  tind 
was  es  anzeigt,  J17.  ^obnenberger's  uodSeiferheld'! 
Federkiel -Hygro.neler,  IV,  479.  Fehler  dsr  F» 
derfpuhl- Hygrometer,  IV,  481.    l,Micki 


neuer  U*^d 


■•"gfoiiletÖ^-Sietr,  IV,  481/  Verbofferiiiig  de/Ttltien 
und  Verfiiche  damit,  V,  741.  Beftimmiing  d?i  ferten 
Funkte  am  Sttin-Hygiomeier,  V,  pi.  Verbelfcning 
des  Weifers  am  Stein*  Hygromewr,  V,  95,  —  He- 
"/cbreibung  einesHygrometers,  vPetcbesanf  richiiger« 
Grundätzen    als  alle  bishetigen  beruht,    von    Les/ie 

\HyRVoroetrie,.  Bcitrag'zur  Bericful^nng  des  Slreiu 
iVber  dib  erften 'Gründe  derJfydrolo^ie  UDd  Hydro- 
metrie von  L.  V.  Arnim,  V,  3O8.  DriiicS  SyUertit 
,und  Zweifel  gegen  die  Mögticfekeii  vou  WafferdUin- 
pFen  in  der  Aimofpbärc,  3ii|  -Jig.  Zy/iür.' ^14, 
•3'7i»  ^^J-  Saiiffüre's  SyCtem  und  WiderJrguDg  . 
■von  Delöc's  Einwürfen  dagegen,  Jio,  ' —  ZydutBe- 
merkiing  über  Liehlenbei^'s  Vertheidigung  des  Hy- 
grometers ■und  der  Delücichen  Thtoiie  toiii  Regen, 
V ,  1 57.  —  Erklärung  der  Herausgeber  dieier  Lich- 
leiil.ergrchen  Schrift,  iilier  gewiffe  Aei.fserungeo  des 
H.Zylius  dagegen,  Vi,  13Ö.  —  Leslie,  da(i  lieb 
alle  bisbeiige  Hygrometer  auf  wilikübrtitbe  Annah- 
men und  falfche  Hypothefen  ftüizen,  V,  237.  Wir- 
kung der  Luft  auf  eine  nafre  Oberlläcbe,  138-  Die 
Verd^inltungskalie  dient  zum  Maafse  für  die  Trocken- 
heit der  Luit,  ijp.  Darauf  gegründetes  Hygrometer 
Leslie's,  V,  »41.  welches  auch  die  abfoIutenPeuchtig- 
ketisgrade  der  Luft  angiebt,  350.  Aufzählung  damit 
sngerielller  Verfoche,  151,  Eine  genauere  VVÖrdi- 
gung   d'efes  Hygrometers    von  Liidicke   im  nächfien 


'^y'i 


Bande. 

-pati 


ift  nicht  die  Erfinderin  des  Areometers  VI> 


ij 


Jfaanelty 
lUenftei 


1  Magnetismus  V,  378 

magnetifches ,  oder  Inclina- 
t.     Alle  bisherigen   lind  unbraucb- 
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bar,  IV,  44f,  VI,  30.9,-320  a.,  Befcbreibnng  te 
Bordaifchen  y  de%    erIVen    zuverläffigeq,     und  der  Bc> 
obächtungssDethode  mit  demfelben,   IV,  44I  a    VI, 
IS5»  173-     M«:tbode,  d^mit  die  StärkjB  der  magnefr 
Icb^n  Kraft  zu  jps^en,  IV,  4^0  a.  Vi.   ifta.    Incliiifr 
tion$ljieobacbtaagen  damit   angefteJIt  von'  v.  Humholä 
in  Frankreicb,^  Spanien ,   und  auf  feiner  amerikani- 
.   Xchen  Reife,  IV,  45«,  VI,    185;    vop  Nouet  in  Alfr 
^andrien,  im  Detail:  mirgetbeilt,  VI,  174  L     iDdiDf 
tion   zu  Paris  verfchied entlich  beftimmt  von   Hcm- 
boldt,   Boüvard,   Prony.,  Vi,   187  a,      Indioanom* 
beobacbtungen  auf  La  Peroufe's  Reife,  VI,  301,  301 
A-  318«  320.    Wahres  o  der  Inclination        Vi,  319  «• 
Inftinct,  merkwürdiger,  des  Nenntödters     VI,  24I 
Johanniswürmobeni    ihr  Leuchten  IV,  44* 

Jumelin  Vi,  *6j 

Jußel  Ofen  ohn^  Rauch  VI,  sgo 

Kali,  Verfacbe  fiber  das  Leuchten  des  ätzenden  mit 
Waffer  oder  Säuren  ubergoffenen  Kalis,  IV,  413. 
Entdeckte  Zerfetzung  deffelben  durch  galvanifche 
Eiectricitflt  VI,  ?7+ 

Kalk,  fpec.  Gewichte  feiner  Verbindungen  mit  "Waf- 
fer nach  yerfcbiednen  Verbaltniffen,  IV,  365.  Ver- 
fuche  über  das  Leuchten  des  gebrannten  mit  V/affer 
oder  Säuren  übergofsnen  Kalks,  IV,  411.  Einflufs 
6es  Kalkbodens  auf  die  Vegetarion  und  fcheinbare 
Bildung  von  Kalk  durch  Vegetation  VI,  4^9 

Kalkofen,  Gr  Rumford's  ßcfcbreibung  eines  immer 
brennenden  Kalkofens  IV,  245 

Kalkftein  der  Apenninen  um  Neapel,  V,  397* 
Phosphorefcenz  deffelben  und  des  vom  Vefuv  au>ge- 
worfnen  V,^02,  Vi,  45  ß. 

Kanone  ift  eine  Art  Dampfmafcbine  IV,  27! 


'.  ^  ' 


/ 
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^  Käftnine^'-wiefie  der  Statik  ^er  Luft  und  des  Feuere 

•»      J5einäf$'äri2iulegcn  find,  damitiR^  unter  allen  Umftän- 

den  g«geii  .das.  Raucben  ig^ficbert  Jind,.  un.reirticJu 

•      yotifclavelin ,  VI,  263,  1%^. .  SeiattiGrundcegeln  für 

den  Bau  der  Kamin«  i   :  .       '    'VI,  .204 

-   K^i.oaen^der  ^apn^ii  '^a:;irejrfcbipdncn  Gasprten,    IV. 
.  4J0«     durch  Schwefdl  V,  52 

Keir ,  Ttter ,  fe^ne  hydiioftotirche  Lampe  VI  4  9«^ 

KiBräunöfkop         '     .\  '  VI,  255 

:     KeiTfelyUehe  Kocbgefäfse.  Befchreibungeinei  ver- 

hefTerten  Rümfordfcheh  BTeicbkelTels,  IV,  229.     Kef- 

fel  zu  Dampfmafchinen  tind  zum  DsfftHHren;^  IV,  237. 

Cr,  PKüjnford's  Vcrfucbe   mit  Brankeffeln',    IV,    530, 

'     Smith's  Keffel  zum  Kochen  entzündbarer 'Fltiffigkei- 
'ten  •■..;..••    ^  .•  y^  ^^^ 

Kettenvcrbindung.    Verfuche  über  ihre  Wirkung 
'  auf    die    Befchleunigung    des    chcmifchen   Prozeliea 

V,  52,  Vf,  471, 
Kief^lfinter  und  kieflige  In  cru  ftati  onen  auf 
Laven  und  vulkanifchcn  Producten,  V,  36.     Wie  fie 
ohne  vorgärigige  AuflöfÜDg  der  Kiefelerde  entftandpn 
feyn  können  VI,  J7  ä. 

K/rc/zer,  de  prodigiofis  crucibus  V,  446,0. 

Kirchhof  fc  he  Züruftung  zur  €rewittcr  -  Electri- 
cität  VI,  37?   a. 

Kirwan  ,  Rieh.,  Ideen  über  den  Magnetismus  .   VI,«  39t 
Klang figuren,  Chladni'S  V,  476 

Klaproth  V,  437 

Klcidungsftoffe.  VerhnUnifsmffrsige  V^iitme  derfeU 
ben,  als:  der  Wolle,  Baumwolle,  Leinwand,  Pelz- 
^?(^rk,  Eiderdunen,  und  wie  diefe  von  ihrer  Dich- 
tigkeit etc.  abhängt,  V,  315,  Die  Luft  in  ihren  Zwi- 
fcbenräumen  hat  den  gröfsten  Aintbeil  an  ihrer 
fcblecbten  Wärmeleitung  Vy  3^7 


■(     pe,  IV,  u8;     Eudiometer  IV,  iig,  V,  ij* 

Kloaken.    Mittel,  dre  ftinkende  Luft  ans   ihnm   lut 
den  Häufern  abzuLalten  VI ,  141 

Kobalt  irt  Riagnetirctt  IV,  i}- 

Kochen.     Wirklicher  Verluft  an  Hitz«  beim  Kodi*a 


IV, 


.3*7 


KochfseFäTse.     Gr.  Rutnford's  verbelTene  Kocbgefl- 

he,    IV.    S8,    111.        Verfuclie  damit,    9a,,  346  f. 

Tragbare  Kochkeffel ,für  Armeervim  Felde,  IV,  j^;. 

Eiferne  Kochtöpfe  für  Arme,  IV.  J44.     Bei  welcher 

GröT»  ein  Kociigefäfs   das  Alaxiniuin  an  flolzerfpar- 

mk  giebt  IV,  %^ 

Hoble  IV,  4rt 

Kohleapul  ver  ,  Wärineleitung  dflfelbcD  V,  Jl) 

Krampffifch«  VI,  J46 

Kraffi,     igjährige  peleis^urger  Oarometer  •  Seobacb' 

tungen  V,"  rj 

Krater,     neac;  was  man  Rewßhnlich  dafür  au« gicbt« 

find  keineswegds  Krater  des  Vulkans  Vt,  >4; 

KriVj  über  Licbienbergirche  Schi iüeo   IV,  ii6,  VI,  ij4 

Kryftallenbildung,    Die  Electricitift  fcheint  ketnui  * 

Einflurs  darauf  zu   baben ,  V,  7/.     Kryl^alUrstioneo 

und  Sinter  fetzen  nicbt  üaihwendig  eine  Auflufuqg 

des  kryftallinrien  Stoffs  voraus;  Art,  wie  Ijeohne  ioi- 

che  entrtebiT  könne)!,  und  wie  nach  Dalmniru's  \«f 

ft^llung  rieb  auch  die  Gänge  gefüllt  haben       VI,  37 

Kryftallifation,    Kraft   der,    Eigenfchafteo  und' 

Gefeize  derfelhen,  VI,    ^<ji.      dafs  dabei  aucb  eiirt 

Kepolfivliraft  wirke,   333.     und  Verfuch,  auflie  An 

IVIagnetisniLiE    zurückzLifübren,    VI,     ^9;   f.       bcur 

tbeilt  40a  11.  };j  d. 

Küchen.     Befchreibung  der  graf^en  verbeffciten  Kli* 

eben  des  Graf.  r.  Kumford  ,  IV,  S&,  121.    Treji^ar« 

Feilt 


Fe1dkü6be'n  für  Armeen,  tV,  117. 
Kyanomeier  I' 


^t-Sogeabettimmungt  VI,  joo,  ^ij.  ihre  Genauig-' 
Vit  314 

Läagenuhren   Berihoud'i  .auf    La  Peronffl'c  Reir«. 
ilu-e  Vollkammenheit,  VI,  311,  31J.      Beobachtun- 
gen damit  500,  311  f. 
Laiande,   IV,   193   e.      VI,   15J,   155  a-   »o6,   305. 
La/iiece.  V,  igj,  VI,    iiji)  a.   loj   a. 
haiaark  über  den  BInflurs  des    Mondes   auf  den  Dunft- 
kteis   der    Erde,    VI,   »04.       Annuaire   miteoro/ogi,;ue 
.  pour  !•  ^a  % ,  VI,  ii6,  d«rren  VorberTerkündigungen 
;  mit  Beobachtungen  verglichen  117 
deLami'ion,  Phyliker  bei  La  Peroure's  Enideckungsreire, 
VI,  -,o6,  tnulinations    Beabacbtungen,  J19  a.  Stfmd- 
.  Jiche  Barometer    Beobachtungen  von  1°  nördl.  bis  1' 
'      IitdliLher  B-eite,  angeftellt,  um  die  Grüfse  derMmof. 
I    Ebbe  und  Fluth  zu  entdetkaa,  VI,   195.     Cbemifcha 
'     und  phyrikalifcbe  ßeobachtunaen,  angeftellt  1785  auf 
•     dem  Gipfel  deK  Pic5  ^oa  TcDeriffa                     VI,  jj^ 
I.ampe;  worauf  ihre  (läle  beruht,  u,  Berchreibun||>  der 
bydrofiatirchen  Lampe  KpiVj,  mit  Argandfchem  Ein- 
Suz,    VI,   96.       Haok's  Lampe    mit  einem  Schwim- 
.    mer  97 
4e  Laaglc                                                                  VI,   »97,   30S 
Lathain,     Will..     Nachricht    Ton    einer  merkwürdigen 
,     atmorpharifchen  Rcfraction                                 IV,  14t 
I.#»eo,  ihre  Natur,  V,  4J3    a.     Ihr  Rntftehn  nach Pa- 
trin,  V,  191  f.  fchnellesKnirtehnderfeibeniuStrom- 
fcoii,  V,  JOO      La»a  ia  magnetifch,  V,  387,  VI,  »9«. 
Alte  Lava  der  Rocca  Monhna,  V,  399,  VI,  59      Ve. 
ruvianirchcnitghalcedoi  und  Hüblungen  voü  Walfer, 
AnnaL  d.  PhyAk.  6.  B.  4.  St.  Zug,                    K  k 


Vf'^4-  T^'e'^euern  ohne  Leucit«,  oder  ioih  itU^  Alt 
tehr  kleinen,  Vt,  fg.  die  <fer  alten  lingrt  susgebr«nfi- 
ten  Vnlkane  cti'n  den  gri^rslen-,  19.  iTt  «os  dem  (ehr 
verrchipdenen  Vorkommen  beider  7.0  eiklaren;  JcM 
ftleichen  tlier^endeo  Strumen,  diefe  ftFli^nden  Sten,  6u 
Etfcheinungen  heim AustirDche  der  Lava,  -V,4t)| 
415  a.  413  a.  Zwei  Lavartriioie  beim  tetzten  Aw- 
Wucha  des  Vefuvs  .  415  ,  427.  Breisbk'g  titnfttadii- 
che  g^opooft.  und  orykiognortifche  OefthreihungW- 
ähera  Laven  am  Veruir,.V,405.— 
r  brennenden  Höhle  glahmidw 
i'l  I  19  a.  Erfcheinungen  btita 
V,  426  «,  431,  VI,  ij,  ji. 
er  roihgl  üben  den  in  das  Meer, 
:hn  über  die  glühende  Ton,  4^1, 
r  Hilze,  4J»  a  M«rkwürdigt 
Igen  an  v^errchlitteiea.nacb  de» 
wieder  ausgegrabnen  Sacfaea,  4)}, 
:n  gewöhnlich  als  Mündungen  od« 
IS  denen  die  Lava  hcrausgedrummi 
iweges,  rondet-nerfi  in  der  Lara  eal- 
ftanden,  VI,  14  a.  Dampfe,  die  lieh  aus  der  Lava  ctrtwi- 
citcin,  VI,  -ioa.-ji.  KoblenraurexGas,  liehe  M  of  •(•■].- 
Saixe,  welche  auf  der  erkalieten  Lava  eFßarercJrent 
VI,  ?j,  aufupzihltvon  Breiilak,  35«.  Eifengfan«,  jj  a. 
kiüflige  lakruABtionen  und  deren  Bildung  3«) 

»V,  »78,  315»  ~ 
npen 

einef  Hygromerert,  1 
ils  alla  biih<^rig8 

V.  .)f 


der.  Vi,  14  a.  und  der 
E.  fcbeinungen  in  eine 
tava  voll  Flammen,  ^ 
ErKaliert  der  Lava, 
beim  Hineinftiirzen  d 
V,  419.  Meufchen  gt 
f;etinge  Intetaritäl  ihre: 
cbemifche  Veränderur 
Erkalten  der  Lai 


K'^ter  anlTebt,    . 
rey,lind  das  keU 


Leder, .beOes  Tür  Enflpui 
teslie,  John,  Üerchreibung 
auf  ricitngern  Griindfftt5!i 
und  eines' neuen  Photomeiers 


.euchieo^  Verfucbe  aber  das  Leuchten  des Slzendeili 
irii  Waffer  oder  Säuren  tibetgofsnen  Kalks  nodKsKf, 

I  und  die  rlabei  fich  enttviclielnde  W^rme,  IV,  411, 
440.     Stoffe,    die  auf  heiliges  Eifea  geworfen) 
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demCelben  pftnahert,  felbri  im  luftleeren  Paume  und 
in  mRjihitifchen  Gasaneu  leiichtfn,  IV,  459.     Leuch- 
ten des  Queckliii>ers,  des  Meerwaffer»  etc.,   IV,  440. 
\    derrogenanntfrüLicbcr^iiger,  als:  DiamaRten,  liologn^ 
fer    Phosphor,     faules     Ho'z ,     Augen  lon    Tfaieren, 
Jobanaiswürmcl^en  etc.  IV,  441,  441.     Leuchtender 
Tom.VefuT   ausgeworfnen    JVlarmorftiicke,     V,  401, 
-und   des  benachbarten    Kalkfteins,    VI,    45  a.      der 
, autgeworraen    TulkanifcbeD    ACche,    V,   4}$    o.  — . 
Licbierzeugung  beim  FeuerrchUgen  an  Stahl  im  luft- 
leeren   Rmme  uad    in    mephitil'chen    Gasarten,     'a 
xn»  beim  lleib«n  darin  und  unter  U'BlTer,    beobach- 
■,  tetTOn  Do.)-,  VI,   109,   IV,  417  a.     ift  wahrfchein- 
,  lieh  electrifchen  Urrprungs  VI,   tit,    111 

am  Verur,  befchrieben  von.Brcislak,  V,  403. 
,  Uebcr  die  Fornidtion  des  Leucits,  Toa  von  Bach 

VI,   5! 

|iclit.  Das  Sonnenlicht  befördert  die  Verdünftung 
desWaffers,  IV,  110.  D/;e  ,  dafs  das  Liebt  eine  Ei- 
genfchaft  der  bis  ]on°  R.  angehäuften  Wärme  (ey, 
]V,  410,  417.  Auch  LichtencwickelLingen  ,  -wo  man 
bisher  keine  Wärme  wahrnahm,  zeigen  folche,  414, 
, —  Brugimlelli  Über  die  verfciiiednen  Zuriünde,  in 
.^^i^cben  der  Lichtftoff  vorkümmt,  chemifcb  gebun- 
den, unfichibar  und  tichibar  angehfiiuft,  IV,  431. 
Eine  metkwürfii^e  Wirkung  des  Lichts  auf  <Jas  roth« 
,Queck(lIbei-  Oxyd,  IV,  jgy.  Wirkung  des  Licfits 
^«ufHirn.  und  Nerven  Suhftanz,  Rückenmark'  und 
.  Samen  Fe  ucb  ti  g  kei  t ;  entwickelt  daraus,  nach  Le  Fubu* 
»•»febr  reines  WaHerrtoffgas  ,  weiches  andere  nicht 
^erhielten,  VI,  345.  Helhr-s  Betrachtungen  Über  das 
,I,täbt  des  electrifchen  Funkens,  VI,  141).  v.  Arnim't 
^Anmerkungen  zu.  Licht  ■  Theorie,  V,  46J  —  471. 
jDocj-'i  Theorie  Ober  die  Verbindungen  des  Lichts 
VI,  113 
Kit  2 
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^V*"'^  lalien    licti   die  GcreUia   Fllr  BeognuR,  ]i 
.'-'rtckwerfung 'und    Brechung    d«    Lichili 
"■«inander    iuriickföhren,     wirkt    bei   ihnen    einrti 
.        Kraft,  und  ift  Newian's  phyriTcber  Grund  da  für  Alt 
t-g?   beantworte!  .on  Fre.ofi  V.  i+o( 

Licht,  f  arblgcs-Befcbreibiing  eines  kloinen  Schv-—,- 
rades,  die  Verwandlung  der  [^egentiogenfatbra  t 
Weirs  danuftelleo,  Cammt  Bemerkunoen  unrl  Verf* 
eben  Ql>er  die  dazu  nöthige  Eintheitung  de»  Färb» 
hildcs.  von  tiiii/cSfe ,  V,  272.  Aehnlichkeit  d»r  Fif 
bsn  mit  den  Tönen,  177.  Digronanzen  in  ftAu 
Ausgedrückt  Hlid  nicht  unangenehm,  igl-  mnlikiti 
Accorde  iu  Farben  ausgedrÜL.kt,  geben  insgefanlal 
weiTl,  184.  ~  Einige  optifche  Beinerliungen,  htb* 
dcrs  über  die  rerfohiedne  Ref  1  e  xibil  i  lit  deiliP 
bigen  Lichit,  von  Prev.jft,  V,  119.  Verfchiednl 
Rfaexibilitit  derfelben,  nach  AVicfnn'y  Sinn,  I)d,i;i 
nach  Bh>ugÄa'n'j  Sinn,  ijo,  13J.  Newton'*  fi«l'tiiD> 
mung  iTt  richiig,  Broughsm's  fsifch ,  137;  leiZHM 
durch  Vcrfuche  mit  Spiftielo  dar^ethi 
'  Herßhrl's  Verfuch  Über  die  vcrhilllnirsiiiSriige  »Jr« 
des  farbigen  Li.bis,  V,  4<>o.  VI,i(8  —  Verfchiedn^ 
Beitim  VerhiCtnirre  der  Ta  v  ben  ze  r  Tt  reuendli 
Kraft  der  blechenden  Mittel,  nach  Unterrchieddei 
farbigen  Stfahl*^n ,  entdeckt  Ton  Blair ;  weshjlli 
die  achrortiatirchen  Fernrohre  nicht  alle  AbweichiWJ 
■wegen  der  FarbenzerrireuungauFheben      VI,  14],  ip 


Lkhtenberg 


IV, 


.  309,  31- 


'57 


VI,  n* 


Lichtenbe,rgifche  Figoren  mit  Pulvergemifcli« 
und  Fltirigkeiten,  IV.  411  f.  435,  V,  33.73.  duitii 
Tutkan;fchB  Afche  V,  4»ä 

tichtfunken,  tanzende,  vom  Pic  geTehn       VI,  1 
L:He.  Ja:nps,  ßerchreibung  einer  Luftpumpe  f on  tili 
nenen  Conrtroclion  -VT;  I 

,  Je  Luc  IV,  30.,,  31,,  31S,  ^j^,  V,  3J7,  VI 


Afte.'i^,  F,  ,  For({;erelita  Ueiiiäge  zur  Hygrometriei" 
IV,  481.  Befchrcibmig  ei.i.-s  kleinen  icliwung- 
rades,  die  Verwandlunp;  dar  Pifgenhogenfarfier  in 
Weifs  darzuftelUo,  famml  ß-^mcrUi.ngen  und  Verrü- 
cken über  die  dazu  nothige  Eintheilung  des  Farben- 
bilde«  '  V,  xrt 

^u  f  l.  Wärmeleituog  derfrltien ,  V,  1S9.  hei  verr 
fchiedoer  Feuchiigkeit  und  Dichligbeit,  306.  Ent- 
Jcbeidender  Verfuch  über  ibre  NichtUiiuRg  der  War- 
ne, 319.  Hat  dadurch  den 'grüfsten  Antbeil  an  der 
"Wärme  der  Kleidungen  etc,  551,  des  Schnees, 
3)4.—  FeuchtigUeilszufiand  der  Luft  auf  dem  Pic,  VI, 
3J7etc.,  fiehe  Hygrometrie.  Ihr  SauerfK.tfge- 
haliauf  dem  Pic,  IV,  44.Ö,  auf  dem  Meere,  IV  4J4; 
foll  überall  derrelbe  feyn,  V,i49.  S^eha  Eudiome- 
trip.  Wirkungen  einiger  unverbre/inlicben  Stoff« 
auf  die  aimorpbärifche  Luft,  lieobacblet  tob  Eir.ineit, 
Vi,  101.  Ueher  die  Hinkende  Loft  aus  den  Kloalten, 
iin((  Mittel  fie  abzuhalten,  VI,  i+i.  Statik  dt-rLuft, 
und  wie  die  Kamine  ihr  gemäfs  anzulegen  find,  »ori 
Clavelio,  VI,  söj,  ^64.      Ver^l,  Aeroinetria. 

.uftdruck',     liehe  Meteorologie, 
uftpumpc   Ä/in^.<-rr'j,,  IV,  HS.     Jßefchreihun;»' ej-" 

Jner  tragbaren  Lul'iputnpc  »on  erner  neuen  Coofini- 
fii\o-a  \oa  Litüe  .  VI,  \.  B.rte  Art  Wftdlchter  Leder. 
i«heiben,  j.  Hihne  lind  den  Ventiien  ^orauziehn, 
%.     Salbe  für  den  Habn,   10.     Baiomeier- Probe^i5. 

I  Starke  erreithte  LuftverdiinnuDg  ig  a.  iq  a. 

">■  U. 

iacaluba  V,  10s 

lagnetifche  Berge,  Der  Heidberg  in  FranWen, 
■  JV,45i   a.  V,  3g9,  J94.      Wächters   neue  Heobach- 

tungen  über  migneiifche  Granitfelfen  auf  dem  rlHrre», 
i  V,    3?ö,   38£-      die  Schnarcher,   376,  jSO.     der  IlTen. 

Ctein,  3711.     die  Hobneklippen  ,  Jff 
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IVIagneii  fclie  Declin^iioa,  ia  AUxaDdrien  W 
oliachiet  iFon  Nouet,  und  .Methode,  dt  durch  Ver- 
\ieiräl<'s"')S>  "^^^  Coniii'i  Art,  aufdai  genauefre  zu 
JinJen.^l,  170.  zu  Ciimana  ,  VI,  ig«.  Bei  de  U 
'Pcrourp  s  Eoldeckungsreire,  VI,  301,  )oi  a.  317.  Hct 
ley'iSvtlem  .  VI,  Jlgj. 

IVlaonetifch«!  IncMnation,  liehe  Inclinaia* 
riiiiR.  ReCulta»  ans  V.  Humbpidi'«  Beobacbiun^eit 
über  He  VI,  ig? 

Magnetifche  Kraft.  MefTung  ihrer' Stark»  darth 
die  Anzahl  dei  Schwingungpo  der  InclInationS' Ni- 
del in  einer  gegebenen  Zeit,  IV,  ^.50  u.  VI,  i(r. 
Ift  nicht  den  Inclinaiianen  propnrtionsl,  IV,  449« 
IV,  187.  von  Humholdl's  Beobachtungen  ihrer  Stir. 
kein  Frankreich,  Spanien  und  auf  dem  Meere,  IV, 
451,  VI,  igj.  Hergeleitet  aus  Nouet's  ßeabachhin- 
gen  in  Alexandrien,  von  Gilbert,  VI,  1J3.  Beobach- 
tet auf  La  Peroufe's  Reife  VI.  919 

Magnetifcher  Mittelpunkt  des  weichen  Eifeni; 
Heller's  Verftiche  daniber,  welch«  einen  EinUub  dei 
Sternenlaufs  auf  den  Magnetismus  dei  Eifens  zu  *e^ 
rathen  Ccheinen  IV,  47? 

Magnetismus.  Kinvan's  Ideen  über  den  Magnetii« 
mus,  Analogie  deffelhen  mit  der  Kraft  der  Kry- 
fial  lifaiion,  und  Verfuch  ,  ihn  und  alle  magnc 
tifchen  Phänomene  aus  ihr  abiuleiten,  VI,  J91,  jpj; 
Aoziehn,  AbTtofsen  und  Polarität,  als  Wirkung  dei 
grofsen  H>dmjgoeis,  jjö;  vorzüglicher  IVIagnelil- 
muB  des  Eifens,  jjS;  der  an<Ierer  HalbmetsJl«, 
405;  Alittheilung  des  Magnetismus,  40).  Armatur, 
4041  Abweichung  und  Neigung,  406.  Beurlhei- 
lung  40t 

Ritter  über  den  Ziirammenhang  des  Magnetitmut 
mittler  Cohafion  der  Metalle,  IV,  15.  Magnetit- 
mus  det  MickelS)  lA,  33,  VI,  40$;  dei  Kobaltt, 
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iV,  Ig,  VI,  4oii  des  Blagneriums,  TV,  jg, 
VI|  40{  ;  des  Uran  iu  ms,  34;  d^s  Chromiumi, 
35.  von  Arnims  Ueber ficht  der  magn  etifcheo. 
Hiebt  -  metallifchen  Stoffe,  V,  )S4.  der.M«- 
t&)lka)ke  und  Erte,  jgi  F.  noch  einiger  Metalle, 
391  f.  Vafalii's  ÄJeiboiie,  Rifen  gleiche  Polariti»  aa 
dep  beiden  enr^e^ngeretzten  EniJpunktcn  z)i  eebea, 
V,  jgi.     Magnetirtbc  ßeo ha ch Hingen  VI,  ji^i  a. 

.U^gaetoadelt  ibte  horizontalen  Schwingupgw 

VI,  III 

Uagnetoneter  IV,  450  "■   ■ 

'Muira.i  V,  !77 

JUarmorftatuen,  Tcbick  lieh  Tier  Ueberzug  derfdben 

V,  ,58 

Mattai,  Abbi  V,  14Ä 

Blelenite  Vi,   66 

MeerwarCer.   Specififeh«  Gewicht  und  Temperatur 

deffclben  '        IV,  4,3,  454,  VI,   914 

Memorandum  der   Pafifer  Akad.  der  WifT.  für  die 

Phyliker,  welche  Li  Perüuf«  hcgtrituten        VI,  31a 

Metalle.  U^ber  ihre  Cobällon  von /iji-fe,-,  IV,  i.    Ue- 

her  die  cheinifche  Wirkung,    (Oxydation,)  Hch  be- 

>     rübiend  er  Metalle  aufeinander  bei  der  gewöbiilicheti 

Tunperatur  der  Atmofphäre,  von  Fahroni.  IV,  41», 

V     43^1  V,  5,  a.       Galvanifch  ■  electrifche   Wirkungen 


mittelft  ihrer  und  auf  lie,    tiefondet 

rung  derfelben.     Siebe  Ele  cirici 

Iche. 
MetaHer7:eu<;endet  Flui  dum 
-IVf «tallurgifche  Bemerkuagan  van  Sag« 
Meteore 

JUeteorologie.  Meteorolo^ifche  Grrahriingen  am 
•  Sojährigen  Carometer  -  ßeobachtungen  zu  Darmf^adf) 
:  ,V,  >S<  2V-  Gefetze  für  die  Üarumerer- Veränderun- 
'   een,    V,  I0>     Der  Luftdruck  iXt  im  Winter  veränder- 


-cli  Oxydi- 
galvani. 

V.  197 

V,  461 
VI.  3JI 


i 


lictter  als  im  Sommer,  ii.  nach  Jet»  Aeipisnr' zu 
immer  weniger  verändeilich.  15.  durch  P«r«rsbiif 
ger'unä  Präger Benbachtungen  heriingt,!^. —  Meito- 
rologifche  Beobachtungeo  '/u  Neapel,  während  dct 
letzten  Aiuhructis  dt-s  VeliiTi,  Vi,  49,  Leine's  mit 
reinem  Hygromptrr,  V,  »55  •»,  Humboldt i '\m  flid- 
liehen  Amerika,  VI,  i  O.  de  Ca  Perouje't  aat  Mett 
Enideckungsreir«,  VI,  jiR,  301  a.  904..  —  t»- 
maik's  meieorologircbes  SyTttm,  VI,  104  f-  «17. 
'  '  Anniiaife  m^ieoroln^ique  pour  1' Ad  S,  VI,  i'i  a. 
317.  Beniminung  der  Witterung  durch  die  Winrle, 
331.  Sonderbares  meteorologifches  Phänomen  3)) 
mikroXkopifche  GUskUgcIcben.' Art,  Ten 
verferiigen  IV,  ij» 

MoCeten,  am  Vefur  nach  den  vulkaBiTchen  Ausbrü- 
chen, VI,  3;,  in  der  Grotte  de!l  Cane,  Jg.  Sit 
tödteten  &Kn  altern  Plinius,  40.  AnTchehieadea  Zi> 
tern,  wo  fie  hervordriagen,  Art,  (ie  »od  PBaDzungn 
abzuhalten,  die  fJe  tödten,  40,  41.  '  BreisJak's  Uo- 
Mrfuchuug  derfelbea  41  a. 

Mohre  V,  J»  «. 

Kall  V,  4tt 

Wond.  Soll  die  Kraft  haben,  die  Wolken  zu  zerftreueii. 
.  VI,  190.  Ueber  den  Einflurs  des  Mondes  auf  den 
'  Dunftkreis  der  Erde,  von  Lamarli,  VI,  »04.  Mondi- 
Conftitutionan  Lamark's  und  wahrfgheinliche  Witt^ 
rung  für  ße,  10^,  117.  Dafs  das  auf  fie  gebancU 
Willerungs  -  Syftem  unftaithaft  ift,  durch  V^gld' 
chung  der  vorher  beftimicten  , Witterung  iia  Annu* 
airemeit^or.  pourl'Ang  mit  deu  Beobachliin- 
gan  bewiefen  VI,  »171. 

Monge  Vt,  JO; 

Mongft..  Abb*,  Phyfiker  bei  La  Peronfe'»  Entdeokungf- 
reile  VI,  307,  Sä4 


äe  MÖnneron  Nivellirung  des  PJos  '        -     VI,  3jt 

»indf;e,  IV,  ifiy.,    Befchreibung  des  EchappeUfents  ia 
I  Zeithaltern,  und  meclianiftlie  Utile rrnchnn gen 
die  ScbwinguRgszeit  der  Unruhe  in  denfelbeii 
IV.  174 

l'U&Her.  J.H..  Oherfl  und  Hofbaudireclor,  Bercheei- 
bung  eines  verberTerten  Barometers,  (des  mecha- 
nifchen,)  V,  17.  eines  hydroftaiifcbet),  33.  Orei- 
Iiigjabrige  Barometer  ■  Beobacbtungen  2u  Oarinrtadtt 
y,  ag  ,  »9.  Taf.  II. 
ßtuffm-Pufchkin.  '  IV,  49» 

W. 
JVJ«iV"e  VI,  19J,  4«j 

1<]«b«I;  ronderbare  StrahlenbrecIiuDg , . die  er  Teran- 
-lar»,  IV,  i]6,  140.     Seeo&bel  VI,  3)0  f. 

itfee  -        VI,  70 

.  tJeuntSdter,  merkwürdiger  Inftinkt  defTelbea 

VI,  14! 
■Neivrna's  Farben-  Theorie,  V,  tj6.     Seine  Vorftellon- 
gen  von  der  verCcbiednen  BeSexibÜität  des  Lichts  ge- 
gen Brougbam  verthcidigl,  V,  119.  Phynfcber  Grund 
ÜT  die  optifcben  Etfcheinungen  V,  I4f 

Xichvlfüii,  Will.,  einige  diopirirche  Bemerkungen,  IV» 
ajo.  Ueber  die  »erin«iniUche  Verherfivung  achro- 
matircher  ObjectivHnCen  durcb  das  Ziirammenleimen, 
VI,  151.  Befcbreibung  der  hydioftat.  LampeKeir'«, 
VI,  96.  Ueber  die  Ainkeade  Luft,  die  aus  unterir- 
difchen  Kanälen  bervorlteigt,  VI,  142.  Befchrei- 
bung  einer  merkwürdigen  Veränderung  in  der  Farbe 
und  dem  Zuge  der  Wolken  »ährend  eines  Gewitters, 
VI,  ij8-  Befchreibung  des  neuen  eledrirchen  oder 
gaWanifchen  Apparats  aUx.  yalta'i, aad  «inigern'ich- 
tiged  damit  angertelltenVeiluchB  VI,  34» 
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NUkvl  }ft  magneiir.h  .  l\\  i$,^ 

NilTctiLaipm.     Cbemifcha  Zert#aung    deXTelbc»  i 

liefet  Thon  von^allea  Sturen  der  lUicheit     T,  H 
Kurier^.,''  f.  liefchre-bung  *errchit«lner 

,  ^ea  am  Brabntw  ein  brenn  er    Geräihe 
hauet,    IV,  4ft   o.       Detail      reiner     GeohacfatiM( 

'Alexandriea, 'der  Dedtnaiion  der   Magnei 

170;  der  Schwingungjzeic  der  Inclinationiaafl 

der  Inclinaiion 


Oeeaiit  ^^«  et-  die  Temperatur  abzuglei« 

Oehl.     Stillen  iler  Meeres  wellen  durch   dalTelba,! 

aot  » 
Or«n  ohne  Rauch,  Daleime's  und  JuF^el's.      Ved 

darin,  VI,  igo      Windolen 
Olu'i  tjber  die  Feinheit  des  üefühlfinnes  einiger  1 


Optik,    liehe  Tarhigei  Lichi,  Dioptrifc,  Fl 

re,  flimglas,  Spiegel -Telüricope. 
O^tfleöl  '  IV, 

Oxydation,  durch  Berührung,  V,  ja.,'  TCrmirchiu 
oder  lieh  berührender  iMdialU  bei  der  gewökolicbl 
Temperatur,  durch  Beifpiele  be^fiercD,  IV, 
V,  461;  foll  Grund  d«s  SalKefifchenGerchtuatkl, 
und  der  gaWanifchen  Erfcheinung  feyn,  .433,  1 
daiion  bei  elpccrifchen  Pro/efleo,  V,  44  f.  in  ^tf. 
tenverbindungan,  V,  ^j.  Was  das  WaTfer dabei  tbut 
V,  1S7.  mit  Lufteolwickelung,  V,  4^».  Oxydation 
inderVoIiaircheaSäale  u.  mttteirtderrelben   Vf,  34ar. 


'.I  Gedanken  über  die  Vulkane ,  nach  GrüadcD  der 

atiTihen  Cheiuifl  V,  1<}1 

VendelUnge  VI,  jti 


Ä«  tiPTernufe.  Pfayfikalirdie  MerkwSrdigKeitra  am  3er 
Befchreibung  der  unter  feiner  Führung  nnternomuie- 

'  nen  Eiitdeckungsreifei  ausgesogen  voa  Gilbert,  VI« 
»97.     Meteorologifche  Bemerk uDgen  .    jlS  U- 

Pfldnien,    Eelie  Vegetation.  ,        .      i  . 

Piias.pbor.  Verfucheüber  die  Wärme-dei  leuehUn- 
HD  Phoipfaort,  IV,  414.  Siehe  auch  EudiomB- 
rie. 

P.hosphorercenz.  Refee  Leuchten. 

Pli<>torneter  .  Berchreibung  eines  neuen  Photome- 
lers  TOD  Leslie,  V»  i)^)  :44>  ^59;  damit  an^efielW 
\t  Verfuphe  V,  ,J5(  ■ 

Phyftkersuf  U  Peroure's  Reif»,  VI,  506.     und  «ioge- 

■    fi-hiffte  pbylirche  Inftrumecte  u.  Bünher,  509.     anzu*   , 
ftdlende  Beobachtungen,  900,  ji6,  )(;r.     Tcraiiroh-^ 
te  phyflkalirche  Bemerkungen  1       j    %!% 

Thyfikalirches  Magazin   Tauber's  in  Leipzig         V,  4go 

Phy rioIogiTche  Bemerkungen  VI,  345 

Tiagf^i,  Pnier  V,  414  a. 

ic  de  Teyde  auf  Teneriffa.  Vulkanifcher  Auabnicb 
derfelben  den  ^ten  Juni  179-g,  IV,  445.  vaii  Hum- 
boldt') geologifcbe  und  pbylikalifche  Bemerkungen 
über  denfelben,  IV,  445«  VI,  191  a.  CiieaiiCche 
•Verfuche,  angeftellt  auf  feinem  Gipfai,  Ton  Lamanon, 
VI,  334.  Barometer '  Beobachtungen  auf  ihm  ,  ond 
Adonneron's  NivelHrung  deffelben  VI,  3Jg 

ietra-  Mala.     Feuer  derfeibea  V«  304 

ntia  VI,  70 

pinienähnliche  electrifclieHierenwoIkenbeini Aue> 
bruche  des  Vefuvs  V,  419,  415,  440 

it  la  tina.  Ueber  ihre  Nutibarkeit  in  Künften,  befon- 
ders  zu  Spiegel -Telefkopeo,  iron  Bochon,  IV,  ig», 
1S9.  War  fchon  Scalißern  bekannt,  184.  Art,  lie 
zu  behandeln,  189.  die  gefchlagne,  191,  die  ge> 
gofsue,  191.     Ift  zuerft  too  Rachan  im  Giofseo  bear> 
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■'■brfwt iwfr*« ,  ipj.  GfAf  MtiXCin  Pufcbliiii's'tjenff 
Verfahr«!) ,  üe  zu  IcbmJedea  IV,  4yt 

Pompeji       ■  '         t  V.44».  Vi,  6| 

P(>5i«o!an  .   V,  444  n. 

'  Preisfragen  ,  phyGkalircfa«,  aurdi«  Jabre  jgoo  und 
Igoi;  der  6«tiiDger  Socieiät,  V,  li;;  der  Jabla> 
iMw^kifcben,  V,,ji];'dM  Parifer  pJaUanal- InfiiroU, 
V,  479.  VI,  J75  ;  der  Harlemer  Gefelirphaft  der  Wif- 
renlcliarten,  V,  474;  der  Koppenbag&er  Gerellfchaft 
d«t  Wiffeiif-ihafcen  VI,   37« 

Frei-o/i ■  ■  P. ,    einige»  opttfche  .Bemerkun^ca,     befondcrl 

ober  die  Reftexibilitä»  der  LicJitftrahlen,  V,    1*9.  Ab- 

•■  bang:  einige  Verfliege  über  di«  verfchieda«  Reflexe 

biliut  des  farbigen  Lichts  147 

Pul»er~  ßrai  liifinßj.u's  Verfitcbe  und  Bemerkung« 
über  die  Kraft  des  enizündfiten  Schiebpulvers,  IV. 
«57,  i77-  Befi:hr^il>ung  des  Apparats,  jjS-  dfT 
VerCücbe,  171  i  57?.  Zerrprengung  eioes  Laufs, wo- 
zu eiflüruck  5ooorinahl  griifser  als  der  ninlere  Luft- 
druck'gehörte,  17».  ü^meikuRgen  darüber,  »74  a. 
3lt7  n.  Falfchfaeit  aller  bisheri^n  Tbaoriei>  6ber 
das  Schiefiiputver,  IV,  179.  RuHi/irt^j  neue TheorJt 
über  die  WirkungEsirt  des  Pulvers,  durch  erhitxM 
Waflerdampfe,  IV,  »77.  Berecbnung  ihrer  Cxpiii' 
Tivkraft  im  entzündeten  ruWer,  IV,  395.  Das  Pulvf^ 
cntzUndet  fich  nicht  «nf  einmabl,  fond^rn  nur  ftii 
allinäb]ig,  durch  Verfucbe  dargetban ,  IV,  179,  jgf. 
Rumford's  Gefetz  fUr  die  Elafticitift  des  Pnlver- 
dampfs,  IV,  ^gi.  beuriheilt,  IV,  ;jl4  a.  An,  ringt- 
um  ■»erfchiofsnes  PuWer  zu  entzünden,  IV,  ijg;  u 
verwandelt  ßch  dabei  in  ein^n  feften  Körper,  IV, 
s6g.  Specififohes  Gewicht  des  PLilrert,  IV,  *Ö4  b. 
AiifserordentI icher  EinQufs  der  Witterung  auf  dl* 
Kraft  des  Pulvers,  IV,  57g,  jg7.  Wie  die  Wirkung 
deftelbeo  iaScbiefügewefaren   fich  vergröft^D  liefet 


39}-     ^itse  im  eUzfiiMl«nii  ScIiieKi>uIver~J 

IV,  »9« 

Pulv«rprabfl4  Bercbreibang  bimu  soien  ir^gbaran, 

von'  Regnier  IV,  409 

«■     ■       ,ii.;,:o  ..-^„ 

Bauchen  der  Wohnungen.     Theorie  und  GegeRin!t> 

^  Tel,  V,  475.      Wie  die  Wohnungen  unter  allen  Um. 

ftänden   gegen  das  Rauchen  zu   rtchern  nnd,  unter- 

fucht  von  Clar<^lin,    VI,  185.     DalesreiB's  Ofen  ohne 

Rauch,  VI,  igo.     Temperatur  .fies  Raucht  in  den 

Sthot-nftelnen  /  '  ag] 

Jlauch-     unti    Afchen  wol  k  en    Gher    brennenden 

Vulkanen  V,  419,  4151  440,  VI,  11 

Beflexions  -Kreire,    Bordaifche.    Ilir  Voraug 

for  den  Spiegel  -  Sextanten  .  Vi,  31  j 

Kegen,  fiehe|  H  ygrometrie,  V,  237.     ElectriciUt 

;  ■de[rel-:en  Vf,  4l<i. 

J\egnaiilt  chemirche  Zerlegung  des  Nilfctilammi    V,  456 

Re^nier ,    Befchrcibung  einer -neuen  tiagöaren   Pulver* 

piobe  IV,  400 

neifsblei  IV,  .,og 

Refina  V,  414   "• 


VI 


Jiictfr.    .loh.  Wilh..  Bemerkungen  ober  die  Cohi 
und  Qberden  Zurainmenhar^^  dtTfelh^n  mit  dem 


netismus.   IV,  i. 

Jlobins 

Bocca  Monfinfl  be 

IV,  4S7-      berchrlebt 
tlochon,   Alexis.    Ahhai 

Nutzbarkeit  in  den 


Seine  galvanifcben  Verfucbe 

IV,  438,  VI,  470 
IV,  i!8,  17«,  no.  389 
i  Setfa,  ein   Terlorrhner  Vulkan, 
n  V;   ^ys,  VI,    59 

idluns:  über  die  PbTina  und  Jh<e 
Kunlien,    befonder.i  zu  Spiegel- 


■*relerkc.peo,  IV,  igi    —  Bemei 
■  findung  der  acbrnnianrcheri  Fsrnrühre  ■  und   die  V«r- 
■»oJlkomainung   des  Flintgbft»,    IV,    jco.       Verfoll- 
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k«RtTmftng'rtbram«üIcber  Objeotivt  durch  FTQfli^ 

V  keiien  VI ,  15)0. 
\'              üocfig,  ein  leicht  felblV  zd  verfertigeadcs  Batonctep 

}  VI,  «5 

I  Rom.  Dia  Ebne  um  Rom  ift  nicht  urfprfinglich  vulkc 

}  Bifch    ■  -VI,«» 

Rubin -Spinell  IV,  ig,  V,  38».  J9»' 

»  liuwford,  Bea/am.  Graf  von,  Vti]iitt  Wner  phynitatiTcIieil 

k.  Arbeiten,  IV,   s/j    a.  179.     Verfucbe    und   Bemerk. 

V  Ober]  die  Kraft  det  entzündeten  ScbieTi« 
"  pulversi  IV,  J57,  377. —  Beitrüge  zur  Lebre  Ton 
}  der  Wärme  in  phyTikslircber  .und  ökonomircb» 
f  Eöckficht.  Forlfeizung,  IV.  85,  tu,  330.  (5.)Be- 
I  fchreibuDg  verbelTerter  Feuerfläiie,  die  za  Münchcä 
f  im Grorsen angelegt  und  geprnft  wurden,  gj,  6.')Vn- 
',                     fucfae  über  Kochgefärse  und  Feuerftätte  in  den  *ör« 

ibefchriebnen  Küchen  zu  MüHchen,  9S      7.)  Befcbrei. 
tuog  von   Feuerungsanftalten  zu  verfchicduem  äbo« 
nomiCchen    Gebrauche,   als    Marter  zur  Nachahmung, 
1  au-,   R.)    Vwfuchemiißraulierreln;    inwieweit« 

*  -voriheilhaft  ift,    Flürfi^keiien    in  grofsen  Maffen  aa 

'  kochen;     Schfitzurg    der    Totalhitze,    %ve(che    ver- 

I  fcbiedne  Brenn- Materialien    geben,    und  deswirlilt. 

eben  Verloftes  an  Hitze  beim  Kochen,  330,)  —  Un- 
',  '  terljjchnngen  über  die  FortpFIanzung  der  Wär- 

f  me  durch  verrdnedno  Mittel,    V,  Jgg.     Zurainmeir- 

(■  hang    diefer   Ahhandlung  mit    den  übrigen    des  GraF.' 

I  Rumford,  V,  338    —  Unierfuchunoen  über  den  Ein- , 

ä  ßu&  der  Wärme  auf  des  Gewicht   der  Körper 


r  -    •     .. 

^  Sacco                                                                                          V,  ,411 

I    _  Säule,  Voltaifche,  electrifcti-galranirche,   üebe'El«' 

'  ctricitat  ,'gal  vauifcbe* 


mit  Waffer 
Sa  Ipetergas, 


Entoxydiruog  Verreiben   d&roh    gaTVaniFrli«, 
Eketricität    .  VI,  370  f. 

fo^,  billige  meullurgirche  Bemerkungea     >       V,  461 
SaimoH  ■    "•>'.  VI,, 5* 

ftalpuieri.  SpediircliBi  Gtit-ictit  reiner  VerbinduDgen 
IV.  3^7 
lenhollet's  Unter ruchungeb  über  6it- 
k\be  in  eudiouietrifcber  Rückflcht,  VI,  414.  SitOift 
Eudloitietrie. 
Sal-p  ff  ,  wer  hat  das  Areometer  erfufuJen  ?  VI,  ^Jy 
SaUfatire.  Pairinj  Träumereieo  über  fie ,  V,  1^15. 
WifsglUclilc  ZerfettUBg  durch  den  elecirifchen  Fun- 
ken, V,  4iy,  VI,  117.  BerihoHei's  Bemerkungen 
iiber  das  Ra.iical  der  Salzfaure;  dafs  es  wahrt l.ein-, 
liclj  aus  Saue,  ftoff,  wenig  Wafferftolf  und  viel  mehr 
Stickfiofl  befteht,  und  Verfuche,  in  denea  SalzTäura 
pebildet  wurde  Vi,  417 

,nn  VI,  ij7 

,rW  .  V,   ,,9 

fauj-jut-e  IV,   J09.   310,  V,-  40,  47» 

di^rSi'ha.    Verfuche  über  den    EioiKifs  des  ßo- 
uf  die  Befiandtheile  der  PEanzen  VI,  4^9 

Schall.  Gefeize  fiir  die  Stärke  der  Schallforipllfln. 
zudg  durch  MtB  und  ßüllige  Stoffe,  vonv.  Arnim,  IV, 
III.  Sani'sArt,  die  Geichwindigkeit  der  Schwin- 
gungen  bei  einem  Tone  zu  meffen,  V,  a.  Chhidni's- 
n^ue  Art ,  He  mitteirc  einps  fchwinfienden  Sfabes  bei 
jedem  Tone  durch  rien  Aii^erJchein  zu  befiioimen, 
V,  t,  nehft  einen)  Vorfchla^e  zu  einer  feften  Ton- 
bfihe,  V,  9.  Gefchwindijjkeit  der  Scbwin^ungea 
för  daf'gfäfsige  C.  V,  8-  —  Knall  durcb  Schirfspul* 
Pver  IV,  167.  371 

\chtre'-  V,  158 

fchiefsgewehr.  Mlltel,  deffen  Kraft  zu  erhöhen 

IV,  395 


I 


Schi  ffe,.  Etwas  über  die  Mittel,  S(;bifr«  U 
«pöholich  zt)  erhallen 

Sc'bla'n'nrtrönie,  rerwüriende,  bei  den  Autbr 
des  VeTuvs,  V,  443,  VI,  31.     knmmeD  nicli 
man  glaubte,  aus  dem  Krater,  dargethon  ton 
ton,  447 1    tl«m  Hering  della  Torre ,  449  a. 
lak  459  a.  405,    Gilbert,  44g  a.—  SchlammFiii 
die  in  den  beitigen  Ausbrüchen  der  Vulkane  In 
ru,   Bui  eingeFtürzten   Bergen,    VI,    7),    71, 
dem    Krater,   ?6,    herYortliingeti  Tollen.     Wie 
Geh  erKIfiren  liersen ,  7;.     Auch  üe    enibebn 
rcheinlich  aus  RegeDgiiffea 
'  Schlange  beim  Dertilliren 

Schmelztiegel  ans  Piatina 

Schmidt,  G.  G. ,  V,  65,  VI,  i.     BcmerkuBgea 
fuche    über    die    vom     Burger    Harfenfratz 
Zweifel  ge^en  die  Hichtiokeit  der  gewöhnlicl 
droftatifchen  Beftimmungen  desTpecilirchenG« 
fefier  und  flarGger  Körper,  IV,  194.      fietner] 
dagegen 

Schnarcher.  Ihr  Magnetismiij  V,  571 

Sehne*.  Wie  er  dieErda  wSnnt,  V,  334.  Swi 
der  Schneeflocken,    nnd  EinQufs  der  ElectricitS|.j 
ihn  IV,  434,  4)6,  V,  ji  ^ 

ScVi^rnfteine  ,     fiebe    Kamin  ,    Aerom «tritt 
Rauch. 

Schröder  IV,  453,  V,  m 

Schwefel,  V,  ji.      Mittel,   den  Scbwefelgehlll  «• 
ner  Miner  zu    finden  V,  ^l 

Seh  werelf]  uellen  V,  iJl 

Schwefelfäure.  Entoxydiroug  derrelbcn  durebd« 

DiamaDi,  IVi  40J.     durch  galranifche  EleciricitU    ! 

VI»  )?»J 
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I 

Scylla«     Spallan^finr«  BeobacbtuDgen  über  die  Soylta 
und  Charybdis  VI^  9i 

S^iferheld  IV*  435  ^  479»  V,  77 

Stftaß    '  ,  ,  V,  408 

Seffa  •    V,  393 

Sitkingen  ,    Gr«/  i^o«  IV,  2  ^  5 

Seuchen  werden  durch  keine  Thiercben  veranlafsti' 
:\      VI,  247.'     Friibere   Erlüfchung  ^er  Reizbarkeit  des 
-         Hertens  im  Blute  von  Tbiieren »  die  an  keuchen  ge- 
^       ftörben  waren  VI,  445 

^-  Sietie|!er  Steinregen,  fiehe  Steinregen. 

Smith's  Keflel  zum  Kochen  entzündbarer  Flüfligkeiien, 

i  .     ■  .  *       '        V,  3  5.a 

J.   Söcquet:    Sind  die  Flüffigkeiten  Nichtleiter  der  Wi'rm'e? 
5;  /  .  VI,  407,   V,  340 

I    Soldäni  ,  VI,  46 

^  S  o  tu  m  a ,  Berg    '  V,  40t ,  Vl\  62 ,  64 

Spndiren  mit  dem  Thermometer  IV,  455 

'Sönnenfl  ecke  .  Ob  fie  auf  die  Witterung  Einflufs  ha- 
'        ben  IV,  220 

Spallanzani^    Bemerkungen   über  die   Scylla  und  Cha< 
^        rybdis  Vj,  9g 

"     Specififches    Gewicht    im    Waffer    auflöslicfaer 

3,        Stoffe,  irrig  b^fdmmt  yon  Haffe nf rat t ^  IV,  407.  Haf* 

^'       feinfratz  über  einige    fcheinbare  Anomalien  im  fpec. 

Gewilhte   der  chemifchen   Verbindungen  verfchied- 

Her  StofEe^  gebrannten  Kalks,  Alauns,  Salpeters,)  mit 

;_'      dem  Waffer     IV,  364.     Beme/rkungen  darüber  |  369« 

I'     .SpeciHfchcs  Oewicht  des  Schiefspul vers      IV,.  a66  o. 

'     Spriegel.  Befte  Maffe  da2u,  IV,  285,  n%f  Pajot^Des^ 

^       ghannes  Erfindung ,    fie  an  einander  IKU   löthen ,   tu 

«ntfärbeo  etc.  V,  231.       Prevoft  s   Verfuche  üb»»r  die 

""■  *     Aeäexlon  des  wailsen  Lichts  von  ebnen  Giasfpiegeln, 

*        V,  I4!f  i*     Bemerkungen   über   die  vielfachen  Reilc» 

AnnaL  d.  Phyiik.  d,  B«  4.  St,  Zug,  \^\ 
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xiÄneR  7wl(clwo-ani  Leiden  Obttüächtv  ein«  beleg- 
ten Gbifpiegeli  V,   lij,  151  «- 
Spiegel- SeTtiant  V!,    iij,  Vi 
Spiegel  -  Tclefkope.    UeBer  die  Nutzbarkeit  in 
Plntlas  211  dcnftlben.  IV.   i»i.     Vor^.ug  der  Spi»g«I- 
Teleriiope  vor  den  dinp'tifchenFernrflhr««  i   SS?.  199. 
Rochan's    Spiegel  -  Tfl-lkop   au»  Plaiioa.    igj.    ijf, 
A97)  193  a.     VI,  4.A6     VVürdigiTn^  der  verft-hiednea 
"'Conftructioneo  der  Stiiegel  ■  Teleftojie  IV,  jyfi 
Spie)>lung   irdircher  tiegenftaade    aoftvärti,  auf- 
recht und  umgekehrt                                  IV^    iji,  145 
Spinnen                                                              VI ,  >I4 
Stab,     Schwingungen  eines  Stabe»  V»  j 
Steinfiblq  ueJI  en                      V,  406,  430,  VI,  19t 
Sleinregen,    V,  410   a.    4*4,    VI,     irtj-      Hariuitoifi 
Nrfchiicht  »on  demSteinregen,  der  (ich  wAbrend  det 
letzten    Ausbruchs    des  VeTuvs  in    dem   60   deuifclit 
JVIeilen  davon  entrernten  Siena ,  während  eines  herti> 
gen  Gewitters  ereignete.  Vi,  4J.      Ueber  den  Stein- 
regen  za  Stena  am  ißlen  Juni  i,'94,    von  Taia,  VI, 
HA.      Suntrs  Nachricht,    u«.     Vom  Himmel  (jersU- 
ner  St*in  in  CaUhrien  ,  nnd  Berdireibung  deflelben, 
ijg.  in  Croaticn  und  Bijhtj]en,,i6i.     hei  Turin,  lÖ». 
Aeltere  Nachrichten  von  Tülchen  Steinen,   160      Daü 
die  Sienefer  nicht  vom  Vefuv  herrühren  konnten,  16}, 
Tollen  durch  Electricität  bewirkt  Teyn  ,  164.     Thon- 
pfon's  Bcfchreibung  deiTelben ,   1(^4.     Sind  nach<Fa> 
broni's  Meinung   aus   einer  d»r  Lagunin  vott  MoÄlt 
Rotondo  ausgeworfen  1S7 
SlernCchnup^en.      Hfnzenberg'sunä  Brandes  gleich- 
seiiige  Beobachtungen  der  Stern Tchnuppen  von  1  Stand* 
orten,  um  daraus  ihre  Entfernung,    Gefuhwindtgkeit 
utid  Bahn  zu  heftimmen,  VI,  »»4.      RefuUate,  1»^. 
Griifsa  und  phylikaliftbe    Befchaffenheit    der  Slem- 
fcbnuppen,  iigf,  Erfcheinung  in  unglaubliciicr Z«bl, 


«}('£'.  U^tipr  du  MauHb,  di«  man  fir  «rJa^c^ne 
Sremri:hnu{)p6D  iiit-It,  (unverddtiu  Väg«1  -  Ljcorcuiea- 
te  roo  Frötph-iD.)  iji 

Stickgas,  oxytikrtefl.  Bereitung  deCTelhen,  ilamit 
et   atb'^n<t>aT    »erde,    V( ,    lol.      Vei  ltrenn«ii   djHn, 

1  ID7.  Wunrlerbare  Wirkun^ea,  «Jie  ej  hrim  Eiaotb- 
snen  hervorbfingen  loil^  VI,  log  a,  Nätkige  Vor- 
ficht dabei  ,  VI,  140 
tr«hlenbrechuiig,  unge^vfih  n  tich  e.  Bcncr- 
ku.gen  aber  eine  f-ehr  11  nge wohnliche  Horiz.onlal- 
.Befraclion,  i^oo  r.rte^,  IV,  119,  Vince'a  Tlieo.-ie, 
IV,  1)9..     Nachricht  von    einer    merkwürdigen  ai- 

;  inorphirifchen  Refraction,  von  Latha>n.  IV,  nj,  von 
Cron?',  IV,  14!  "■  Ein*  merkwürdige  Grfcheinung 
durch  ungewfihnHche  ScrahleDhiechi^ag  ,  heoiiacbict 
auf  der  Rhiin,  von  Heim,  V,  570,  Sondeibare  Er- 
fcheiiiung  ron  Sternep,  plaich  wunderhar  .'Ith  bewe- 


gtnd«  Lichlfunken,  auF  c 

em  Pic  be 

obacbtct 

von  V'iii 

VI,  190 

Wnidt 

V,  .5 

trBmungen  im  Meer«, 

beobachtet  von  La 

Peroufe 

VI.  }>; 

'iromboli,  Vulkan  auF 

V,  100 

ulzerfcber  Verfuch. 

Fabronis 

Rrklärung  delTe]- 

.  bea 

IV 

,  4»8  f- 

To/fl.  Abbe  Domenicn,  V,  414,  VI,  t6%,  Ueher  den 
Steinregen  zu  Siena  «m  nSicn  luni  1794  VI,  isö 
viber-,  Nachricht  vot)  feiarrjiphyrikalifchen  Magazine 
,n  Leipzig  V,  4s« 

emperatur  des  MeerwafTers ,    IV,  4t],     der  Erde 
und  <Jer  Luft  in  Süd- Amerika  Vi,  19D 

Kj^il^iUatnl"»   glei«b£cl)web  end«  V,  igo 


1,1  a 


I 


r  ,524  3 

ThermomeiBr.  Graf  Rumford's  PafTagB' 
mcter,  V,  jij.     Sondiren  mit  dem  Tbera 

Tbiflro,  wie  Üe  durch  <hr Pelzwerk,  ihreF 
gewärmt  werden 

Tiinmnfon.  ifüh,  Nachricht  TM  mfirkwtlniig 
fcfaei)  VeränderungeD  an  Sachen, 
glübenden  Lava  zu  Torr-  del  f.Veco 
den,  V,  4}^.  Ecitileckunß  kleTeliger  Inert 
und  Troplf.eine,  VI,  j6  a.  Weifter  Kalkl 
der  Veruv  auswirft,  4;  «.  Beriebt  von  i 
zu  Siena 

Thonerde,  reine 

Torf.     Aehnlictikeit  der  Farben  mit  dsD 
der  glrichfiihw  eben  den  Temjieratur         V» 

Tonhöhe.  Vorrchlag  zu  einer  feften 

Tonometar 

7orre.  Duc»  lif/U.  Bemcrkangen  heim  letzt« 
che  des  Vpfuvs  1794 

Torre  del  Greco,  VarTchiluungdellelbei 

TorricelHtche  Leer«.  Durch  Re  paini 
Wärme  aijt  ^öfierer  Schwierigkeit  fort, 
die  Luft,   V,  1J9.    ]oi<     (Währung  ia  ibi 

Tremella  mcteorica  oder  nofioc 

Tuff 

Tunßura|;<ia,  Vulkan  In  Quito,  und  li 
brucb  dellelbeo  VI,  « 

u. 

Uarube  in  den  Ta  rcbertuhrer   1 

t  er  n  •  AtieanU'i  nfchanilche  Utiierruchui 
ihje  Schwinguni^szeii,  IV,  14g.  Unruhen.' 
Stahlfeder,  ijc.    irocbronhoius  derrelbeo. 


Unruh»  in 
IV,  .74 


■'  nihai  wtU  mehrera  Sta.hih3er\ 

Miidf^c's  Zeirhaliern 
Uranium  ift  lermutbUcfa  nijtgnetifch  IV^  14 

r. 

y<if/.K  V,  3g« 

Vm,!,uelih  '  ,  y,   4*1», 

Vegeiatioa.   Vfanm  Tie  im  Sommer  ß3rk«i:  ift ,  V» 

igi..  DewegUDg  det  Saf»  in  den  Pflanzen  ^  V,  474. 
.    IcTeber  den  EinäuTs  des  Badens  auf  die  Berundiheile 

der  Päanzen  ;  Saultiire's  Verfuche  mit  Pflanzen  4us 
!    Kalkbodea  und  aus  GranitbodeD,  VI,  4^9.    Einßub 

der  Erdarten  auf  cHe  Vegetation,  V,  476;  der  Luft, 
..    des  Lichts  ,  des  Waffei^  und  der  Erde  V,  47^ 

yentila,tar.  Befchrei.bung  einer  nenen  Art  von  6ofr< 
^_,.  wellvftM^  auf  Üchor^fceiiien  und  SchilFen  za  gebrau- 
Sxhen        .      ,        .  I      .  ,  V,  3(Sl 

VpniaroJi  am  VefoT  VI,  3» 

yrntui-i     Enibel)i.|ii:hkeic  reines Ptincips,  und Batncrl'uo- 

gen  zu  faiuer  hydraulifchea  Lehre  ^  \aa  Buffe .  IV, 
r_.  I  116,   VI,  "4ISJ 

■Venus,  heller  Scfaeia  derfelben  in  Amerik»  VI,  190 
Ve  rdüsftun  e  dt^s  Waflers,  Grofser EinSufs  des  Son- 
.    nenbchM  darauf,  IV,  210,      des  Eifes,   und  dafs  di» 

Ve^dünftung  nicht  auf  einem  befiimmten  abroluten« 
^    ibndern  nur  einem  gegebnen  relativen  Wärmegrade 

beruht,  V,  114,  141-  ,  Die  Verdiinftungskälie  ifi  das 

ficherfte  Maafs  desFeoch[igkeitS[;rade»  der  umgeben- 
j     den!  Lüfl,    V,    139.       Darauf  gebautes    Hygrometer 

Leslie's,  V,  140.  Verdilnftnng  anderer  Siüffe  eic.  15« 
Vargröfserung  durch  ungewöhnliche  Strablejibrie- 

ebuDg,  IV,  14s  a,  V,  J7J.  Stark«  Vergfofsarupgen 
.     in  TelefUopen,  und  ihr  Nutzen  IV,  ijö  a. 

.Veiuv.   Erciä.ik\s  phyllkalifüho  Topographie  »onCatn-» 

pM*>eii,,,die.cinsJge  witkILcb  geologifub«   BslcbrBi- 


1 


1 


w 


'bung  Jm  Veruvf,  |V,  jjfi.  Der  V*fdT,'  40»,  404. 
und  Somma,  401.  Der  V'eFuv  fcheint  Tob  Uglich 
mebr  zu  etitzänileat  VI,  äj.  -~-  Anshiuofa  Tom  Jalt 
Te  1775,  V,  ^oy,  411  n.  414  fl.  —  Phylikalifcha 
Merk  würdigkeil  en  beim  letzten  Auibracbe  des  V»- 
Tuvs  den  ijtcojuai  179t)  gerammelt  «an  Hamtltm, 
und  erläutert  durch  die  Beabacbtungen  ßitijlak't  unJ 
des  HetT-o^i  dfl!  1  Torre  ,  vom  Kersusgeber,  V,  401, 
VI,  »li  4».  Erklärung  der  dazu  gebörigen  Kupferi 
VI,  461.  Vorbothen  des  Ausbrucbs,  V,  409,  Prtl- 
faeben,  411.  Ausbruch  derLava,  413,  Getö Fe  dabei, 
41;,  417  a.  Herausgefchleud^rte  MalTMi,  41^,  und 
deren  Jiatur,  VI,  44  a.  64,,  V,  40:.  Pitioien  wah- 
rend der  loiSgigen  ungeTchwäcbten  ^Eruption,  V,  417 
a.  Electiifcbe  Rauchwolke  in  PiniisgerraU,  419  a. 
4»5 )  4IS  1  ''o'l  Ferilli,  410,  4^9,  und  aus  der  Fruer- 
kiigel  ausgehe,  414.  Zweiter  Lavartrom,  415,  Afchta- 
rwen  mit  WarrertropTen,  41a,  436,  44)  a.  0er 
Krater  ftürzt  ein,  4:iB-  Meileuhohe  Rierenwolk« 
TöU  Afche,  440,  aus  ihr  Ternnfiernder  AfchenregeD, 
fammt  RegengiitTen  ,  441.  Finfternirs  ,  443.  Weil«, 
bis  71)  der  die  electnfcben  Afchenwolken  /ich  umher 
verbreiten,  445,  VI,  4j.  VerwüTtende  Schlamm- 
rtrfime,  V,  44},  447,  kochten  nicht  aus  dem  Krat«r 
liber,  fond^in  eniftanden  aus  RegengQlTen,  447  f. 
Siehe  Schlam  mflröme.  Beobacbiungen  ober 
die  ausgeftrömte  Lava,  fiehe  Lava,  und  die  Mufe- 
ten  ,  Tiehe  MoFeten.  Ende  des  vnlkanirchea  Aut- 
bruchs, VI,  IT.  CaffpUi's  meteoioltigifches  Journal 
zu  Naopel  während  des  Ausbruchs  gehahen.  Vi, 
4;f.  Jetzige  Geflah  d«  Kegels  und  Kraiert.  V,  40ti 
4^3,  454  a.  Hohe,  451  a.  Die  Dämpre^ani  ihaii 
und  die  angefchorsnen  Salze  kommen  nicht  vom  H'f 
de  des  Vulkan«,  V,  404,  der  euch  keine  Leucit- 
Läger  durchbrochen  liaben  kann,    VI,  öo.      Vergi- 


i 


■f*  L«Va;  Steinregen.   Wirbel  wind*''WoIk«ii 


eCuvian  VI,  J7 

i«-'AppiK.  Woher  ä'n  Steine  zu  ihr  genoRimon  lind 

■.    '.  V,.399 

liice.  Samuel.  Bemerkungen  über  den  Wide rfUitd 
flürriger  Kör  per,  und  Befchre^bung  von  Ver- 
fuchen,  die  zürn  Behufe  einer  rlchtit(en  Theorie  hicr- 

^  aber  angärteilt  wurden,  IV,  J4,     ! Berichtigung  t 
leiner  frühem  Verfuche,  IV,  493,   —    Bemerkungen 
über  eine   lebr  ungswöhnliche  fiorizocial  •  Re- 

rfraction  IVi   i»9- 

toigt.  F-  W-.  über  da«  verbafferte  Hadfifcba  Barome- 
IV.  45« 

'■o/fa.  ^/er.,  V,  39,  430,  VI,  4(5s.    Befcbreibung  fei- 
P     nes  neuen  eiactrifchen    oder    galvanifchen  Ap. 
[  ,  parats,  (einer  aiis  wiederholilun  Lagen  von  Zink, 
Sillier  und  naffer  Tappe  oder  angefeucbteicm    Wo]- 
len  enge  zuCammeiiBefeuien  Säule,)    und  einiger 
wicbiigen  damit  dntjeftetlten   Verfuche  VI,  j^o 

yulkmre.  i'atrin's  Gedanken  über  die  Vulkane,  nach 
Gründen  der  pneumaiifcben  Ciieinie.  Die  ausgewor- 
fenen vulkanifchen  Materien  Toilea  in  den  ,  ulca- 
nen  eben  fo  durch  Circulalinn  gewif/er  Flüfrigkei- 
ten,  (SalzPäure,  electrirches  Fluidum,  metallerzeu- 
gende)  Fluidum  etc.,)  entrtebn,  wie  in  den  übrigen 
Bergen  die  Quellen,  V,  191.  Es  giebt  keine  Feuer- 
fiätte,  liein  Herd  in  den  Vulkanen,  aoi.  —  Hypo- 
thefe  über  den  VefuT,  V,  406,  VI,  60,  63.  —  Waf- 
ferdflmpfe,^tn  Haupiagens  in  den  Vulkaneti,  V,  417 
a.  44s  a,  411  a.  Wie  Tie  Scblammriröme  auiWerfen 
Tvönnten,  VI,  75.  Vulkan  auF  Stroroboli,  V,  aoo.  - 
Schlamm-  oder  Koih- Vulkane,  101  ;jieu  entfiande- 
ner  im  AfolTcben  Meere,  103  u.  Feuer  »o 
lUala,  ao4>     Ljgunen  von  Mooie  Rolordo  und  Sarra- 


.  «aflOv'VIt  l6?.  ,  N«n«rier  »nlkoBifclwr  AaibfwA 
des  Pics  »OD  TencriJffl  ,  IV,  445.  der  Valbane  in 
fpünircben  ARiehks  um  Cumins  ,  Vi,  191.  Vtilk«' 
Beim  K&nigretbb«  Quin)  lö  aa  der  Zafa) ,  VI,  67. 
LetiEier  Ausbruch  des  Tunguragua,  und  gco&a 
V*rwüftuog  durch  Erdbeben,  die  er  veranUfft«,  VI, 
Ä9.  Feuer-  und  WaiTer- Vulkane,  VI,  77,  —  ße- 
(cfcreibuBg  der  vulkBoilcben  Gegend  um  den  Vefur, 
V,  J  jS.  —  Verlofchner  Vulkan  Rocca  AlanJiB«  V,  ]^J 


Wachsmahlerei,  Sdion  die  Aegypüer  «erriaadcn 
Jie;  ihre  encauriifche  Moffe  ^car  rehiec,  mit  Sieiti&hl 
getränktes  Wachs  V,  jil 

Wächter  y  J.  K. ,  neue  BeintorkuDgen  über  magneiUcha 
Granitfelfen  auf  dem  Hirze  V,   ij6 

Wärme,    Terhältnifüinärsige,  des    farbigen  Ltcliii,  V, 
459,  V(,  ilg.     Abgprelin  von  der  Au&dehnuot!,  wel- 
cbe  Ge  ia  den  Körpero  bewirkt,    hat  (ie  keiDen  Ein- 
flufs  auf  ihr  Gewicht,  pe(;eo  Fordy^e  bewier^n,  dui 
Verfuclie  Tom  Gr.  Ruii:f.>^,  V,  io5.  B««raäi*j 

Lehre  von  der  Wärme  in  phytikalircher  und  ül 
miroher  Kücklicht,    IV,   g;,    jn,  1^0.     Sieh« 
fnrd.  —  In  wie  fern  es  vortheilbaft  ift,  Flüfllnl 
in  grofsen  Marfen  zu  kochen,    IV,  ;)0,   §45, 
tzung  der  Total  ■  Huzb  ,    welche  verfcUiedne 
J>laterialien  geben ,  uud  des  uirkticben  Verruf« 
Hiize  beim  Kochen,  IV,  350,    J5J.  —  Clavriii 
fuche  über  di<  Wärm cijuanii tat  veFrchiedner. 
ten  beim   Verhrenneo,    VI,  i5j.     üt.er  die  Vei 
Jung  der  Wärine  in  einer  Stube,    und  wie 
verlohren  geht.  VI,  170.     Brenn- Maierialjen  gl 
bei  kaltem  Wetter  eine  gröfsere    Warme -yu.11 
ah  bei  wärmerm,  »71.   Lufiftrörne  in  den  Seht 
nen,  176,—  Frage  nach  der  Function  aller  Gföl 
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TOD  denen  der  WSriqe  -  Effect  der  gewshnliclten  Brenn  - 
Materialien  abhängt ,  VI,  i?6.  Oh  das  Waffer  hei- 
ler werden  kann  als  So"  R. ,  und  Wärme,,  welche 
WafTerdämpf«  initzulheilen  vermügen  376, 411.  Wär- 
meleilungST  er  mögen  verft^biedner  Stoffe  in  . 
Leslie's  Pbotomeler  unievfucht  ,    V,  156.  Unter- 

fucbungen  Über  die  F  ortpfl  an  tu  ng  der  Wär- 
me durcbTerfcbiedne  Mittel,  vom  Gr.  von  Rumford, 
V,  igg.  Verbflltoils  der  Wirmefortpaanzung  in  der 
gewöhnlichen  Luft,  in  der  Torricellifchen  Lee- 
re, Jg9  f.  loj,  der  Gaiarten,  305,  feuchter 
und  Terdflnnter  Luft,  30^,  des  Queckfillierc 
«nd  des  WafferK,  311,  s'J.  Kohlen,  Rufs, 
Afohe  und  Semen  Lycopodü  31J.  V-Thältnifs- 
mlTsige  Wärme  verfchiedcer  Stoffe,  die  zur  Klei- 
dung dienen,  315,  und  wovon  lie  abliängt,  317. 
Enifcheidt^uder  Verfuch  ,  oafs  die  Luft  ein  voIL- 
koHimner  Nichtleiter  der  Wjnne  ift,  3jg; 
Interefranie  Erfch>-inungfn ,  die  liih  daraus  in  der 
Natur  erklären  taffen,  331  f.  Auch  Waffer  ift  ein  Nicht- 
leiter der  Wärme,  und  Verfolg  diefer  Unierfuchun- 
gen,  338.  —  Einwendunspn  gegen  Graf  Rumford's 
Lehre,  dafs  F  1  ü  ffi  gk  eiten  Sichileiier  der  Wärme 
find,  und  Gegenverfuche  im  Grolsen ,  *oa  Socijuet, 
V,  340»  VI,  407. 

Die  Wärme  als  Urfach  des  Leuchtens,  nach 
«fheinifchen  Erfahrungen  betrachtet  von  Di:sf.  IV,4fa. 
Dafs  das  Licht  eine  Eigenfchaft  der  bis  300°  R.  ange- 
biuften'  Wärme  fey.  4<4-     Verfuche  über  die  Wärm« 

*  dei  leuchtenden  Phcsphort,  414,  und  der  electrt- 
fchen  Funken,  415. 

Ideen  zu  einer  neuen  Wärmelehre,  welche  Wir- 

•  zne  als  Ausdehnung  betrachtet ,  nicht  als  durch  einen 
Wärroeftoff,  oder  eine,  befiimmt«  Art  von  Bewegung 
erzeugt,  von  v.  Arnim  V,  jj 

KflVaL  d.  Fhjfik.  t.B.  f.  St,  Zvg.  Mm 


F'53o    1 


Wsrine  •  CapacitVt,  IV,  t&^^i^n  Vertademg 
derfelben  ift  das  Gemeinfbhiaftliehe  allar  P/^zeffe)  wo- 
bei  ElectHcität  'entftefat«  V,  41,  «nd  mrofoci  Licht 
entwickelt  wird,  V,  46t;  Dadureb  werden  aucbdie 
chemifdheii  Wirkungen  der  Eleütrltitat  beftiaimt',  V, 

-    50.     Warum  iie  mit  der  T'emperi^tur  Ins  umgekcfartea 

,  Verhäknirre  fteht,   V,  59.     Die  Lehre  von  der  Wir- ; 

me-Capacität   benrtbeilt,   V,-6o.    ''Sollte  immer  fdr 

einen    beftirnnriten    Wärmegrad    angegeben    \retden, 

dur^ch  ein  Calorimetre  '  V,  64 

I 

Wärmitenieffer,  Norberg^s,  beim  Brennt weinb^en- 
ilergeräthe  V,  320 

Wage  V,   ao9,  115 

Wallfifche  '       V,  477,  VI,  n« 

Wafchanftalt  für  Familien.  Bercbreibüng  der  Rum-. 
fordfchen  iVf  »3» 

Waffer.  Rlebrigkeit  des  WafTert,  IV,  i<^^,  io3,sb5. 
Urfach  der  febeinbaren  Gewiclitsrermehra^  beim 
Frieren,  V,  211,  üeber  deffen  Wörmeleitung ,  Vf 
3^19' 33St  VI,  40g,  410.  ^Erfcbeinung  beim  Auf« 
fpritzcn  aufglühendes  Eifen  erklärt.  Vi,  411.  Wie 
es  in  der  AtnDofphärc  ift,  fiebe  Atmofphäre. 
Specififche  Gewichte  der  Verbindungen  dcflelben 
ipitKalk,  Alaun,  Salpeter  nach  Terfcbiednen  Vef- 
hältciifff n  ,  IV,  364.  Prozeffe,  bei  denen  es  Eicctrici«^ 
tat  erzeugt,  V,  59.  üeber  die  Aasdebnun|(  desWaf- 
fers  in  der  Nähe  des  Gefrierpunkts  bei  abnebmender 
Temperatur,  Zweifel  dagegen,  und  Tichere.  Methode, 
darüber  zu  entfcheiden,  V,  64.  Das  Waffer  fchein^ 
fich  immer  mehr  zu  oxydire«,  je.nähcr  es  de^i  Ge- 
frierpunkte kömmt,  V,  6'^,  Die  fich  ans  dem  Waffer 
fcheidende  Luft  ift  damit  cbemifch  verbunden,  V,  67.— 
Das  Waffer  hat  bei  verfch.  WärmegHiden  einem  ref« 
fcliiedneri  Grad  von Finfligbeity  durcfa  Verfuche'b^wie« 
fen,  und  hydraulifche  Folgemngen  darMSyVtX^Oiilio*' 


feliWdasI.eitunjiiSTPrinHgendesWan'ersf'irElertri- 


)  Ht«IUi 


VI,  149.    Verfitche, 


ä  tr.ink- 


äfhali^n,   VI,    317.       Kochen    deffelben  auE 

1  Kc,  VI,  338.    Die  Zerfetzung  des  Waffe rs  geht 

il  die  f;3lranircbeE)ectric)ia'(  der  Voltaifihen  Ssii- 

rl|er  und   leichter  als  duri^h    ge«röh:i)icbe 

unter  etivai  verfcbiedpen  B<  fcheinungen 

Si'he  Electricitit,  galvanifche. 

ddnptx  wirken  im  Schiefipulver  ,    IV,  178. 

ih.rr  Expinf-vkraft    im  eotiiindeien  Pul- 

,15^     K-)t£üDtJ  durch  H'aß'erdäinpre,  IV,  jjd. 

j^Bicht  in  der  Ai[nol[ihäre,    313.      K^negungsge- 

ind  laient*  Wärme  der  Dämpfe,  V,  113.    War' 

l^verfchluckung    bei  d«r    Dampfbildung,     V,    2J0. 

iiheil.ing   tob    DflmpFec,     V[,    376.     Ver- 

,    bei    Ausbrüchen    ton    Vulkanen,    üehs 

blarnrnftrome. 

erhofen  V!,  30,  ijg 

rfioffgai  V,  1^6 

•<"i  ^  IV,  4H,  43g 

(leTTtaDd  flürfiger  Körper,  T.  Uydrauli  k. 
VI,  I 

Udo.      Winterwinde,    V,  35f.      Verändprli.:hkeit ' 

l-dterfellien  zur  See.  eine  Anzeige  von  Land,  VI,  330.    , 

'  Be^ßln,    wie  He  die  Witierung  int  rtilldn    Metra  Iw- 

3  1.     La  Peroure's  Beobachtungen  über  die 

k  PalTaiwinde  VI,  330,  331 

Findungs-Apparat  IV,  153  a. 

Infpfare  V,  sog 

[Tirhelwi  nd  ,  Beobachtung- xvpeier,  den  WalTetho« 

■  len  ähnlicher,  auf  d^m  Vefu»  VI,  )o 

Viftir-,    C.    Verdünfiung    des    Eifes   und    DeXriliaiioB 

niiioUi  küodUcher  Käiie  V,  354 

»Ken,  iV,  317,  vom  VefuT angezogbo ,  V,  ♦<o  a. 

und  feifchluckt  VI,  3« 
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2elth«lt€r,  IV,  149,  159  a.     Stehe  Af «(ige. 
Zian  ift  zu  Metallfpiegela  unentbehrlich  IV, 

Z  i  &  k  •     Oxydations  -  Verfoche  damit ,    IV,    43  x  1  ^ 

V,  51  f.   VI,  941^  li 

Z///ttx,IVt  13^9  309,  316.     Beajerkungen   über  L 

tenberg*s  Vertheidiguhg  des  Hygrometer«    und 

de  Lücfchen  Theorie  Tom  Hegen,  V,.2  57.     Ei 

fUDg  dagegen  yoai  clen  Herausgebern  diefer  Sehr 

VI, 
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